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Vorwort. 

MßßT Te*t di^er neuen Ausgabe des Narrenschiffs ist völlig 
derselbe, wie er sich in dem Baseler Originaldruck vorfindet; 
mit Ausnahme der fem Schlufsworte des Dichters unmittel- 
bar vorhergehenden zwei letzten Capitel, die hier nach der 
Baseler Edition von 1400 abgedruckt sind» Einige der am 
meist» von Brant's achtem Text abweichenden Ausgaben 
sind umständlicher, als bisher der Fall war, beschrieben 
worden; dasselbe gilt auch von den Uebersetzungen und 
Nachahmungen des Narrenschiffes; und diese bibliographische 
Zugftbe möchte wohl den Freunden unserer altern deutschen 
Literatur nicht ganz unwillkommen sein. Die dem Gedicht 
beigefügten Anmerkungen haben den bescheidenen Zweck, 
gebildeten Personen, die mit der poetischen Sprache Deutsch* 
iandg im fünfzehnten Jahrhundert und mit der theilweise so 
sehr von der jetzt gebräuchlichen sich entfernenden Rede- 
form weniger vertraut sind, das Verstandnifs dieses merk-* 
würdigen Werkes zu erleichtern; einige auf Geschichte, Sit* 
toi und Lokalitaten der Heimath Brant's sich beliebende 
Stellen bedurften ja ohnediefs schon eines erklärenden Zu- 
satzes. Die hier beigegebene Freiheitstafel, die noch nie 
veröffentlicht worden, beurkundet mehr als sonst etwas, 
einen der schönsten Züge in dem Charakter ihres Verfassers, 
nämlich: seine treue Anhänglichkeit an sein Vaterland, und 
ist auch wegen seines Inhaltes überhaupt nicht ohne Interesse, 
üeber den poetischen Werth des Narrenschiffs und über 
das Verhältnis derselben zu andern poetischen Produktionen 
seiner Zeit scheint nach dem, was bewährte Kenner darüber 
in bekannten Literaturwerken geurtheilt haben, wenig Neues 
gesagt werden zu können. Es mögen somit hier blofii noch 
einige besondere Bemerkungen über die Veranlassung und 
den Zweck dieses Werkes ihren Platz finden, wie sie sich 
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▼I VORWOET. 

dem Schreiber dieses bei der nihern Beschäftigung mit Brant 
«ad seinem Gedichte aufgedrungen haben. 

Wenn auch jede literarische Produktion, hinsichtlich der 
Form so wie des Ideenganges, mehr oder weniger von der 
Richtung derjenigen Zeitepoche abhängt, in welcher sie zum 
Dasein gelanget ist, so kann doch, unbeschadet dieser Abhän- 
gigkeit, ein solches Werk in dem eigentlichen Zwecke seiner 
Erscheinung und in der primitiven Intention seines Verfas- 
sen, ab originelles Produkt, für seine Zeit so wie für die 
folgende, fortdauernd gelten, besonders wenn es sich der 
Wirkung vollständig erfreute, welches der Verfasser dessel- 
ben auf seine Zeitgenossen hervorzubringen beabsichtigt 
hatte. Von diesem Grundsatze ausgehend, finden wir ohne 
Muhe den Gesichtspunkt, aus welchem wir Branfs Narren- 
schiff, der Form und dem Inhalt nach, zu beurtheilen haben. 
In ersterer Hinsicht hat es vor den übrigen poetischen Wer- 
ken seiner Zeit wohl wenig Ausgezeichnetes voraus; es ist 
nicht merklich, dafs in demselben die Sprache veredelt, die 
Diktion vervollkommnet, der Periodenbau fließender gemacht, 
die rhythmische Cadenz harmonischer geworden wäre; ea 
fehlt also hier jene mächtige Kraft des Genius, welche auf 
die verschiedenen Formen eines Idioms eine dieselben nicht 
nur beherrschende, sondern auch bedeutend modiflcirende 
Gewalt auszuüben pflegt, und schon dem Material des Ge- 
dankenausdrucks den unverwischbaren Stempel grofser geisti- 
ger Individualität aufzudrücken vermag. 

Berücksichtigen wir dagegen auf der andern Seite die 
Invention selbst, den Hauptgedanken und seine Ausführung 
in" den verschiedenen Beziehungen, welche er darbot, so ist 
in diesem Sinne dem Gedichte Branfs ein besonders für 
seine Epoche bedeutender Grad von Wichtigkeit beizumes- 
sen. Lange , schon hatte in der Gesammtliteratur Europa's 
kein käcker Kopf mehr den Gedanken gefafst, eine Jedermann 
zugängliche Darstellung der in die Augen fallendsten Ver~ 
Irrungen der Menschen freimüthig und ohne Ansehen der 
Person auszufahren. Eine solche kühne Idee mit Energie 
und zugleich mit Umsicht zu realisiren, konnte nur einem 
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TORWORT. VII 

Manne bcif allen, der «eine Zelt, In ihren verschiedenen Er- 
scheinungen, hell und klar aufgefafst hatte, ihre manefcftchen 
Mängel kannte nnd skfh gedrungen fohlte, anch von seiner 
Seite alles Mögliche zu thun, nm dem einreibenden Strome 
des sittlichen Verderbens entgegen zu arbeiten, der eben da- 
mals das häusliche Glück, das öffentliche Wohl, den Staat 
wie die Kirche zu unterwühlen begonnen hatte. Als getreue 
Schilderung des verkehrten Treibens seiner Zeit war somit 
das Narrenschiff, für die Epoche seiner Erscheinung, voa 
hohem Interesse, und wird es wohl in Bezug auf die Sitten- 
geschichte der vergangenen Zeit auch für immer bleiben. 
Es bietet ein moralisches Gemälde dar, entworfen von einem 
wahrheitliebenden Mann, der nirgends die Farben grell auf- 
zutragen suchte, sondern was er schilderte,' einzig und allein 
der Natur absah; und es läfst sich in demselben, vielleicht 
besser als sonst wo, genau nachweisen, wie tief damals die 
verschiedenen Stande der Gesellschaft gesunken waren. Und 
dafs wirklich in jenem Zeitpunkt alle socialen Bande sich zu 
losen anfingen, dafs einer völligen Entsittlichung der Weg 
bereitet wurde, ist das nicht das einstimmige Zeugnifs aller 
der geistvollen Männer, die ihre Talente und Kenntnisse da- 
mals zu den Stimmführern ihrer Zeit erhoben hatten 1 

Ein so muthiger Angriff auf ein der Entartung entgegen- 
eilendes Zeitalter konnte aber nur von einem Manne kommen, 
der, mit der Gabe der Beobachtung und mit Weltkenntnis 
ausgestattet, zugleich in dem vollen Bewufstsein eines tief 
religiösen Lebens, in der festen Gewohnheit, gegen sich selbst 
streng zu sein, den Beruf zu einer solchen unerschrockenen 
Demonstration finden konnte. In der That zeigt auch die 
ganze Geschichte seines Lebens und sein gesammtes schrift- 
stellerisches Wirken jenen unerschütterlichen sittlichen Ernst, 
der alles, was gegen die Grundsätze des Wahren und Rech- 
ten anstöfst, als eine verwerfliche Verkehrtheit erscheinen 
läfst. Narrheit war ihm also alles Sündhafte, Schlechte, Ver- 
kehrte, das den Menschen den wahren Zweck seines Daseins 
verkennen läfst und dem fortschreitenden Gange seiner gei- 
stigen Entwicklung so grofse Hindernisse in den Weg legt 
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Immerhin pcheint dabei? wenigstens 4er Vorrede n*$h zu 
urtheilen, auch der Umstand auf Brsnt stark eingewirkt zu 
haben, dafs damals durch die Buchdruckerkunst die h. 
Schrift viel allgemeiner anfing verbreitet zu werden, als es 
je zuvor der Fall gewesen war. Die häufig in dem Ge- 
dicht vorkommenden biblischen Beispiele weisen jedenfalls 
auf seine genaue Bekanntschaft mit dem geschichtlichen 
Theile der beiden Testamente hin, und somit läfst es sich 
auch kaum anders denken, als dafs die religiösen und mora- 
lischen Vorschriften und Belebrungen derselben auch fuif 
Brant's Gemüth jene Weihe der Gefüjüserhebung ausgegps- 
sen haben, die sich bei jedem uneingenommenen und theil- 
nehmenden Leser jener Bücher fühlbar zu machen pflegt 

Somit wäre freilich dieses Werk mehr seiner mora- 
ligchen Tendenz, Sßtoe* praktischen Zweckes wegen, als sei- 
nes isthetisehen Werthes halber, interessant; immerhin bleibt 
es aber eins der ehrwürdigsten Denkmäler kräftigen deut- 
schen Sippe*, eines tiefen Ernstfes und eines heiligen Stre- 
ben! für menschliche Besserung und Veredlung. Auch als 
Denkmal der deutschen Sprache des fünfzehnten Jahrhunderts 
ist es einer bleibenden Beachtung werth. Es ist in einem 
Dialekte geschrieben, der den Uebergang von der voll- und 
selbst rauhtönigen Schweizersprache zum feinern Pfälzer Idiom 
bildet. Sein Charakter, den er auch jetzt noch — wo er 
indessen schon vieles von seiner früheren Eigentümlichkeit 
verloren hat — behalten hat, ist der jfcr Herzlichkeit, der 
Naivetat; er vermeidet alle harten Gurgellaute und wird da« 
durch, besonders in» Munde der Frauen, sanft und angenehm« 
Dennoch scheint Brant's Sprache bei seinem Aufenthalte in 
der Schweiz mehrere demselben nicht eigentümliche Wör- 
ter aufgenommen zu haben. 

Möge das Narrenschiff auf seiner neuen Fahrt durch die 
literarische Welt der Freunde und Gönner nicht wenige 
finden! 
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StrMBlnirger dialect. Nachdem dag römische Argen- 
toratus zu Anfang des fünften Jahrhunderts, nebst den andern 
rheinischen Städten, das Schicksal einer gänzlichen Zerstö- 
rung durch die barbarischen Horden, die in das Römische 
Reich einbrachen, erduldet hatte, so blieb es in Trümmern 
liegen, bis hundert Jahr später, als die Franken Gallien er- 
obert hatten, an der Stelle des römischen sich ein neuer 
Wohnort mit dem Namen Strafsburg erhob. Die ersten Be- 
wohner desselben, wenigstens der angesehenste Theil dessel- 
ben, waren Franken, wie solches u. a. das deutliche Zeugnifs 
darthut, das Ebmoldus Nigbllus, ein dahin verwiesener Geist- 
licher, im neunten Jahrhundert lebend, davon mittheilt. Pbes, 
Man. hUt. Germ. vol. IL 

Somit wäre der eigentliche Stamm des strafsburgischen 
Dialects das Fränkische, wie es sich in Otfrie» etc. findet. 
Doch gewann bald die allemannische Mundart das Ueberge- 
wicht, als im zehnten Jahrhundert Elsafs mit dem Herzog- 
thum Schwaben vereinigt worden; wie u. a. der zur Zeit des 
blühendsten Minnegesanges unter den Hohenstaufen lebende 
Meister Gottfried von Strassburo beweist. Von nun an folg- 
ten die Gebildetem der Bewohner Strasburgs dem Entwfeke- 
lungsgange, den die deutsche Sprache besonders von dem 
Zeitpunkte der kirchlichen Reform an genommen hat; den- 
noch mufste die Einwirkung dieser successiven Umgestaltung 
der Muttersprache sich in weit geringerm Mafse bei den un- 
teren Classen zeigen. Da sich der gemeine Bürgersmann nur 
mit Mühe von dem Angewöhnten und Eingeübten losreifst, 
so ist ihm auch die Sprache, als Mittel seines Gedankenaus- 
drucks, ein nicht leicht anzutastendes Heiligthum, und so 
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raufs sich bald der Unterschied zwischen eigentlicher Volks- 
sprache und dem mehr ausgebildeten Dialekte der vornehmern 
Classe feststellen. Auf diese Weise blieb auch in Strafsburg 
bei dem Volke die hergebrachte Mundart lange fest stehen, 
einige kleine Modifikationen abgerechnet, welche locale Ver- 
hältnisse und der täglich» Gebrauch nach lind nach in jeder 
Sprache einfuhren müssen. 

Was nun die Eigenheit und individuelle Beschaffenheit 
des jtfrftfgbuzgischeji Vaikediplekts anbetrifft, so sind d^esel- 
pe& m A J J ge me i n en fangende; 
l) Sf rächte* ang Hjid Classificjition. Diese Mundart 
macht Äch durch einen atarjc «barskterisirten £jnia<$ge- 
*s*g hüyiierklicb, in welchem 4ie hohem und tiefem 
T#n* schnell #bwecb«eln und dfe eratesn £n 4er Regel 
den Safe beginnen wd endigen. Auch werde» +i* lan- 
gen und Jturjieu jSylbe» in 4<? Awspraehe mit gpaber 
Beatinnntheit abgemessen. — Mit Aufnahme weniger, 
dop Nie^erdeuftchen angaWWg*» Wortfimne» *) fällt 
4ie*e Jtt wdi*ri gaw der OJ> erden tauchen an, die rieb, 
^ie frejquinj, voi^i^wejtee ditfcb die Verbindung vieler 
Laute iu einem kenntlich macht. 
3) l**u£fe In itar Bildung und Anjswprjwbe der taute tre- 
Apn in ibrejn y eghMjin isse &um Hochdente^ en folgende 
\^i?cfrjedqnbeilep hervor; 

3) Dir föepige SelhstJUmt e (trübt «eh in mehrsilbigen Wor- 
ten ^br few%v Wi wird durch das getrübte £ ersetzt, 
4*9 fbpn *H$, bestehende Jjwtform gü^ pjdb** Aitf (*te 
^Ejuisjdbe o>hnjt sich diese JJmgest^ltung, und gity *o 
dein fianaen den Ausdruck weicher Breiten d£nji» «tatt 
denen; Ji«rt?#* ajtatt herben. 

4) J)as tpi&e e findet stich dfgqge» w wtaar gangen Jfte- 
«timmthait und fast noch sc har fer « als im Hocbdeut- 
sehen, Jn; *äele„ jneJur, ge)in„ weh u, * «• jiq fe^ 
$ift bei der Avfiwpr^ühe 4er j^hdeuta&en Worte; vejüae, 



r£4*ß> *4pßi fo**, *<**., 4fc*to^ ; 
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dtfn*, Ftalflde, sieb tügmtik ffifie Mitn lasse*; 
fcn^iöe, d<*-i&e\ Fre'flide. Dftftte Autotfpriclte wir 
wohl diejenige., wefche ftvattst tM UtofttaAä*, der 
Alfller 4er aufrichtigen Tawn<e*ge*eHachaft, 
durch «tue Besondere Orthographie 1» seine* ßedfehten 
herawzHtebe« trtd allgemein tu ma^A stallte, toden* 
er eitel durch e&tel u* s. w. darstellte* ». £tefe*mfeBE's 
Gedachte M4#. p. IT. 

•) Eme andre Lanttchitefctrtg steigt steh* da#io\ dal* «ter feste 
Vokal a i» de* Vokal o gk ft fre r Jfetur ftbergeh*: wor, 
wahr; hör, Haar; mtftf, Marfs^ fco*, Blhre; folglich 
twßk fh Wörtern, Helene töe Nr. 8. fcertftHe Eigenheit 
besttien: blo#a, statt blasen; s*hl*fl, «ehlafen; rothi, 
«litt rathen ihn^ utftf sonderbar gtiftug triff* 'Mar die 
steafsftv*gfoeh# Mundart» fo dar Iln w pt sacfte mft der 
Ofeerslthsteslfei* ftfrerefti. 

6> h* der Aussprache de* latfge» u ? ttfe&fftedcft der diesem 
Y*ki& eigentümliche Laut Ast gftttzileh, and macht 
einem andern Platz, der in der Schrift rtfrwdr dftrttstel- 
ten ist, and ungefähr da Mittelteil zwteeh*ft fc* tnd> m* v 
ta^ichne^wetüe*kantf. ¥tt*fl, rufen; Blu*fl> ttat m s. w. 

T) Dasselbe- gilt artcfc roH dorn langen t, es verwandelt sieh 
fast in i a : bri ä ff, Brief; Spi a fz, Spteftr. I* forfden 
Fölen nfttof* steh demnach die Ausspracht dör sehwäM* 
gehen »ehr, alfe' jede* aridem. 

8) Diphthongen, ei fcttagt Äi*chg&ngig wie iL Wo <fia 
hoehdeutsoh* Sprache **un spftzea' e -du** i füg*, ver- 
sehttindet erste»«» fe der Ausspracht Seite wird Ka 
Sttt; f WlUteht *tt villieht; reiterti *u fMt*? rei- 
men zu rimä; pfeiffen zu pfifft u> ei w. Auch 
hier aüld wir auf allemannteohera Boden* AuSnitu*«* 
gibt es jedoch einzelne: drei ifc s*. W. 

9) 'au vferitert da» a, imd> wird z*n* langen tfder* tftrtn tarnen 
us ' fet «« äH- »o gleichbedeutend, go er fcWM es keine 
Veianderuitg. Tfrb, Taube; Hsb, Häuft**; ««hüra, 
&tia1rtt u; s. wv ' Sebeiimuptr Verden düß laugen Vokale 
«eh* gedehnt ausgesptocfien. ' u l 
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lt) Eine eigene Schwierigkeit der Aussprache bieten auch 
Sie ü dai^ wenn sie tob dem Zungenlaut h begleitet 
sind: fri-yi, 6«h; gü-yi, glfiben; bli-yi, bljMien. 

11) Dafs . die durch den Ablaut hervorgebrachten melodischen 
Zweiklänge night fehlen, läfst «ich leicht decken. 

12) Consonanten. Hier finden vorerst alle die voka- 
lischen Erscheinungen statte die mit den sogenannten 
Schmelzlauten vorgehn: Marwel, Marmor; Zünde 1, 
Zunder; Krystier, Klystier; wimaeln, winseln; 
sohwalme, Schwalben. Eben so der Ausfall des 
Schmelzlautes: wott, wojtte; sott, sollte, 

|jS) Das n am Ende einsylbiger Wörter, ganz im Widerstreit 
mit dem Allemannischen, wird beibehalten: w in (a. 8.), 
Wp; min, mein; diu, dein. Auch opfert me das r in 
der Mitte eines Worte» nie auf, wie im Schwäbischen 
und Bairischen geschieht. Dagegen wird in der End- 
silbe en, daa n ausgelassen und der. Vokal trübt sieh. 

14) Die ZwiscJhenscJiiebung eines Schmelzlautes findet sich 
in nast statt Ast, 

lj» Zwischen dem Schmelzlaut am Ende de« Worts und dem 
darauf {olgenden Consonanten läfst sich ein vernehmba- 
rer* oderi hören. Storch wird Stor'k, Korb wird 
Kor e b ,11, s. w. . . . - 

16) Die anlautenden Lippenlaute b und p werden häufig ver- 
wechselt: -Pelz, Beiz; Pappel, Bappel; Puppe, Bubb. 

1?) Das inlautende b wird fast allgemein au w: leben, law 3; 
: sterben, stärwä; Abend, *vwä; glauben, glauwä. 

18) Rem allejnannisch ist die Verwandlung des ge in k, mit 
starke« Aspiration: kaltä, gehalten; k^rt,, gehört; 
kaufft, gekauft. 

19) Der auslotende Gaumiaut eh fällt oft weg: au, auch; 
nit, nicht; ebenso 

80) gi wenn es auslautend ist, das dann durch sein Ver- 
schwinden m sonderbaren Tönen in der Aussprache An- 
la£s gibt; tragen, drau-jä; schlagen, schlau-jä; Bür- 
ger, burr-j'r; daa, Tag u. a w/ Am schwierigsten 
darzustellen wird der Ton da, wo g nach o ausge- 
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merzt wird: Vogel, voft-y*l; geflogen, kflou-yä 
u. 8. w. 

21) Zungenlaute. Häufige Verwechslung des d und t, in- 
und auslautend: Vader, Vater; Gäder, Güter; Mu*der, 
Mutter; Hi*d, Hüte; dafel statt Tafel; diseh statt 

' Tisch. 

22) s wird nur In Versehe, Ferse, zum seh. 

23) Allgemein ist das harte schwäbische seht statt st: Geist, 
Geischt; ischd, ist; Näschd, Aeste; Faschd, fast. 

24) Gänzliche Idiotismen sind viele da: nix, nichts; backen, - 
backen; i (kurz), ete; enafider, einander; un, und; 1 
u. s. w. 

Nach diesen wenigen, die individuelle Physiognomie der 
•traTsburgischen Mundart im Allgemeinen bezeichnenden Be- 
merkungen läfst sich wohl die genauere Bezeichnung der 
Sprache Beant's mit ziemlicher Sicherheit feststellen, und 
als die damals übliche Schriftsprache angeben, in der sich 
aber vermischt Strafsburgismen und helvetische Idiotismen 
nicht selten vorfinden. Von den erstem lassen sich häufige 
Beispiele auffinden; so z. B. in der Vorrede: 
Zu Nr. 5. lofzt statt läfst; mofz statt Maafs; wor statt 
wahr; gethon statt gethan; mol statt mal; gelon «tatt 
gelassen; noch statt nach. 
Zu Nr. 8. sym statt seinem; villicht statt vielleicht; 
glich statt gleich; myn statt meine; rymen statt Rei- 
men; sinem statt seinem. 
Zu Nr. 21. düt statt thut. 
Zu Nr. 20* angeleyt statt angelegt 
Zu Nr. 3. kälen statt kehlen. 

Noch jetzt sagt man wellen statt wollen; vor statt 
vorn, vornhin; triff, statt ich treffe; ufz statt aus. Dage- 
gen zeigt die oft so reiche Rechtschreibung der Worte, die 
auf eine sehr starke Aussprache hindeuten und einzelne Aus- 
drucke auf den Einfiufs hin, den die Umgebungen der 
Schweiz auf Bäant ausübten. 
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S. 4. Z. 26. *«f}*# statt c**S* :L 

— 6.—. \. uki[uxtin tiAto njMfu: 

— 6. — 5. nach possunt ist einzuschieben: Quod prqeUxw* wri- 

6jf r?ie intexere gr*eca lotfoi*, Mf^cifr» gpi, fei** neg«* 
graecß novi nisi prima elemmta. 

— £ - 1 - lfc uosfra» statt meai. 

— 6. — 2& tu* artatl tu am. 

•■*» d -*• 36. «wMKtotftrtt* statt fA*HHi#tf«i^t« 

— *. — 1.: »ach (hUeim fehlt «jut»«*. • 

— 9. — 8. streiche ein Sie. 

— ,11. — 21. ia «Je* statt ad dem. 

— 25. Not. 86. 2. 10, ctii statt tut. 

— fc6. Not. 36. 2. 13. c et erat um statt uterorum. 

— 46. Z. 13. fiateiafsobe statt defetcrcU*. 
ir 55. t*-, Ä> aaarwa statt ttclrfo. : ," 

— 57.. «*. SLr t U«4sft w «tefc tU* ubrit* 

— 75. — 13. «rat^M statt wothes, 4 

— $0. letzte Zeile, contentw» statt cpntexftf*. 

— 61. £. 2. pttHrinxerii statt perstrifi*eraf. 
4. pack qnäedant fehlt oforfft. 

*- 90. *- 19. gewaDllfr 

— 96. — 6» «elftxt» 

— 105. nach Z. 8. fehlen zwei Verse; 

, das nian yoä jm hört nuwe mer, 

was weseiis in der hellen wer. 
-* lorf. 2. 56. pann statt paan. 

— 111. Ueberschrif t : narr echte*. 

— 118. Z. 12., nnfz statt mefz. . . 

— 146. — 64. gsftlt. 

— 147. — 1. Ee. 

— 168. — 2. hab statt bald. 

— in. Nöte ZU V. iß. rtfhe statt Bäche. 

— 176. Weintrestern in der Noter Üebertchrift* 
*~ 18fe aV 61. nach Uyd *» Ctan*)** 

— 187*. -*- 31. SUrablMt*«, 
-- 201,. Z. 3 ▼. u. t so-afmer. 

— 205. Note 24., 25. u. 33. existiren nicht. 

— 209. Z. 70. Dathan. 

— 239. Note: Plage statt Klage. 
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GESAJUMBN MOTMHBIV 

]V ATIOWAI. - MlMfiÄAttlTÄ 

VON DJB* tofBOTW* BIS AÜ* W« »BWBÄB Zfepf. 

Ärei Afrthetluiigeii. 
In «rei verschiedenen Ausgaben. 



4k A+theilung: 

Rand L: HJÜTRtW. Mittellioehdexttsch. Qtm«*g*g. von Awf 35»- 

VAnif. JFq/s PrudbaopiV UTMr. o£ 2 jt 4fc kr.«- &Au>«ser fefti- 

Band iL: THEUERDÄNK. Herausgeg. und mtt einer histerisch- 
kritiqeheu J^nlejtung versehen van Dr. Garjl Haltaus. Neb*t VI 
lith. Blättern. Ordinäre Ausgabe 2J TAtr. n<f. 4 fl. 12 fcr.,- ÄcAroei- 
«er- VeUnp. 3 TMr. od. Ä fi. 24 *r.. 
Band 1//.: DEUTSCHE GEDICHTE DES XII. JAHRHUNDERTS 
und der nactistverwatidten Zeit. Herausg. vom Prof. Dr. MAssMAfcif. 
Ta*»Z f.c Die slNftAtfs&vM-Mo&ftWBiMiecnft Handschrift: 1) Glou- 
ben des armen ' Hartman, ft) LetAnia. 8) Alexander des pfei- 
fen Lamprechi. 4) Pilatus. 
Theil IL: 1) Kuni« flether ans der Heidetb. Hs.. 2) Dia fcuochir 
Mosis. o) Von tteren nnde von fogilen. 4) Heinrieh von des 
tedes gehngde aus Wiener Hs«.. Ordinäre Ausgabt beide Tkeüe 



Band VUL: DER CLARA BÄTZLBRHtf LIEDERBUCH. Nach der 
Handschrift 4*Q# *»£«r Jffattoaalmuseuins keraasgegeben von Hr. 
Carii Haltaus. 

ßonrf IX: WEISMTOTO. äer&araj&heji von Dr. C. Halt aus. 
QandX.: WTODBjSRGQR ÜBMSET?fU$G DER PSALMEN ans dem 
fflfc Jahrimndert (mit ffOTKElt'S PSALMEN ÜBERSETZUNG ) 
Von Dr. E. G. Graff. (4# Qogpn) p$ JMu ja. *£ TWr. 
/W 17,. #EptSCfffi P^EI^T^N aus £*+ Herausgegeben von 
Mehraren. ■ 

T&#| J.$ ffumowv 9ns ?em Uf. Jahrhundert. Herausgegeben 

vdrti Prof. Dr. Äoth. 20 Gr\ n- lThlr, 
Theil IL : Deutsche Predigte* des 'XIII. n. XIV. Jahrhunderts 
ans Hss., mit Glossar von Dr. H. Lbysbb. 1 TMr. u. 1J Thlr. 
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Band XII. : FLORS UNDE BLANSCHEFLUR dorch An. Zibnahh. 
Band XIII: KONRADS VON WÜRZBURG SÄMMTLICHE WERKE. 

Herausgegeben von Mehrere». Zuuüdwt: 
Theil £ w. IL: Der tbojahischb kbibg nach fänf hff. mit anmerkk. 

a. veimregister von Dr. G. K. Fbomkabh. 
Theil HL: kbiabr OT*m mit dem bahtb von K. A. Hahh. Ordi- 
näre Ausg. 20 Gr.; Schweizer Vel Pap. 1 Tklr. 
Theil IV. : bwobbbabt Ton Dr. K. A. Hahu. 
Band XtV.: DER WELSCHE GAST VON THOMASIN nach 10-12 

Ha*, von Dr. G. K. Fbomhabb. 
Band XV.: RUDOLF VON EMS ALEXANDER nach der Munchn. Hb. 
Band XVI: LEBEN DER HEILIGEN durch Dr. Hsbm. Lbysbb. 
Band XVII. : SEB. BRANT'S NARRENSCHIFF nebst dessen Frei- 
heitstafel. Nene Ausg., nach der Original* Ausgabe besorgt u. mit 

Anmerkungen versehen vom Prof. A. W. Stbobbb. (20 Bogen.) 

lfr Thlr^u. &y ff Thlr. 
Band XVIIL: KLEINERE GEDICHTE VON DEM STRICKER. Her- 

ausg. von Dr. K. A. Hahb. 1 Thlr. u. 1J Thlr. 
Band XIX.: HEINRICHS VON KROLEWIZ ÜZ BUSSEN VATER 

UNSER. Herausg. v. G. C. F. Lisch. IjJ Thlr. u. 2 Thlr. 
Dann folgen , wenn auch nicht gang in derselben Rahe: 
WOLFDIETERICH. — LANZELET von K. A. Hahh. 
WILHELM VON ORLEANS VON RUDOLF VON EMS. 
PASSIONAL. Heraasgeg. von Dr. K. A. Hahh. 
LEGENDEN -SAMMLUNG aus dem XIII. Jahrhundert. 
SALMAN UND MOROLT von An. Zibmabb. 
BERTHOLD S PREDIGTEN dorch Dr. Her*. Lbysbb. 
FRAUENLOB S LYRISCHE GEDICHTE vom Prof. Dr. L. Etthülleb. 
DAS ANNOLIED. 

SAMMLUNG DER KLEINEN ERZÄHLUNGEN UND SCHWANKE. 
HERZOG ERNST. - TRISTAN VON EILHART VON HOBERGEN. 
AENEIS VON HEINRICH VON VELDEKE. 
STRICKERS DANIEL VON BLUMENTHAL und übrige Werke. 
BRUDER HUGO VON LANGENSTEIN'S MARTER DER H. MAR- 

TINA. — FRAUENDIENST VON ULRICH VON LICHTENSTEIN. 
RUDOLF VON EMS WELTCHRONIK. 
DER WINSBECKE UND DIE WINSBECKIN. 
HEINRICH DES TEICHNER'S SPRUCHGEDICHTE. 
JOH. TAULER'S PREDIGTEN UND ASKETISCHE SCHRIFTEN. 
HERMANN VON FRITZLAR. DAZ BUOCH VON DER HEILIGEN 

LEBINE. — SPRÜCHE DEUTSCHER MYSTIKER. 
VON DEN SIEBEN WEISEN MEISTERN. Heransgeg. vom Univer- 

sitäts- Bibliothekar Dr. Kbllbb. 
ROSENPLÜT'S GEDICHTE von Dr. H. Schlbttbb. 
REINALT odbr DIE HEYMONSKINDER. 
DER M1NNEBUOCH KUNEC SALÖMONIS. Nach VI Hts. vom Prof. 

Dr. Massmabb. 
SANCT ALEXIUS LEBEN. Vom Prof. Dr. Masshabb. 
DEUTSCHE PREDIGTEN AUS D. MI. JAHRH. Ein neuer Band. 
ALTTEÜTSCHE SCHAUSPIELE AUS DEJJ XIV. JAHRH. Heraus- 

gegeben von F. J. Monb. — DER KLEINE ROSENGARTEN. 
DIE RABENSCHLACHT von Dr. K. A. Hahh. 
u. a. m. 

OQ^ 
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Biographie des Dichters. 



Sebastian Branbt *) wurde im Jahr 1458 su Strafsburg 
geboren. Er hatte kaum das zehnte Jahr erreicht, als ihm 
und seinen Brüdern, der Vater, Dibbolb Brandt, mit dem 
Zunamen der Jüngere, durch den Tod entrissen wurde. 2 ) 
Dessenungeachtet wurde seine Erziehung nicht vernachlässigt. 
Weil er frühzeitig glückliche Geistesgaben und grofse Lust 
zum Lernen zeigte, liefs ihn seine Mutter auf das sorgfal- 
tigste unterrichten, und da es in jener Epoche in Strafsburg 
noch an einer guten öffentlichen Schule mangelte, so genofs 
er den Unterricht einiger Privatlehrer, die sich um jene Zeit 
daselbst niedergelassen hatten. Zu einer weitern Fortbil- 
dung bot ihm aber seine Vaterstadt keine Gelegenheit dar: 
er mufste sie also anderswo suchen, und bezog, als Sieben- 
zehnjähriger Jüngling die Universität zu Basel. 3 ) Diese 
bald nach der Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts gestiftete 
Hochschule hatte sich in kurzer Zeit "durch tüchtige Leh- 
rer, von denen einige der Geburt nach dem Elsasse angehör- 
ten, 4 ) einen bedeutenden Ruf erworben; hier konnte dem- 
nach der wifsbegierige Jüngling für sein brennendes Verlan- 
gen nach höherer Geisteskultur reiche Befriedigung finden. 



*) Sein gelehrter Name war Titio. 

a ) Jac Wbbckbb, Jpparmtu$ et fastruchu archivorum. Arg* 1713. 
4. p. 15. nota *). 

») Geschichte der Universität Basel, von üabkvs Lutz. Aarau, 
1826. 8. p. 40. 

4 ) JoHAiiiras Cbbutsbb von Gebireiler, Prof. der Theologie, 
Gbobb von Abdblo, der erste Rector, Pbtb» Hbbmahb von Abdblo, 
Job. Ulbich Subgant u, a* 

NairenscWff. \ 
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2 Biograph* «fet Dickter». 

i 

Schon damals zeigten sich in seinem geistigen Leben 
zwei M Richtungen als vorherrschend an, die ihn gemeinschaft- 
lich durch seinen übrigen Lebensgang hindurch bis an sein 
Ende begleiteten: Liebe zu poetischen Creationen und tiefe, 
innige Religiosität. Wenn sich auch letztere, im Sinne der 
damaligen Zeit, zuweilen fast abergläubig zeigt, so läfst sich 
doch wieder auf der andern Seite in derselben ein Ernst, 
und eine stete Tendenz zum Praktischen und rein Sittlichen 
erkennen, die uns für einen jungen Mann einnehmen mute, 
der so treu an seinem Glauben hieng, und über dem Be- 
trachten der dogmatischen Satze, die Ausübung der Gebote 
und die Reinigung seines Innern nie vergessen wollte. Die- 
ser Disposition gemafs waren auch die ersten Ergüsse seines 
dichterischen Talentes religiösen Gegenständen zugewendet» 
und unter seinen sämmtlichen poetischen Produktionen der 
spätem Zeit ist auch nicht Eine zu finden, die irgend ein 
andres als ein ernstes Thema bebandelt bitte. 

Diesemnach waren es besonders die klassischen Spra- 
chen nebst den sogenannten freien Künsten, deren Studium 
er im Beginn seines akademischen Lebens mit grofsem Eifer 
sich hingab; s ) dennoch drang sich ihm gleich anfänglich das 
Bedürfiiifs einer einstigen, dauerhaften Versorgung sehr deut- 
lich auf} bei seinen geringen Vermögensumständen konnte 
er sie nur durch den Besitz gründlicher wissenschaftlicher 
Kenntnisse zu erringen hoffen. Er erwählte sich daher zu 
seinem Fache die Rechtsgelahrtheit, in welcher er schon 
im Jahr 14TY den Grad eines Baecalaureus erhielt. 

Der Anfang seiner schriftstellerischen Laufbahn war 
übrigens nicht blofs mit Rosen bestreut; er fand gleich im 
Beginn derselben einen Gegner, der ihn auf das feindselig- 
ste angriff. Brandt hatte sich nämlich, sei es aus freier 
Eingebung seines Genius oder zufolge des ihm ertheilten 
Unterrichts, der Classe der Humanisten beigesellt, die von 
den bisherigen Fesseln des steifen, grammatikalischen Gan- 
ges sich loswindend, unmittelbar in den Schriften des klassi- 



') Pawtawson, Deutscher Nation Heldenbuch. Tb. Ü. S. 576. 
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Bhgrapkk de$ Diäter: 3 

«eben AHertlrams mit der Sprache der Allen «ich den In ih- 
ren Werken lebenden Geist und die edlere bei ihnen herr- 
schende Form der Darstellung eich anzueignen suchten. 
Durch ein fleifsiges Studium der klassischen Schriftsteller 
hatte sieh auch wirklich Brandt eine gewisse Eleganz des 
Style» su eigen gemacht, die gegen die bisherige Art des 
Ausdrucks vortheiihaft abstechen mnfste; und da er unge- 
acheut für diese grofsen Muster dar Beredsamkeit und Dicht- 
kunst, als allein der Nachahmung würdig sich erkürte, und 
die damals üblichen grammatischen und rhetorischen Lehr- 
bücher überging, sog er Sieb in Kurzem den Tadel der An- 
hinger des Bestehenden su: einer derselben liefs ihn auch, 
obgleich unter der Maske der Anonymität, sehr hart und un- 
freundlich an. Folgendes ist der Brief, den ihm dieser Ver- 
fechter des Herkömmlichen zusandte '): 

»Elegonti atque dissertissimo oppinato a sese poetae in 
bursa Hieronimi degetoti Sebastiane de Argentina, qui nrinime 
diligit etare dornt seque eis anteponit qui tibi es condigno 
sunt praelati. 

Dum, domine Baccalaurie, aeeiperem te phtscuUs laste, 
temerarii* et absque podio sermonibus in iUam ipsam inves- 
tiere grammatieam quam nostri didicere anteeessores, nequeo 
admbrari unde tibi itle adventavit Spiritus, unde Uta elatie, 
unde energia ista quibus donatus, quem iste noster priseianus 
magnifheit et ut praeeeptorem colit et reveretur, a te tuisque 
quibusdam consortibus, quibus forte suggessisti ae te praece* 
ptore dirigere eanaris et tibi purere effleere, floeeipenüturt 
Quem sequeris (me noscere velim) praeeepterem f UM poe- 
tos, ubi oratores quos te novisse iaetas, didtdsti? Caeteri 
fere emnes poetae kabebant quos inseetabantur , -ut Virgüm* 
Homerttm, et Terendus Manandrum et caeteri caeteros. Tu 
es tibi ipsi das et praeses. Verbum forte non arbitraris ra- 
tum, nisi qued nusquam reperttur. Commisees graeca latMs, 
semigraecus es et semüatinus, in utraque Ungua defieiens, in 
neutra integer. Habet ilta tua pompa et mos quo te effers 

*) Aach. Thoh. Argentoratemia Hütorico- Eccleriastica, Tom. JP. 
Jeftcf« Fol» 
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super caeteros % origmem a te, te autore y et habet; quiu neu 
accepi te unquam apud eoa fuisse praeceptores qui te usquo 
adeo factum in Humanitatis orte efficere quibant, uti te esse 
fidminas. Ex rudibus particularibus scolis in hoc Basiltense 
gignasium peragrasti et vere non exacta haec didicisti opera. 
Resipisce igüur, resipisce, et permitte caeteros, si tu non velis, 
hos colere quo* praedecessores nostri imectati sunt praecepto- ■ 
res, quibus tu non esses neque eris dignus solvere calciamen- 
torum corrigia; sinas ut hi colant quibus tu commorarie 
quosve tu meliores facere niteris, ne dum tuis machinationibus 
eos instruere laboras y eoa destruas. Ubi haec ipsa verba non, 
a Marco TuUo* non a Vtrgilio cuius coopertorium aliquid 
vidisti, non a Laurentio Valia* non ab Augustino Dache <ff- 
dicisti; quibus amu temerario proclamas, inutile esse nullius- 
que solerciae grammaticen, nosse quid accidencia parcium ora- ' 
tumis, quae veluti forma» quosdam earundem (sie) et sine 
quibus neque congruitas neque ornatus valet effari, summo 
eultu euneti reverehtur grammatici, jfutumas tu ex parva 
terminorum substancia non pensatis eorum appendieiis aliquem 
evadere posse grammaticum? Vehementer erras. Corrige te 
ipsum et si ex te ipso in hanc grammaticae haeresin ineidisti, 
cupias resilire si vis curari in tua energia quam volo detegas % 
oportet peniteas fecisse et pene innocens es. Neque te nosco 
esse poetam neque oratorem ex tuis fabricatis carminibus qui 
eisdem rudibus et intersis totum orbem replere conaris. Con- 
fateor et te in hoc commendo quod tua sine titulo cudit car- 
mina, quia dum autor eorum aliis esset cognitus ab eis dignis- 
sime veniret irridendus. Esametra enim sie fabricas, metra 
ethroclita ut penthametra sint sine normo. Phi et Vah! 

Regnas inter coecos dum sattem te dicere regnare sit 

ex symbolo ratioms conscriptum. Vale et ignosce si lubeL 
Nulla perifrasi usus mm sed rem coneeptam tibi planis con- 
scripsi verbisy quo evidentior esset intelUgentia. Rescribas et 
senties qui vir sim % et utere stilo potiori quem novistu Ego 
meum in alciorem et ekganiiorem commutabo dum tibi repli*. 
eure sit necesse* 

N. N. Nx 
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Dieser , tippische Angriff mufste imserm Baccalaureus 
höchst unangenehm kommen: er fügte zu jedem der unten- 
stehenden N die Buchstaben ar hinzu, und antwortete dem 
kecken Gegner durch folgende Epistel: 

3>Dem ufsbundigen in allen künsten gelertten mann Her- 
ren on nam 
Sinem Siebten glitten frund. 

Cum honestum sit a veteribus reputatum^ consensuque 
omnium doctisshnorum hominüm permissum ütmriäm propul- 
sare: tum vel in Ais mdsime prudentis hominis esse dehet ut 
cmtumeliam depellat^ in qidbus honoris fatna a malevoUs in 
discrimen adduci videtur. Nam qui taciturnitate utitur pro 
defensiene, consdttm eorum quae sibi objicittntur se facere 
esistimatur* Sequar igitür vulgi opimonem qui iustum pulattt 
tacessitum injuria parem gratiam referre. Sed quisquis tan- 
dem fueris qui in me acrius invehere non vereris, sum sane 
nescius: quippe qui omni conditione pacem accipere mato 
quam cum valentiore pugnare. Verum quae est haec stulti- 
cia, in obseuro odio apertas immicitias. et in quo tibi nihil 
noeui summam te ostendere valuntatem nocendil Et in ea re 
animum ostendere inimicum ; inquam nihil obsis; idque eligere 
ad perfidiam quod ad indurandum odium aptissimum sit r ad 
nocendum levissimum ! Sed haec missa faciamus ; nam Cice» 
ronis nosti sententiam: Inimici multi sunt, invidi pene omnes, 
qualem vel tete tarn esse in propatulo silum est* Geram igi- 
tür tibi morem, atque Uteris tuis utcunque potero respondere 
compellor, non tibi, qui te non tantifacis ut nomen tuum sed 
inimicitiam detegas. Quod enim grammaticam iUam donati 
vhi sane omnium doctissimi me fioccipendere mentiris facis tu 
quidem injuriam mihi non mediocrem. Quippe qui nihil auf 
feci unquam neque disi quod contra viri illius disertissimi 
esistimatores esse vettern, tum propter summum Ingenium ejus 
eummamque doctrinam, tum propter singularem eins doquen- 
tiam. Sed quod mihi oljicis arrogantiam^ qua me vel poetam 
vel oratorem.iactaverim^ loqueris tu quidem ut homines levis- 
simi söhnt, qui quod eis innatum est vitium* aliis inpingere 
non verentur. Ego equidem non modo non poetam me esse 
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usque praeMcavi, sed n* poetriae qtddem dfadpuhtm, Quart 
cum istiusmadi sermones ad te ddati flterant, tum debuisti 
credere. Si plane me audisses, vitasses forsam inkmeitias\ 
Sed talem te ostendis, quaUs revera es, hoe ekt kvem, qui 
facile credideris, quae probari non "posaunt* At tu tum semel 
mentiendo verecundiae flnes transieris, tum et graviter te im- 
pudentem esse necesse est» Ceterum quöd cmmvna nostra^ 
quae cruda semper fatebar, in tnetri ratione peeeare rudiaque 
dicis, id aUorum relinquo judido, nen tuo, qui nihil sani ko- 
mm intelligis, qui Uteras usque adeo barharas, plurütm vor* 
borum, elaquentiae parvae scriptitasti, ut btdbutientes ineptire 
videantur, qui denique in caeteris sis inelegantior. in tantum 
ut me tut ndseret, stUö agresti, nen se n dg raeco, sed teto bar-* 
baro, fatuitatem tuam litteris Ms diffUndis. Imitaris tu pro* 
feeto malos medicos qui cum in alienis mortis proßtentur so 
tenere medh&nae seientiam ipsi se curare nequeant. Flura 
meherde contra hominem ignotum seribere pudet , cujus si na- 
men ad meas forte pervenisset aures, plemor respondendi no~ 
bis materia oblata foreU Verum quisque eris, non maiorem 
abs te expecte poenam, fanatiöa bestia, quae nulla mea culpa 
mihi deträctas, quam ut more insanientis herculis furiis agi* 
tati, te ipsum perßcias inflammas ardentis Aetnae! Et $ert* 
altissimus puniet maledicentiam tuam qui homini eo nocere 
moüris, qui si forte famiUaritatem tuam haberet, in eoelum 
te usque levaret. Superos enim obtestor quam tibi, ut augu* 
ror s neque publice, neque privatim nocui unquam, sie neque 
de caetero nocebo, nisi lacessitus. Beoognosce igitur pautum 
stultitiam tuam, et sattem verecundi hominis fadem sume, non 
semper officium tibi assumas sycophantae. Non sis semper 
mendas, detractor, comidator. Abfice quaeso deinceps haec 
omnia, quisque fueris me quam primum certiorem fadto, id 
abs te impetratum iri percupio. Quod ubi feceris me tibi non 
amicum modo, verum etiam amicissimum esistimes velim. Et 
profecto si voles omnibus ofßciis effldam ut ita esse vere pos~ 
eis iudicare* Et de his hactenus satis superque. Gessi enim 
tibi morem qui litter as, uti mandaveris, ad te dedi, quem in* 
nominatum fore quam aegerrime fero % quas cum acdpies, f** 
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cies quod voles. Volon autem inier nos et famUiaritatem et 
amkUiam quam libentissime si cum me esse cognoveris qui 
pere «imt, atque interna temporis ea valetudine ajficiaris quam 
tuo avenire optas Sebastiano. 

Vale. Ex bursa hieronymi XII Kalendas Augusti^ anno 
a natali chrUiiano MCCCCLXXX. 

Sebastianus Braut Argentinensis.€ 

Ein Gedicht Brandt's »ad inpidum* schliefst sich unmit- 
telbar an diese Strafepistel an. 7 ) 

Brandt lief* sich somit nicht irre machen; er ging auf 
der einmal eingeschlagenen Bahn fort. Das Studium der Ju- 
risprudenz wurde dabei bald Hauptsache für ihn; 1484 er- 
warb er sich die Licenz, 8 ) und fünf Jahre nachher wurde 
er feierlich zu einem Doctor beider Rechte promovirt. 
Durch seine Talente, seine vielfachen Kenntnisse und eine rege 
litterarische Thätigkeit wurde Brandt einer der einflufsreich- 
sten Lehrer der Baseler Hochschule, der seine Schüler nicht 
blofs nur Wissenscbaftlichkeit führte, sondern sie auch zum 
Studium der alten Classiler begeisterte, und auf ihren Ge- 
schmack bildend einwirkte. 9 ) Schon frühe finden wir ihn 
in Verbindung mit mehrern der ausgezeichneten Gelehrten 



T ) Dag Manaicript iit hier so verdorben, dafs eine vollige Wie- 
derherstellung dieser Stanzen unmöglich geworden. 

8 ) Ueber seine damaligen Verhältnisse belehrt uns ein Brief, 
den Brandt im Jahr 1484 an Renchlin schrieb (s. Clarorum vtrorui» 
epUtolae . . ad Jo. Reicktinum, Phon. 4. Tab. 1514.). Darin halfst es 
U. a. (/. 24 b .J: Quod praeterea de rebus mei$ scire eupis, nihil te cc~ 
labo. Ego fortunam ipeam fugientem moror, »equerer fortasris, nisi 
ipsa verum dispensatrix nollet. Sed quod gratari» mihi, quoniam pro 
singulis versibus singulos byzantios receperim ; ita häbeas velim mihi per* 
gratam, immo jocundam esse suam istam ivroäneliav. Plane epe futm+ 
rae numerationie reeepi. Vereer tarnen ne jam unu» et item alter annue 
obstabjt petenti* Quid plura? ego spem preeio emi: ex nudo pacto non 
orüur obligatio ; scis quid intelligam? Ego accingam me operi pro im- 
petranda Uccntia. DU secundent coepta. Ego a Musis in verbosas 
legen incidi. 

*) S. die enthusiastischen Aeufserungen Lochers über diesen 
Umstand, in dem Briefe an Brandt, der vor der lateinischen Ueber* 
Setzung des Narrenschiffs »teht. 
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und Humanisten jener Epoche: die Herausgabe einer bedeu- 
tenden Anzahl von historischen, juristischen, philosophischen 
Werke, die er für die Baseler Drucker besorgte, machten ihn 
immer mehr bekannt und geschätzt: mehrere ausgezeichnete 
Schuler, die ihm hauptsachlich ihre Bildung verdankten, ga- 
ben ihm öffentliche Beweise ihrer Dankbarkeit und Vereh- 
- rung. Eine Reihe lateinischer Poesien, die nach und nach zu 
einer bedeutenden Sammlung anwuchsen, blieben nicht ohne 
Wirkung auf die Gebildetem; und das von ihm in der Mut- 
tersprache geschriebene Narrenschiff machte ihn überdiefs 
auch bei der gröfsern deutschen Lesewelt bekannt, und trug, 
da es ins Lateinische übersetzt worden war, seinen Namen 
durch alle gebildeten Lander Europens. 

In den letzten Jahren des fünfzehnten Jahrhunderts war 
es aber gewaltig unruhig in der Schweiz geworden. Das 
Land wehrte sich mit ichtem Heldenmuthe gegen zahlreiche 
kaiserliche Schaaren, die ihm zur Züchtigung geschickt wor- 
den, weil es den von Maximilian ihm zugemutheten Beitritt 
zum schwäbischen Ständebunde abgelehnt hatte. Als des 
Reiches Truppen unterlegen waren, wurde 1409 in Basel 
Frieden geschlossen, und diese Stadt trat nebst andern in* den 
Bund der Eidgenossen. Das Gewirre dieses schweren Krie- 
ges und das gänzliche Losreifsen Basels und der übrigen 
Schweizerstädte vom deutschen Reiche, an dem Brandt mit 
ganzer Seele hing, mochten wohl mit zu den Hauptgrün- 
den gehören, die ihn bewogen, sich zu einer Stelle zu mel- 
den, die in seiner Vaterstadt vakant wurde, und die ihn, 
so ehrenvoll sie auch war, dennoch gänzlich vom akademi- 
schen Wirken entfernte, in welchem er so Vorzügliches lei- 
sten konnte. Seit langer Zeit hatte der Magistrat von Strafs- 
burg einen Rechtseonsulenten sich beigesellt, der bei den 
Prozessen, welche die Stadt zu führen hatte, Rath zu erthei- 
len und ihren Gang zu leiten hatte. Diese Stelle wurde 
jedesmal von einem Doctor Juri* bekleidet. Als dieselbe im 
Jahr 1500 vakant wurde, machte Geiler von Keisersberg, 
der früher in Basel mit unserm Dichter in sehr freundschaft- 
lichen Verhältnissen gestanden, den Magistrat sogleich auf 
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Brandt aufmerksam. »Weiser, lieber Herr,« schrieb er um 
diese Zeit an Herrn Beehtold Offenburg, »ich wufd bericht, 
dafs man in willen syg von der Stadt einen andern Doctor 
wff zenemen. Hab ich gedacht an Dr. Brand, der ein J£ind 
Ton der Statt ist und fast wyt berümt in allen Landen für 
lindern. Von der Kunst zeugen seine Geschrifften, was er 
kann in Tütsch und Latin. Er möcht auch alle Tag ein 
Stund lesen den Burgers Sünen und sie sie leren, das sie In 
fromden Landen mit grossen Kosten erholen müsten, und 
gieng alles in einem Sold zu. Dunkt mich auch der Statt er- 
lich, dafs de einen sollichen ufs Iren Bürgern heften und 
nfs irer Statt bürtig, und nit einen frömden, auch ihm mer 
zu vertrawen wer. Mögend das ouch andren, wo euch das 
gut dtmckt, zu verston geben als von uch selbs. 

Johan Kaisersperg. 

Auch Brandt, aufgefordert von ihm und einigen andern 
seiner Freunde, suchte selbst bei dem Rathe um diese Stelle 
an, in folgendem Schreiben: 

»Strengen z °) V. F. und W. Sundergimstigen, Gnädigen 
lieben Herren. Uwer Wifsheit sygen min undertänige gut- 
willige Dienst allzit bevor. Gnädig lieben Herren. In nächst 
verrückten Tagen, als ich in Geschafften des Hochwürdigen 
mins Gnädigen Herrn von Basel abgevertiget, in uwer Statt 
Strafsburg auch eine kleine Zit by miner Muter und Brü- 
dern, mit denen etwas kurtzwerende ergetzlichkeit zu haben, 
enthalten, ist durch ettlich meiner Herren und guten Gün- 
dern an mich gelangt, wie uwer strenge Wifsheit bifshar 
einen Doctorem gehaben, des rattslag zu fuglichen Ziten in 
Rechtsübungen und Händeln gebracht, der nun zu zitten von 
uwer ersamen Wifsheit Urlop genommen und entpfangen, als 
eb ich understan solt an uwer fursichtige Wifsheit zu wer- 
ben, ob dieselbe uwer allzit geerte Fürsichtigkeit, mich zu 
solchen Händeln annemmen und bestellen wolt, uff das ich 
solcher an mich gelangter Meynung sittbar witter nochge- 
dacht, in mitbetracht dafs ich ein Kind uwer lobl. erent- 



A0 ) Jpp^et i**tr. Jrckivorum, Jac. Wbücexb« Arg. 4. 1713, p. 23. 
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riehen Statt Sirafsburg byn, ugd noch alldo myn Mater, Brfi- 
4er, und eng eherner, auch sundergunetiger Herren und Fründ, 
ein eben merg liehe Zsl heb, welche Gott der Herr in Ge- 
suntheit lang zit f ritten woll, ml Hertieu ouch genommen 
den Spruch des Kegnserl. Rechtens i Patria $uu ummique de^ 
bei eue ckarUaima, einem jeden «all sin Vatterlend das allere 
Hebst syn, dann ouch dieselbe JLieb (als der Poet spricht) 
fcberträflich alle Menschen zuhet, und wiü ntf in Vergäfs- 
Uheit gestellt sin, Hsrumb Strengen* V. und W. Gnädigen 
Herren. So verr uwer ersame Wifsheit zu willen syn würd, 
furter einen Doctorem anzunemmen, und noch nu zitpn mit 
dheinem sich versehen, und aber ich au solchen höchsten 
Flifs, uwer Strengkeit mit dienasbarifcheja und geneigten 
Willen allzit, als minen Gnidigen Herren und Gabtetern au 
gehorsamen, und lieber zu dienen dan dheinen andern Für- 
sten, Herren oder Statten, wöll uwer strenge Wifsheit difs 
min Schriben in Gnaden und geneigtem Willen, ininassen von 
mir ufsgangen ist, vermerken. Dann ich sunder Zwifel mich 
uwer ehrsamen Wifsheit minen geneigsten underdienstbaren 
Willen anzubringen uff dise Zit persönlich erscheint hett, 
wo nit die ruche des Winters, und Hertikeit des Wegs mich 
verhindert, defsgüchen ouch meiner Pflicht nach, dem lesen 
unserer Schulen uff diese Zit nit wol abwesend syn mag. 
Der allmächtig bewar alle Zit uwer Strenge löbliche und 
erentriche Wifsheit, deren ich mich gar bevelhend bin. 

Geben zu Basel uff Soütag vor Sebastiani im seeligen 
güldenen Jar der Freyden fünffachen hundert. U. Strengen 
Wiftheit undertäniger und gutwilliger 

Sebastianus Brandt, beyder Rechten Doetor.z 
Der Rath willfahrte seinem Gesuche. Den 17. August 
1500 wurde in dem Rathe beschlossen, daTs seine Besoldung 
von dem Tage seiner Ankunft allhier sollte gerechnet wer* 
den; den 13.. Januar 1501 »schwur er seinen Brief« und 
wurde förmlich zu seinem neuen Amte ins tallirt. IX ) Zwei 
Jahre nachher wurde er noch zum Stadtschreiber (er 



»i 



) s. seine Aanalen F. 183. 
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»eibfit nannte fleh gern Kanäle*, geltet Er slcaniler) e*- 
Bannt, welches Amt er bis 911 seinem Tode verwaltete. 

Wenn ea auf Air eines Seite der Stadt nur Ehre ge- 
reichte, einen Gelehrten und Dichter von so grofsem Kufe 
ihre« Verwaltungscorps beigesellt au haben, so konnte ea 
auf der andern für Brandt nicht ander» als erfreulich sein, 
in diese Stelle einantreten« Abgesehen davon, dafs sie Um 
wieder au dem väterlichen Herde aurückfiihrte, war ijlq an 
aich schon ehrenvoll und für den Historiker sowohl als für 
den Juristen von grofsem Interesse. Die Verfassung des sou- 
verainen Freistaates von Strasburg hatte sfch im Lauf der 
Reiten, unter iuberst merkwürdigen Umstanden und auqa 
Theil durch die heftigsten Erschütterungen hindurch, auf 
j*4*e ganz eigene Weise entwickelt: sie war das Resultat viel- 
facher Erfahrung, und enthielt inm Theil Elemente der alte- 
aten, so wie der mittlem Epoche der germanischen Rechta- 
entwiekelung. Für einen Rechtsgelehrte« x «), der geschieht- 
lieh seine Wissenschaft aujjgefafst und für die Geschichte der 
Cttkur «eines Vaterlandes ein so lebhaftes Interesse hatte, 
wie Brandt, mufste die Beschäftigung mit der legislativen 
Historie seiner Stadt, andern ihm, vermöge seiner Stellung, 
hauptsächlich alle Quellen zu Gebot standen, eine sehr be- 
friedigende Beschäftigung sein, .Zudem enthielt das schon 
damals sehr reiche Stadtarchiv, dessen Aufsicht ihm anver- 
traut war, eine Menge der interessantesten, für die Geschichte 
4er Stadt, so wie des Landes und des gesammten Reiches 
höchst wichtiger Urkunden, die einer bestimmteren, metho- 
discheren Anordnung noch sehr entbehrten. Welche reiche 



la ) Die von ihm selbst geschriebenen juristischen Werke be- 
schränken sich auf zwei: 

Sxpoettienee s. declarationee admodum neeeeeariae 
ae perutilee omnium titulorum legalstem exaeta repetita* 
que Optra ae diligentia interpretatorum. Bas. 4. goth. 1490. 
Bebst 11 andern Ausgaben. Dia Vorrede an diesem Werke ist voll 
geistreicher Gedanken, 

Ein new geteutscht Rechtbuch, 1497. Zuletzt unter 
dem Titel* Der richterlich Clagapiegel, 1516. (S. noch Pan- 
aar Annalen S. 83.) 
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Quelle historischer Wahrnehmungen war ihm nicht in dersel- 
ben eröffiiet! ,. Welche Masse der schätzbarsten Materialien 
wurden ihm cur beliebigen Benutzung, beinahe allein zugäng- 
lich! Wirklich widmete er auch dieser kostbaren Sammlung 
eine sehr thatige Aufmerksamkeit. Bisher war sie vernach- 
lässigt worden; er ordnete das Ganze in mehrere grofse Fä- 
cher, und traf überhaupt in der Disposition der verschiede- 
nen Dokumente so zweckmässige Maferegeln, dafs seine Nach- 
folger blofs auf dem von ihm eingeschlagenen Wege fortzu- 
gehen hatten. 

Das Amt eines Stadtschreibers von Strafsburg war zu- 
dem, ob der Wichtigkeit dieser Republik für das Reich selbst, 
schon eine ehrenvolle Stellung: die Stadt, ihrer geographi- 
schen Lage wegen bedeutend, hatte durch vortreffliche Po- 
lizeieinrichtungen, durch Handel und Industrie sich auf einen 
hohen Grad von Wohlhabenheit hinaufgeschwungen; ihr öf- 
fentlicher Schatz hatte sogar Machiavell's Aufmerksamkeit 
erregt. In allen politischen Händeln, die das südliche 
Deutschland berührten, spielte sie eine Rolle mit, und trug 
oft nicht wenig zu ihrer Entscheidung bei. Für diese ange- 
sehene, seine väterliche Stadt war nun Brandt das juristische 
und praktische Organ geworden. IS ) 

Wahr ist es, zu lagen, dafs Brandt unter seinen Mitbür- 
gern ein grofses Zutrauen genofs, und dafs insbesondere der 
Magistrat seinen verständigen Absichten und seiner Tüchtig- 
keit in der Führung des ihm aufgetragenen Amtes, volle Ge- 
rechtigkeit widerfahren liefs. Auch zeigte er sich vielfach 
dankbar gegen seinen »Doctor«. Z. B. als Brandt im Jäte 
1502 ein Gutachten an den Kaiser abgefafst, über öffentliche 
Maferegeln, die gegen die Selbstmörder zu ergreifen wären, 
und dasselbe dem Magistrat vorgelesen hatte, erhielt er da- 



lf ) Hänfig erscheint er in den Berichten über die damaligen 
Stadtangelegenheiten. Ancb geistliche Stifter suchten seinen Bei- 
stand. So verfocht er, mit Erlaubniflt'des Ratbs, eine Sache für die 
Domherren gegen den von Weiersheim; s. Annal. F. 135. de anno 
1509. 
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für ein Geschenk von 50 Gulden. t4 ) Wenn .sieb auch 
manchmal an seinem administrativen Himmel eine Wolke 
zeigte, l5 ) so wütete er als ein Mann von Bildung und festen 
Grundsätzen das Widrige mit Ruhe zu ertragen und dabei 
seinen Standpunkt als gelehrtes Mitglied des Magistrats und 
somit als eine der Hauptfedern des Regierungswerkes der 
Stadt, gebührend zu behaupten. I6 ) 

Bald wurden ihm auch von Seiten des Reichsoberhaup-» 
tes mehrere Auszeichnungen zu Theil. Wie aus folgenden 
Briefen erhellt, ernannte ihn Maximilian, der sein Dichter- 
talent kannte und schätzte, zu seinem Rathe. I7 ) 

TtlMerae Maxhniliani L Begis Born, de J). Sebaaliano 
Brant^ Consiliario Caesarea et B. A. Cancellario, Aho 1502* 

Maximilian von Gots Gnaden Römischer Kunig, zu allen 
Zeiten Merer des Reichs etc. 

Ergamen, lieben, getrewen, 

Als wir den Ersamen unsern und des Reichs lieben ge- 
trewen, Sebastian Pranndt, Lerer der Rechten, zu 
unns erfordert, haben wir Ine zu ufiserm Rat und Die- 
ner bestellt und aufgenommen. Und Ine auf Ewr vleiszig 
schreiben und begern, so Ir unns bey Ime gethan habt, in 
unsern geschafften so förderlich als gesein hat mügen, ge- 
praucht, Ine auch widerumb zu Euch abgefertigt. Und sagen 
Euch sein gnedigen Daftkh. So hat auch der benant Doctor 
Brandt Ewer sachen halben gegen «inserm Fürsten, und lie- 
ben andechtigen, dem Bischove bey Euch an uns vleiszig ge- 



14 ) Jedes Jahr erhielt er einen Mefskram Ton 20 Gulden und 
einem halben Fuder Wein. s. Annalen F. 166. F. 167. u. s. w. 

15 ) Annal. F. 58. „Item, Stadtschriber nit zu der sachen oder 
in artein. reden, er werde dafi gefragt." 

") So beklagte er «ich ein Mal 1506 bei Bath, dafs der 
Ammeister «ich allerlei Aeufserungen erlaubt hätte, die er, als ge- 
gen sich gerichtet, ansehn müsse. Der Beseheid lautet: „ihn an 
beschicken, früntlich mit ihm zu reden, ruwig zu sin." 

lr ) Als der kaiserliche Brief In der Rathssitzung yeriesen 
wurde, erhielt Brandt augenblicklich die Erlaubnifs, zum Kaiser zu 
ziehen; zugleich wurde ihm, auf sein Ansuchen hin, ein Diener zur 
Begleitung mitgegeben, s. Annal. F. 194. 
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worben, darauf wi* Ime gepftrlich beschaid und antwort ge- 
ben haben. Wie Ir alles Ton Ime verneinen werdet. Dan 
trotten wir Euch nit verhalten. Dann Euch und gemayfier 
Stat gnad am beweisen sein wir alzeit genaigt. Geben zu 
Kauflfpewrn an Montag nach dem Sofltag Cantate. Anm Do* 
mini XVC nnd im Andern, nnsers Reich* des Römischen im 
Sibensehenden Jarn.« **) 

(Siegel) 

»Maximilian von Gottes Gnaden Römischer König zu 
allen Zeiten merer des Reichs etc. 

Ersamer, gelerter, lieber, getreuer. 

Wir seyn dein dieser Zeit zu ettlichen unsern Bachen 
und Hendeln nottürffig; Schreiben auch defehalben der Statt 
an Strafsbnrg und hegern, dir zu uns zu zihen, zu erlauben. 
Demnach begern Wir an dich, du wellest, auf derselben von 
Strafsburg Zuegeben, von stund an auff sein, zu uns an un- 
sern Hoff reiten und nicht verziehen. Daran tust du uns 
guet gevallen, gnüdigHch gegen dir zu erkennen. Geben zu 
Ynnsprugg an Sofitag Aach Sebasthtrii anno Domini im XVC 
nnd andern, unsere Rtichs des Römischen im Achtzehenden 
Jahren. 

per Regem ad Mandatum DnL Regie 

proprium» 

Dem Ersamen, geleiten, ufisern und defs Reichs lieben 
getreuen Sebastian Brandt, Lerer der Rechten.« x ») 

Auch bei der Gründung der hiesigen Armenanstalten 
wirkte Brandt auf eine thätige Weise mit Noch hatte die 
Stadt für die von ekelhaften ansteckenden Krankheiten heim- 
gesuchten Armen (bloterechte lüt) nichts Bestimmtes gethan; 
kein zweckmäfsig eingerichtetes Krankeimaus, keine dazu die- 
nende Administration war vorhanden: in einem elenden Lo- 
kale in dem sogenannten Thumenloch (Tkomae hco) lagen, 
in trauriger Mischung, Männer und Weiber, krank und un- 
versorgt beisammen. Da wurde im Jahre 1503 im Käthe 

") Jag. Wsnckk Coli. Arck. p. 139. 

19 ) Apparate* ei Jn*truetu$ Archivorum Jjc. Wexckbb. Arg. 
1713. p. 36, 
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beschlossen, mit Ernst anf Errichtung einer Anstalt för diese 
Hilffasen zu denken. Heinrich Ingolt, Altammeister, Haut 
"Wilhelm tob RotWyl, Drefzehner, und Hans Tön Brumat, Fünf» 
sehner, wurden mit Ausführung dieser Mafsregel beauftragt» 
Sie wandten sieb tot Allem an einen ihrer Rathscollegen, 
um diesen zur unentgeltlichen Uebernahme der Schafihei 
einer solchen Anstalt zu Termögen. Caspar Hofmeister, tob 
den XXI, liefe sich auch gleich bereitwillig finden; er ging 
an den Ort des Jammers hin, und fand 11 dieser Unglück- 
liehen Menschen. Da die Stadt keine zur Errichtung einer 
iolchen Anstalt nöthigen Fonds hatte, so rnufste zu diesem 
Zwecke die öffentliche Wohlthätigkeit in Anspruch genom- 
men werden. Kaum hatte Junker Jacob Zorn zum Riet, die 
erste Gabe Ton 3 Schilling, 10 Pfenning gespendet, so fing 
der wackere Verwalter sogleich sein neues Hauswesen an, 
unterstützt von andern Menschenfreunden* Aber auch die 
Tiefen und wohlhabenden Stifter der Stadt wurden in dieser 
Sache zur Mitwirkung aufgefordert: obgenannte Tier Raths* 
glieder gesellten sich »den Doctor€ zu, und baten bei den 
geistlichen Anstalten um Beisteuer, Zugleich fing der Rath 
an, Brennholz und Wellen aus freiem Antrieb dazu zu liefern« 

Rieft ist der kleine Anfang des Armenwesens ki Strafs- 
burg, das sich im Verlauf der Zeit so schön entwickelt und 
ganz musterhaft ausgebildet hat. 

Beinahe wäre aber wenige Zeit nachher unset Sichter, 
und mit ihm die Stadt Strafsburg zu dem Kaiser in ein 
sehr mifsliches Ve#hiitnife gerathen. Brandt stand nimlfch 
in freundschaftlichen Verhältnissen mit dem Cardinal Bai- 
mtmdus tifuH S. Mariäe novae Gureeitsis, dem päpstlichen 
Legaten in Deutschland. Als. er 1602 nach Strafsborg kam, 
War Brandt unter denMagistratspersoiieri, die ihm zu seinem 
Empfange entgegenritten. 20 ) Im folgenden Jahre hielt er 
wieder einen feierlichen Einzug in dieser Stadt: Bischof Al- 
brecht erwartete ihn auf dem Felde und fiel bei seiner An- 
kunft Tor ihm auf die Knie. Alle Orden und Stifter zogen 



*°) WzacKBm Ckron. Marc, m 1509. 
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ihm bis an das Stadtthor entgegen und geleiteten ihn bis au 
«einem Eintritt in die Domkirche; kura hernach wurde auf 
•ein Begehren ein allgemeiner Kreusgang gehalten. 8I ) Der 
Zweck seiner Sendung war hauptsächlich der Ablafeverkauf ; 
und dafs seine Ernte reich ausfiel, läfst sich hei der dama* 
ligen allgemeinen religiösen Stimmung wohl denken. Von 
dem Geld behielt er ein »gutes* Drittel für sich aa ); und 
hatte dabei noch die Kühnheit, den Kaiser über die Anwen- 
dung, welche dieser Fürst Ton dem ihm ankommenden Theile 
des Jubelgeldes machte, bei dem Publikum durch sehr freie 
Aeufserungen und selbst durch gedruckte Schriften au ver- 
dächtigen. Diefs mufste aber Maximilian sehr ungnadig auf- 
nehmen. Er hatte schon 1503 öffentlich erklärt, der Cardi- 
nal habe das Geld »durch unzimbliche Listigkeit« vom Reichs- 
regiment erlangt: nun wollte er auch die Gegenwart dessel- 
ben nicht länger mehr dulden. Samstag nach Remimscere 2i ) 
im Jahr 1501 erschien vor dem Rathe in Strasburg Hanfs 
von Sundheim, kaiserlicher Untermarschall, und fragte im 
Namen des Kaisers: ob der Cardinal ein Geleit habe? Als 
die Antwort bejahend ausfiel, begehrte er in des Kaisers Na- 
men, dafs dem Cardinal das Geleit abgekündet würde, und 
zwar innerhalb dreier Tage. Die Rathsherren fanden die 
Vollstreckung dieser Materegel in so fern schwierig, als sie 
einen päpstlichen Legaten und Cardinal nicht so behandeln 
könnten, ohne die Gründe zu kennen, die Seine Majestät zu 
dieser Verordnung bewogen hätten. Als aber der Marschall 
von neuem auf einfache Vollziehung des kaiserlichen Befehls 
drang, berief sich der Magistrat auf der Stadt bisherigen Ge- 
brauch, kraft welches hier nie irgend einer Person, wenn sie 
auch von viel geringerm Stande als der Legat gewesen, das 
Geleit aufgekündet worden. Als ferner der kaiserliche Be- 



") Brandts Annalen F. 134. 136. 

S2 ) ebenda«. — Das heifst wohl: etwa« mebr als er behalten 
sollte: denn das Drittel sollte dem Cardinal nach dem auf dem Nürn- 
berger Reichstag Ton 1501 geschlossenen Traktate wirklich ankom- 
men, s. Reichsabschiede , Frankf. 1747. IL 97. 

") ebenda». F. 137. 
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vollmichtigte auf seilte Bemerkung hin, dafs er keinen Befehl 
habe, in nihere Umstände einzugehen, dennoch wieder eine 
abschlägige Antwort erhalten, sagte er endlich geradezu, dafs 
der Cardinal den Kaiser öffentlich beschuldige, als habe er 
das Jubelgeld schlecht angewendet: er sei hieher gekommen, 
um ihn darüber zur Rede zu stellen. Uebrigens hatte sein 
Herr gar nicht die Absicht, etwas gegen die persönliche Frei- 
heit des Legaten vorzunehmen. 

Der Handel wurde dann vor das Collegium der Drei- 
zehn er gebracht. Diese Behörde, welche in den höchsten 
Angelegenheiten den Ausschlag zu geben hatte, verwarf ge- 
radezu das Ansinnen des Reichsoberhauptes: sie erklärte, 
dafs die Stadt das dem Legaten gegebene Geleit nicht zu 
brechen vermöge; sie habe auch das Recht nicht, ihm, der 
eine gesalbte Person wäre, etwas zu gebieten oder zu ver- 
bieten. 

Der Legat häite unterdessen gern die Stadt verlassen, 
und wandte sich eines sichern Geleites zur Fortreise wegen 
an den Magistrat. Dieser bemerkte ihm, dafs sich seine Ge- 
walt nicht auswendig der Mauern erstrecke, und dafs er 6ich 
defshalb an den Bischof zu wenden habe. WoHe er irt der 
Stadt verbleiben, so solle er vor jedem Ueberdrange gesichert 
sein; hätte er aber Lust, sich in irgend einen festen Ort zu- 
rückzuziehen, so wolle ihm die Stadt Bewaffnete zum Schutze 
mitgeben, und auch den Bischof um gleiche Hülfe ansprechen. 
Der Legat dankte dem Rath für seine freundliche Zusage, 
bemerkte aber, dafs ein solcher Abzug aus der Stadt, der 
ganz einer Flucht ähnlich sehe, seiner Ehre zum Nachtheil 
und den frommen Leuten zum Aergernifs gereichen würde: 
er wolle demnach bis Ostern hier bleiben, bis ihm des Pap- 
stes Willen in dieser Sache bekannt würde. Dabei hielt er 
wieder, wiewohl vergebens, um das früher begehrte Geleit an. 

Dem Kaiser brach aber die Geduld: eine scharfe, dro- 
hende Massive 34 ) an den Rath hatte augenblicklich eine 



* 4 ) Wir Maximilian von gots gnaden Römischer Kunig, zu 
allenn tzeitten merer des Reichs, an Hungarn, Dalmatien, Croacien 
NamnschUL 2 
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Deputation «im Caadinal zur Folfe, die ihp bat, «ich** bei 
solchen Umständen^ aus der Stadt sm entfernen; man welle 
ihm zu seiner Sicherheit 12 Diener mitgeben. 25 ) Hierauf 
verliefe er auch wirklich die Stadt, begleitet tob 1« Bewaff- 
neten, die ihn 2 oder $ Tage geleiten anllten; und nachdem 

etc. Kuaig, Ertzhertzog «u Qeetetreich, Hertzeg au Bargundt r m 
Brabaant und. Paallfegrave etc. 

Entbieten den Ersamen unnsern und de* ftefchs lieben ge- 
trewen, Mailler und Bat der Stat Straspnrg, unnser gnad nnd allei 
gut. Ersamen, lieben, gefrewen! Unna zweifelt nit, Ir habt gut 
wissen, wfe menigfelltigldich der Cardinal Raymondus nhns zu 
■mach irad Verachtung milerley wort nnd fchriflteu wider nnns ge- 
uebt and gepranebt, nnd solch schritten bejr Ewch in der Stet 
Straspnrg gedraekbt, der maynung: Als ob wir mit dem JnbelgeUt 
annders dann nnns wolgezimbt nnd znsteet hanndlen sollen. Dartzo 
liesse Er diefelben schrifften dermassen ansgeen, das nnns nnd dem 
Reiche zu merkhliofken nngehorfam und abbrach, unser kunigkli- 
chen Oberkait raichen mächt, vnnd wiewol wir Ewch so~lhs olles 
durch uneern Uandetmazschalh und des. Reichs lieben getrewen 
Hannsen von Suntheim angetzaigt, und dabey emnstlicben ersucht 
demselben Cardinal das glait, so Er von Ewch habe, abzurunden, 
so habt Ir' doch solns abgeslagen, das uns von Ewch nit wenig be- 
frombd, aus Ursachen daz Ewr nit gepurt, noch znsteet, gemannds 
der wider nnns und das heilig Reich alz Ewr rechte natürliche 
herrs chafft dermassen hanndlt zu verglasen noch aufzuhallen , oder 
auch dergleichen drukh, wie vor angetzaigt ist, bey Ew. besehenen, 
und anfrichten zu lassen. Demnach empfelhen wir Ewch bey den 
Phlichten damit Ir nnns und dem heiligen Reiche verwant seyt, von 
Römischer kuniglicher Macht, ernnstlich gebietend, nnd wellen, daz 
Ir dem gemellten Cardinal solch Ewr glait, ob Er das von Ewoh 
hette, in dreyen tagen der nechsten nach uberantwurttung diss un- 
sere kuniglt liehen briefs nochmals abkundet, und von Im sicherhait 
nemmet, aus Deutschen landen nnd dem heiligen Reich zu ziehen 
dann uns in khain weg gemaint sey Ine lennger darinn zu gedul- 
den, und Ew. des ferrer nit setzet noch widert, noch ungehorsam- 
lieh erscheinet, damit anderer hafidlung gegen Ewch nit not werde. 
Daran tut Ir zusambt der pillicheit unsre ernnstliche maynung. Ge- 
ben zu Angspurg am dritten tag Apprilis Afio MD quarto Unnserer 
Reiche, des Römischen im Neuntzehenden, nnd des Hnngrischen im 
viertzehenden Jaren. (Straisb. Archiv, XIII«« Gewölb.) 

*') Das Ablafsgeld behielt der Rath unter seiner Gewahrsam 
und wollte es dem Kaiser, nnerachtet seines wiederholten Begeh- 
rens, ohne papstliche Einwilligang nicht verabfolgen lassen. 
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dem fcaiserikkea Gesandten dartber hinreichende Erklärun- 
gen mitgetheilt werden,, » 6 ) nahm der verdrießliche Handel 
ein Ende. fl7 ) 

Dieses augenblickliche MifsTwrMltwifs mir jedoch Ton 
keiner Dauer: Mexünüian geigte eich seitdem der Stadt im- 
»ej^ifc^d^fewofen, und verlieh .ihr «päter^in : kurrcr Zeit, 

nach und nach mehlejrejgicht ^ Piiiiflfiph ««) Aach Brandt 

hatte sich noch fernerer Gnadenbezeigungen des Kaisers au 
erfreuen. Br erhielt die Würde eines Comes Palatinos , und 
ein Jahrgehalt Ten 69 dulden, das ihm Maximilian aus eige- 
ner Bewegung ertheilte. Wahrscheinlich verdankte er auch 
diesem Fürsten eine Stelle, die er als" Beisitzer des kaiser- 
lichen Kammergerkhtes erhielt; aufserdem beehrte ihn der- 
selbe öfters mit .litterarischen Auftragen. . 
Audi der Churfürst xon Mainz ernannte ihn zu seinem J 
Ratfie. 



* 6 ) Dieses Ablafsverkaufen war übrigens damals nicht allen 
Bargera willkommen: manche mochten wohl glauben, der Rath 
spiele dabei keine gans uneigennützige Rolle; denn in demselben 
Jahre fand Geiler am Pfiagsttag, als er seine Kanzel bestieg, aaf der 
Treppe derselben einen Zettel, der folgende Drehung gegen die 
Obrigkeit enthielt: „Würdiger herr doctor, sagen ungern herren 
dass sie der gemein nit so hart eigen in zöJlen, u. der Schätzung 
a. den Ablösen, oder sie komen in gross liden u. not, dafz sie ihr 
hend mochten darumb winden, s. Annale« F. 134. 

") Von Mainz aus schrieb der Cardinal -Legat an Brandt fei- 
genden Briefs 

VenerabiUs domine doctor. Sdluiem plurimanu Quouiam navi- 
nttts dttectionem vestram cupidam nostrarum Herum maxime sjecunda- 
nmt, iedreo eonmisimus praesentium exhibitori Venerabili Patri Priori, 
quattnus Fo$ tertiär** reddat de omni statu noetro, qttt ut morialhtm 
omaium est conditio* inter mmdums agitatur prseeUm. Quod si o«*c- 
quam pro Vobis effieere poterimus quod gratum 9 utile ad de po tu m vobis, 
futurum «it, sentietis nostram erga vos benevolentiam. VaUte, es Ma- 
guncia, 28 Junii Anno 1503. Fester bonus amicus R. Cardinalis Gur- 
eensis legatus. s. Wbwckbh. CoU. Arch. p. 140. 

* 8 ) Den 4. Mai 1505: die Güter eines strafsburgischen Bürgers 
können, ohne des Ammeisters Emwillignug, weder tob g eis flif bn i 
noch weltlichen Gerichten mit Sequester belegt werden. Im Jahr 
1508 das Recht, goldne Münzen zu schlagen, v. Als. ill. U, p. 
313. g. 5m 
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Diese vielfachen neuen Verhältnisse hinderten jedoch 
Brandt nicht, an dem litterarischen Streben seiner Zeit An- 
theil zu nehmen und thätig in dasselbe einzugreifen. Er 
schlofs sieh auch zu diesem Zwecke an die litterarische 
j Gesellschaft an, die Wimpfeling in Strasburg, gleich einer 
1 zuvor Ton ihm in Schlettstadt gegründeten, organisirt bitte, 
und die sich zum Vorwurf gesetzt hatte, den Wissenschaften 
/ [ Vorschub zu thun. In diesen Kreis gebildeter Manner trat 
u. a. auch der berühmte Erasmus, der später einen ahn- 
lichen Verein in Basel stiftete, und dessen Leitung übernahm. 
Auch war er Mitglied der rheinischen Gesellschaft der Wis- 
senschaften, welche* Conrad Celtes gestiftet hatte* 

Unter fortwährender schriftstellerischer Wirksamkeit, 
die Geschäfte seines Amtes treu besorgend, in Verbindung 
mit vielen geistvollen, kenntnisreichen Mannern, geschätzt 
von vielen Personen aus den höchsten Ständen der Gesell- 
schaft, verlebte Brandt seine übrigen Tage in angenehmen 
Verhältnissen, immer dem gelehrten und politischen Treiben 
seiner Zeit mit Aufmerksamkeit und Antheil folgend, und 
kräftig da eingreifend, wo es sein innerer Beruf und seine 
Stellung in der Gesellschaft von ihm zu erheischen schie- 
nen. 

Ueber die »Wahl und den Eintritt« Wilhelms von 
Honstein, des neuerwählten Bischofs von Strafsburg, in den 
Jahren 1506 und 1507, fafete Brandt einen eigenen Bericht 
ab, der noch im Stadtarchive vorhanden, * 9 ) und nach einer 
spätem handschriftlichen Note »eine recht contrafeiti- 
sche Beschreibung« der verschiedenen Feierlichkeiten ist, 
die dabei Statt gefunden haben. Dieser Prälat, aus einer der 
angesehensten thüringischen Familien entsprossen, hielt Mon- 
tag nach Michaelis des Jahres 1507 seinen feierlichen Einzug 
in Strafsburg, begleitet von zahlreichem Adel, und verschie- 
denen hohen Beamten des Landes und des Bisthums. Wie 
sonst bei ähnlichen Veranlassungen, hatte auch diefsmal der 
Magistrat der Stadt alle nöthigen Vorsichtsmaßregeln ergrif- 



*») Vorderes XIII« Gewölb, Lade 18, n. 2. 
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fen, mm das gemeine Weien sra sichern und Unordnungen' zu 
verhüten. An verschiedenen Orten wurden bewaffnete Bür- 
gerpoeten aufgestellt, mit grobem Geschütz versahen und un- 
ter die Anführung eines der Senatoren gestellt: Ausginge 
wurden mit Ketten versperrt: mehrere Straften berrikadirt. 
Auch ging das Gänse ohne Vorfall ab. Brandts Beschrei- 
bung, die wohl einmal durch den Druck bekannt gemacht zu 
werden verdiente, ist mit diplomatischer Genauigkeit abge- 
fefst, auch durch Inhalt und Ton des Vortrags anziehend. 
So- z»'B. wurde im Münster strenge Polizei geübt. »Was ein 
grosser Zulouff - und getreng von dem volek z wuschen den 
Schracken und dem gegätter, das »an die leut mudt mit ge- 
walt und mit stecken hinder sich hinusz schlagen.« Ueber 
den Umstand, dsfs der Bischof sich weigerte, unter dem 
Traghimmel, den vier fiaelietite tragen sollten, einherzu- 
schreiten, äufoert sich der Herr Stadtschreiber auf eine ganz 
possierliche Weüe: »aber der Bischoff lies* das Stoüpffell 
durch demut willen underwegen^ und thet Ime basz das er 
mitten minder den Kierfszer mit, dann das er andeehtigklich 
nnder dem gehimel gangen wer; dann er dafür hielt er wer 
des harnesch und reisigen zeuges würdiger und güriger daft 
des atoupfeües.« Ueber den Umstand, dafs die zur bischöf- 
lichen Tfcfel eingeladenen Rathsmitglieder sehr schlecht be- 
dient wurden, bemerkt er, wie folgt: »es waren vil schau- 
weszen, aber warig dauweSfcen.« Dem Fortbestehen der gu- 
ten Dispositionen des Bischöfe gegen die Stadt wenig vefc<- 
trsuend, äufsert er seine Meinung folgendeitnsfsfen: »So ge-« 
tarnt man doch' seiner geschwinden art als einem Tüdnger 
nit Standers vertrewen.« -Ueber hundert und funfeig Jahr« 
her hatte kein Bischof in der Domkhrche Messe gelesen, aber 
der neuerwählte hielt diese kirchliche Handlung in dem Jahre, 
das auf seinen Einzug folgte* 'Darüber, macht Brandt folgende 
Bemerkung: »So doch gemeiftigküch andere Bischoff sich eins 
solchen usz hochttmt beherrent rt. beleihen es iren Suffraga- 
nien: deszhalben geht es also wol bey den Schftfflin Christi 
uff aller Erden, so die rechten hirten sind zu Herren worden 
und den gedingten Kuschten ir schoff beleihen, die doch so 
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sj den woMf khemmen sehn, m fliehen gewon »indt; das de? 
glaub Test uff stelts gkth.« 

In Jahre 1506, im Frühjahr, wurde Brandt, in Gesell- 
schaft van Peter Muaeler, cur Kaiserlichen Majestät verord- 
net, der Weatphalischen wegen die Brief usk anbringen, und 
wurden Sun Yen der Stadt su dieser Fahr xwei Knechte als 
Begleiter mitgegeben. 30 ) 

Im Jahr 1512 erhielt Brandt einen neuen Beweis, wie 
sehr ihm Kaker Maximilian gewogen ad, und wie gern, ihm 
dieser Fürst* selbst in den wichtigsten Angelegenheiten, ein 
gunstiges Qbr verlieh. Auf dem Reichstage, der in genann- 
tem Jahre su Cöln Statt hatte, wurde unter Andern beschlos- 
sen, »dafs, welche Stldt Burger angenommen betten, oder 
insküiiäige annrfmwai würden, dafs dieselben Burger nicht 
destominder vsn allen ihren Gütern, die. sie demnach hebel- 
ten, und thtreh Ir JMenstteuie bauen, den Herrschaften, dar- 
unter diese gelegen sind, Steuer u. Gewerff geben, und alle 
Dienstbarkeit beweisen sollent . *« 

Du dieser Beaehlufe die Privilegien, dt e Sirafemirg bisher 
genossen, sehr einzuschränken drohte* an kam diese Stadt da* 
gegen ein: Brandt, der eine Sup ptik an den Kaiser, um Be- 
freiung Ton dieser Clausel für Strafaburg aufgeaetat hatte, 
las dieselbe in Cöln, im Beteem der Stadt- Gesandten , dem 
lleichsoberhaupte vor, und Maximilian horte »um Mandcm 
Fuftstapp&n unterwandtem Houht und Ougen« a» v und gn* 
währte da* Verlangte*. Dafs immauyor von den StraJaburgern 
ein edler Geerfalk mit französischen Sehellen war 
geschenkt werden! — diefs homuto mir von einem) Manne an- 
geregt Worden aein^ der dea Kaisers grobes Gefallen am der 
Falkenjagd genau gekannt hatte. ") 

In diesem Jahre wurde Brandt von toter unang ene h men 
Zwktigkeit befreit, die schon vor Jahren für ihn begonnen 
und sieh durch mancherlei Geschichten hindurch bis zu dem 
gegenwärtigen Zeitpunkte hingeflogen hatte; Seine ersten 



80 ) Annahm F. 164. 

«*) Jao. Wams» €oU. hau fmbUti, 1700. 4. Afg. p. 145. 
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dichterische* Versuche warfen meist religiösen Gegenständen 
angewandt, die *et in lateinischer Sprache behandelte. Per 
tiefe Erbet, der ein Häuptzug^ seinet Charakters war, und 
sowohl in seinein wissenschaftlichen als in seinem öffentlichen 
Leben so sehr evident wird, gab auch seinem religiösen 
Streben eine ' aufserst kräftige Haltung: nicht nur fafste er 
die Glaubenslehren seiner Kirche mit grolsein Eifer auf; er 
fand auch eine gr.ofse Satisfactipn darin* sjcb über einzelne 
derselben in gebundener Rede vernehmen zu. lassen und mit 
Vehemenz gegen diejenigen anzukämpfen, die nicht mit ihm 
gleicher Ansicht waren. Ein Dogma nun, das ihm vorzüglich 
am Herzen lag, war das der. unbefleckten Empfängnifs 
der Ma^ria. Schon in der ersten Sammlung seiner lateini- 
schen Gedichte, die ohne Jahrzahl und Druckort, so wie ohne 
Seitenzahl, in Basel herauskam, i2 ) findet sich 33 ) eine po- 
lemische Tirade: contra iudeos et hereticos conceptionem vir- 
ginalem futise po88ibilem s Argurnentatio. S. BranL Nun fin- 
det wohl der Herr Decior, inn die Probabilität dieses Satzes 
zu erhärten, in der Natur und in der Geschichte eine Masse 
Ton wunderbaren Fakten, aus deren Existenz er die Möglich- 
keit der jungfräulichen Conception deduciren will: nur sind 
diese fasf sämmtlich seitdem, als fabelhaft und ungegründet 
erwiesen, und somit fallt daf für die damalige Zeit sehr 
künstliche Gebäude von selbst zusammen. Wie lächerlich er- 
scheinen uns z« B. Schlüsse wie folgende : 

Unica semp er avis Foenix Reparatur in igne, 
sie vitam miseris unica virgo parit, 

Hehigerüs Mutres arbdr' proäntiH IBera. 

Quis vtiiat ut virgo parturi* absque vfro? ~- * 

Foqmfad fowUpotnt fietf faeeunda Äwaifo : 
coneipere irriguo fönte Mama poteet n. 's. w. 
Dodi hatte, er zur Aufrechtstellung dieses Satzes noch 
niej^t genug gethan: in einem spätem Gedichte: Carmen con- 
tra maculistas qyod est invectio contra Maculiatarum furo- 

32 ) In landein' gloriose virginis Marie multorumque sanetorutn. va- 
m generis etirmma Setdstknii Bränt. utriusque juris ' doctoris famosis~ 
simi. 4. 47 Blätter. 

»») Blatt 4. ff. 
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tem % das er. dem Dekan zu Basel, Adelbert v#n Rotberg, 
widmete, geräth er selbst in einen, .entsetzlichen Eifer und 
bittet den Prälaten, ihm denselben zu gut an halten: 
da veniam furiis nunquam majoribus acta, 
sed tarnen ut justig, $ic quoque perpetuis. 
und am Schlüsse, auf sein Narrenschiff anspielend, sagt er: 1 
stt satii insana nie modo nave vehi. 
Diese heftige Sprache fand ihre Tadler; unter andern 
schrieb Adam Wernher von Temar 1502 ans Heidelberg ge- 
gen den hitzigen Widersacher der Thomisten. 
VV Wenige Jahre hierauf wurde aber Brandt für seine 
£ standhafte Beharrlichkeit bei der einmal gefafsten Ansicht, 
durch einen für ihn sehr ehrenvollen Auftrag folgender- 
maßen belohnt Ein Dominikaner aus Stuttgart, Wigandus 
Wirt, hatte in Frankfurt mit groFsem Eifer gegen jenen 
Satz gepredigt, den der dortige Pfarrer, ein Franciskaner- 
mönch, Hans Sprenger, mit nicht weniger Hitze vertheidigte. 
Es entspann sich somit zwischen Beiden eine heftige Rei- 
bung. * 4 ) Der Mönch verklagte denPfkrrer bei den' Ordens- 
obern. Die Sache kam bis nach Rom, und auf papstlichen 
Befehl mufste sich der letztere in Strafsburg vor Dr. Tho- 
mas Wolff dem altern, und Dr. Brandt zur Verantwortung 
stellen. Diese konnte ihm, aus oben angeführten Ursachen, 
nicht schwer werden: die Entscheidung fiel auch ganz zu 
seinen Gunsten aus. Eine Appellation Wigands nach Rom 
hatte für ihn keinen bessern Erfolg. Allein der streitfertige 
Theologus gab sich nicht zufrieden; er erhob aufs Nene ein 
Krieggeschrei. Es erschien ein Pasquill, in welchem Brandt, 
Thomas Wolff, Wimpheling v. A., die nicht seiner Meinung 
waren, auf das heftigste angegriffen wurden. Dazu, wurde auf 
dem General -Capitel zu Wimpfen im Jahr 1506 von den 
Dominikanern beschlossen, Alles anzuwenden, um Recht zu 
behalten und ihrer Ansicht den Sieg zu verschaffen. Dazu 
sollten auch Wunder und Erscheinungen helfen. Nun ent- 
spann sich 1506 in Bern der bekannte Handel mit dem 
Schneidergesellen Jetzer, der durch allerlei Blendwerke und 



4 ) s. Schröckh's Kirch enge schichte Th. 33. p. 384. ff. 
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selbst körperliche Mißhandlungen xu einem Missionar des 
erwähnten Satzes sollte gestempelt werden. Eine «wischen 
den Betrügern und ihrem Schlachtopfer entstandene Uneinig- 
keit fährte aber die Entdeckung des ganzen Streichs herbei* 
und die Tier Paters, die hauptsächlich dabei im Spiele gewe- 
sen, wurden 1500 in Bern verbrannt. 

Brandt fafste iber diese Geschichte einen eigenen Be- 
richt ab, der unter folgendem Titel gedruckt wurde: Tracta- 
tu8 de impostoribuB Ulis ex praedicatorum ordine qui ao UM 
Bernae vivicomburii euppUch fuerunt adfectu 4. **) 

Nun legte sich auch Rom unmittelbar dazwischen: Wl- 
gand 3 <) wurde citirt und mufste, bei ewiger Carcerstrafe, 



8 ») Athen. Tauric. p. 104. — Andere Berichte darüber bei 
Schröckh a. a. 0. — In Simlbb Sammlang alter u. neuer Urkunden 
nur Geschichte besonder* des Schweitzerlandes I. 1. p. 57 ff. steht 
noch: Hittory von den vier Ketzern Predigerordens in Bern ver- 
brannt, 1509* 

**) Im Jahr 1494 hatte sich Wigand an Wfcnphellog gewandt, 
tun dessen Urtheil in dieser schon damals von ihm geführten Streit- 
sache zu vernehmen. Die Antwort Wimpheling's ist zu merkwür- 
dig, als dafs wir sie unsern Lesern vorenthalten sollten: 

„/«woons WumpfeUngiue Fratri Wigando ordhtie praedicatorum 
demus FraneofurtentU t. d\ p. 

S. Scripta tua Bratet aUequin optima relegi, s» neu integerri- 
mtim, pientüeimum, doetieeimumque patrem Abbatum Spanhehneneem 
nimis acerbe tasare pereequique viderentur. Deferbuit fortitan m te 
plus equo sselue vel veritatie, vel doctorU tut ihome, tut quotien» puri 
meuceptue dsgntta* purimme Ckrimti matri tribuitur, derogatum esse eere- 
ri$. Ob ingentem praeeepterie tut gloriam tentatie te appr e h en dit 9 utinam 
humana. Humanem apprehenäuee nottrum abbatem (qui in laedem om~ 
pliorem matri$ dei $anete eam eeneeptam eeriptit) nen dubito, tameUi 
(quod nunquam crediderim) cberravieeet. Humana enhn temptatio est 
{dient oit augustinut) aliter eoptre quam ree eeee habeet: cum bona 
tarnen amma. JVmum a utem amare euam eententiam et invidere melio- 
ribus ueque ad preddendam unkatem et sendende eeiemata et pervenien- 
dum ad heresioe tacrilegium, ea demum di ab o li ea prenmptio est. in 
nullo autem aliter $apere 9 quam eeee res habtat ^ angelica perfectio est 
Quod n mens abbat lapeue tibi fuieee videretur 9 aliter eum admoneri, 
fuem aeerbie et oetentaUenem pre se ferentibue ecriptU carpi, erietiana 
caritae et reUgioni» tue prefeeUe peetulabat 9 quoniam enhn abbat ett 
home non angeln». Si in eo non fuit perfectio angeU, cmvendum tibi 
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innerhalb 4 Wochen Wldefmf s« Uran, eich anheischig ma- 
chen. Sein Buch wurde retboten, und Brandt wurde von 
einem heftigen Widersacher befreit* Die einzelnen Detail« 
dieser Revocstian liefern feigende Öoeum^nte: 
„Copia titerarunt genertnte magistri ordtnis praedicatorum de revoca- 
tione facienda per Fratrem tVmgandum JFürt de tibsito m SS tdito et pefi 
impreesionem dimdgafo in materiu coneeptionis beated Matiae virginis. 

In dei, FUia sibi charissinm umversis et emgfilis prae- 
eidwtifws cougregotfams conventuum atque loeorum , ordinis 
Praedicatorum Frater {Thomas de Vio Caietanus^ Sacrae 
thjeelogipe profimor % ac totius eiusdem orjUms praedicatorum 
humilis. generalis, minister et servu*. Salutem ßt Spiritus 
Sonett consolationem. 

Ut jas ««f|0i. umeuique reddatur, . tenore, praesentium 
praedpiö esHUbet vestrüm in virtute spiritue SancH et sanetae 
öbediehtiae: Quatenus si venerandus patet Ftater Wigandus 
Würi de Pranckfordia conventus Franckfordensis prbvinciae 



/«ä, ne in te foret preswmpiio diaboü. Jametsi plurunorum sentsntiis, 
setdastiehque e*tkimew*atibu$ inmaeuhttum muri» conespium destrvere 
coneris, omnia tarnen hec iaeula in una si sola pauli auetsritate pecti- 
nem fisiase e$ fuldmen eaUocasss potUsimnm videntur. Qusthi utique 
nuda pauli verba sine exceptione, rive modsramine uUo assumere conten- 
<ftt, quidnam sbstabit nt ne eristus ipbe in adam peeeas$e mortuueque 
em et dm grdtia mdigete putsmdue sit? Perro quid magis fovet #dkya~ 
uiatm? Quid magis Boemitum spargit oenenum , quam nuda sacri ca- 
wms intelUgentia? Quid hodie inier Mos utrhtsque epeciei communio- 
nem magis tüeri videtur quam sehte etooctdms divine Uters softe»? J* 
tmnüi suntmdi cristi ia wgvmt* mitterhs si lieuit me ti os ib us n&gfris ei><m- 
gsUcsm verttutem ikoästarij* cor non Uidem absqne omni dei inimria, -ob 
Mustrhrsm matris sae sonssptum tieeat pauli verba utersrumque sen~ 
tentias pie et prudsntsn mterpretari? An nen edieto romani pontifkis 
iitftrtiiti quillt» st d*4nde aeeedente manifesto eugemi • consensü synodum 
BetäHensem celebraSmi ** omni fete nati&ne sapisnthsimi ps&re* congre- 
gaü, inspirants saero pmmmmte (cuim rem agsre nitebanhir) antiqumm 
huno spinienem aperta csmhisioh* euppreaserunt?- Nt te ipsum out ce- 
tera* tibi odherentes omntikw hiie movmrie potribus doctiorem praeetan- 
tiorem ne arbitreris. Sinus" ut komm patrum audoritas deique matris 
amplior claründo, vä in aUqüo, doetoris tuiihome evriptis ante f&atur. 
Vale, es Nemetho Idibue Jünuarüs anni pnri et hmamlati conteptus 
dise pewtkenke* MCGQCLXXXXkUL ~- . . ■ :, 
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J&eutoniae eiusdem erdinis prueditatcrum, Sacrae Theotogiäo 
professor, bifra t&rminum eiU praeflxum, in concofdtä cum 
uenerando Commissario et procuratöre Fratrum mhvorum de 
observantia uHramontantmtm facta coram Reperendiesinm in 
Christo patte et dmnine D. Marco epieeopo, pruenestim? 
Sanctae Romano* eccleeiae Cardinäli Senogalii&nei 
vulgariter nunenpato et mei hoc die XXII octobrie MDXlIj 
non observaverit ptomUsionem euam de restHuendo publice et 
sotenniter famam laeeis es Mio euo Hbelto ubicunque invetrifi 
poterü: eündem carceri perpekso tkancipare non diffbret cum 
effectus ad quem perpetuum* carceräm ipsum in tali eveniu 
are proprio cbUgatum adjttdico et adjudicatnm deuuneio «r 
tum prent ex nunc, et es mme prout es tum, in nomine pa- 
tris et Fit* ei spiritus Saneii Amen. QpeciaHter nihUcminue 
praedpio sub excammumcationis latae sententiae poena, quam 
sedem pro tribumaU in Mk äcriptis una et trina canonica mo- 
nitione premissa profer& et mbeotutienie ab officio, tpeo facto 
procimiati protinciae Theutemae eiusque vicarüe ac praesU 
dentibus canventuum eidem provinciali subdUorum, ut qaitibet 
eorum requisitus ab aHquo pruesidente fratrum minorum de 
ebeereuntiä vet eins nomine ;to dkto eventü ponat ao servet 
dictum fratrem m suis termmie existentem m carcere perpe~ 
tue. Qued si non fecerit praeeipio sub muledktionis eterna* 
poena vieario vitae communis , nt eimiliter requisitus contra 
mobed&entem illum praelatum auetoritate mea ptenissitne pro- 
cedat et puniat, et Justitium dictum - contra Wigandum ubi~ 
eunque in provmciae illius termini* esequator, Invocato^ si 
opus fuerit ausifie brackii seeutaris; ßenundans et deefarane 
per praeeentes ipsum hanc sententiam aeeeptasse in praedieta 
öomentione et coneordiaj me praesente et confirmarite facta. 
Praeeipioque omnibue ordinis rtostri fratribus, sub maledictio- 
nie aeternae poena, ne libeüo ditto utmtur in tofuriam ctdus~ 
quo et speciaHter fratrum de etkervantia ordinis minorum, in 
quorum fidem praesentes ßeri et officii mei sigillo muniri 
mandavi. Ben» valete et deum pro me orale. Datum Roma» 
die XXII octobrie M&XIL» 
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„Fbrmml* rwocationU firmtri* W iganii WBtU sremU prmsdktOfmm 
Rammt coro* judkibu$ srdmarii* faetoe m awticabili eoncordia. 

Summa coneordiae haec est: Quod Vingandus proprio 
ore et in scriptis talem fadat Bevoeationem: Ego Wigandus 
etc. coram taUbus etc. fateor me dudum edidisse quendam 
UbeUum etc. quem arte impressoria nwltiplioari feci, super quo 
et iUius reeocatUme et Cassations ad Urbem personaliter cita- 
tus fui; et noiens ulteriori defensiom msistere^ sed me kumi- 
liter emendaroj dictum UbeUum tanquam scandatosum^ mti/- 
riosum^ diffamatorium^ ihutüem et prekuMdaiem publice revoeo^ 
Casio, extirpo, damno et annullo: agnoscens me in eius itite 
laeshse theologicam doctrmam et eo fraternam chaiitatem^ 
laesi$se etiam taultorum et praesertim venerabilium ei hono- 
rabiUum tirorum ae patrum Sancti Francisci de observantia^ 
Conradi Henszel, Thomae Wolff % Sebastian* 
Brandt^ Jacobi Schlettstatensis, famam et honorem? 
et ingenue fateor me credere et teueres quod tenentes beatam 
virginem etiam ab omni originali peecato praeservatam non 
errang et promitto me infta quattuor menses prosime futuros 
a halendis Novembris incipiendo in mäiori ecclesia Heydelber- 
gensi % aUquo die festivo, tempore divinorum, popuü nwUitu- 
dine ad divina huiusmodi audiehdum eongregata publice da 
ambone stA bac forma restituiere famam ipsh laesiä praefatis r 
et haue revocationem ibidem reiterare: ac quando dietam Re- 
vocationem facere voluero^ patribus monaaterU dicti ordinis 
tninorum in eodem civitate esistentibus per tres dies antea 
intimare, sub poena perpeUU earceris, ipso facto ei praedieta 
non itnpleverO) et dietam Bevoeationem et restitutionem effs- 
ctuaUter non fecero ineurrenda. jteeeptans es nunc mea 
sponte decretum Bevor endi magistri nostri generalis, sicut 
etiam me praeserUe et acesptante dscrevü et mandmvit prae- 
latis ordinis nostri* quatenus me ubieunque repertus fuero; in 
easu non faetae dietae restüutionis et revocationis, ponant me 
in carcere et perpetuo servent. Insuper ab omnibus quasi per 
dictum libellum infoma* honore out alias, laesi* peto veniam^ 
parotus me emendare, promittens emüiter me dsrmetero taUa 
non volle committere neque perpetrare % sub poena earceris, ad 
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me olUgo et ooligrtum eäse volo quetiens nwonerint ine 
in praedieH* in oHquo direkte vet indireete quovis quaesito 
eeiore contravmbre, et efatüker $i praedicta nonfecero, quod 
praedicti iudices ad pronunciationem oententiae proeedere po*- 
«£»* et vakant.« 37 ) 

Am 24. Februar 151S widerrief wirklich Bruder Wigan- 
dus in der Hauptkirche an Heidelberg öffentlich, und seine 
Erklärung, nebst einem darüber ausgestellten Akt, wurden in 
demselben Jahr durch den Druck bekannt gemacht 3S ) Brandt 
erhielt von mehrern Seiten CUückwünschungen über den für 
Um vorteilhaften Ausgang des langen Handels: Paulus Lang, 
Priester und Bengdictiner in Passau, schrieb ihm u. a. dar- 
über nicht nur einen langen Brief, datirt vom ersten Tag 
des Jahres 1514, sondern besang auch seinen Sieg über Wi- 
gand in iwei lateinischen Gedichten, die aber wenig be- 
deuten., 39 ) 

(1517.) Der geistreiche, aber dabei äußerst bissige und 
widerwärtige Thomas Murner, Barfufser und Doctor der 
Theologie, spielt auch in Brandt's Leben seine Rolle. Dieser 
letztere war kraft seines Amtes Büchercensor, und gab daher 
in den vorkommenden Fällen, die das Druckerwesen oder die 
Buchdrucker betrafen, hauptsächlich den Ausschlag. Des Or- 
densbruders rührige Schriftstellerei, und der in seinen Schrif- 
ten herrschende freie Geist, brachten ihm nun von Seiten 
der Stadtobrigkeit allerlei Unangenehmes zuwege und zu- 
gleich in nähere Berührung mit dem Dichter, dessen Narren- 



> 7 ) Die Adrette, unter welcher diese Aktenstücke von Rom ans 
geschickt worden, heifst: 

Magistro Mathiae Schurerio, ut quamprimum mittat in mannt 
dommorum Doctorio Sebaotiani Brani et Lictntiati M. Jacobi Wympf- 
Ungii prac tt p U r u m et dommorum tuorum. 

a ») S. die sogenannten Unschuldigen Nachrichten vom Jahr 1749, 
p. 814. ff. 1761. p. 590. 

«*) Afoe. Thom. T. V. So s. B. 

Sit inquam üle tnmmx confuiuo demonoticta 
et oua Ungua prooax nodooo funo rootrieta, 
Ctreems, ftpoVa, ekystfra in oo oimul mteriorunt, 
Oft marwnuo ferner, cultno et pax rtdioruni etc. 
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schuf ihn an eh&er ähnlichen Ctamposition begeistert bitte. 
Schon 1502 erscheint Munter in den RathsprotokeUen. Es 
ist hier von einem Gedieht die Rede, das er gegen Wimphe- 
ling gerichtet und durch den Druck bekannt gemacht hatte. 
Der Buchdrucker wurde aufgefordert, einen Eid n schwo- 
ren, dafa er die noch übrigen Exemplare lurückhalten und 
ohne des Rathes Erlaubnifs keine mehr verlaufen wolle, bei 
hoher Strafe. Späterhin wurde beiden Gegnern die Fort- 
setzung ihrer Polemik untersagt 40 ) Selbst Kaiser Maximi- 
lian interessirte sich für diesen Utterarischen Handel, dessen 
Gegenstand ihm nicht unwichtig schien. Wimpheling hatte 
nämlich in seiner >Germama€ 4I ) in aeigen gesucht, dafe 
das Elsafs nie ra, Gallien gehört habe, eben so wenig als die 
sonst am Rhein gelegenen Städte: defs folglich die Präten- 
sionen, welche der Delphin im Jahr 1444 an diese Provinz, 
als an ein altes Domän dqr französischen Krön«, gemacht, 
völlig ungegründet gewesen wären. Murner äuteerte aber in 
seiner 1508 gedruckten Mova Germania 4S ) gerade das Cfe- 
gentheil* und behauptete, diefs Land habe schon zu den Zei- 
ten des Kaisers Augustus Gallien angehört. Eine solche An- 
sicht muhte dem Kaiser als sehr gefährlich erscheinen, und 
bei seiner Anwesenheit in Strafsburg, im Jahr 15M, 43 ) er- 
schien in seinem Namen Peter Völtseh vor dem Rathe 
mit der Ritte, Murner'a Buch zu confisciren; worauf auch 
alsobald eine Rücksprache mit dem Buchdrucker und dem 
Franziskaner angeordnet .wurde. Darauf folgte im Frühjahr 
1504 eine strenge Verordnung für die Buchdrucker, »dasg sie 
nichts mehr drucken sollten, das dem Papst, dem König, die- 
ser Statt oder sonst einer Statt, oder auch einzelnen Perso- 

40) 9 . Brandt« Annalen F. 185. 

41 ) •. Amoen. Friburg. p. 200. Sie erschien zuerst 1501 bei 
PruTs in Strafsbarg, in 4. 

4 ») Diese Schrift ist, ihrer Confiscation infolge, eine aufseror- 
dentliche Seltenheit geworden. 

43 ) „Den 6ten port Crtiäs hora octava de tero ist ingeritten die 
kais. Maj. Maximilian, mit 300 pierden: bat man ihr in Jörger« hufs 
geschenkt: 12 Fafs mit wra, 100 Fiertci haben, vier ochsen, n. 100 
. stuck fisch." Annal. F. 185. 
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nen schädlich «ei, ohne Srfeubufs BNsters und Ratiur; wer 
das übersehe, den wollen die herren strafen an Leib und 
Gut; und Niemand fahren lassen.« Im Jahr 1517, als schon 
die Manuscripte Tor dem Druck auf die P&l* mufsten gelie- 
fert werden, hatte Murner sein Gedicht, »die Giuchmatt« be- 
titelt, an den Buchdrucker Mathias Hupfuff verkauft, und die- 
ser es der Censur nur Einsicht übergeben. Der Ammeteter 
fand aber in demselben AeufserungaD r die Ihm mtfsfielen, und 
behielt das Manuscript zurück. Während es bei dem Stadt- 
kanzler hinterlegt war,: wurde qs von Bartholomiua Barpfenig 
und Johannes Kocbereperg, zweien das« ermächtigten Raths- 
gliedern, untersucht, und darin allerlei unschickliche Anspie- 
lungen auf den Kaiser, das Haus Oesterreich und die Eidge- 
nossen wahrgenommen. Nun wandte sich Murner selbst an 
seinen Bruder in Apollo, mit folgender Epistel; 

^Thomas „Mümerna Tkeologioe et Juri» doetor, 
Selotfiom Bront. 44 ) 

Felieltotemi JBgregie Doctor. Edjdi ante reeeemtm 
m6fnn, a multie rogatus, common* pirorum effeemmatorum> 
vulgo die Gauchmatt w tit t U at ttm, es prepeeUo neminem bie- 
dere voleuß) eed tnagi* noetri tvmporie tontem vkertim Imbri* 
cUatem jocoso eerio tasore; eamqm Mathiae Hupfuff 4 flori 
dedi. At num dqwkw* neetor primae der Ammeister hoc a 
me esemplar ab$tuUt % needo etpo* oel preeitm *el euaeione 
permetns» Nunc a me petit ut 4t ßer. pel rtstituam, vel 
esemplar, ei modo vestro judicio espreseurue fuerit, atkms- 
sum. Quare euppliciter ro§o ut apud dominonk intercedatie % 
es mea parte, ut esemplar reetitvat et H oeetrm domtnatiotd 
placuerit esprimatur, vel alio in leee v&nleUtr* Hits valeto 
felis et mßi quaeso momor suis in bonos ei quando memoria 
neminie mei intereiderit, epero Deum aUum oud&urum, homi- 
nibus recusmtibui, i&do&ti* viri offmeionem, <mi nen suffra* 
gatur ulla JustÜiae oUotio . ♦ . Tkoma* Mumer, Doctar, ad 
quaevU vestra beneplacita.* 

Dem Drucker wurde das Manuacript zurückerstattet, dar 



44 ) Wknceie Coli. Artk. p. 148. 
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bei aber der Druck desselben förmlich unterlagt. Zugleich 
wurde dem Convent der Berftfser über die ganze Sache ein 
Bericht mitgeteilt. 4S ) 

Die Oiuchmatt erschien swei Jahre nachher in Basel bei 
Adam PetrL 

(1520. 1681.) Kaiser Maximilian hatte das Zeitliche ge- 
segnet und in ihm hatte Brandt einen freundlichen Gönner 
und gnidigen Herrn verloren, von dem er die Realisirung 
aller seiner politischen Aussichten und Hoffnungen erwartet 
hatte. So Manches war aber unerfüllt geblieben, Manches 
hatte sich dagegen auf eine gani andere Weise gestaltet, als 
er es erwartet hätte. Nun richteten sich aber seine Wünsche 
auf dessen Nachfolger, und obgleich er im Jahr 1519 mit 
körperlichen Leiden hatte kämpfen müssen, liefs er sich doch 
im Juni des folgenden Jahres bereitwillig finden, mit zu der 
Gesandtschaft su gehören, welche die Stadt, um jene Zeit, 
an das neuerwählte Oberhaupt des Reiches absandte, um 
demselben au gratuliren und zugleich die Bestätigung ihrer 
Freiheiten su erhalten. In den ersten Tagen des Jänners 
hatte Brandt, mit mehrern Herrn des Käthes, eine genaue 
Revision sämmtiicher durch die deutschen Kaiser der Stadt 
verliehenen Rechte und Freiheiten bewerkstelliget; auch da- 
bei nicht vergessen, einige neue Begehren au formuliren, 
deren Gewährung man bei dieser feierlichen Handlung wohl 
au erlangen hoffte. Eben so sollte der Papst um Bestäti- 
gung des bisherigen Zustande» in geistlichen Dingen ange- 
gangen und bei ihm angesucht werden, dafs er das Cumu- 
liren der Pfründen untersage, das der Förderung des Gottes- 
dienstes so nachtheilig wäre. 4< ) 

Die Deputation fand den Kaiser su Gent: Brandt hielt 
die Glückwunschungsrede in lateinischer Sprache, umgeben 
von Forsten und Herren, die gerade bei Carl V. anwesend 
waren. Der Kaiser aeigte sich sehr wohlwollend gegen die 
Deputation; er reichte ihnen su Anfang und su Ende der 
Audiena die Hände, und versprach ihnen, durch seinen Wort- 

4 «) Braadt's Annalen, F. 169. 
««) s. Aaaal. F. 1T5. 
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Ährer, den Statthalter i«n Bwrgund, Schutz and Schirm, 
und dabei zugleich, dafs er immer Ihr gnädiger Herr und 
Salier sein wolle. 

Als sie ferner den Bruder des Kaisers, Erzherzog Ter- 
dinand, ebenfalls bekomplimentirt, verhiefs auch dieser ihnen 
seine ganse Gewogenheit, und dafs er das Interesse der Stadt 
beim Kaiser und seinen Rithen immerdar fordern und schü- 
tzen werde. Die Gesandten versicherten nochmals den Für- 
sten der gänzlichen Ergebenheit der Stadt an das Reich, was 
sie oft durch die That bewiesen, und noch ferner eben so 
xu erproben sich anheischig mache. 

Brandt hatte seinen Sohn Onofrius mit rieh genommen; 
er kam in dessen Begleitung gesund und wohlbehalten Ende 
Augusts in seiner Vaterstadt wieder an. 47 ) 

Zum letzten Male wird seiner in den Annalen der Stadt- 
regierung, im Jahr 1521, bei der Frage erwähnt: >wie jetzt 
an kaiserlichem hofe erlangt werden mochte, dasi die geist- 
lichen nicht also in die klöster gehende Darüber war er be- 
auftragt, sein förmliches Gutachten abzugeben. 4S ) Es war 
diefs wenige Wochen vor seinem Tode; auch geschieht der 
Sache weiter keine Erwähnung. 

Brandt's Stimmung in den letzten Tagen seines Lebens 
scheint eine sehr ernste gewesen zu sein. Die vielen Gebre- 
chen, die sich in die Kirche eingeschlichen und zu deren 
Abstellung er ohne Erfolg mitzuwirken gesucht hatte, das 
immer loser werdende Band, das die einzelnen Theile des 
deutschen Reiches zusammenhalten sollte, die außerordent- 
liche Bewegung, die so eben gegen das alte hierarchische 
System begonnen hatte, dem er so treu anhieng, die grofsen 
Fortschritte, die damals die Türken machten, alle diese Ur- 
sachen, wozu vielleicht noch die Wirkungen eines durch 
grofse Thätigkeit erschöpften Nervensystems sich gesellten, 
liefsen ihn wenig Erfreuliches für die Zukunft voraussehen, 



* 7 ) Ab itto tempore , tagt er in t. Annalen, utque Simphor. ab- 
fem fui, ntiuu* Gandav. cd Caes. maiest. redü $anut et ineolumis, 
gratiam CaetarU adeptus es eongratulatione. Laus de» optimo maximo! 

*•) Annal. F. 1T8. 

Ifirreaichiff. 3 
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und sogar eine gewaltige, alles unter einander kehrende Ka- 
tastrophe yemutkeiL Knra vor seinem Tode drückte er 
noch in einem deutschen Gedichte die sein Inneres erfül- 
lenden Gefthle ans, und da dieser Scfcwanengesang am be- 
sten seine damaligen Empfindungen darstellt, so wollen wir 
denselben hier gana mütheikn. 

Boctor Sebastian Braat Aaao löte. 

Versehe sieh wissüch alle weit < 
• wann man tsusendt funifhundert seit 

und Tier nnnd zweintzig an der Zall, *') 

so würdt solch w'erwer überall 

•o gruselich Zufall uff ersten, 

slas o» all weit seit aadergan. 

G*tt heHT der heyligcn Chriateaheit! 

O Pfaßheit la&z dirs sin geseit 

dasz du nit werdtst yertilckht, zerstreit. 

Gott woll das nit ein Erdflus komb 

die alles Erd trieb umb und umb 

versenckht, oder der Heiden schar 

In aller Christenheit umbfar, 

die ud d erstand t verderben gar 

disze vilf altig. 

In Vischen unnd in Waszerman 

wärt Leiden Jainers yiel geberen, 

dasz man wurdt manchen trnckhee, scheren. 

Gott well dasz sie nit lang tag werea; 

doch werden finden auch ihr straff 

die die wolff hetzen über d'schaff ; 

dan ihn zuletst auch wurdt der lohn: 

wie sie thundt, alsz würdt In *°) gethon. 

Gott well mit gnad unsz sehen an* 

dasz Römisch reich würdt äff steltzen gaa, 

leider! der dütschen er 5i ) sergan. 

Doch mag Gott wenden wasz er will, 

syn maeht und krafft ist nutzs zuyü; 



4 ») Moglieh ist es, dafs diese Jahrssahl sieh aal die Prophe- 
zeiung des Jo. Stöffler, Prof. der Mathematik in Tübingen, bezieht, 
nach welcher auf dieses Jahr eine Sundflnth kommen sollte, die 
selbst Carl V. Besorgnifs einflödte. S. Sraasana, Gesch. der Arz- 
neikunde III. p. 295. (1801). 

">) ihnen 

5l ) Ehr 



Digitized by VjOOQIC 



Biographic de* Dickten, 35 

aber alss 5a ) man sich «chiekht off erdX 

mit latter, sündt, schaadtKcher geberdt, 

besorg daez ei bSszer werdt* 

Ohn zwiffel würdt gros enderang 

in hohe unnd nider, alt und jung, 

in fr acht, Tisch, voglen, thier und lüth; 

deiglichen in gar langer auth 

by unfern eitern ufld vorfahren 

von etlich manig hundert Jahren 

nie ist gehört noch auch besehenen, 

Gott woll mit gnaden uns ansehen, 

last er uns wohl ein wenig sinefchen, 

dasz wir in sünden nit ertrinckhen. 

Brandt starb den 10. Mai 1521. Eine steinerne Gedächt- 
nifotafel wurde, sein Andenken gebührend zu ehren, ihm in 
dem hiesigen Dome errichtet; von da kam sie in das von 
seinen Nachkommen bewohnte Haus, und ist endlich auf die 
Stadtbibliothek versetzt worden, wo sie sich noch befindet« 
Sie lautet also: 53 ) 

Sebastiano Brant Argentino V. J. Doctori, Poitae ac 
Oratori Disertissimo , Hujw TJrbis Archigramaleo , Sacri 
Caesarei Palatii Comiti Aequissimo Hie Sepulto. Hoc 
Marmor Intuens Coeloa Optato. Visit An. LXIIIL Obiit 
Anno MDXXL Die X Men. Maju Omnia Mor$ AequaU 

Brandt hatte sich schon in Basel verheirathet« Seine 
Frau hiefs Elisabetha Burg. 54 ) Sein Sohn Onofriu» 
gtudirte in Basel S5 ) und Freiburg, * 6 ) in letzterer Stadt 
unter der unmittelbaren Anleitung des berühmten Ulrich Za- 
sius. Im Frühjahr 1506 wurde er bei der hiesigen Canzlei 
angestellt und schwor seinen Amtseid; 57 ) späterhin bekam 
er eine Anstellung auf dem hiesigen Pfennigthutm. 58 ) 
Eine der Töchter Brandt'», mit Namen Euphrosine, wurde 



«) so wie 

* 3 ) Obbbliw, Mus. Sckoepfl. p. 50. 

• 4, > ebendas. 

*») Jih. Raur. p. 103. 

«•) Wbuckbr Coli. Anh. p. 140. 

»*) Annalen F. 134. 

«•) eb. F. 61. 
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an Matthis Pfarrer 59 ) verheirathet, eine zweite, Namens 
Anna, an Beatua 60 ) (von Dunzenheim). * l ) 



* 9 ) Beute Iconee vir. iüuetr. 

•°) Pottiüa Melanih. Hon. 1594. T. III. p. 484. 

fl ) Barbara Pfarrer, wurde an Herrn Nie. Hage Kniebs Ter- 
heirathet; ihre Tochter Maria an Herrn D. Stiblini», u. dessca 
Tochter Elisabeth an />. Jakob Schalter, Vielleicht war auch 
Job. Schnöwyl, der Dichter» Verf. des „Blindenanflnhrers" u. des 
„Eiferer«", 1626 v. 1697, au derselben Familie. Denn in der er- 
stem Schrift Blatt H m sagt er: „Ich heifs Ton meinem Vater der 
Schnöwyl, Ton meiner Matter der Brand." 
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Zusätze zu Brandt'» Biographie. 



A. 

1. Ausgaben des Narrenschiffs. 

Sie zerfallen, nach der Beschaffenheit ihres Textes, in zwei 
Classen: die ächten, und unächten, welche letztere durch 
Veränderungen, Zusätze und Verstümmelungen entstellt wor- 
den. Sie stehen hier, zur bequemen Vergleichung, nach den 
Städten, in welchen sie erschienen sind, in beiden Beziehun- 
gen bezeichnet: t 
Augsburg: 1) acht, die Ausgabe von 1491. 8. 2) unächt, 

die von 1495. 4. — 1496. 4. 
Basel: sämmtliche daselbst gedruckte Editionen sind acht: 
1494." 4. — 1495/4. — 1499. 4. — 1506/4. — 1508K& I 
—^1500." 4. ~~ "~ 

Frankfurt am Main: sämmtlich unächt. 1560. 8. — 
1567. 8. — 1625. 8. 
I Nürnberg: 1494^8. acht. 
[Reutlingen: 1494. v 8. acht. >/ 
Strafsburg: 1) acht, 1512. 4. 2) unächt, 1494. 4. — 
1545. 4. — 1549. 4. — 1564. 4. 
i Zürich: unächt; 156S. 

Die erste Ausgabe dieses Gedichtes, 158 Blätter in 4. 
stark, wovon 3 Seiten Register, ohne Seitenzahl, erschien 
1494 in Basel bei Johaü Bergman von Olpe. Der sehr 
saubere Druck hat das Eigene, dafs er halb aus lateinischen, 
halb aus deutschen Lettern besteht, welche in den meisten 
Wörtern vermischt vorkommen. Jede Seite hat eine Einfas- 
sung von Zierrathen; die Holzschnitte sind weder in der 
Erfindung .noch Ausführung einander gleich, und verrathen 
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Tergchiedene Meister. Eine« der unvollkommneren Stücke, 
Tor den „nuwen funden u hat oben, in einem Bande, den Na- 
men des Holzschneiders: Uly von Stouffen, und die Worte: 

e 

Frisch und ungeschaffen. In der Mitte ist das Wort: Vli, 
in gröfseren Charakteren, und unten rechts die Jahrszahl: 
1494. Auf der Kehrseite von mi steht an einem Hause das 
Zeichen 4- Auf einem der bessern Stücke, vor dem Capitel 
der >Krancken die nit volgenc steht auf einem schwa- 
chen Schilde das Monogramm V mit drei Punkten darüber. 
Das Titelblatt ist ein Holzschnitt, dessen obere Hälfte einen 
Wagen voll Narren darstellt, von einem Narren gefuhrt: ganz 
oben die Worte: das Narrenschyff,, in gothischen Lettern. 
Die untere stellt die Narrenflotte vor, mit der Ueberschrift: 
ad Narragoniam. Auf dem Hintertheil des groften Schiffes 
stehen einige von der Zunft, die den Nachfahrenden zuru- 
fen: har noch. Links vier Notenlinien mit dem Texte: gau- 
deamus otnnes. Doctor griff — dessen Name das grofse Schiff 
trägt — hält die Fahne. Auf der Kehrseite: das Narren- 
Schiff, noch einmal, mit denselben Notenzeilen und Worten. 
Der Name nebst dem Kopfe des doctor griff befindet sich 
hier auf einer Fahne, die ein in der Mitte stehender Narr 
hält. Unten die Worte: gen Narragonien, gothisch; und 
dann die Stelle aus Psalm 106 (jetzt 107. Vers 26 u. 27), 
die wahrscheinlich Brandten die Idee zu der Form gaben, in 
die er sein Gedicht einkleidete. Die Anzahl der Capitel in 
dieser ersten Edition ist 113; die beiden Capitel: von 
disches Unzucht, u. von fasnachtnarren, kommen erst 
in den spätem Ausgaben, z. B. 1499 Basel, 1509 Strafsburg 
u. 8. w., vor. 

Von den Nachdrucken, die noch in demselben Jahre der 
Publikation an mehrern Orten erschienen, ist der Strafsbur- 
gische, 93 Blätter in 4., wovon 2 das Register bilden, ohne 
Name des Druckers, allein unächt. Auf dem Titel finden 
sich über dem Kahn, der, die Narren führt, die 4 Buchsta- 
ben 6. J. D. A. und ganz oben auf der Seite die Worte: das 
nüe schiff von Narragonia mit besunderem flift 
ernst u, arbeit, von nüwem mit vil schöner sprüch, 



Digitized by VjOOQ IC 



mi Brandt^ Biographic. 39 

exempaln und zuges «taten hystorien und materien 
erlengert, und schinbarlicher erklert in Basel 
durch Sebastianum Braut lerer beider rechten. 
Am Schlüsse helfet es: End des naragonens schifft. 
Hie endet sich das nur schif nfs Narragonia, so iu 
nutz, heilsamer 1er, ermannng, und ervolgung der 
wifsheit, vernunfft und guten sytten, ouch au rer- 
achtung und stroff der narrheit, felintheit, irrsal 
und dorheit aller stedt und geschlecht der / men- 
schen mit besunderm flifs, müg und arbeit gesam- 
let ist, mit merer erlengerung und schinbarlicher 
erklerung durch Sebastianum Brant in beiden 
rechten Doktorem. Gedruckt su Strafsburg uff 
die Vasenacht, die man der narren kirchwich nen- 
net, im iar nach Cristisgeburt tusent Tierhundert 
Tier u. nüntzig. Am Ende Grünidgers Buchdruckerzei- 
chen: ein Adler, der mit einem seiner Klauen ein offenes 
Buch fafst und darüber, sonderbar verschlungen, die Worte: 
SanctUB Johaües. In dem Buche selbst zeigt sich das Mono- 



$o* 



gramm des Holzschneiders fff (Hans Lützelburger?). Auf 

dem zweiten Blatte stehen in lateinischer Sprache und .mit 
grofsen gothischen Charakteren die Verse 23, 26, 27 aus 
dem lOTten Psalm (hier 106), dann der Titel zu der auf 
der folgenden Seite anfangenden Vorrede; unmittelbar her- 
nach obige Bibelstelle, deutsch, und eine andre aus Buch der 
Weisheit Cap. 14, 3 — 5, ebenfalls deutsch; beide Stellen 
enthalten Bezüge auf die See, und die Schillfahrt auf der- 
selben. 

Der Text dieser Ausgabe ist so sehr von dem des Ori- 
ginals verschieden, dafs er beinahe eine Ueberarbeitung des- 
selben heifsen könnte: so grofs ist die Anzahl der Zusätze, 
so manchfaltig sind die Veränderungen sowohl in einzelnen 
Worten als in Sätzen. Obgleich auf dem Titel als von 
Brandt selbst vermehrte neue Ausgabe angegeben, ist sie also 
vielmehr ein Nachdruck, und Tön einem unbekannten, äufserst 
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redseligen Poeten willkürlich entstellt Am widerlichsten 
sind die tm Ende einiger Capitel sich findenden et caetera, 
die den Sinn, eben wo die Seite in Ende geht, willkürlich 
unterbrechen, und dem Leser Tollends alle Befriedigung neh- 
men. Unter den Zusätzen sind immerhin einige, die nicht 
ganz ohne Interesse sind. Sollte z. B. der auf der Kehrseite 
des 3ten Blattes Torkommende Ausfall nicht übertrieben sein? 

Sie (die Weibtr) gant bar wie die wilden dier, 

werfftn die ougen bin a. bar N 

u. gucken inn all wiackel gar, 

•o hübsche sucht die wiber kynnen : 

es Ut gut uff der gasten spinnen, 

do tycht man eins u. das andere traben, ' t 

do mit Terfüren «y vil knaben 

die sie grienen u. gaffen an. 
Wie liefse sich das mit der so gerühmten Ehrbarkeit 
der Alten reimen? — Komisch ist ferner die auf der ersten 
Seite des 4ten Blattes sich findende, Brandt in den Mund 
gelegte Aeufserung über die Wirkung, die das Narrenschiff 
auf das Publikum überhaupt gezeiget hat, und wo er dann 
von sich selbst, auf seinen Familiennamen anspielend, folgen- 
den Calembourg macht: 

Wor ist, der narr bat mich gebrant, 

doch oucb su wissheit geben stör; 

gebrennte kinder vorchten das für. 

Am Ende des Abschnittes »unnütze Bücher« Blatt 
fünf, findet sich folgende, die Buchdruckerkunst betreffende 
Stelle: 

dank bab die beilge truckery 

die halt vil gelerter lüt gemacht, 

wie wol sie yets würt gants veracbt . .. 

Auf der Kehrseite desselben Blattes ist ein langer Jäm- 
merausruf über die Geringschätzung, welche die gelehrten 
Juristen getroffen. 

Geichribae recht tlet nüt me wert, 

der gelerten man nit acht noch gert, 

daft es darsu yets leider kymbt 

kein gelerten man ifi rott me nimbt, 

die gtoren in den rott nym schmecken 

die rot pyrett uff ir houbt decken; 
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voratz inn stetten man mit nacht 

der gschriebenen recht gar wenig acht. 

In der Klage über »nüwe fundenc ist eint lange Straf- 
predigt über die sonderbaren und Tielfiltigen Hoden, die 
damals in Deutschland aufkamen; besonders sind die Priester 
scharf mitgenommen, dafs auch sie gleicher Thorheiten 
schuldig sich machen: 

man sech yets pfeifen, nranch, preisten, 

wie sy inn seltzen kleidern watten 

n. keuchen ein teil uff der erd. 

n. gont mit seltzen wis n. gberd, 

den leien sie sich glichen weod: 

4ie kleider binden eint zertrent, 

n. müssen han ein langen spaltt 

dafs et kein zier hatt nach gatalt; 

man mdsz in sehen wann n. hosen : 

die hpfzucht bringen die franzosen. 

Dafs der, dem Namen nach, sonst unbekannte Verbesse- 
rer und Yermehrer des Textes, Brandt's Lebensumstände 
genau kennen mubte, seigt das, was er auf der Kehrseite von 
b in über die Jugend des Dichters hinzusetzt, indem er den- 
selben also sprechend einführt: 

Wann ein witwen erziehen sol 

ein kind, das es recht wol gerot 

das ist ein snnder gob Ten gott. 

Gott geh minr mutter ewigs leben 

die mich alzit zn ler hat geben, 

wie wol sy ist im witwen schin | 

gar noch by drysig ioreo gsin, 

was doch ir frend das ich lart gern; 

ee wolt si miner glicht, enbern, 

in hoffnung ich ward ein gut gesell. 

In den Zugätzen zu »Zwitracht machen« wird über 
den Zankgeist der Klosterbrüder geklagt: 
Solch switracht n. nnhellikeit 
der tfifel dick inn klöeter treit, 
das die doch fridlich solten sin 
n. andern geben guten sehyn. 
In swytracht lallen n. myszhell 
domit besitz er yets manch seil. 

In dem Capitel >?on unbesifiten narren« oder, wie 
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es hier heifst »Nit vor bedeneken« ist folgende Zusam- 
menstellung: 

Ein rrautso« sin sacfi tar anrieht, 

eta lombard ist gut in der gsehiefct, 

die tu* tsehea raaehea ir enslag. 

wall man« nit wid erbringen mag. 
Die Geistlichkeit erhält wegen ihrer ungemessenen Bau- 
lust (d i) eine scharfe Lauge. 
* die geistlichen , die went yets hau 

gross palatt, haser , grosse sei, 

als ob sie werea Cardinel, 

buwen gross Schlösser, tum und sinnen 

u. lont der kirchen dach durchrifien 

u. trieffen ab, bisz in den chor; 

die kirchen stont mit halbem thor. 
Sollte folgende Schilderung (d im) des damaligen Welt« 
ganges wohl als wahr anzusehen sein? 

• . wer uff richtuia flisset sich 

der lugt oucb, das er bald werd rieh 

u. acht kein sünd, mort, wacher, schand, 

desglich Yetreterey der land 

das ietz gemein ist in der weit: 

all boszheit findt man yets umgelt» 

gerechtikeit umb gelt ist feyl, 

durch gelt kern mancher an ein seyl 

wann er mit gelt sich nit abkoufft: 

umb gelt tu sünd blibt ungestraft. 
Blatt f i wird das Besuchen der auswärtigen Universitä- 
ten getadelt, da man ja in Deutschland dasselbe lernen könne, 
wie in »welschen landen«. Noch ein Zug von unsitt- 
lichem Wesen aus jener Epoche: 

man will sich in der kirch nit schämen, 

sie kamen in den win eklen zamen 

u. triben ettwan solch spyl 

das ich weiss u. nit neuen will. 

Das Kapitel »von dem Weg der Seligkeit« ist hier 
ganz ausgelassen. Die sieben folgenden Abschnitte sind 
ganz mit Brandt'* Text übereinstimmend; bei der »End 
des gwaltesc geht aber theilweise das kecke Verändern 
wieder an, (1 i Kehrseite). Nach dem Kapitel »von den 
bettlernc folgt nun eine solch tarnte Verwirrung In der 
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Anordnung der einzelnen Abschnitte, daft eine fernere Ver- 
gleichung dieser Ausgabe mit dem Original ganz überflüssig 
wird; kommt nicht selbst höh der wifsheit« zuerst m u 
und dann gleich noch einmal n i, Kehrseite, vor! 

Diefs mag hinreichen, um diesen, wie es scheint, in Eile 
zusammengeschmiedeten, seltsamen Abdruck zu eharakte- 
risiren. 

» Diese und die zwei ebenfalls unechten Augsburger Aus- 
gaben reranlafsten Brandt zu einer förmlichen Protestatio* 
gegen alle Entstellung und Ueberarbeitung seines Gedichtes; 
sie erscheint zuerst in der Ausgabe von 1500, Basel in 4. 

Die Edition von 1549, 4. Strafsburg bei Wendel 
Äihel, hat den Titel: »Der Narrenspiegel. Das gros Narren- 
schiff, durch besunderen fleifs, ernst und arbeyt, jetzt von 
newem, mit vil schönen Sprüchen, exempeln unnd zugesetzten 
Historien ergäntzet. Durch Sebastianum Brandt D. in beiden 
Rechten, der Narrechten weit zu nutz fleifsig beschriben.« 
74 Blätter, ohne Register u. Seitenzahlen. Diese Ausgabe 
besorgte der bekannte Meistersänger Georg Wickram, Stadt- 
Schreiber zu Burkheim, der Verfasser des Goldfadens, Roll- 
wagens u. 8. w. Die Protestation Brandt's, die oben berührt 
worden, fehlt; sie hätte sich auch liier wunderlich ausgenom- 
men, da hier noch mehr Zusätze und Veränderungen sich 
finden, als in der Ausgabe von 1494, der auch Wickram im 
Ganzen folgt. Ueberdiefs ist auch die Sprache nach des Her- 
ausgebers gewöhnlicher Manier sehr modernisirt. Den Titel 
Narrenspiegel entlehnte er aus der Vorrede Zeile 31« 

Die Ausgabe von Basel 1574, 8. bei Sebastian Heinric- 
petri, ist betitelt: » Weltspiegel oder Narren Schiff, darum 
aller Ständt schandt und laster, üppiges leben, grobe Nar- 
rechte sitten und der Weltlauff, gleich als in einem Spiegel 
gesehen «und gestrafft werden: alles auf Sebastian Brandt 
Reimen gerichtet. Aber mit vil andern herrlichen, Christ- 
lichen; auch nützlichen Lehren,* Exempel und Vermanungen 
zu einem Ehrbaren und Christlichen Leben. Sampt gewisser 
Schellen abtheilungen, dardurch eines jeden Standes laster 
zu erkennen. Weilandt durch den hochgelerten Johan Gey-r 
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ler Doctorem der H. Schrifft in Lateinischer sprach beschrie- 
ben, jetzt aber mit sonderm fieifg aufs dem Latein inn das 
recht hoch Teutsch gebracht, unnd erstmals im Truck aufs- 
gangen durch Nicolaum Höniger yon Tauber Königshoffen.« 
Mit Holzschnitten. Brandt 's Gedicht, dessen der Uebersetzer 
in der Vorrede nicht einmal Erwähnung thut, tritt hier in 
den Hintergrund. Sein Text ist derjenige der bessern Aus- 
gaben, aber modernisirt, und auch zuweilen verdorben. Was 
sollen z. B. gleich im II tcn Naran die Worte heifsen: 

Achitophel besteht die noht, 
anstatt dessen das Original hat: 

A. besytzt den rodt. 
und ebendaselbst, Zeile 82, Herrligkeit, statt Hertigkeit. 
Sind Abweichungen dieser Art, die sich in der Wickrami- 
schen Ausgabe auch häufig vorfinden, nicht blofs Ueber- 
eilungsfehler, so müfste man sich der Vermuthung hingeben, 
dafs entweder die neuen Herausgeber und Ueberarbeiter des 
Narrenschiffs ihre Arbeit mit grober Nachlässigkeit getrie- 
ben oder dafs sie Brandt's Gedicht schon damals nicht mehr 
recht auffassen konnten, weil ihnen seine Sprache schon 
theilweise unverständlich geworden. 

Die Introductio in speculum fatuorum^ die in dem latei- 
nischen Original den Geilerischen Predigten in sieben Blät- 
tern vorhergeht, ist hier nicht übersetzt; auch Brandt's Vor- 
rede ist ausgelassen. Die Uebersetzung selbst ist treu, und 
folgt, mit geringen Auslassungen, dem Urtext '*) genau 
nach. * 3 ) Dafs sie übrigens, wie der Titel anzudeuten 
scheint, die erste gedruckte deutsche Uebersetzung der Gei- 



6 *) Navicula $ive speculum fatuorvm praettantissimi . . doctoris J. 
Geiler Keyiersbergii . . a Jacob o Othero collecta. Compendiosa vüme 
etuidem descriptio per Beatum Rhenanum Selestatinum. Arg. 4. 
1510. gothisch. — Geiler's Leben, mit gewohnl. Schrift gedruckt, 
nmfafst 11 Seiten. 

<8 ) Eine andere Uebersetzung dieser Predigten erschien 1706 zu 
Augspurg u. Dillingen, 4. 574 Seiten, nebst Register» unter dem 
Titel: „Fatuo- Sophia Caesar e- Montana d. i. die Keysersbergische 
Narragonische Schulfahrt oder der sogenannte sittliche Narren- 
Spiegel. 
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krischen Predigten über das Narrenschiff sei, ist bekannter- 
maßen unrichtig. Sollte der Uebersetzer die Arbeit des Mi« 
noriten Johann Pauli, die in Strafeburg 1520 bei J. Grünin- 
ger gedruckt worden, gar nicht gekannt haben? 

2. Uebersetzungen and Nachahmungen. 

Das Narrenschiff wurde nach und nach in fünf Sprachen 
übersetzt. 

Eine niedersächsische Uebersetzung erschien su 
Rostock 1519, in 4,, unter dem Titel: »Dat nye Schip von 
Narragonien«; sie ist nach der unächten Ausgabe gemacht. 
Die hollandische: * Äff gebeeide Narren SpeelSchuyU, Ant- 
werpen 1584. 4. Leyden 1610, 4. ist sehr frei. Die engli- 
sche: »The shyp of folys of the worlde y by Alesander 
Barclay*, ist nicht nach dem Original, sondern nach dem 
französischen Texte bearbeitet. Lond. 1509. Fol. — auch 
1570. 1500. u. noch eine Ausgabe ohne Jahrzahl. 

In das Lateinische wurde das Narrenschiff übertragen 
zuerst durch Jakob Locher * 4 ) von Ehingen, einem bekann- 
ten deutschen Humanisten, der um 1524 gestorben. Die er- 
ste Ausgabe dieser Uebertragung erschien Ton Sebastian 
Brandt selbst revidirt zu Basel, bei Joh. Bergmann von 
Olpe, * 5 ) in 4, unter dem Titel: »Stultifera Navie.* Dann 
ein Holzschnitt, die Barke selbst vorstellend, mit der In- 
schrift: Navie stultorum, das Jahr 1497 auf der Seite, u. 
dieser, Fortsetzung des Titels: > Nart agonice per fectioni» nun- 
quam saiis laudata Novit , per Sebastianum Brant, vemaculo 
vulgarique sermone et rhythmo pro eunctorum tnortalium fa- 
Udtatis eemitas effugere cupientium directione, epeculo, coiho- 
doqtte et ealute, proque inertis ignavaeque etuUiciae perpetua 
infamia, esetratione et confuiatione , nuper fabrieata: atque 
iampridem per Jacobum Locher, cognomento Philomusum, Sue- 
vum, in latinum traducta eloquium, et per Sebastianum Brant 
dermo eeduloque revisa foelici exarditur principio. 1497. JVt- 



«♦) Jakob Lochbb tod Zatf, Nürnberg. 1808. 8. 
") 145 Blätter u. 5 Seiten Register. 
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bil mm causa. Ja. de Oipe.€ 66 ) Nach einer ans lieben 
Distichen bestehenden Zuschrift an da* Publikum, worin der 
Uebersetzer dasselbe bittet, seine Arbeit, der Wichtigkeit 
ihres Gegenstandes wegei^ gutig aufzunehmen, folgt eine aus 
Freiburg vom ersten Februar 1401 datirte Epistel desselben 
an Brandt, in welcher er ihm seine Dankbarkeit für ertheil- 
ten Unterricht mit Wärme an den Tag legt und des Lehrers 
Schutz und Schirm für seine Arbeit erfleht. Nun folgen zwei 
Gedichte an Brandt desselben Inhalts, nebst einem Bpigramma 
auf das Narrenschiff, und einem decatostichon an den Ver- 
leger. Nach diesen kömmt eine poetische Epistel Brandt'« 
an Locher, 67 ) worin er ihm sagt, dafs er selbst die Idee 
hatte, das Narrenschiff ins Deutsche überzutragen, dafs ihn 
aber seine häufigen Geschäfte von diesem Vorhaben entfrem- 
det hätten: Locher solle seinen Plan rasch ausfuhren, doch 
dabei die nöthige Vorsicht anwenden. Diesem Gedichte fügt 
Brandt ein zweites 6S ) bei, worin er die Leser der Ueber- 
setzung zur Einkehr in sich selbst auffordert, und freimüthig 
eingesteht, er habe sich selbst auf mancherlei Thorheiten 
ertappt. 69 ) In dem nun folgenden »Prologus Jacobi Locher 
PhilomuH in Narragoniäma erklärt der Uebersetzer, dafs auch 
ihn die Betrachtung des Weltlaufes auf die Bemerkung ge- 
fuhrt habe, dafs eine Menge von Verkehrtheiten die Men- 
schen in das Verderben stürze: die Philosophen und Dichter 
des Alterthums hätten manchfaltig dagegen angekämpft; da 
aber die Zahl der Thoren auch jetzt wieder so sehr sich 

'*) Die andern Ausgaben «ind: 
Eine zweite, Basel, 1497. 8. bei ebend. — Augsburg, 1497. 
J. Schonsperger, 8. — Strasburg, 1497. 4. bei Grüninger. — Basel, 
1497. 4. Bergmann von Olpe. — Basel, 1498. 4. bei demselben. Mit 
Brandt'* : de corrupto ordine vivendi pereuntibue Ter mehrt — Paris, 
bei Gcofroi de Marne f, 1498. 4. — Lioa, 1498. 4. bei Jac. ZacbonL 
— 1572. Basel, 8. bei Henricpetri 

61 ) Ad Jacobum Philomutum eubeundae profectioni$ Narragcnieaa 
e Barbarin in latiale eolum. Exhortatio Sebaitiani Braut. 

**J tn narragenieam profettionem, celeuma Sebastiaui BranU 
• 9 J Ip* e e 8° rono** locum volui mihi quaerere. fortan 
lnveni in quovie «e fore eacpe loce 
Vera hqni deccat 
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vermehrt habe, so habe wieder ein Dichter, Sebastian Brandt, 
in seiner Muttersprache, wie Dante und Petrarca in der ihri- 
gen, die Narrheit der Zeit gegeifselt Dieses so heilsame 
Werk habe er zum Frommen Derer, die das Deutsche nicht 
verstehen, in's Latein übertragen und bitte um Nachsicht 
und gütige Beurtheilung. 

Die eigentliche Übersetzung des Narrenachiffs beginnt 
Blatt VIU Kehrseite. Sie ist mit vieler Sorgfalt gemacht, 
hält sieh ziemlich genau an den Ideeagaag des Original«, be- 
wegt sieh aber in der Awsfthmng selbst mit grofaer Freiheit! 
bald sehr abkürzend, baM aber auch n*eh Gutdünken aus- 
dehnend. So %, B. dw Zeilen 10X m 109. der deutsche« 
Vorrede spinnt Locher auf feigende Weise aus: 
JYofc'b'f et ftevu*, vepit hvc tu» paup&e, tftve«, 

civibut urbanifi carbasa pleno sonant; 
Rusticus, imberbis juventB curvaeque »enectae 

turba venit stultiloquusquc parens ; 
Indooti doctiqu* *mtii, longc ordine cincti, 
od pttto» prqKrat)*, oocdtnntque navet. 
Als Anhang zu dieser Uebertragung ist beigefugt: Fei. 
€XXXlX. b ein teteuOsehsa Gedicht Bfcandfs in 16 Distichen, 
einem Taschenspieler aus Strafsburg, N*&t4s R*n*csk, gewid- 
met, der sich durch seine Geschicklichkeit, viele Nadeln auf 
einmal an verschlucken, berühmt gemach* hatte. Er gab sie 
nachher wieder von sich, verschluckte sie wieder «. s. w. 
Das eigene Treiben dieses Mannes veranlafat den Dichter, 
nach einigem Zandern, ihn unter die Künstler und Industriel- 
len zu setzen, und, um ihn nicht allein au lassen, setzt er 
aich au ihm, um mit ihm nach Narragpnien au fahren: übri- 
gens, hofft er, werde ihm ja seine Vaterstadt auch herumva- 
girende Narren genug zuzuführen, vermögen. 

Einen zweiten Zusatz bildet ein anderes Gedicht in der- 
selben Sprache, daa betitelt iats De singulaxüate quorundam 
novorum fatuorum^ solcher nämlich, an die er bei Abfassung 
«eines Schiffes nicht dachte« Hier geht es über Lollharden, 
Begarden und Begutten los,, die schwerer Heuchelei bezuehr 
tigt werden, und denen ein eigener Nachen gebührt. Dazu 
«uaüfiziren sie die ihnen eigenen Meinungen; 
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Vos kominem ex toto prae$enti in eame puiatis 

perfectum, et eummum tangerc poue gradum; 
usque adeo, ut nunquam deinceps mortale patrare 
crimen: et ut nequeat profitere ulterius. 
ferner ihre heillose Art, das Zutrauen der Kranken zu mifs- 
brauchen, 

Saepe oculot hominum morientum clauditis, ante 
quam mortis tempu$ 9 t>el necie hora venit. 
so wie auch die aus ihrer eigenen zwitterhaften Position 
leicht sich entwickelnde Tendenz zur Ungebundenheit, zum 
Mfkfsiggange und den daraus entspringenden Unsittüchkeiten. 
Ihre Lebensweise verberge unter anscheinender Strenge eine 
schmähliche Liederlichkeit. Ueber diese verächtliche Men- 
schen spricht Brandt, zürnend, ein strenges Urtheil ans. Am 
Ende berichtet er an Locher, was er für die Ausgabe seiner 
Uebersetzung durch Hinzufügung von Conkordanzstellen , und 
sonstige Sorgfalt, gethan habe. Eine Epistel Lochers an sei- 
nen Verleger, begleitet Ton drei Distichen desselben Inhalts, 
und eine poetische Zuschrift des Uebersetzers an seine eige- 
nen Verse machen den Schlufs. 

In der Ausgabe, die Olpe 1496 veröffentlichte, zeigt der 
Titel einige neu hinzugekommene Gedichte mit den Worten 
an: super additis quibusdam novis admirandisque fatuorum ge- 
neribus. Das erste derselben: de fatuis sagütarHs ist weder 
durch Ideen, noch durch Einkleidung bemerkenswerth; eine 
Mgloga thomae beccadelli Oimbri, dem Canonikus Thomas 
Wolff in Strafsburg zugeeignet, ist eine ganz unbedeutende 
Schülerarbeit, die auch in der Ausgabe von 1572 übergangen 
worden. Nun folgt ein aus mehreren Abschnitten bestehen- 
des Gedicht Brandt'*, betitelt: de corrupto ordme vivendi 
pereuntibus, inventio nova. Auf dem Holzschnitte, der dem 
Titel begreift, sind Pferde, die ein Narr antreibt, hinter dem 
Wagen gespannt, den mehrere Wappenschilde umgeben, und 
auf welchem ein zweiter Narr auf dem Kopfe steht. Links 
ober demselben ist die Constellation, wie sie am 2ten Okto- 
ber 1508 Statt hatte, abgebildet. Folgendes sind die einzel- 
nen Theile dieses Zusatzes: quod inordinatio causa fuerit de- 
structiotris omnium rerum; dafs die auf dem Meere des Le- 
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bens £efcfflfenden so häufig S6biffWii€h leiden, untergehen, 
daran igt allein SchüM der Umstand, dafs sie ohne Gesetz 
und Ordnung dahinfahren, und die Segel nicht zu leiten wis- 
sen. * Oräo evangelice Jerarchie: In der Geisterwelt brach 
ein Theil der Unsterblichen die bestehende Ordnung, und 
sank daduröh in tiefes Verderben» Ordo humatii generti: 
Gleiche Afcirrung. führte den Fall des Menschen und seine 
Vertr eibu ng aus dem Paradiese herbei. Otdd regni univer- 
salis: Nun ergriff Gott den Zügel der Weltlregierung. «wir- 
patio regnorvm: Aber Cain usui^irte die Herrschende Walt 
aber die [ Erde, «nd 4m ausgeartete GeacMecht verdarb in 
der giften Fluth. Die Verwirrung der Spraohen naeh d«*- 
selben zeigte wieder Gottes -Mifsfallen an de± Störung der 
Ordnung. Assyrivrum tnonarchia. Mechrum mtetarthiä. Ju- 
faorüm regmtm, Jßegrtum pMarum* AleMandri möttafichia. 
Bomamrm Imperium. Die Geschichte aller dieser Rekle zeigt 
dieselbe Erscheinung. Regnum ohristi: Erst dttrtfh Christi 
Auftreten Ist die alte Ordnung wieder hervorgerufen worden; 
ihm ist verliehen alle Gewalt im Himmel und auf Erden. 
Cok8tamtmu8 mmguus: dieser habe in diesem Sinne gehandelt, 

dam capit a petfi tibi foccessore coronani,'4t 
i j latperinm. . . < . 
denn so sei es recht, 

rex sit nt inferior papae . 
An diese, den Professor Joffe canonici stark bezeichnende 
Aeufserungen schliefst sich im Abschnitte Ramana Monar- 
chia eine bittere Klage an über die nach und nach sich ge- 
staltende Auflösung des Römischen Reichs, die ja, in der fol- 
genden Figur a coeli MCCCCCIH, durch die damalige Con- 
siellation aufssattsamste vorherbestimmt werde. Comtan- 
tinopolitanum imperium: Tramiatio imperii: da der Orient 
dem Papste den Gehorsam verweigert habe, so sei das Kai* 
serthum an die Geraumen übertragen worden; allein auch in 
diesem Reich fangt Ordnung an zu weichen; man handelt 
nicht rasch genug; Thurci irruptio: während wir berathschla- 
gen, gewinnt der Türke immer mehr Land; innere Kriege 
zerfleischen Germanien- Conclusio Wormacien$i8. Doch der 

ftarrenschiff. <£ 
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Worms« BescUufs von W tdtafnt bessere Zeiten kferbetfU» 
reu «u wollen: wenn nur auch die Stibtde Immer de» Landes 
Beate* bedenken würden! 

Zwei Gedichtchen des ebenheruhrten Thomas Bmccaäbx- 
mjs, an Brandt und Olpe, machen den BesehlafsL 

In Frankreich mufste Brandt 9 » Gedicht, bei der Vor- 
herrschenden Neigung der Nation zur Satyr©, seihst in der 
lateinischen Form, die es durch «einen Ueherneize* erha l t en » 
bei Vielen Anklang finden, Mehrere tüchtige Kopfe machten 
sich nach einander an Übertragungen desselben in frenai»~ 
»che Vetse, und es fehlte bald auch nkht an zahlreiche* 
Nachahmungen. Brandt 9 » Name wurde bei der gebildete» 
französischen Lesewelt berühmt; da» seinem Gedichte gege- 
bene Aushänge -Schild eines Schilfes ward bald eine beuchte 
Form, in welche auch andere moralische und praktisch* Idee* 
eingepafat wurden. Auf eime freie poettahe Uehertragung 
in Versen nach Locher 9 » Uebersetsung ». d. FeL gatk 7 °) 
folgte M9T Paria bei M arnef in kl. Fol. mit gothiachen Cha- 
rakteren »to mj deefol* dm mondet, 121 Blätter, und 1 Blatt 
mit dem Zeichen de» Buchdrucker»; wiederholt Lyon bei 
Guill. Baisarin, 1496. Fol. 7l ) Auf dem ersten findet sich 
derselbe Holzschnitt, der auf dem Titelblatte der deutschen 
Ausgaben zu finden ist, mit folgender Anrede an da» leselu- 
stige Publikum: 

homee mertel* gut detire* $cavoir 

content on peut en ce monde bien vivre 

et mal laisser: approckez, venez veoir 

et vi$iter en prisent ioieulx livre. 

A tou$ eetai* benne doetrine il livre 

notant lee mauls. et viee$ de» mondam$ .... 

In demselben Sinne sagt er in der Vorrede: Oe monde 

rieit quß une nw ou de iour en iour pagerie en peines et 

tründaciom — Cauteur voülant Meterner et eeparer les feix 

fasjustes adreeee sur ceite grant mer mondaine une nefpour 



70 ) sie erschien bei Philippe le JVoir, ist aber anfrorst selten. 
S. Vetde de Uwe» et ettompes ancienne*. 1888. Paris, Gnilbert. 
71 > Cfccv»**, bibl. curieute, T. 6. p. 199. note 43. 
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parte* lesfalx d* w*n4* qui mnt en gtent nembre et nwltir 

ttmfß'* • • • • 

Eben daselbst eotafrnldigt der Ueber*et*er die Ungefil- 
ligkeit seiner Schreibart mit seiner Jugend und seinem 
Zwecke, ftr dft* ungebildete Pubicum und nicht für die Ge- 
lehrten eu gehreiben. .Folio 3 b . ist der NamB des fran*ösi- 
stshen HoUscJqieideFS Caii»hstb nebst der Jahrzahl 14M be- 
ftnllkk Hier noch ei« kleine Probe der Art, wie Loche*'« 
Teil «fcerteig** i«t, au« dem Sten Capitel* de aeqriee et 
prodigalitd: 

CeJfty pawore fol qui amasee 

#or et 4* urgent la graeee ma»$e, 

de »e» hiens ne prent toulas: 

mais quant cTatnatser est ei las - 

quHl se meurt, il n* empört* Herta 

et Unsse ttt trSeors et hiens 

ä $e$ nepveux, au $es enfans 

qui en sant apres triumphans 

et oViceulx hiens sott iour au nuyt 

en prennent plaisir et dtduit 7% ) .... 
We meisten der in diese* Üebersetzuög befindliehen 
Holzschnitte wurden nebst den dabei stehenden tersifkirten 
Argumenten der einzelnen Capitel noch besonders abgezogen 
und ohne weitere Erklärung oder Text in eineb Quartband 
vereinigt, der bei Denys Janot in Parfa, tun dieselbe Zelt her« 
ausgekommen, unter dem Titel: *Le gräkd nawffraige des 
folz qui sont en la tief dinsipience , navigeans en la mer de 
ce mondeX 4. gothisch. ohne Jahrzahl. 73 ) 

Eine zweite Uebersetzung von einem ebenfalls unbekann- 
ten Verfasser erschien zu Lyon 1406, klein Folio, unter dem 
Titel: »La grxmd nef des folz du fnondeX ... finalerheni 
translatde de rime en pro*e.4L Wiederholt Lyon 1%$Q> P&ris 
1490; Lyon 1530, unter dem Titel: »La grande nef de* fol* 
du monde en laquelte chaseun hoffte sage prenant plaisir de 
Ute les passages des histoires äicelles, trouvera plusieurs ma- 
nieres de foh y et pourra discerner entre bien et maL€ bei 



") konigl. Biblioth. in Paris. 

*») Bulletin du bibtiopkile, 18*4-1805. »•. 2230. et T. IL n*. 1006. 
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Frdd. Juste. 4. mit Holzschnitten; **) n. 1STO ebendaselbst, 
4., mit Holzschn.: unter dem Titel: »La grand nef des fok 
du mande avec phtsieurs satyres. J. dOger olles. € 75 ) 

AufseJrdem wurde, wie Schon angezeigt worden, Lochbe's 
lateinische Uebersetzung im Jahr 1406 zu Paris bei Marnef 
u. xü Lyon bei Zachoni nachgedrückt. 

Dafs ein Werk, welches bei seinem Erscheinen so rlel Auf* 
sehen machte, und bald so vielfach übersetzt wurde, hie und 
da dichterische Köpfe su ähnlichen Produktionen aufregen 
mufste, ist leicht denkbar; auch finden sich wirklich der 
Nachahmungen des Narrenschiffs nicht wenige, von denen 
einige zur gedeihlichen Empfehlung bei dem Publikum 
Brandt's damals so gefeierten Namen an der Stirne tragen. 
Die bekanntesten darunter sind folgende: 

$Les regnards traversant les periUeuses voyes des j blies 
fiances du tnonde compose'es par Se'bastien Brand, lequel com- 
posa la nef des folz derniörement imprimee ä Paris , et au- 
tres plusieurs ehoses composdea par autres facteurs.^ 4. grav. 
en Jötäfc goihisch. am Ende: imprime 1 ä Paris pvur Anthoine 
Verardi pfceifcaupt 18? Blatter t <) (1500.). 

Dasselbe ist nochmals gedruckt, Paris bei Michel le Noir 
(1501). 4. gottu mit Holatsdm. 77 ) 

■. Der Verfasser ist Jehan Boüchbt ypn Poitiers, zu seiner 
Zeit gleich berühmt als Historiker und als dramatischer 
Schriftsteller. Den Text zu seiner Arbeit gab ijim Brandt's 
Gedicht de spectaculo conflictuque vulpium alopekoimachia^ 
dem Kaiser Maximilian zugeschrieben, das hier, von der 
ßOsten Z§ile an, auf dem Titelblatt als Carmen de vulpe ab- 
gedruckt ist. 78 ) Sie »erfällt in drei Theile: der erste, üi 

"yButtttin du bibliophile, 1834—1885. ii<>, 3T2. 
*«) ib\ *». 109. 

*•) Clement bibl. cur. T. V. >. 200. Ein Exemplar auf Perga- 
ment mit gemalten Holzschnitten ist auf der königl. Bibliothek in 
Paris. 

' 7T ) Jnalectabiblion. Paris 1836. 6. p. 253. 
7a ) Es fängt so an: 

kec $ibi quid pictura veHt vel inane pohna 
qui legis hast aures arripe quaeto pias .... 
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Prosa, enthilt eine scharfe Censur der damaligen im 
Schwange gehenden Unaittlichkeit, der zweite schildert die 
Gebrechen der einzelnen Stande, und im letzten erscheint 
ein alter Fuchs, der, dem Tode nahe, seine Beichte ablegt 
Tor dieses durch fließende Prosa und Gedankenreichthum 
ausgezeichnete Werk, das seinem Verfasser den Beinamen 
le Traverseur erwarb, setzte der Buchhändler den Titel ab* 
sichtlich so, dafs es als ein Werk Brandt's erscheinen 79 ) 
und viele. Käufer anlocken mufste. Je besser er nun seine 
Rechnung bei diesem Betrüge fand, je weniger war der 
eigentliche Verfasser damit zufrieden, der auch nach des 
Verlegers Tode öffentlich seinen Tadel darüber aussprach. * °) 
Hier eine kurze Stelle aus dem Werke als Probe seines poe- 
tischen Styls: 

$e disent poetes nouveaulx 

qui gattent toute la science 

et cuydent sans intelligence 

faire balades et rondeaulx, 

user de gratis termes et ckatds, 

composer ücte* et ehanseons; 

et si n'en scavent les facons, 

et fönt poeteries nouvelles 

en mettant masles pour femelies .... 
Der bekannte Buchdrucker Jodocüs Badius Ascbnsius tritt 
auch als Brandt's Nachahmer auf. Er begleitete die Holz- 
schnitte der Navis stultifera von 1497, 8I ) deren Folge er 
aber veränderte mit neuen poetischen Argumenten, denen er 
selbst einen Commentar in Prosa beifugte. Die erste Aus- 
gabe erschien 1506 bei Nicolaus Lamparter in Basel unter 
dem Titel: 82 ) 

»Navis stultifera a dotnino Sebastiano Brant primutn 
edificata, et lepidissimi* teutoniee lingue rithmis deeorata: 
deinde ab Jacobo Locker o philomuso latinitale donata^ et de- 
mum ab Jodoco Badio Ascemio vario carminum genere non 

7 ») du Vbmdibb im feiner Biblioth&que schreibt et Brandt zu. 
•°) s. seine Epitres morales II* Partie 9 Epitre XL 
") zu Basel, 4. 

**) Clzmxnt a. a. 0. p. 197. nota 42. Die entere Aasgab« ist 
wirklich durch Versehen vom 26sten August 1406 datirt. 
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ritte eorundem familiari esplanationte illustrata«; 98 Butter, 
in 4. Sie wurde 150t, 1513 u. 1815 wiederholt — Der 
Zweck, den Badiüs bei Abfassung hatte, ist, Wie er selbrt 
ankündigt, ein rein praktischer; er wolle Verkehrthandelndfe 
auf ihre Verirrungen aufmerksam machen, und so wir Besse- 
rung leiten; * 3 ) darum auch die umständlichen Commentare, 
die er gelbst zu seinen Gedichtchen liefert. Diese enthalten 
auch wirklich eine geraume Anzahl gutgemeinter Ra&seMige 
und zum Theil recht eindringlicher Ermahnungen. So tsum 
Beispiel Fol. Till, die Anrede an allzu nachsichtige Eltern u. 
a. m. Komisch genug nimmt sich auf einem der Schiffe der 
auf der Kehrseite des Titels befindlichen Narrenftotte das 
Baseler Wappen aus. 

Doch auch zu einer ganz neuen Composition hatte sich 
Badiui durch das Narrenschiff begeistern lassen. Um 1500 
erschien Ton ihm gefertigt: »stultiferae naviculae^ neu sca- 
phae, fatuarum mulier um: circa sensu* quinque esteriores 
fraude navigantium*; auch gedruckt 1502. Strasburg bei 
J. Prüss. 24 Blätter, mit * Holzschn. 4. in 11 verschiede- 
nen Schiffen schwimmen die thörichten Weiber einher, und 
Tom 2ten Capitel an werden die Moralitäten nach ihrem Be- 
züge auf einen der fünf Sinne abgehandelt; daher der Titel. 

Das Titelblatt enthält aufser dem Titel noch folgende 2 
Verse: 

Stultiferae nave$ sensu* animosque trahentes 

mortis in exitium; 
nebst der gewöhnlichen Abbildung des Narrenschiffs und über 
demselben, in einem Bande, ebenfalls die vier Buchstaben 
6. J. D. A. Die Kehrseite enthält die zierliche Vorrede Ja- 
cob Wimphelmgs von Schlettstadt in Form einer Zuschrift 
an Wolfgang Hofmann, von Speier, und Franz Paulus von 
Strafsburg, zwei seiner Schüler, in welcher er sich über 
Brandt also vernehmen läfst: 

xSeöastianus Brant Jrgentinettoü, masimi vir ingenii et 
omni* doctrinae splendor, tatkyra* germanica Hngua ecripsit 

**) Titelblatt: non et crom doceo quenquatn msamre 9 sed hortor et 
moneo ftuaaiim, naviget anUcyram* 
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qua* tuwem etmltomm appeUant, kktoriis fabulis et sttpitntis- 
simorum smtewtiis adeo respersit, ut in nostra populari /fo- 
gua minime mihi persuadeam librum huic esse parem. CkdJo- 
docu* Badius Aeoensius carmine et prosa additamenta subjecit 
ptena sacrü historils et genHUbus fabulis, dotis meretrieüs et 
ealuberrimis monitie de custodiendis sensibus, per quo* hau- 
Hunt homines quae meditationi cum inheserint, pernictos* cor- 
rumpuntur: solacü nonnunquam out lasandi animi causa cum 
'philosophiae Studium interceptum est.< 

Nun empfiehlt er ihnen die Lektüre dieser Schrift von 
Badius, damit auch sie vor den verführerischen Lockungen 
der Sinne sich sicherstellen lernen; und gibt ihnen noch 
sonst gute Rathschläge. 

In einer zweiten Vorrede wendet sich Badius selbst an 
Engelbert von Marnef, für welchen er diefs Werk verfertigte, 
und stellt eine Vergleichung zwischen Aesop und Brandt an, 
und spricht dabei also von letzterem: »neque minor gratia 
Sebastiano Brant Alemafio, viro perquam ausie docto, quippe 
et legum et litterarum bonorum peritissimo, qui faceta iucun- 
daque coihentatione fatuos ac stultos, quorum infinitu* est 
numerus, ita erudit et castigat, ut salibus eius atque festi- 
vissimo sermone ittecti non prius in se anhnadvertere eum 
sentiant, quam {ut de Flacco dicitur) admissus cireum praecor- 
dia ludat, eosque resipiscentes (si quidem sese curabiles ex- 
hibeant) in prudentium sententiam concedere cogat.4ü 

Sann gibt er ferner die Idee an, welche ihn zu Abfas- 
sung seines Werkes (das an Umfang zwar klein, aber desto 
gewichtiger an Inhalt sei) angetrieben. Er habe bemerkt, 
dafs das erste Unglück, das die Welt betroffen, eher aus 
weiblicher, als aus männlicher Verkehrtheit geflossen sei: 
auch seien viele, sonst kraftige und weise Männer durch die 
Frauen ins Ungemach gerathen. Somit habe es ihm wichtig 
genug geschienen, diesen Gegenstand zu bearbeiten und dem 
mächtigen Reich der Sinne, als dem Quell so groben Verder- 
bens, einen Damm entgegenzustellen. Nun kömmt eine ziem- 
lich lange, deklamatorische »Stultijere navis explanatiox, wo 
er, von Evens Apfelbifs sprechend, zeigt, wie alle fünf Sinne 
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der ersten Matter seh ihrem Falle beitragen und. rieh, dann 
lang und breit über die Folgep desselben parinetiseh aus- 
dehnt. 

Der Eingang des Gedichtes ist eine »Evae prothoplastae 
ad eunetos mortale 8 elegiaz, worin de ihr Recht, in dem 
Narrinnensehiff den ersten Fiats einzunehmen) folgender- 
mafsen beurkundet: 

prima etentm dubiae damnosa pericula navis 

itultorum ingredfar »tulticiaeque parens; 
nam quitt divinum petii stultissima meutern, 
destinor esitio posteritasque mea. 

Jedem der fünf folgenden Gedichte in verschiedenem 
Versmars geht eine lange Erörterung in Prosa Toraus, eine 
Art von moralischer und historischer Abhandlung über den 
Sinn, der den Stoff zu dem Gedichte geliefert hat. Anch 
hier sind einzelne Stellen für die Sittengeschichte jener Zeit 
nicht uninteressant. B iiij Kehrseite heifst es: 

»Quaenam mulkr hodie tarn pudica, quae per speciem 
suam ri non pollui, laudari tarnen et coneupisei non deside- 
retf Quota quaeque nativo decore^ proprioque colore contenta 
nulluni phueum adhibet nee miserie annis captandis laqueos 
construit ?« 

Die Zurufe (Celeusmatd) selbst, wie Badius seine Ge- 
dichte überschreibt, sind zum Theil sehr hübsche Arbeiten; 
und allein hingestellt, ohne die verwahrenden praktischen 
Zusitze, waren sie wohl im Stande, eine ganz andere Wir- 
kung hervorzubringen, als der Verfasser mit denselben beab- 
sichtigte. Wie zierlich beginnt der erste Aufruf! 
Quid tantum stupida trahitis pigra otia mente 

Idaliae cives, en citharea voeät! 
Nuno florent silvae, nunc formosisrimus annus, 

omnia nunc genio praetto vacare bvo. 
Gratia cum nimphis geminisque iororibus audet 
consociato viria ducere nuda choro$. 
Und dann wieder: 

Eya age 9 rumpe mora$ implent dum carbasa venti 

atque eeeunda buob nereis addit opes; 

ad venerU campot ienerit ubi pulchra putlli$ 

corpora iungvutur, nottra carina vekit. 
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Das Ende macht eine, ebenfalls mit Einleitung versehene: 
a voUiptatum ille ubris stultorumque sensuum oblectamentis 
dehortatio. 

; Die Schlußrede des Verfassers., aus Lyon datirt, zeigte 
dab seine Arbeit 1488 gemacht worden. 

Auch diese« Werk wurde ins Französische übertragen 
durch Jehan Dboyn oder Drovyn, Baccalaureus der Rechte 
ans Amiens. Es erschien 1501, in 4., unter dem Titel: »La 
nef des f olles sehn les cinq sens de Natur e, compose's seien 
TEtangile de Monseigneur Saint Mathieu des cinq Vierges 
qui ne prirent point duyle avecques euls pour mettre en 
leurs lampe8 . . en prose et en vers^ ä Paris pour Jehan 
Trepperei, libraire. Eine Ausgabe, ohne Datum, erschien eben 
daselbst, in demselben Formate, bei Enguilbert de Marnef, 
und eine dritte 1583 unter dem Titel: »La grande nef des 
Folles composee suwant les cinq sens de nature, seien Fevan- 
gile de Monseigneur Saint Mathieu des cinq vierges qui ne 
prindent point dhuylle avec elles . . .* Lyon, Jean <S0 gerol- 
ies. •*) 4. 

Ein so heftiger Ausfall auf das schone Geschlecht durfte 
wohl nicht unbeantwortet bleiben: ein Kämpe trat auf und 
zimmerte auch ein »Schiff« zum Lobe der Frauen. Sympho- 
bien Champier, Arzt in Lyon, späterhin Leibmedikus des 
Herzogs Anton von Lothringen, schrieb eine »Nef des dames 
vertueuses^t das 1503 bei Jacques Arnollet in Lyon in 4. ge- 
druckt wurde. • Hier strömet gleich Anfangs das Lob der 
Frauen in vollem Mafse, dann folgen auch mitunter ganz 
praktische, belehrende Sachen. Das Buch hat Prosa und 
Verse vermischt, so wie ein zweites Werk desselben Verfas- 
sers, dis betitelt ist: »la Nef des Princes et des Batailles de 
Noblesse, & gedruckt in Lyon 1502, in 4.; wiederholt in Pa- 
ris 85 ) bei Phil. Lenoir 1525, kl. 4. Es ist eine Art von 
Fürstenmoral. 



«+) Bulletin du bibliophile L »<>. 373. 
«») ib. H. »o. 10. 
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Zulettt gibt wich Boiel in «einem Tresor • «-) ein *Ae/ 
<fo Starte*« an. 

Durch dieses Alles stellt sich von selbst der Beifall her- 
aus, den Brandt'a Werk, und die Allegorie, die in der «einer 
Dichtung gegebenen Form liegt, in Frankreich fand, ** seit 
dem Erscheinen des Roman de la Jfo** eine allegorische 
Poesie nach der andern folgte. 

Aber auch in Deutschland fand unser Dichter Nachah- 
mer. Mubneb entnahm offenbar dem Narrenschiffe die Idee 
tu seiner »Nairenbeschwörung«! , auch nennt Kaiser Maximi- 
lian dieses Gedicht »das andere Narrenschiff«« * 7 ) Sin 
»Narrenschiff vom Bundschuh«, auf dessen Titelblatte ein 
Nachen mit bewaffneten Bauern, und den Namen xweier 
Häuptlinge der aufrührerischen Horden: Jacob Huser und 
Jost Friti erscheint, kam 1514, in 4k heraus, 12 Blätter, ohne 
Druckort. In demselben Formate, 4 Blätter, ohne Jahrzahi 
und Druckort, findet sich: 

„Ayn klag aber dise weit 
u. da« boshafftig gelt." 

mit folgendem poetischen Aushängeschilde: 
Ich kann nk vil nuws erden cken 
Seh nuws der katsen tschellen anhenken, 
die narren band ayn solicben »und 
§y tagen aym den rechten grnnd ; 
das thnt man ab der narren klagen 
was sy wussen das thand sy tagen. 

% w 



«•) sl loa. 

8r ) s. Jic. Wenckeb, Jppar. et Instr. Archiv, p. 16., wo et heilst: 
AI« im Jahr 1513 erstgedachter Kayser Maximilian einen •einer Be- 
dienten, Namens Hafig Mufe oder Mueyg in gewissen Geschäften 
nacher Strasburg expedirt, ward demselben in «eine Instruktion ge- 
geben und augehenckt: „Er soll auch Heutig fragen nach dem Da- 
ctor xn Strafsburg der das andre Narrenschiff gemacht hat, und ao 
er den erfehrt, so soll er an Meister n. Rath begeren, dafs sie mit 
demselben verschaffen, dafs er sich xn Kayserl. Majestät fueg, daß 
sein Kayscrl. Majestät ihne in etlichen ^Sachen brauchen werde, die 
ihm auch xu Nutx dienen werden." 
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9. 

1. Die lateinischen Gedichte. **) 

Die erste Ausgabe derselben, deren schon in der Biogra- 
phie Brandt's Erwähnung gethan worden, enthält blofs re- 
ligiöse Gedichte, die sich aber durch keine besondere Eigen- 
thümliclikeit auszeichnen. Es sind insgesammt jugendliche 
Produktionen, die mehr dem Sinn und Streben des jungen 
Mannes 89 ) zur Ehre gereichen, als seinem Dichtertalente: 
das gelungenste derselben ist wohl gleich das erste, welches 
das Erstaunen der Maria schildert über den unerwarteten 
Besuch des himmlischen Boten und den Uebergang von der 
Regung acht jungfräulicher Schamhaftigkeit zum Entschlüsse^ 
Mutter des Heilandes zu werden, anziehend darstellt Die 
in dieser Sammlung enthaltenen Stücke sind folgende: 

Gloriosae Virginia Mariae intra se admiratio % ingrediente 
Angelo: Vjerba angelt ad Mariam: Contra iudaeps et haere- 
tico8 conceptionem virginalem fuisse possibilem argumentatio : 
quaerimonia virginis in passionem christi: consolatio christi 
ad mattem* die indulgentiis datis intuentihus arma christi: 90 ) 
Rosarium es floribus vitae passionisque domini nostri Jesu 
Christi consertum: elegiaca eshortatio in compassionem virgi- 
nis: in laudem deiferae virginis Mariae: de locis mirifids 
heatae virginis: de numero et ordine festivitatum gloriosae 
virginis: elegia christi colaphis caesi: de maüa coelesti et de 
ingratitudine omnium illud edentium : ad divum Sebastiantim 
martyrem: elegiaca coüaudatio Sebastiani martyris : vita san- 
ctisshni Onofrii: ad divum Onofryum supplicatio: ad divum 
Valentinum praesulem sanctissimum: pro Reliquiis Aquisgranii 
conservatis: ad divum Ivonem advocatum pauperum: de Sancto 
lvone hymnus: ad divum Laurentium precatio; divi Brunonis 
vitae institutio et de laude et exornatione ordinis Carthusien- 



**) Sie »lad, wie am Gaaanxm Biblhtheca n. a. erhellt, zuerst 
einseht erschienen* 

••) Das Gedicht an den Märtyrer Sebastian — beginnt abo: 
Quid tuas eoner puer imperitus 
et parum prüdem, re$onare laudes? 
•0) in Prosa» 5 Zeilen. 
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eis: ad fönt em graciae supplicatio: eshortatio ad lectorem de 
vita soUtaria: Salve Regina: ad Sanctum Apollinarem: de 
vita Humana bene imtituenda: ad Sanctum Nicolaum: ad Sa- 
ct amentum Eucharistiae : de natali christianismo : hierqnymus 
de 8ua translatione : ad sepulcrum beatae Christinae prope 
Basileam. 

Eine sehr vermehrte Ausgabe derselben erschien 1406 in 
Basel bei Bergmann von Olpe, in 4., unter dem Titel: »Varia 
Sebasliani Brant Carmina.^ Das Titel -Blatt enthält außer- 
dem einen Holzschnitt, auf welchem der Dichter kniend und 
mit gen Himmel gerichteten Augen sein Werk, wahrschein- 
lich als Huldigung, in den Händen hält Nebenbei sind zwei 
kleinere Holzschnitte, die Anbetung der Weisen aus Morgen- 
land und den Tod des Märtyrers Sebastian vorstellend. Nach 
drei Distichen der Weihe an Maria folgt die Jahrzahl, die 
Worte: Nihil sine causa und Olpe's Namen; im Ganzen 148 
Blätter, deren 6 letzte Seiten das Register enthalten. Die 
Heu hinzugekommenen Stucke, wovon ebenfalls mehrere zu- 
vor einzeln erschienen, andre als Beigaben zur Empfehlung 
verschiedenen Werken vorgedruckt waren, sind folgende: 
Oleich nach der Dedikation des Verlegers an Wymmar von , 
Ercklens, Dekan des Aachener Domes, steht »Ad magnificum 
et nobilem virum dominum Adelbergum de Rotperg^ insignis 
ecclesiae Basiliensis decaiium, pro virginalis conceptionis de- 
fensione, contraque maculistarum virginis mariae furorem, ln- 
vectio Sebastiani Brant«; von dem schon früher die Rede 
war. Nach den in der ersten Ausgabe stehenden, mit weni- 
gen Ausnahmen wieder aufgenommenen Gedichten kommen 
(G. i) folgende: »Ad magni ingenii et doctrinae virum Ma- 
thiam Samsuculum Sulgomensem in odas passionis christi per 
Sebastianum Brant carminis quadam experientia decantatas^ 
ehoriambica praefacio.z Aus den 15 Zeilen der Vorrede er- 
hellt, dafs Brandt von Samsueulm den förmlichen Auftrag 
erhalten hatte, die Fassion Christi zu besingen; er lieb sich 
bereitwillig finden, und bittet hier um Entschuldigung wegen 
der Unvollkommenheit einer in Eile gemachten Composition, 
die übrigens 4 Blätter einnimmt »Ad religiosissvnum patrem 
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Amoldum Bortutm CarmeUtam Gandensem de latidibus et 
meritis glorumssimi patriarchae Joachim Btegiacum hecatoetfr 
chon S. Brant.* Er will diesen Heiligen von der Vergessen- 
heit erretten, die ihn so unverdienter Mafsen getroffen, und 
rahmt die Carmelfter in Gent, die zuerst dem Vater der 
Jungfrau Maria Verehrung weihten. Zugleich folgt: »Jon-» 
chinus hymnus SappMcus a Sebastiane Brant eoßerri die edi- 
tus: et a Bostio concin en d us ,< : nebst, einer »Joachina Pane- 
ggris chofiamhica S. Brant** und dazu noch: »ConcUtsh Joa- 
chime laudis. Es sotadico Sebastian* Brant*. , die man folg- 
lich, der angegebenen Manier nach, auch rückwärts lesen 
kann (vers retrogrades) , mnd die so anlangen: 
JoaehUnum cüebremm$ veuerandum 
• jubilit et cithariij carminibustfue. — 

»Ad Jacobum Locher Pbilomusum y de digno yuatuor <fa* 
ctorum ecciesjae praeconio: Illegitim Sebastiani prant,*, Vojjer. 
Beifall für seine Poesie. , 

»Ad divt^m Aurelium Augustinum: Sebastianus^anL* 
Per Lebensgang dieses. Kirchenvaters und seine Vexdienaiq 
um die kirchliche Lehre. 

»In laudem sanctissimi patris Ambro&ii. S. Braute ähn- 
lichen Inhaltes. 

»Invectiva contra mundi delicias, praestantissin^o theola- 
giae prqfessori Johanni Geiler es Keisersperg Argentinensi 
concionatori dedicata per S. Brant.* Eine förmliche Ver- 
zictyieistung auf die Welt und ihr Glück; voll trüber Ge- 
danken, alles mit den dunkelsten Farben übermalt; z. B. 
Cumque abeam, quam (posco) diu tarnen ulla aequetur 

Mentio de nobi$? quia ntea fäta gemet? 
Tiimirum fratre* , cognataque turba nepotes, • "* .\. >a-, 

Imgtbiique tixdr, «e retieamque tüsentl -^-' , /• X 

»Apostropha *d doctorem keysersperg. & Brant*, 
Wunsch, dafe er in meiner so gesegneten Wirksamkeit noch 
lange leben möge. .:, 

»De dementia pustimi patris in receptione filii predigt*, 
S. Brant.* 9I ) Unbedeutend. 

• l ) S. auch: Brandt'« Gedichte in sermone* de fiUo prsdjgo, beim 
Quodrogenmale novum. (Pakzsb, Jimal. typ. L p, 177. »°. 174.) 
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»Collatio divi Conrad* cum beato Udairic*. Sebmetimnas 
Brant* Der Letztere gibt dem Enteren ekrt KrkBfang 
aber die kirchliehe Lehre der Triritlt. 

»Ad sepulchrum dommkum in MaguniSa per do m inum 
Bmchonem Breithart canonicum ereetwn. Epigrafita SLBran&A 
Lob des Stifters. 

»Ad sepulcrum beatato Ckrietianae prope Baeäeam 8* 
BranUj sehen in der frühem beftn&ich. 

»Vita divi Oermani abtatU GrandwaUenek atque mmr- 
tyrU itmgnis, per & B.€ 

Schilderung dee Lebenslange» und des tragischen Endes 
des ersten Abtes Ten Grendval, nebst einem: »bgmnua in 
laudem beati Germani Choriambieu*. 8* Bretnt.t 

»De eaneto Ciriaco diacone et martyre Hymnus S. Brant.€ 
Die siegreichen Kampfe dieses Heiligen mit den Dämonen; 
sein Haupt , in der Abtei Ton Altorff, 4 Stunden Ton Strafs- 
burg, thut noch Wunder! 

Nun folgt das schon in den Zusätzen zur lateinischen 
Üebersetzung Torkommende Gedicht: de corrupto ordine 
vivendi pereuntibu*. 

Neu hinzugekommen sind dagegen wieder: 

»In Bethicum triumphum, congratulatio Sebastiani 
BranL« **) Gratulation an Ferdinand den Katholischen, dafs 
er Spanien wieder ganz unter seinen Scepter gebracht habe* 
Auch Maximilian hätte schon Grofses verübt , wenn er gehö- 
rig unterstützt worden wäre. Beigefugt sind zwei kleine Ge- 
dichte: -»de prospera Begü Maximiliani electione.* 

»Ad divum Maximilianum Romanorum Regem gloriosis- 
eimum % in vüam et conversaiionem Begum Israhel et Judo. 
S. BranL* Titelblatt mit Holzschnitt, auf dem König Maxi- 
milian- bewaffnet steht, und die Rechte dem Himmel zuwen- 
det, aus dem eine Hund ihm ein Schwert und eine Palme 
darbietet. Vorn hängt ein Schild mit dem Reichswappen an 
einem Baum, im Hintergrund Jerusalem mit dem heiligen 



* 2 ) slasd schon vo* dem Wsifce, das den Titel fühlt: In lau- 
dem . . Ferdinand* hispatUarum regit, o. J. n. D. 4. 
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Grab — : Eine weit auagebalte ErnwrtiiHing an den Kaiser 
zur Bewegung der Türken vnd der Wiedereroberung PaJtV 
gtint 7 « nebet anderen ehemal« aram römischen Reiche gehöri- 
gen Qerter», * s ) 

>4d mmeio* rbvmafio imperio subjeetos, elegiaca eshor- 
tötiv contra perfide* et smtüegoa Flamingos.* Ein wahrer 
Krieg#ge**kg gegen die Fiamänder, besonders die Ton 
Bräg^e«, . : - 

Yo% m 4u*s» vettriiftH rpgem^a** in vinäa peti$ti$ 

rhomani apevimm t et. caput imperii: 
Carcere vo» ne pudet scapulot eervare sacratoi 
cutietaque membra dei . . . . 
Da» sollte schrecklich geahndet werden. 

In mare prmtcipUe$ ftröote, ogitaie rebeHee - 
i» fretß tatrenef , eanguine ttagna fiuani* 
>J)e fidgetra innmni iarn nuper Afka etc. XCll prope 
Bzsitem m *gro* SwtigawliQ* iaeulata. Sebastiane BranU<t 
Im J^hr 1492, den siebenten November, fiel in, der Nabe von 
Enätfhcira, im $«ndgaii, ein Aerolith jm 9&> Pfand, der 
jet*t noch in der Kirche daräbst eitf bewahrt wird: <Ue*ea 
Phänomen gab zu den manchfaltigsten Erklärungen Anlafs* 
Seilte durch vielfache* Herabschlagen ganz veränderte Gestalt 
war. ursprünglich folgende: 

Cui tpeetes deUae ett, aeiesque triangtda; abuetu* 
e$t color, et terrae forma metalligenae. 
Für Brandt ist er ein Zeichen eines grofsen kommenden Un- 
glücksfalles. In dem folgenden Gedichte hat er es schon 
ganz im Reinen: es bedeutete den Tod des Kaisers Friedrich. 
»Futgetrae inmani* tarn nuper Ano XQIl Septimo idus No- 
vembris prope Basileam in agroe Suntgaudiae iaculatae, in 
Naeniam mortis opiimi imperatoris Friderici consolaiionemque 
et eskortationem JPivi Maximiliani, esplanatio % & Braut. < 
Zugleich ist es für seinen Nachfolger das Symbol künftiger 
Siege gegen die Ungläubigen. Er könne ja mit Hülfe der 
europäischen Fürsten — der' Russe biete ihm ja einen zwar 



**) Dieter Holzschnitt, so wie auch das ganze Gedicht, finden 
sieh in einer frühem Schrift Brandts: de origme et convenat bano* 
tum regvm. 1496. t. seine hisior. Schriften. 
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langen, doth sichern Weg durch sein Laut —die Türken 
ans ihren eroberten Sitzen vertreiben. 

* »Ad ' reverendiseimum patrem et dominum Johcmnem Dah 
bürgt Wormatiemem praemlem de salutifera Summi pontificU 
Alexundri Sesti cum SerenUs&mo ' Maximilianö Romanorum 
äugutto, aliisque nonnullis regibus prineipibusque christiani$ 
Mo domini 1405 KalendU aprilibus facta cenfoedörafame cot** 
gratulatio Sebastiani Braut.*. Er bezeuget dem Bischof, «ei- 
nem Gönner, lebhafte Freude über den geschlossenen Bund, 
von dem er sich eine friedliche, glückliche Zukunft verspricht 
»Ad reverendissimum in chrisfo patrem et dominum^ do- 
minum Jokannem Antho, de Sancjo Geofgjp r JEpiscopum,4le- 
xandrinum, Sanctaeque Rhomanae Ufaßeriae Cardinalem 
dignissimum: de inuadatione Tybridis, anno domini MiUeeimo 
quater centesimo nonagesimo quinto pridie Nona$ Ddcembrü 
facto. Elegia Sebastiani Brant^ Basüien*is.€ Der Tiber ist 
gr öfter, als er je seit Ankunft der trojanischen Flotte ge- 
wesen: seine Ueberschwemmungen waten aber stet« Zeichen 
kommender Unglücksfälle. Was mag wohl auf die jetftige 
Unheilvolles folgen! ' 

»Ad divum serbnksimumque MasimÜkmum Romanerum 
Regem invictissimum , semperque Augmtttm, ftu4pUü JRifco- 
num prope Thann in comitatu Phirtetarum, de mehse 1405 
visorum; esplanatiö S. Brant.<z Im Juni 1405. fanden die 
Adtersleute bei Thann, auf einem, mitten ip den Feldern, ein- 
zelnstehenden Baume eine greise Menge Vögel, die sie zu- 
erst für Raben oder Weihen ansahen. Allein bald sah Je- 
mand, der sich dem Baume genähert hatte, dafs diese Thiere, 
die bald den Baum umflogen, bald sich wieder auf denselben 
setzten, Falken wären. tJnter diesen Vögeln war einer, gro- 
fser als die andern . und von schwarzem (jefieder, den, die 
übrigen umgaben und wie ihrem Führer 'gehorchten. Plötz- 
lich erhob sich der in 80 Stücke starke Schwärm und flog 
den Alpen zu. In dieser ganz ungewöhnlichen Erscheinung, 
wo Raubvögel sich zahlreich zusammenhalten, und sich unter 
den Schutz eines Stärkern begeben, sieht Brandt das Bild des 
Deutschen Reichs: die Mächtigen, vereinigt unter des Kai- 
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sers Befehlen. Somit fordert er diesen auf, nach- Italien an 
ziehen, denn 

illic scaeptra quidem, vestra atque resurgere regna 
fata jubent: illic gloria parta viris. 

Allen ungewöhnlichen Ereignissen eine politische Den-» 
tung unterlegend, fand Brandt bald wieder Gelegenheit, seinen 
Scharfsinn in ähnlichen Erklärungen zu zeigen. *Ad sacro- 
eaneti Romani imperii invictissimum Regem Matimilianum s 
de portentifico Sue in Suntgaudia, Kalendiis Martiis Afto ete* 
XCVI edito, coniecturalis esplanatio, Sebastiani Brant.€ Die 
vielen aufserordentlichen Erscheinungen, die seit einiger Zeit 
Statt hatten, regen Brandt's Ahnungsvermögen immer mehr 
auf. Erst letzthin wurde im Schwarzwald ein Kind mit 2 
Köpfen geboren; ein anderes zu Rom; ein anderes in Worms 
hatte nur Einen Kopf, aber zwei Leiber; dann die Falken 
bei Pfirt; der Stein bei Ensisheim; der lange Comet, einem 
Balken gleich; das Erdbeben im Hornung; die ungeheure 
Hirschkuh, die dem Kaiser überschickt worden; das nacht« 
liehe Schlachtengetöse, das im Elsafs und in Italien gehört 
worden; — diefs alles ist schon hinreichend, um Schweres 
für die Zukunft vorauszusehen; nun kommt noch etwas zur 
Bestätigung hinzu. Christoph von Hattstatt schickte 
dem Dichter ein Ferkel von ungewöhnlicher Gestalt: zwei 
Zungen, zwei Schlünde, vier Ohren, acht Füifse, doppelte 
Zähne, u. s. w. »Ist nicht zu fürchten,« sagt Brandt, »dafs 
dieses Schwein dem Reiche heillose Würste liefere, dafs der 
Rhein, der Ister und Italien sein Grunzen höre?« — Dann 
folgen noch allerlei sonderbare Reflexionen über diesen Ge- 
genstand. 

T>Ad reverendissimum in christo patrern illustrissimumque 
prindpem et dominum Albertum dei gratia Episcopum Argen- 
tönernem: de monstroso Amere atque porcellis in villa Gu~ 
genheim Afko XCVI tercia nonas Aprilis a natura produetis. 
Esplanatio.<a Dafs diese monstruösen Geburten gerade im 
Vaterland und in der Nähe Statt haben, ängstigt den Dich** 
ter, der übrigens auch bei dieser Gelegenheit seine politi- 
schen Ahnungen offenbaret 

HaneMchlff. & 
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2 Ad dariseiwum Rkonumorum Regie CanceUaritm domi- 
num Conradum Sturtzel Jurium Interpretern praeetaatieeL 
mum de monstruoeo partu apud Wormadam % Afte domm 
MCCCCXCV quarto ldue Septembrie edito, ßxplanatio Seöa- 
etiam Brant.* 94 ) In diesem Gedichte, das Brandt dem Kai- 
ser ins Deutsche Übertragen zusandte, legt er die Grundsatze 
aus einander, die seinen Weissagungen als Unterlage dienen« 
Da die Natur, sagt er, sonst in Allem einer genauen Ordnung 
folgt, so mufs jedes in derselben sich ereignende Ungewöhn- 
liche einen besondern Zweck haben: die Alten sahen in sol- 
chen Phänomenen einen Beweis des Zornes der Götter, und 
suchten diese durch Opfer zu besänftigen. Auch hat die 
Erfahrung in der Geschichte vielfach die Wahrheit ihrer An- 
sicht erwiesen. Und zeigt nicht auch die neuere Historie 
solcher auffallenden Beispiele genug? — Dagegen kann diefs- 
mal das Kind mit Einem Kopfe und zwei Leibern wohl nichts 
anderes bedeuten, als die glückliche Vereinigung des Papstes 
mit dem Kaiser und dadurch eine erfreuliche Zukunft Da- 
bei steht noch eine zweite Deutung: »alia üUerpretatio & 
Brant.€ 

»De ineigni Cerva Regiae mmeetati denata % afto domim 
MCCCCXCVI elegia, Sebastian* Brant.* Der Kaiser solle 
die guten Eigenschaften des Hirsches nachahmen: z. B. schnell 
zur Ausführung guter Rathscblage sein, dagegen dessen Un- 
vorsichtigkeiten vermeiden u. s. w. 

»Ad ornatissimum imperialium legum Interpretern Jo- 
hafiem ReucMinunu> alias Capnion, omni* Utterariae tarn grae- 
cae atque latinae quam hebraicae diseiplinae professorem acu- 
tissimum: de pestentiali scorra sive Impetigine^ Anm XCVl 
Elogium S. Brant.* 95 ) Zuerst herbe Klage über den Un- 

94 ) Zuerst einzeln erschienen, ohne Druckort oder Namen des 
Drucken: 4 Bl. 4. Auf dem Titel steht Tegi$ statt Regit. Es gibt 
auch einen deutschen Text von demselben, unter dem Titel; „An 
den allerdurchleichtigsten, , grosmechtigisten Herrn Maximilianum 
römischen künig, Ton der wunderbaren geburd des kinds bei 
Wurrafi des jars MCCCCXCV auf den 5 tag Septembris geschehen. 
Eine aufslegung Sebastiani Braut" 4. 1 Bogen. 

95 ) Diefs Gedicht veranlafste einen besondern Traktat ober die- 
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gehorsam der Stand© des Reichs, die «n nicht« als an ihren 
Nutzen denken. Die Bosheit der Menschen zu strafen, sen- 
det Gott Krankheiten; so auch das neapolitanische Uebel, an 
dem alle Kunst der Aerzte scheitert. 

MutiU lepra minor vi$a e$t 9 epidimia nttttät, 

expotci ßtque alii$ mor$ cita taeoe seist; 
Sie putor inclusus pungit, premit, urget, adurens 

inflammat, torquct, prurit et incinerat. 
Schließlich Wünsche für die Erhaltung des Kaisers. 

»Ad illmtrissimum serenissimumque Romanorum regem 
Masimüianum etc. de spectaculo conflictuque vulpium alope- 
kiomachia Sebastiani Braute Mit einem Holzschnitte ver- 
sehen, eine Fuchsjagd vorstellend, und einem Kranze in der 
Mitte, dem Kaiser überschickt. Der Fürst sei auch mit Füch- 
sen umgeben, er solle sich vor ihnen und den Luchsen hüten. 
»Mar Cialis hominis tumultuariique militis et mortem con- 
temnentis iactatio. Sebastiani Brant.t Ein alter, versuchter 
Kriegsmann spricht dem Tode Hohn; er sei bereit, selbst 
Türken und Saracenen zu folgen, wenn er nur Beute hoffen 
könne. 

'»Mortis increpantis humanam fidutiam contra tumultua- 
rium quendam satellitem altercatio Sebastiani Brant.« Der 
Tod halt einem jungen Krieger eine scharfe Predigt, dafs er 
um des schnöden Lohnes willen sich den gröfsten Gefahren 
aussetze, während er bei Hacke und Pflug ein gemachliches 
Leben führen könnte. 

»De eausis depravationis omnium rerum. Sebastianus 
Brant.< Die lateinischen Verse begleitet Brandt unmittelbar 
mit folgender deutscher Uebersetzung: 

Sidft bludte 90 ) meytiin wurden wertt 

und ryttor, die nit brachen swert, 

and rattesherren one berdt, 

prellt und pf äffen angeler t, 

der kunst und tagend nyemans gert 97 ) 

een Gegenstand „gemacht durch meieter Johafi Chrnnpeck von 
Burckhaasen . • ober etlich Verse des hochgelerten Sebastiani Brandt. 
4. IS Bl. (9. Pajub's Zusätze S. 82. 89.) 

•«) Morse. 

•*) begehrt. 
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und recht mit nnrocht wart versort, 

und sünd für tagend wart geerdt, 

und man all glyder gptts Yerswerdt, 

beschyssz, untruw sich täglich mert, 

on nott wurt menschlich blnt verrert, "l 

des armen nott nyeman verhört: 

hant sich all stat und grad verkert 

und würt mit plag die weit yerzert. 
»De periculoso scacorum ludo inter mortem et humanam 
conditionem. Sebastianw Brant«; lateinisch u. deutsch. Ein 
Engel hält eine Uhr und ermahnt zur Wachsamkeit; der Tod 
bietet jedem Alter schachmatt; der Kaiser, als Repräsentant 
der Menschheit, beklagt das Loos der Vergänglichkeit; der 
Tod liefert dazu den Commentar; ein bekehrter Weltmensch 
bejammert das irdische Elend: ein Freudesuchender fragt, ob 
nichts den Tod abhalten könne? Antwort: nein. Dabei fol- 
gender deutsche Reim: 

Es ist ein bonm der hat zwölf ast, 

yeder ast hat by trysig näst* 

ein nast hat vier und zwentzig er, 

zwei und sechtzig der Togel geschrey, 

dis nagt eyn vtfssz und swartzer ratz; 

bonm, nast, ey, vogel frisszt die katz* 

O gott, wie sorglich ist disz wesen ; 

wer mag Tor diser katzen gnasen ! 
»In solis eclypsim, Elegia Sebastiani Brant<; eine recht 
niedliche Poesie, voller Bewegung. 

»De laudibm Thermarum Marchiae Badensu, ode Seba- 
stiani Brant.« Mehrere Gedichte zum Lobe dieser vortreff- 
lichen Quellen, und des Kapitels in Baden, dessen Mitglieder 
den Dichter während seines Aufenthaltes daselbst, auf das 
freundschaftlichste behandelten. 

»Ad egregium et nobilem virum dominum hieronymum 
de weiblingen, Canonicum ecclesiae BaeHiensis^ de natura et 
moribuB advocatorum consistorialium, Sebastiani brant expe- 
rientia.« Er bezüchtigt sie der schreiendsten Habsucht, der 
schändlichsten Ungerechtigkeit. 

»In venerandi patris Johannis Trithemii abbatü Spanheg- 



,8 ) vergossen 



Digitiz-ed by LjOOQ IC 



su Brandt* $ Biegrepkie. fo 

ntensis opu$euhtm: de miseria praelatorum duustraüum^ epi- 
gramma sapphicum Sebastiani Brant.« Dieses Werk Trit- 
heims sollten alle Mönche lesen, statt sieb mit Jagd, Bauten 
abzugeben, und sich in den Wollüsten herumzuwälzen. 

*De frandsd petrarchae laude et praestantia S. Branta 
Zur Ausgabe der Werke von Petrarcha, Basel 1400. 

*Ad praestantissmum iuris pontificii doetorem dominum 
Marcum decket, ecclesiae beatae Mariae, virginis Ertfordensie 
Decanum, de gtoriosae eampanae ejusdem ecclesiae, nuper de 
anno donäni 1491 Nonis Juliie instauratae praestantia et so- 
noritate: Harmonüogia S. Braut .€ Die Glocken sind ein« 
christliche Erfindung, zu kirchlichen so wie öffentlichen Zwe- 
cken besonders nützlich. Bis jetzt waren zu Paris und Spder 
die gröfsten Glocken: jetzt habe Brandt erfahren, dafo eine 
solche Ton 240 Centner in Erfurt sei, die grdfste unter 
allen. 

»Ad Campanam Basileae dicfam felicis papäe versus in- 
fusi. S. Brant.€ Der Schlufs- heifst: 

Si numerum poecie, nulle et quater aocipe, ceatum et 
X novies, pritcun turnen et arme gero. 

*Suo weibliagero^ Sebastiauus Brant.«. Unbedeutend. 

-»In laudem Roswithae mulieris poetridos. S. Brant.%. 
Er huldigt ihrem poetischen Talente, und bemerkt, dafs sie 
ihrem Lande mehr zur Ehre gereiche, als selbst die Otto« 
nen. ") 

*Ad reverendissimum in christo potrem^ iüustrissimumque 
dominum Hermannum Coloniae Agrippinae Archiantistitem^ 
sacri Romani imperii principem electorem , atque per Galliae 
archicaneellarium Lantgravium Hassiae % Westvaüae, et An- 
gariae ducem, Ecclesiaeque Faderbornensis eoadjutorem magni- 
decentissimum, dominum Mi perpetuo observandum, Sebastiani 
Brant in libellos felicis hemmerlin Cantoris Thuricensis elegia- 
cum Episodion.* Lob der Schriften Hämmerlin's, Huldigung 
dem Erzbischof, der ein eben so geschickter Krieger als ge- 
lehrter Geistlicher ist Vor der Ausgabe von Hämmerlins 



") s. Opera HrotwHhae. j». 13. nota 5. 
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Schriften, Basel 140V. I0 °) Dabei auch: »ad Unterem*, fOxä- 
meiün's Lob. 

>Iüu8tri88imo antistüi reverendiäefmoque ptttri et de* 
mino Johanni Dalburgio, Vangionum praesuti ornatissimo. 
Sebastianus Braut , omnifariatn eakttem.* batik dem gegen 
ihn wohlgesinnten Bischof, Schotterung seines Charakters, 
Anerkennung seiner groffeen Verdienste um Gelehrsamkeit. 
Hier ist ein Calembdurg über Reuchlin: 

Non fwmam ex folgert, eed es /ton* dare lueem 
Cepnian iUe eolet, In» patriae una *uae. 
»Hexastichon in Bebenburgmm y Sebastian* BranU< vor 
Lupoid von Bebenburg s Schriften zur Empfehlung dersel- 
ben. *) Folgt noch; »Ad Lupotdum operis kujus audorem 
parva pmedam ele&aca S. B.€ 

»Ad rhsnardnm suum. ad eundem.*. Compttmente aber 
•eine dichterischen Leistungen. 

»Ad immenwrem benqficiu*. Brandt bietet ihm auch fer- 
ner die Dienste seiner Muse an« 

»Pro amemtate Stube seribarum Basilieneium. & Brant.< 
Er rühmt die schöne Lage derselben. 

»Esecratfo contra Fortunam quäe per eteettenkm fabae 
regem facti. S. Brant. 82.« Er nimmt seine Wahl als Boh- 
nenkbnig zuerst vom Glück mit Bitterkeit an; doch bittet er 
dasselbe, sich ihm auch ferner günstig zu erzeigen. Bald 
aber fuhrt ihn seine kleine Habe auf die ersten Gedanken 
und er schliefst mit diesen Worten: 

Omnia cum demes, fortan tarnen ille numebo 

pauperibus vate$ 9 pauper «t ante fwL 

»Ad accuratissimum medicmarum doctorem Georgkim 

Olyverii, Serenissimi nostri Regia Romanorum physicum: de 

admiranda quadam vermium et sanguinis scaturigine nabiUs 

cujusdam matronae dominae Annae de Büdingen, uxorh vor 



ioo) Frbita« Annal. p. 435. 

1 ) Findet sieb zuerst vor Bbbbnbubo's Werk: Germanorum eete- 
füm prineipum zehte et fafoor in Ckriitianam ReUgienem, Deiqae mi- 
nittroB. Basel 1497. Fol. Vor desselben Verfassers: epitome de iuri- 
bu» regni et imperii steht auch ein: „hexastichon Scba$tiani BranU" 
(Amoen. Frib. p. 310.) 



Digitized by VjOOQIC 



*» Brmmdti Bbgrmpbie. 71 

tidi Ludoeid Sturm Argentineneie, elegiaca percunctatio Se- 
baetümi Brant* Brandt schickt dem kaiserlichen Leibarzt, 
den er seinen praeceptor nennt, Details über einen Krank- 
heitsfall, der, wenn die Beschreibung davon richtig ist, wirk- 
lich zu den außerordentlichsten gehören mag. Er verdiente 
vielleicht auch jctit noch einige Berücksichtigung. 

»De arrme ineignibue nobilie familiae de Rotperg elo- 
gksrn. Seba$tiani Brant.« 

»Canon muteti es clipeo Rotperg.« 

»Ad praeetantieeimum divinarum humanarumque rerum 
Interpretern doctorem Joeäem de Lapide Chartusianum^ in 
togicam per etmdem esplanatam JSUegia eommendatieia & 
Brant.« Panegyrikus der Logik, als formelle Wissenschaft, 
Aires grofsen Nutsens wegen, den sie für jedes AHer hat; 
und Lob des Doktors. »Bpigrama erusdem doetUsimi sanctis- 
eimique rtn, a Sebaetiano Braut edUum.« Herzlicher Nach- 
ruf an den VerMkhenen. Dann folgt Brandt's Zusatz tu Lo- 
cher's Uebersetzung: de eingularitate etc. 

»Ad dominum Johaüem Bergmaü de Olpe, de praeetan- 
tia artis Impressoriae a Germania nuper inventae. Mogium 
S. Brant. Er macht das Lob der Buchdruckerfcunst, deren 
gesegnete Wirksamkeit er berechnet. Auch Brandt war über- 
zeugt, dafs diese Kunst am Rhein erfunden worden: 

ftuper ab ingenio Ekenanae gentis et arte 
Ubrerum cmersk copia largm nimi*. 

Er ist stolz darauf, dafs diese kostbare 'Erfindung seinem 
Vaterland angehört, und er schlierst aus diesem Vorzuge auf 
eine künftige gelehrte und literarische Superiorität Deutsch- 
lands über die übrigen europäischen Nationen. 

»Ad nobilem et epiendidissimüm virum dominum Heinri- 
cum de Büno equitem auratum, omniumque divinarum atque 
humanarum rerum Interpretern ornatüsimum, Ittusirissimi 
ducie FHderici electoris Sasoniae etc. oratorem praestantiesi- 
mum Esplanatio Sebastian* Brant: de antkipatione HorologH 
BasitieneUtm.« Ritter Heinrich wünschte den Grund der un- 
gewöhnlichen Einrichtung zu wissen, vermöge welcher die 
Uhr in Basel immer früher gehe, als eigentlich die Zeit es 
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erforderet Brandt geht in eine ziemlich lange Erfrierung 
über diesen Umstand ein, und gibt vier verschiedene histori- 
sche Erklärungen an; er für sich findet den Grund davon in 
dem Hang zum Sonderbaren, der überall zu erkennen und die 
Quelle einer Menge von Abnormitäten geworden ist. 

»De dihtvio aquarum Intimatio ad ecclesiam Basiliensem. 
Anno domini 1480.« Hübsche Verse; Brandt bittet den Was- 
sergott um Schonung: dabei einzelne Distichen über die SUhh 
nenfinsternifs vom 16. März 1485, und einen grofsen Hagel- 
schlag von 1487. 

»Thurcorum terror et potentia.* Auf dem Titelblatt ein 
Türkischer Spahi, von christlichen Rittern verfolgt, nebst der 
Jahrzahl 1496. Unter demselben steht: >Ad cujufidam Leon- 
hardi Clement** in Thurcum invectivam: Stdtat (sie) Otko- 
manidae responsio: per Sebastianum Brant in honorem, es- 
bortationemque Serenissimae Regiae mojestatis dm Masind- 
liani etc. conficta, Afto 96. kßlendie eeptembribus.* Der 
Türke vertheidigt seine Sache mit vieler Beredsamkeit, und 
sagt den Christen derbe Wahrheiten, Selbst ihr* Qbrigkei- 
teil verschont er nicht» 

quiqpp Iflboranti populo, dare epm 9 off*« petmU 
debuerfnt: populi, nee 8ua 9 dapina vidßnt, 

Er kündigt die weitern Fortschritte seiner Waffen, und als 
Folge desselben den Untergang des christlichen Glaubens an. 
Neu -Rom, sagt er, ist in unsern Händen, Alt -Rom mufs 
nachfolgen. Nur den Kaiser ÄJaximilian fürchtet er, der, 
nach errichtetem Landfrieden, die Kraft der ganzen Nation 
auf Einen Punkt zu richten vermag, r-r Diese Art, dem Kair 
ser Angenehmes zu sagen, ist gfrnz die eines feinen, gewangr 
ten Mannest ?um Beschluß; »Sebaetianua Brant ad lectorem 
carminum euorumx 2 ) 

In der Folge schrieb Brant noch einige lateinische Ge- 
legenheitsgedichte, die einzeln abgedruckt wurden und nicht 
mehr gesammelt worden sind, 



*) Vlol daraus findet sich ia dep Delicto poetar. gernum. \. 
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»fflegia 8. Brant in mortem Philipp* Begü Caitellae filü 
Masimitiam Regie.* Arg. KftobL 1507. 4. ») 

»Ad divum Masimilianum Caesarem inoietimmum eun- 
ctosque Cbrietiam nemmis prineipes et populos, Naema Seba-r 
stiani Brant in Thurcarwn nyciteria cum arripiendae in eo#> 
dem expediüoms exkortatione^ Arg. 1518. 4 Bl. 4 ) 

>/ti Umdem Maximilian* eaee. üwict. es Panegyricit Se~, 
baetiam Brant *oi%LXan> t&v xXfapLaxmv raffe. De imperii tra- 
duetione a graecis vn,germanoe. De foedere Caes. Masimh 
liani mm pontißce Alesandra VI. De virtutibue ejußdem 
Caee* Maximüiam. De nobilitale ejuedem. Nenia in Philippi 
Regie hUpaniae mortem* Hshortatio hispaniae ad Carolum 
Regem summ. Epicedian in mortem D. Masimiliani. Pas-* 
quillus ad Franciscum Gattiae Hegern.* Arg. apud Seotum 
in Thomae loco. 1520. 4, 5 ) 

Kleinere Gedichte zur Empfehlung interessanter Werke» 
oder zum Lobe verdienter Minner finden sich, aufser den 
schon angeführten, noch an mehreren anderen Orten: 

An Reuchlin. (Epistolae clor. vir. ad ReueMinum. Fol* 
26. a ) Ueber Joh. Geiler von Kaisersberg. (Reusneri Icon. 
p. 27.) Dedikationsgedicht der Scenic. progymn. von Reuch- 
Un, an Bischof Dalberg. {Bubcard de fatie linguae tat. II. p. 
260.) Neun Distichen zum Lobe Tritheims. (Auf dem letz- 
ten Blatt von dessen Werke: de scriptor. eccles. Bas. 1494.) 
Zwei Distichen bei Wimpheling's Gedicht; de coneeptu et tri- 
plici Mariae candore. (Panzer Annal. typ. I. p. 177. n°. 174.) 
Bei Bapt. Mantuanz Buch de patientiß. (ib. n°. 250,) Beim 
Hertulu8 rosarum steht eine Salutßtio Seb. Brant in laudem 
Virginis gloriosae es verbis beati BernardU Beim Sextus de- 
cretaliuni. (Panzer ib. n°. 259.) Beim Tractatm de proposit. 
exponibiL von Joh. de Lapide. (Jb. n Q . 299«) . Bei dem son- 
derbaren Buche: tnemorabües evangelistarum figurae^ 3 Di- 
stichen. Bei Locher's Carmen de diva Catharina. Vor B. 
Man tv an i duar. Parthen, libri. (Weisslinger's Schutzschrift* 

•) Amoen. Frib. p. 30$, 

*) Wbl, Schoepfi. 

*) Pabzbb, Ann. typ. VI. p. 94. a«. 671, 
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p. 90.) Ein Gedieht an Bstrmä Aegidine. (Delie. poeU ger- 
tnan. S. L p. 601.) Am Ende der Collaeio habita in pubL 
cenventu Oumac. In Wimpheling's Adoleeeentia. (Fol. XLII.) 
Bei dem von Wimpheling herausgegebenen Wfcrke Ton Raba» 
nus Mnuru$: De latfdibus crucis, steht eine t+otaoig Sei. Brant. 
\Amoen. Frib. p. 2J9.) Bei dem Ten demselben edirten: Di- 
vue Bemardms, in egmbetum Apostohrum. (Jh. p. 290.) Bei 
der Margarita Decretaiium, ein Gedicht an Nie. Kefsler. Bei 
Gmalupi Traktat: de modo studendi in tdroque jure. (Ftsrr ag 
Adp. I. 864.) Bei Boetius de pküosopkko eonsohOu. Bei 
Angeli de CUwasio summa Angelioa. F. Arg. 1586. Poemat. 
Branti ad divmn Augustmum bei Augustini Sermo m t m pUtra 
epera. F. Bas. 1404. Ein Gedieht beim Opus ferffcw BtWto* 
ewit glosuUs. F. Bas. 1408. Beim Rationarium evangelista- 
tum. 4. 1505. Carmen Branti in laudem Brunonis, bei H. 
Herp % Collachnes tres. 

Hieher gehört auch noch die in Mabchanv hist. de Tlm- 
primerie p. 188, als in Ifigpmck gedruckt, engefthrte: »Ora- 
tio Jasonis nitidisskna in Sanetissimum Matrimonkim foelicis- 
simasque nuptias MaximitimH Regie et Btaneae Mariae Regt* 
nae Romenorum, earundenupte faustarum nuptiarum Ephha- 
lamion Sebastiani Brandt, act. Inspruok die XVI Marttt oho 
a NataU Christi 1404.« 14 Bl. 

2. Uebrige deutsche Gedichte. 

»De moribus et facetiis mense.« Am Ende: »Transla- 
tum in teutonieüm. Basti, per Sebastianum Brant, utriusque 
juris doctorem.* 1490. 4. 20 Bl. *) 

»Von der wunderbaren geburd u. 8. w.« 1494. (s. die 
latein. Gedichte.) 

»Liber Faceti docens mores juvenum.* Nebst einer deut- 
schen Uebersetzung in Versen von Brandt.« Basel 1496. 4. ; 
u. sonst noch in 8 Ausgaben. 7 ) — ■ Es enthält allerlei nütz- 



«) Riuims» gel. Nachr. L S. 512. 

*) Pahieb Annal. typ. I. 806. »8. 849. Aeltere Lit. »85* Zm- 
taUe: 86, 94, 99, 126. 
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liehe Lebensvorschriften und HöfUchkeiteregel», lateinisch u. 
deutsch. 

>Catko in latin. durch SebastUttmm Brant getfttschet«; 
4. goth. Forte* in Augsburg. — IMS. Leipzig. «) 

>JU6er Moreii docene mores jttvenum^ in snpplementum 
Hierum qui a Catkone etant onrisri, per Beb. Brant ^ in vul* 
gare noviter transtatn$.€ 1M8. Strafst. 9 ) Deutsche Uebcr- 
aetfcung in Reimen. 1509. Mains» 

»Doktor Sebastian Brutto Traum in titsch.« Gedruckt 
su Ifortheim. IM». 4. 4 BL ") 

Nur das dieser Debewetzung an Grunde liegende, übri- 
gens unbekannte Gedicht ist Ton prandt. Der Anfang lautet: 
Das wnthes dag, schmaefc, er und stat, 
wie in latya geschrieben hat 
Doktor SebastiantM Brant 
Zu guten Werken uns ermant . . 
und am Schiurs heiTst es: 

Difs hat uns auch Tor lang vermant 
Doctor Sebastianns Brant . . . 
Difs büchlyn ward mit flyfs geendt 
und bald darnach gen rom gesend t, 
eim heim und frnad, so sagt et mir 
der ins vergalt nach syaer begir, 
davon au tatsch also bedacht, 
nit ganz von wort au wort gemacht. 
>Hortulus anime.« Uebersetzung in Versen. 1507. 
Strafsb. hei J. Knobloch; u. noch in zwei andern Ausgaben. x x ) 
»Uebersetzung in deutsche Verse eines Gedichts von 
Wimpheling contra bellisequaces.z Auf der letzten Seite 
einer kleinen Sammlung von Schriften: Modus praedicandi 
mbtilie.. von Stepkanus Hoest, Arg. 1513. 4. 
»Auf Geilers Tod.« Emeis, Blatt LXVL 

•) Pahzs* AnnaL 6. 184. 

*) BibL Arg. 

*•) Bibl. Gestneri. 

11 ) pAifZfin Annalen. 8. 277. 354. Zwei Jahre nachher gab er 
nett Wimpheling den lateinischen Text heraus unter dem Titelt 
Hortulus animaCy denuo diligentUrime per praettantf «State* etros ei d*~ 
nrino* doctorem Brant et MagiHrtm Jfte. Wlmpfetingtom cerbigatu$. 
Afg. Enebloek. 1009. «. 8. Pak um, AnnaL typ. VI f. 27. n°. 12. 
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»Von defc losen Füchsen dieser Welt.« Frankf. a. M. 
1546. 4. 85 Bl. Wahrscheinlich eine Uebersetzung der 
Begnard* traversans; aber nicht von Brandt, 

Das alte Gedicht: der Vridanck betitelt» gab Brandt 1508 
in Strafsburg heraus, in 4. Den kurzem Reimen gab er mit 
den übrigen gleiche Länge und gleiches Sylbenmafs; auch 
brachte er das Gedicht in bestimmte Abschnitte von gleichem 
Hauptinhalt, und liefs einige, ih^ unrichtig erscheinende 
Stellen ^weg. Zur Herausgabe dieses Gedichtes hatten ihn 
Mathias Hölderlin und Jakob Wplf aufgemuntert, von denen 
letzterer dasselbe Gedicht zweimal in der Kanzlei dieser 
Stadt abgeschrieben hatte. x 2 ) 

»Die FreiheitstafeLc In der Dreizehner Stuben, im Rath~ 
haus, waren die Wände mit einer Folge von verschiedenarti- 
gen Figuren bemalt, an die Brandt eine Reihe politischer 
Ideen heftete, und dieselben nach und nach niederschriebt 
Sie ist noch nie gedruckt worden. 

»V ermischte kleine Gedichte«; auch bisher zum Theil 
ungedruckt 

3. Schriften, deren Herausgabe Brandt besorgte. 

Sie sind in nicht geringer Anzahl, und sind mit ein Be- 
weis seiner unermüdeten literarischen Thätigkeit, 

Decretaliutn domini popae Gregorii noni compilatio . . . 
emendata. 4, goth. — Liber decretorum s. Panormia Ivonis. 
Bas. 4. — Decreta Concilii Basiliensis. 112 Bl. 4. goth. Zu- 
erst von ihm herausgegeben. — Deere tum Gratiani. Bas. 
1493. 4. (1500. 4.) — Clarissimi t?trt, J. D. Felicis Hbm- 
merlin . • variae oblectationis opuscula et traetatus. Bas. 
1497. — Collacio habita in publica conventu Cluniacensium . . 
per • • M. Jo. Uaulin . . de perfecta religioms plantatume y 
incremento et instauratione. Bas. 1496. 4. — Mbthodius . . 
de revelatione facta ab angelo b. Methodio in carcere. Bas. 
1496. 4* I3 ) — Jo. *b S. GjsuiNiABO) Summa de exempUs 
et $wiMtudinibu$. 1499. — Bapt. Mantuani de patientia 

»») S. u. s. Haasv's GrudriTs. S. 878. 

* 3 ) Audi in'« Deutsche abertmgea, ohne Praadt'e Vorrede, 
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libri aurei Iren. Bas. 14§9. 4. — Pbtrauciiae Opuscula. 
Bas. 1499. — J.IBapt. ds Gazalupis, de modo studendi in 
utroque jure. Bas. 1500. 4. — Sextus decretalium. Bas. 
1600. 4. — M. Nicasii m WerdA) Arbor triuh^ eonsang, 
ajfinit. cognat. Col. 1502. 4. — P. Virgilii Maronis opera. 
Arg. 1502. — Der Laienspiegel von Tbngleb. Augsb« 1509 £ 
u. noch 2mal. 

Endlich sind noch 

Brandt's historische Arbeiten 

zu erwähnen, die sich aber auf nur wenige beschränken. 

-»De origine et conservatione bonorum regum et laude 
civitatis hierosolymae cum exhortatione ejus temperandae.< 
BasiL 1495. 4. 313 Seiten. — deutsch, von Caspar Frey. 
Strafsb. 1518. Fol. 

Auf dem Titelblatt findet sich der schon bei Brandt's 
poetischen Schriften erwähnte Holzschnitt: Kaiser Maximilian 
vorstellend, dem vom Himmel herab ein Schwert und eine 
Palme gereicht werden. In der Vorrede erklärt er dem Kai- 
ser, die Abfassung dieses Werkes aus dem Grunde unter- 
nommen zu haben, weil er wisse, dafs Derselbe schon lange 
den Gedanken hege, das gelobte Land der christlichen Kir- 
che wieder zuzuwenden, und dafs Er defewegen so oft die 
Worte des Psalters im Munde führe: domine dilesi decorem 
domus tuae, et locum habitationes iuae. Die wachsende Macht 
der Türken mache ja diefs Unternehmen äufserst dringend. 
— Auf dieselbe folgt eine sehr umständliche Geschichte der 
Stadt Jerusalem : >de urbis hierosolymae origine et statu«, die, 
nebst der Geschichte des Landes Palästina, bis auf das Jahr 
1492 herausgeführt wird, und kein unrühmliches Zeugnifs 
von Brandt's geschichtlicher Kenntnifs ist. Nun folgt: ><fe 
causis omissionis terrae sanctae, cum exhortatione eiusdem 
recuperandae.z Der Hauptgrund ist der Wille Gottes ; er er- 
theilt die Herrschaft der Welt bald Guten, bald Bösen, nach 
seinem Wohlgefallen. — Der Aufruf selbst zur Wiedererobe- 
rung jenes Landes und zur Vernichtung der türkischen 
Macht, enthält mehrere wirklich schöne Stellen. — Den Be~ 
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schlufs »acht das schon angezeigte Gedieht: >to trita» e* 
cftcersationem regum Israhel et Juda.< 

»Vita & Meinardi BpUcopi MinsMlensU« Ba* 1498. 4. 

Ab den alerdurchleuchtigsten etc. Her» Carobtm dem 
Fünften . . >In das Leben u. tugendtlichen gesehichten Kei- 
ser Tyti Yespasiani des muten. Durch Sebastiannm Brandt 
verteutschet« 1520. Strafsb. Fol. 

>Ein Chronik über Teutschland«:, suvor des landes EI- 
safs — bei Hedions Chronik. IMS. Fol. 

»Annalen.c 2 Bände Mscr. Auszüge aus den alten 
Rathsprotokollen, und von Andern bis 1135 fortgesetzt. Sie 
enthalten desto interessantere Angaben, je weniger sich No- 
tizen über die alteren Raths Verhandlungen erhalten haben: 
ein Theil der Protokolle ist ganzlich verschwunden. 

Seine juristischen Schriften sind in der Biographie 
angegeben. 

~c. 

Die literarische Gesellschaft zu Strafsburg, 

im sechszehnten Jahrhundert. 



Die erste eigentlich literarische Anstalt ") im Elsafs 
wurde um 1450, durch die Stiftung einer gelehrten Schule 
in Schlettstadt, gegründet. Unter der Leitung ihre« ein- 
sichtsvollen Rektora DajnroniiBBM wurde sie eine reiche 
Pflanzstätte des Wissens und der Sittlichkeit, und mehrere 
der Biinner, die zur Verbreitung der Gelehrsamkeit und 
eines guten Geschmacks, vor und nach 1500 am meisten bei- 
trugen, waren aus dieser Anstalt hervorgegangen« Ueberdieb 
wurde gegen das Ende des fünfzehnten Jahrhunderts l5 ) in 
derselben Stadt eine gelehrte Gesellschaft gestiftet, welcher 
Wimphblixg, einer der ausgezeichnetsten Schüler Dbihclbh- 

") S. die Schule zu Schlettstadt, eine Vorlänferin der Kirchen- 
verbesserung tob Tuothbus Wilhblh Rfinrnicu, Pfarrer zu St Wil- 
helm in Strafsbarg, Im Ill«i*'s Zeitschrift für historische Theolo- 
gie 1884. Stock 8. 

") Wachlbb in feinem „Handbache der Geschichte der Littera- 
tur" n. 8. 906, gibt das Jahr 1498 als Stiftungsjahr an. 
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BBBe'g, vorstand. >Der Zweck dieser gelehrten, ") nach Art 
der Zünfte eingerichteten Gesellschaften, war theils die Er- 
höhung des gegenseitigen Eifers für die Wissenschaft durch 
gemeinschaftliche Thatigkeit, theila auch Erholung von ern- 
steren Arbeiten durch freundschaftlichen Umgang. Diese 
Vereine brachten mannichfache Vortheile. Die an verschie- 
denen Orten einzeln lebenden Gelehrten fanden darin einen 
Sammelpunkt für alle Gleichgesinnte; das Gesprich um- 
fafste Alles, was dem Fortgange der Zunftangelegenheit, 
der Aufklärung und Gelehrsamkeit frommte; »um Drucke be- 
reitete Arbeiten der Mitglieder wurden beurtheilt und ge- 
wannen dadurch an innerem Werthe; auswärtige Geistesbrü- 
der wurden auf Koaten der Gesellschaft beherbergt; und • 
während der frohe Becher umging, freute man sich der Fort- 
schritte der Wissenschaft und des wiederkehrenden Lichts.* 

Eine ähnliche Gesellschaft stiftete nun der Präsident des 
schlettstadter Vereins bald hernach auch in Strafsburg. I7 ) 
Sie zählte auber Wimphbliho und Brandt noch folgende Mit- 
glieder I8 ): Jakob Stürm ton Sturmbck i9 ), Thomas Rapp, 
Thomas Auruparius 20 ), Mathias Schurbr 8X ), Hi^ronymus 



Aff ) Bohrich a. a. O. S. 211. 

1T ) S. die umständliche vom Prof. Koch hierüber gegebene 
Nachricht in den Memoire* de Vinstitut national, sciences, tnoraUe et 
politiquet. T. IV, p. 356. Auch Obbrlin, discourn prononei ä Vouver~ 
tute de VAeadende protestantc, 1804. 8. p. 3T. 

18 ) S. die zwei Briefe Ton Wimvhbuno ö. Erasmus, hinten an 
dem Werke: de duplici copia verborum ae rerum Commentarü duo. 
Arg. 1514. 4. J. M. Moschbrosch lief« sie im Jahr 1648 als Imago 
Reipublieae Argentinenste wieder abdrucken. Sie stehen auch in 
Reeggeb Amöen. JFWft. p. 868 ff. 

19 ) Der in der Geschichte seiner Vaterstadt so ausgezeichnete 
Stadtmeister und Reformator, s. „Jakob Sturm von Sturmeck", von 
C. M. Frits. Strafsb. 181T. 16 S. in 8. 

*°) Vikarius am Domkapitel, Jurk LUentiatuB u. gekrönter Poet; 
er stand in sehr freundschaftlichen Verhältnissen mit Euasmus u* 
Wimthsliso. Sein eigentlicher Name ist Voousr« Er lebte noch 
1522. 

21 ) Der bekannte Buchdrucker u. doetor liberalium artium. 
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Gebwiler aa ), Johannes Rudalphingius, Ottomaä Nachti- 
gall •*), Joh. Ruber, Joh. Güida, Stephan Tielbr, Peter 
Heldüng; späterhin Nikolaus Gerbelius un<L Kaspar Hedio. 
In diesen Kreis gebildeter Männer trat auch Ebasmus, der 
nachher einen ähnlichen Verein in Basel stiftete und dessen 
Leitung übernahm. 

Unter den Wirkungen, welche diese Verbindung hervor- 
brachte, ist gerade diejenige die wichtigste, welche am aller- 
wenigsten im Plane der Stifter lag, und bestimmt nicht Tön 
ihnen vorausgesehen wurde, die nämlich, welche sie in Bezieh 
hung auf theologische und kirchliche Ansichten nach sich 

*og. * 4 ) 

Ein bisher noch ungedruckter Brief des Erashus an die 
literarische Gesellschaft in Strafsburg mag hier seine Stelle 
finden. Er schrieb ihn auf seiner Reise nach England, lieb 
ihn aber ohne Datum. 

? Salut em pluritnam. Modem die geminum mihi vulnus 
inflixit geniti8 aliquis malus. Maguntiae recensueram pecu- 
niolae meae mmmam, ut stirem si quid intertidisset ; nam 
territus rumore de nave dhreptd reieceram in ocreas: reperi 
sexaginta sex aureos inter quo$ nobiles duo, coronati aliquot 
8ole insignes et ducali, minimus omnium florenus aureus ex- 
cepto phillipeo unico. Erat hypocaustion adhaerens cubiculo 
mihi proprium in quo fabulamus ad multam usque noctem^ 
una cum Schur erio ae caeteris aliquot amiculis % omnibus 
digressis. Crumena inibi relicta pergo cubiculum, mane nihil 
etiam suspirans ma/t, de novo visum est recensere summam 
qui stirem quantum liceret in libros eoemendos detidere. Mos 
ex promptu video deesse duos nobiles. Uico tetigit animum % 
percenseo, reperio deesse super viginti duos florenos aureos. 
Reliquerat enim für ille quadraginta octo aureos , civilis stiU- 
eet et minore contextus portione. JBa res non adeo vülnera- 



*») Zuletzt Rektor in Hagenau, bekannt vorzüglich durch feine 
Panegyris Carolina. 

* 3 ) S. Strobbl's Miicellen IV. S. 3. ff. 

* 4 ) S. Hiwbich Schbbibbb, Melchior Fattlin. Freiburg 1883. 
4. S. 6. T. 
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verat animum metim, Ha me deus amet^ ut nee summam en- 
tern atiqua moe$titia perstrinserat ; optabam ut eo incommodo 
totius itineris infelicitas foret espiata. Verum gravius suc- 
eessit malum. Sub hoctem lassitudo quaedam instantia morbi 
eigna dedit. Coeno parcissime, eo cubitum. Mos tanta me 
febris corripit ut in vita non senserim graviorem. Ea perse- 
verat in oclavam usque sequentis diei. Sudatum est supra 
modunu Halitus et urina nihil aliud erat quam merus ignis. 
Credo ni sudor äccessisset capitale malum futurum fuisse. 
Verum nunc eo sum statu ut bene sperem. Nee tarnen me 
poenitet hujus itineris per quod mihi contigit Rrvchlinüm 
complecti quem neminem profecto non tarn suspicio tantum ob 
eximiam eruditionem verum etiam unice amo ob raram quan- 
dam civilitatem morumque iueunditatem. Complexi sumus, 
imo complures horasfrui licet Gbrbbllio nostro cuius lingua^ 
moreS) eruditio sie faciunt ad meum ingenium ut nullius con- 
suetudine tarn annis aliquot aeque sim deleetatus. Nee est 
de quo mihi maiora polliceor quam de Beato Rbbnano et 
Gbrbbllio. Lachnbrüs hie noluit divendere nova proverbia 
quo veter a prius estrudat^ vos e Basilea petatis oportet. 
Haee scripsi raptim^ iam ad iter aednetus. Reliqua cogno- 
scQtis es Anglia. Habeo gratiam quod vestra benignitate di- 
scesserim immunis e diver sorio; id tametsi mihi iam non est 
novum, tarnen studio in me vestro maiorem in modum dele- 
ctor. Bene valete omnes quibus ut uni scribo^ quo indissolu- 
Uli necessitudinis vineulo cohaereatis omnes. 

Erasmus Roterodamus.* 
Adresse: D. Jacobo Vimphelingo 

reliquoque litterario sodälitio 
Argentoraii. 
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Sebastian Brants 

Narrenschiff. 



Digitized by VjOOQiC 



Digitized by LjOOQ IC 



Doctor Brants Narrenschiff. 

m. ccccc. viiy. 
Niit on vrsach. 

t Vor hab Ichs narren schiff gedieht, 
Mit grosser arbeyt rff gericht, 
Vnd das mit doren also geladen 
Das man sie ait dorfft anders baden. 
5 Ein yeder hat sich selbs geriben ; 
Aber er ist dar by nit bliben, 
Vil mancher hat noch sym geduncken, 
Noch dem TÜlicht er hat getruncken, 
Nnw rymen wellen dar an hencken. 

10 Die selben sollten wol gedencken 
Da« sie Tor saßen jn dem fchiff 
Dar inn ich sie Tod ander triff} 
Hetten jr arbeit wol erspart. 
Dif» schiff mit altem segel fart 

15 Vnd dftt glich wie das erst *fz biegen» 
Loht sich mit schlechtem wind benagen. 
Wor ist, loh wolt es hau gemert, 
Aber myn arbeit ist verkert, 
Vnd ander rymen dryn gemischt, 

90 Denen knnst, art vnd mofi gebrist. 
Myn rymen sint vil ab geschnitten, 
Den synn verl&rt man jn der mitten. 



V. 1. Tor, ror einigen Jahren. 
• 8. noch, nach. 

- IL vor, vom, vofaa. 

- 20. mos«, Maat. 
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86 Schattiert BranU 

Jeder rym hat sich müssen schmucken 
Noch dem man jm hat mellen trocken 

SB Vnd sich die form geschicket hat: 
Dar rmb manch rym so übel stat, 
Das es mir jnn mym hertzen we 
Gethon hat tnsent mol Tnd me, 
Das ich myn grofi m&gsam arbeyt 

30 On schuld hab übel angeleyt, 
Vnd ich sol öfflich sehen an 
Das ich nit hab gelon vfxgon 
Vnd mir nie kam für mund noch kalen. 
Aber ich will es gott befilen, 

86 Dann difs schiff fürt jn sinen nammen ; 
Sins diethers darff es sich nit schammen 
Glich wie das alt jn allen sachen. 
Es kan nit jeder narren machen, 
Er heifa dann wie ich bin genant 

40 Der narr Sebastianus Brant. 



Ein Vorred in das Narrenschyff. 

ZA nuti und heylsamer ler, vermanung und errolgung der 
wyfiheit, vernunfft und guter sytten: Ouch %fk Verachtung und straff 
der narheyt, blintheit, yrrsal und dorheit aller stat und gesohlecht 
der menschen: mit besundsrem flyfz ernst und arbeyt, gesamlet z& 
BaseU durch Sebastianum Brant, in beyden rechten doctor. 

All land syndt jets voll heyiger geschriffl 
Und was der seien heyl antrifft; 
Bibel, der heyigen v alter ler 
Und ander der glich bucher mer, 
5 In mafz, das ich ser wunder hab * 

Das nyemant bessert sich dar ab; 



V. 99. m&gsam, mühsam. 

- 86. diethers, dichtere, Verfassers. 

üebenehrifls ervolgung, Erwerbung« stat, Stände. 
V. 9. antrifft, betrifft. 
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Ja warft all gsehrifft «ad 1er veracht, 

Die ganta weift lebt in finstrer nacht, 

Und 4fit in fänden blint rerhimfl. 
10 AU Strassen, gasten, «ladt Teil narren, 

Die nät dann mit dorheit umbgan, 

Wellen doch nit den namen han. 

Des hab ich gdaeht all diaer fräst 

Wie ich der narren schiff nffrüst, : 
15 Galleen, fast, kragk, na wen, parck 

Kiel, weydüag, hornach„ rennschiff starck 

Schlytt, karrhea, stofsbaren, roll wagen; 

Ein schiff mächt die nit all getragen, 

Die yeta siadt jn der narren aal. 
90 Ein teil kein forhant äberal, 

Die stieben zäher wie die ymmen $ 

Vil Tnderstont au dem schiff schwimmen. 

Ein jeder der wil vornan syn ; 

Vil narren, doren kamen dryn. 
25 Der bildnife jch hab har gemacht 

Wer yeman der- die gsehrifft veracht 

Oder villicht die nit kund lesen 

Der siecht jm molen wol syn wesea. 

Und findet dar jnn wer er ist, 
SO Wem er glich sy, was jm gebrist. 

Den narren spiegel ich difa nenn 



V. f. ia wärt, ia, es wird. 

- 11. nut dann mit, mit nichts als mit 

- 18. des, daram. 

- 15. galleen, Galere. — fast, kragk, Rennschlffe. ge- 
• chwinn, in der Aasgabe, Strafsb. 1549« 4. — na wen (ehemals 
Terenewen), Holzschiffe, s. GnannnT, Glot$. TÄeot p. 104. — 
parck, Florsschiffe. 

V, 16. kiel, der Name der gröfsern nnd stärkeren Schiffe, s. 
GsBunn* ebenda«. 

V. 17. storebaren, Streitwagen! 

- 90. für, Gesellschaft, Haufen. Sie kommen einzeln. 

- 25. der, dieser. 

- 98. molen, beigefegten Helfscanittens 

- SO. gebrist,, fehlet 
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In dem ein yeder nanr sieh kenn; 

Wer jeder sy wart er berieht, 

Wer recht in Barren spiegei sieht. 
35 Wer «ich recht spiegelt, der (er* wel 

Dae er nit wie eich achten sol; 

Nit Tff sich haltten, dae nit ist; 

Dan nyemaa ist den nnts gebrist, 

Oder der worlieh sprechen tar 
40 [ Das er sy wis, «ad nit ein narr. 

Dann wer sich fnr ein narren acht 

Der ist bald %$ eym wisen gmacht, 

Aber wer ye wil witsig syn 

Der ist fataos der gfatter myn, 
46 Der d&t mir onch dar an gewalt, 

Wann er dyfi bficblin nit behalt. 

Hie ist an narren kein gebrast, 

Ein jeder findt dae in gelnst, 

Und onch war afl er sy geboren, 
50 Und Wanrmb ea Til sindt der doren, 

Was ere nnd freyd die wiftheit hat, 

Wie sorglich sy der narren stak 

Hie findt man der weh gantien louff. 

Difi bftehlin wnrt gftt aft dem kouff: 
55 ZÄ sehympff nnd ernst vnd allem spil 

Findt man hie narren wie man wil; 

Ein wiser findt dae in erfreydt, 

Ein narr gern von syn brfidern eeyt; 

Hie findt man doren arm ▼nd rieh 
00 Schlym echlem, ein yeder findt ein, glich, 

Ich schrot ein kapp hie manchem man 

Der sich des doch nit nymet nn. 

Het ich in mit synt namen gnent 



V. 99. tar, darf. 

- 47. gebrnst, Mangel. 

- 4a in, ihn. 

- 52. sorglich, jämmerlich. 

- 60. schlim schlem» gleich jafi gleich gesellt sieh gern. 

- 61. schroten, anmessen, anschneiden. * 
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Er tprech, ich het ia nit erbeut; 

65 Doch hoff jch 4m die wisen all 
Werdent harjna han wolgefall, 
Und sprechen rf« ir wissenheit 
Das ich hab recht and wer geseit 
Sydt jch sollch knatschafft tob jn weifs 

70 So geb ich vmb narren eyn schweyfa: 
Sie missen horea worheit all 
Ob es jnn joeh nit wol gefall, 

IWie wol Tereacins spricht, das 
Wer worheit sag, rerdienet hafi; 
to Ouch wer sich langzyt achnntzen dat 
Der warfft ettwan Ton jm das blat, 
Und wann man Coleram anreygt 
So würt die gall gar offt beweygt. 
Dar nmb acht ich nit, ob man schon 

80 Mit Worten mich wirt hindergon 
Und schelten nmb myn notslkh lee» 
Ich hab der selana» narren mer 
Den wifsheit nit%elallet wol: 
Dyfz bftchlin ist der selben Tel. 

85 Doch bitt jch yeden, da» er mer 
Wil sehen an Tcrnunfft nnd er 
Dann mich oder min schwach gedieht. 
Warlich hab ich an arbeit nieht 
So tÜ narren znsamen bracht. . 

90 Ich hab ettwan gewacht za nacht 
Do die schleyffent der jch gedacht, <« 
Oder Tillicht by spyl and win 
Sassent, nnd wenig doehtent myn, 
Eyn teyl jn Schlitten nmbher füren 

05 Im sehne, das sie wol halb erfroren ; 



V. fO. einen Schweifs am etwas geben, sieh nichts am 
etwas Männern. 

V. 72. loch, aach. 
- 90. ettwan, oft. 
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98 Sebaitum BrmnU 

Eyn teyl vff kalbfz f&fs gingen sust, 
Die andern fechten jr Yerlust 
Den sie den tag hotten *gehan 
Und was jnn gewyns dar ufs mocht gan, 
100 Oder wie sie morn wolten liegen 

Mit gschwatz, rerkouffen, manchen triegen. 
Den selben noch zu dencken all 
Wie mir jr wys, wort, werck, gefall 
Ist wunder nii, ob ich schon offt, 
105 Do mit myn gedieht nit wurd geatrofft, 
Gewacht hab, so efz nyeman hofft. . 
In disen spiegel sollen schowen 
All gschlecht der menschen man vnd frowen, 
Je eyns ich by dem andern meyn. 
110 | Die man sint narren nit allein 
| Sander findt man onch narrin tu, 
Den ich die Schleyer, Starts Tnd wile 
Mit narren kappen hie bedeck. 
Metzen hant onch an narren rock 
115 Sie wellen yetz tragen on das 

Was ettwan mannen schantlich was, 
Spitz sehn, Tnd Tfegescluiytten rock 
Das man den milchmerck nit bedeck, 
Wkklen vil hndlen jn die zftpff 
120 Grofz hSrner machen uff die kopff 
Als ob es wer ein grosser stier, 
Sie gand har wie die wilden thier, 
Doch sollen erber frowen mir 
Verzyhen, dann ich gantz nit jr 
125 Gedencken z& keym argen wyl; 



V. 96. uff kalbf z f fif z, den Dirnen nachlaufen. — sust, sonst. 

- 100. morn, morgen. 

- 109. Ich meine eins so gut wie das andere. 

- 112. sturtz, Kappe zur Kopfbedeckung, besonders heim 
Trauertragen. — wile, Schleier, wie ihn die Nonnen tragen. 

¥. 118. milchmerck, Basen. . ... 

- 119. hu dien, Lappen. 
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Den bösen -ist doch nit zfi tu 
Der gelben man ein teil hie fyndt 
Die jnn dem narren schiff euch syndt 
Dar Tmbmit flyfz rieh yedes stich; 

130 Fyndt efi sich nit jn dysem buch 
So mag et sprechen, das es sy 
Der kappen vnd des kolben fry. 
Meint yemant das ich jnn nit rir 
Der gang zun wyten für die thur, 

135 Und 1yd sich, vnd sy guter dyng 

Byfs ich ein kapp yon Franckfnrt hryng. 

Den vordantz hat man mir gelan 
Dann jeh on nnts vil bucher han 
Die jeh nit lyfz , nnd nyt Terttan. 

! Von vnnutzen buchern. 

Das jeh sytz yornan in dem schyff 
Das hat worlich eyn tundren gryff. 
On yrsach ist das nit gethan; r ._..- 

Uff myn libry ich myeh Verlan. * * 

5 Von büchern hab ich grossen hört, 
Verstand doch drynn gar wenig wort 
Und halt sie dennacht jn den eren 
Das ich jnn wil der fliegen weren. 
Wo man tos künsten reden dfit 

10 Sprich ich, do heym hab jehs fast gut. 
Do mit lofz ich benügen mich 
Das ich vil buch er vor mir sych. 
Der kunig Ptolomens bstelt 
Das er all bucher het der weit 

15 Und hyelt das ffir eyn grossen schätz, 
Doch hat er nit das recht gesalz 
Noch kund dar vfz berichten sich. 



V. 2. gryff, Zweck. 

- 4. libry, Bibliothek. 

- 8. inn» ihnen. 
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Ich hab vil bocher onch de* glieh 

Und lys doch gante wenig dar Jon. 

20 Worvmb well ick brechen myn synn 

v Und mit der lav auch bkutobren last 9 

Wer tu studiert, wart ein fautaet. 

Ilch mag doch faust wol ein eyn kere 
Und Ionen eym der für mich 1er, 

25 Ob ich schon hab eyn groben synn; 
Doch so ich by gelerten bin 
So kan ich jta sprechen je. 
Des tatschen orden. bin ick firo, 
Dann jeh gar wenig kan latin. 

40 Ich weyfz das Yinum heysset win 
Gucklas ein gouck, stattns eyn dor, 
Und das ich keyfzi domne docter. 
Die oren sint verborgen mir 
Man sah sunst bald eins mallere thier. 

Wer sich irff gwalt jm radt verlofat 
Und henckt sich wo der wint har blofzt, 
Der selb die snw jnn kessel stefzt. 



r y Von guten reiea. 

Vil sint, den ist dar noch gar not 
Wie sie bald kamen jn den rot; 
Die doch des rechten nit Terston 
Vndt blinttiek an den wenden gon. 
Der g&t Cusy ist leyder dot 
Achytofel besytzt den rodt; 



V. 34. mallers thier, cecl. 

Uebenchrift: die suw jan kessel stofzt Sinn: gleichwie die- 
jenigen, die eine San lebendig brühen wollen, nicht auf ihr Geschrei 
achten, und sie mit Gewalt in den Kessel treiben, so bekümmern 
sich Manche beim Abstimmen im Rathe nicht darum, ob ihr Votum 
gewissenhaft sei , ob es bei der Gemeinde Unzufriedenheit erregen 
werde oder nicht: genug, dafs angesehene and mächtige Glieder 
des Rathes es wollen, damit sie die Meinung derselben adoptiren. 
s. Gbilbe in seinen Fredigten aber das Narrcaethiff* Fei. £4. 
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Wer Trteln sol T»d raten schlecht 
Der donok Tnd folg alleyn zu recht 
Vff das er nit ein znnsteck blib 

10 Do mit man die suw in kessel trib. 
Worlich sag ich es hat kein füg, * 
Es ist mit dnncken nit genüg, 
Do mit Terkürtzet wart das recht . 
Es dnrfft das man sich bafz bedecht 

15 Und witer fragt, was man nit wüst; 
Dann wirt das recht Terkürtzet snst 
So hast kein wSrwort gegen got. 
Glonb mir, furwor es ist kein spot; 
Wann yeder *rüst, was volgt har, noch 

20 Im wer sfi Trteiln nit so goch; 
Mit sSlcher mofz wirt yedermail 
Gemessen, als er hat gethan. 
Wie da richtst mich, Tnd ich rieht dich, 
Als wirt er richten dich Tod mich. 

25 Eyn jeder wart noch synem dot 
Der Trteil die er geben hat; 
Wer mit sym Trteil bschw&ret tu 
Dem ist gesetze{ ouch sin zyl 
Do er ein gwaltfj? Trteil fjrodt, 

SO Der stein der feit jm rff den grindt. 
Wer hie nit halt ^erechtikeit 
Der fyndt sie dort mit hertikeit; 
Keyn wisheyt, gwalt, fursichtikeit, 
Heyn ratt, got wider sich verdreh 

Wer setzt sin Infi Tff zyttlich gftt 
Vnd dar jnn sucht sin freyd Tnd mÄt 
Der ist eyn narr jnn lib Tnd blut 



V. f. schlecht, sehlieht, gerade: 

• .8. dnnck, überlege wohl. 

- 17. wdrwert, Freistätte, Sehirtnort. 

- 20. goeh (gach), schnell, kastig. 

- M. wart, wartet. 

- 30. grind(, köpf, hanpt. 
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Sekufam Brunft 

h 

Von gytikdt. 

Der ist eyn narr der samlct gut, 
Vnd hat dar by keyn fryd noch mut, 
Vnd weyfz nit wem er solches spart 
So er zum finstren keller fart. 
5 Vil narrechter ist der yerd&t 
Mit üppykeit vnd lichtem mut 
Das so im got hat gehen heyn, 
Darinn er Schaffner ist alleyn, 
Vnd darnmb rechnnng geben m&fz 

10 Die me gilt dann ein band Tnd ffifz. 
* Eyn narr verlafzt syn fründen tu, 
Syn sei er nit versorgen wil, 
Vnd vorcht im brest hie zitlich gut 
Nit sorgend, was das ewig dut. 

15 O armer narr, wie bist so blindt! 

Du vSrchst die rud, vnd findst den grindt. 
Mancher mit sünden gut gewynt, 
Darnmb er in der hellen brynt; 
Syn erben achten das gar kl eyn, 

20 Die hulffen jm nit mit eym st eyn, 
Sie lofzten jnn knm mit eym pfundt 
So er dieff ligt in hellen grundt 
Gib wil du lebst durch gottes ere, 
Nach dym dot wärt ein ander here 

25 Es hat kein wiser nye begerdt 
Das er mocht r}ch syn hie rff erdt, 
Sünder das er lert kennen sich: 
Wer wys ist, der ist me dann rieh. 
Crassns das goit zu letst rfz trangk 



Uebertchrift: gytikeit, Geitz. 

V. 7. heyn, wahrscheinlich für heim, gut, ▼ermögen, was 
ihm Gott an Gutern geschenkt hat 

V. 10. Es ist hier nicht Mofa mit dem Verlust einer Hand oder 
eines Fufses die Schuld abzubufsen. 

V. 16. rud, Ausschlag. Aus dem Regen in die Traufe kommen. 

- 24. durch, am. 
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Atoroudb(f . 

80 Noch dem jnn hat gedurstet langk. 
Grates syn gelt warff in das hier 
Das et nit hindert jnn dir 1er. 
Wer samlet das zergengtich ist 
Der grabt syn sei jn kott vnd mist. 

Wer vil nuw fand macht darch die Und 
Der gibt vil nrgernyfs rnd sehand 
Vnd halt den narren by der band. 

i\ Von nuwen funden. 

Daa ettwan wag eyn schantlich ding 
Daa wygt man jett schlecht imd gering. 
Eyn ere was ettwan tragen bert 
Jett hand die wybschen mann gelert 
5 Und schmieren sich mit äffen schmälte, 
Vnd dfint entblossen jren halft, 
Vil ring rnd grosse ketten dran 
Als ob sie yor sant Lienhart stan; 
Mit schwebel, harte» baffen das bar, 

10 Darin schlecht man dan eyer klar, 
Das es im schüsselkorb werd kraft. 
Der henckt den kopff sj|m fenster nfs, 
Der bleicht es an der annn^vnd fgrj . 
Dar Tnder werden die lfise nit dar. 

15 Die tragen yeti wol in der weit 
Das d&t all kleyder sindt toI feit: 
RSck, mantel, hemder, rnd brnst djeh 
Pantoffel, etyfiel, hosen, echfich, 



Uebertchrift: nfiw fand, neae Erfindungen in Besag anf Klei- 
dang, neae Moden. 

V. 8. Als ob sie vor Sant Lienhart stan. Es war somit 
Sitte, dafs wer ein Gelübde diesem Heiligen that« mit einer Kette 
behängen erschien, die er dann eis Votirseiehea aufhing, a. Gm- 
un'i Ifarrensch. Fol. 28». 

V* 9. b äffen, strotzen machen. 

- 16. feit, falten. 
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Wildkappav, tnlatcl, vmttoaff dran, . 

20 Der jüdisch ajt wfl gäntsvff «tan* 
Dann eyn fundt \nm dem nndera wicht. 
/Du zeigt das vnser gemüt ist licht 
Vnd wandelbar ja alle schäm d: 
Vil nüwerung ist in allem land, . 

25 Kurte, schantlich vnd beschretten rock, 
Das eyner kam den nabel bd&ek. 
Pfach schand der tütsehen uagiont 
Das die natu/ verdeckt vil han 
Das man das blofzt, vnd sehen lat; 

30 Dar Tmb es leydcr übel gat, 

Vnd wurt bald han eyn bSsern stand« 
We dem der vrsaeh gibt ftü schand! 
We dem ouoh der solch eefaand nit «trefft! 
Im vürt aft Ion da» er nit hofft. 



he vol ich vff der gruben gan 
Vnd das schynt messer Im afs hin, 
Mag ich myn narrheyt doch ntt Ina. 

/ *> Von altten narren. 

Myn narrheyt lofist mich mt syri grye* 
Ich bin vaat alt, deeh gants vawiffltj 
Eyn böses kjrod Ton hundert *«r,_ v ^ 
Den jungen trag ich die schellen %or. 
S Den kynden gib ich regime** 
Vnd mach mir sehst ein tectament 
Wa* mir leytt Wirt noch mynem dtift* 
Ich gib exempel vnd bofi rodt 
Vnd trib waa ich jung hab gelert, 
10 Mynr bofzhcit wil ich syn geert, 



V. 19. ntoblouff, garnlfaren. 

- 2T. Pfuch, pfuit 

üebertchrift: Obgleich ich nur noch wenige Zeit *u leben habe* 
und meine körperliche Maschine ganz zerrüttet üi, lal* ich deeh? 
die Thorheit nicht 

V. ]. gryf«, greis, alt. 
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Vnd gtar mich r&men myner scjaand. 

Das ich beschissen hab tÜ land, 

Vnd hab gemacht ril wasser tryeb. 

In bofiheit ich mich allsjt yeb 
15 Vnd ist myr leydt, das ichs nit mag * 

Volbringen me myn alten tag; 

Aber was ich yetz nym mag th&n 

Wil ich entpfeüen heytz mym gipi, 

Der wfirt th&n, was ich hab gespart) 
20 Er koppt yeti mir noch jn die art; 

Erz stat jm dapferliefaen an. 

Hebt er, et* wfirt Tfz jm eyn man. 

Man m&Tz sprechen, er sy myn s&n, 

Dann er dem geheimen recht wfirt th&n, 
25 Vnd wirt sich in kein dingen sparen. 

Vnd in dem narren schiff euch faren. 

Das wirt mich nach mym dot ergetiea 

Pas er mich wirt so ganti ersetzen. 

Do mit dflt alter yeti vmb gan, 
90 Alter will gantz kein witz me han? 

Susannen riehter zeigten wol 

Wafz man ehn alten truwen sei; 

Ein alter nar synr sei nit schont 

Swlr jst recht th&n , ders nit hat gewont 

Wer synen kynden- übersieht 

Irn m&twil vnd sie stroffet nieht 

Dem selb z& letzst ril leydes geschieht. 

C Von 1er der kind. 

Der ist in narheyt gantz erblindt* 
Der nit mag acht han, das syn kyndt 
Mit zfichten werden ynderwifzt, 
Vnd er sich sonders dar uff flyfzt 
5 Das er sie lofs jrr gon on straff 



V. 11. gtar (wie oben tar) darfst*^** 
- 20. koppt, schlagt ° 



NarreotcUff. 
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Süottim BHmU 

Glich wie on hirten gont die a*haf 
Vod jn all mutwil vbersicht, 
Vnd meynt sie dorffen stroffens nicht, 
Sie sygen noch nif by den joren, 

10 Das sie behauten jn den oren 

Was man jn sag, sy streff vnd ler. 
grosser dor, merck «ft vnd her: 
Die jugent ist sn bhaltten gering, 
Sie mereket wol vff aüe ding. 

15 Was man jn nüwe hlfen schitt 
Den selben gsmach vertont sie nit. 
Ein junger swyg sich biegen lot; 
Wann man ein alttcn vnderstat 
Zu biegen, so knellt er entswey. 

20 Zymüch streff bringt kein sergtteh gsehrey; 
Die rftt der nicht vertritt on smeite 
Die narrheit nfs des kindes herts. 
On straflhng sdtten yemens lert, 
Alls übel wechfst das man nit wert. 

25 Hely was recht vnd lebt on sind, 
Aber das er nit stroflt sin kynd 
Des stroflt jn got, das er mit klag 
Starb vnd syn stin vff eynen tag. 
Das man die kind nit liehen wil 

30 Des findt man cathelynen vil. 

Es stund yetse vmb die kynd tU bas 
Geh man Schulmeister jnn, als was 
Pheniz, den peleus synem sin 
Achilli sucht, vnd su wolt dun; 

35 Philippus durch sucht kriechen Iandt, 
Birs er sym sin ein meister fandt; 
Dem grosten kunnig jn der weit 
Wart Aristoteles cft geselt, 
Der selb Platonem hört lang jar, 



8. dörffen, bedürfen. 
13. gering, tüchtig, geschickt, geeignet. 
80. cathelynen, aufrührerische Köpfe wie CatUina. 
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40 Und Plato Secrateai dar vor. 
Aber die bitter vneer ritt 
Dar Trab das sie verbleut der gjyl 
Kernen »ie vff seUch sneiater nftn 
Der jn zum narren macht ein «in« 

45 Vnd schickt ja wider heym zfi hufz 
Halb narrechter dann er kam drufc. 
Des ist zft wandern nit dar an 
Da« narren narrecht kyuder han. 
Gratet der altt sprach, wann et jm 

50 Zfi stand, weit er mit heller etym 
Schryen : jer narren vnbedacht 
Ir hant vff gft tsamlen grefs acht, 
Vnd achten ntt Tff nwer kied 
Den jr so* lieh richten samlen sindt; 

55 Aber Tch wirt sä letst der Ion 
Wann nwer «An ja rott «int gon, 
Vnd stellen sticht rad eren nach 
So ist jn sft dem weaen gach 
Wie sie von jngent hant geiert; 

00 Dann wirt des Tattere loydt geniert, 
Vnd frist sich selbst, das er on nnts 
Erzogen hat ein whrtterbutz. 
Ettlich dnnt sich in haben rott 
Die lästern vnd gesmachen gott. 

65 Die andren heneken an sich sack, 
Dise verspielen rofz vnd rock. 
Die vierden prassen tag vnd nacht 
Das wärt vfi solchen kynden gmacht 
Die man nit jn der jngent «acht 

70 Vnd eym meister wol versycht; 



V. 02. winterbuts (wie wintertrolle) bezeichnet einen un- 
nützen, dabei sittenlosen Menschen. In den Zusammensetzungen hat 
winter oft den Sinn wild im Gegensatz von dem gute Frucht er- 
zeugenden Sommer. 

V. 63. dnnt sich, begeben sich zu ... . 

- 70. versycht, übergibt, anvertraut. 
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ltO SebaiUan Braut* 

Dann anfang, mittel, end der ere 
Entspringt allein vfz guter lere, 
Ein löblich ding ist edel ayn, 
Et ist aber frombd, vnd nit din, 

75 Es knmbt Ton dynen eitern bar; 
Ein köstlich ding ist ricfatom gar, 
Aber des ist des geldckes fall 
Das vff vnd ab dantzt wie ein ball; 
Ein hnbsch ding der weltt glory ist, 

80 Vnstantbar doch, dem alzyt gbrist; 
Schönheit des lybes man vyl acht 
Wert ettwann doch kam vbernacht; 
Glich wie gesnntheit ist vaet liep 
Vnd stielt sich ab doch wie ein diep; 

85 Grofz sterck acht man für köstlich hab, 
Nymbt doch Ton krankheit, altter ab. 
Dar vmb ist nützt vndättlich mer 
Vnd bliblich by vna dann die ler. % 
Gorgias frogt, ob sellig wer 

90 Von Persia der mahtig her? 

Sprach Socrates, ich weil* noch mit 
Ob er hab.ler Tnd tagen t it; 
Als ob er Sprech, das gwaltvnd golt 
On ler der tngent nützet solt. 

Wer zwischen stein vnd stein sich leit 
Vnd vil Int vff der zungen dreit 
Dem widerfert bald schad vnd leydt. 

T* Von zwytracht machen. 

Mancher der hat grofz freüd dar an 
Das er verwirret yederman, 
Vnd machen kann difz hör vff das, 
Dar vfz vnfruntschafft spring vnd hafz. 
5 Mit hynder red vnd lyegen grofz 
Gibt er gar manchem einen stofz 



V. 94. solt, selten. 
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Nmfreim&iffi. y)\ 



Der das erat vberiang entpfindt, 
Vnd machet ufz dem fründ ein findt 
Vnd das er» wol besyglen m6g 
10 Lügt er, das er vil dar zu leg, 
Vnd wille jn bichts wifz han geton 
Das nit verwissung kam dar von, 
Vnd das ers vnder der roten hett 
Vnd jn din eigen hertz geredt: 
15 Meynen do mit gefallen wol. 

Die weit ist solcher zwytracht toII, 
Das man eins vff der znngen trag 
Wyter dann vff eim hangenden wag, 
Als Chore det Tnd Afosolon, 
20 Das sie grofz anhang machten han, 
Aber es fiytzt jn Tbel vfz. 
In allem land ist Alchymus 
Der fründ zertrag Tnd hynderlieg 
Vnd finger z wüschen angel dieg; 
25 Sie werden offfc geklembt dar von 
Als der, der meynt entpfohen Ion 
Vmb das er Sani erslagen hett 
Vnd die do dottent Hifzboseth. 
Als dem der zwischen malstein lyt 
30 Gschieht, wer vil zwytraht macht allzyt. 
Man sieht gar bald jn gberden an 
Was er sag vnd sy für ein man, 



V. 11. in bichts wifz, unter dem Siegel der Verschwiegenheit. 

- 14. sab rosa. 

- 18. wag, wagen. 

- 22. Alchymus. Dieses Wort scheint für die damalige Zeit 
vortrefflich gewählt, da kein andres besser den Begriff des in räth- 
selhaften, unklaren Ausdrucken sprechenden Zangendreschers anzu- 

. deuten vermochte. 

- 23. zertrag, trennen, scheiden. 

- 24. dieg, thut 

- 29 u. 30. Wer immer viel Zwietracht anstiftet, dem geht es 
wie einem, der zwischen Mühlsteinen läge. 
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10B Sebattüm Brmts 



Burg man ein narren hynder Air, 
Er streckt die oren deck bar Mr. 

Wer nit kan sprechen ja vnd neyn 
Und pflegen ratt vmb grofi vnd Ueyu 
Der hab den schaden jm allein. 

$. Nit volgen gutem ratt 

Der ist ein narr der wys will sya 
Vnd weder glympf , noch mofi d&t sehyn, 
Vnd wenn er wyfsheit pflegen will 
So üt ein geneh »yn faderspyl. 

5 Vil sint von Worten wyse vnd klag 
Die ziehen doch den narren pfleg; 
Da« schafft das sie vff ir wyffchcit 
Verlossen sich vnd bschydikeit 
Vnd achten vff kein fremden ratt 

10 Bifz jn vnglnck nti banden gat, 
Syn s&n Tobias allsytt lerft, 
Das er an wysen ratt sich kert 
Dar vmb das nit folgt gftttem rott 
Vnd den veraoh die husfrow Loth 

15 Wart sie geplagt von got dar von 
Vnd mftst do zft eint aeiehett «ton« 
Do Roboam nit volgen wott 
Den aUten wysen, als er seit 
Vnd volgt den narren, do verlor 

SO Er sehen gslecht, vnd bleib ein dor. 
Het Nabuchodonosor Daniel ghtr* 
Er wer nit jnn ein dier verkftrt« 
Machabeus der sterckest man 
Der vil grofz tngent hat getan 

25 Hett er gefolget Jorams rott 
Er wer nit so erschlagen dot. 
Wer allzyt volgt «ym eygnen honfet 



V. 4. goneh, kncknk. 
- 80. gslecht, Stamme. 
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Vnd gftttem *ott nü folgt vnd gloubt, 
Der acht vff gluck vnd heyl gantz njit 
30 Vnd will verderben ee dann zytt. 
Ein brande» ratt uieman veracht; 
Wo vil ratt sint, ist gluck vnd macht. 
Achitofel sich selber dot 
Das Sani nit volget synem rott 

Wer halt bofz sitten vnd geberd 
Vnd gucht wo er zum narren werd 
Der schleyfft die kappen an der er£. 

*t Von bösen sytten. 

Vil gandt gar stoltz jn schuhen har 
Vnd werffent den kopff har vnd dar, 
Dann hyn zu tal, dann vff zu berg, 
Dann hyndersich, dann vberzwerg, 
5 Dann gont sie bald, dann vast gemach; 
Das gibt ein anzeig vnd vrsach^ 
Das sie haut ein liehtferig gmü t 
Vor dem man sich gar billich hu(t. 
Wer wyfz ist, vnd gut litten hatt 

10 Dem selb syn wesen ,wol an stat, 
Vnd was der selb anfaht vnd dfit 
Das dnnckt ein yeden wysen gut. 
Die wor wysheit voht an mit schäm, 
Sie ist züchtig, still vnd fridsam, 

15 Vnd ist ir mit dem guten wol; 
Des füllt sie got genaden vol. 
Besser ist haben gut geberd 
Dann alle richtnm vff der erd. 
Vfz sytten man gar bald verstat 

20 Was einer jn sym hertzen hat. 
Mancher der sytten wenig schont 
- Das schafft, er hatt sin nit gewont 
Vnd ist gezogen nit dar zfi; 



V. 5. bald, schnell. 
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Dm hatt geberd er, wie ein kl. 

15 Die liest gezierd Tnd hfthster nam 
Da« »int gut sitten,'zueht imd schäm« 
Zft gftttem sydt «ich Noe zoeh, 
Doch shlfig jm Cham syn sin nit noch« 
Wer einen wysen s&n gehert 

80 Der sytt, vernunfft vnd wyfzheit lert, 
Der toll de» billich dancken got 
Der jn mit gnad versehen hat 
Syus yatter» nase Albina» afi, 
Das er jn nit hatt giogen bafz. 

Wer Tnrecht, gwalt, dut einem man 
Der jm nye leyde» hat gethan 
Do »tossend sich »unst zehen an. 

10 Von wprer fruntschafft. 

Der i»t ein narr Tnd gante doreeht 
Der einem menschen dftt Tnreht, 
Dan er dar durch gar manchen tr&wt 
Der sich dar nach syns vnglücks fr6Vt. 
5 Wer synem frnnd üt Tbels ddt 
Der all sin hoffnang, trüw Tnd mät 
Allein gesetzet hat vff jnn, 
Der jst ein narr Tnd gantz on synn. 
Man findt der fründ , als David wa» 

10 Gantz keinen me, mit Jonathas, 
Als Patroclns Tnd Achilles, 
Als Horestes Tnd Pilades, 
Als Demades Tnd Pythias, 
Öder der schyltknecht Saulis was, 

15 Als jScipio Tnd Letins. 

Wo gelt gbrist do jst fruntschafft tIz. 
Keiner so lieb syn nechsten hat 
Als dan jm gsatz geschriben «tat 
Der eigen nutz Tertribt all recht» 

V. 5. üt, etwas. 
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20 All frintschafft, lieb, sipsehafft, gesehleeht. 

Kein fyndt man Moysi jetz gelich 

Der andre lieb hab, als selbst »ich, 

Oder als was Neemias 

Vnd der gotzvorchtig Thobias. 
25 Wem nit der ginein nütz jst als werd 

Als eigen nutz des er begert, 

Den halt jch für ein Barschen goncfa. 

Was gmeyn ist, das ist eigen ouch. 

Doch Cayn ist in allem etat 
30 Dem leid ist was glucks Abel hat. 

Fruntschafft wann es gat an ein not 

Gant vier vnd zweintzig vff ein lot, 

Vnd well die besten meynen syn 

Gant siben wol vff ein qnlntin. 

Wer yedem narren glonben will 

So man doch hart der gschrifft so vil 

Der schickt sich wol jns narren spil. 

" Verachtung der gschriß. 

Der ist ein narr der nit der gschrifft 

Will glonben die das heil antrifft, 

Vnd meynet das er leben «Sil 

Als ob kein got wer, noch kein hell, -*~ 

5 Verachtend all predig vnd 1er 

Als ob er nit s&h noch hör. 

Kern einer von den dotten bar 

So lieff man hundert mylen dar 

Vnd ob vil lut f&rend dar jn 
10 Ob man ouch schanckt do nuwen win 

Vnd des glich ander äffen spil. 

Nun hat man doch der gschrifft so vil 

Von alter vnd von nnwer ee, 



V. 21. gelich, gleich. 

- 25. als, eben so. 

- 33. well, welche. — syn, in seyn. 

- 13* ee, gesetz, testament. 
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Man darff kein zugnifz faxtet me 

15 Noch suchen die kappel vnd klnsen 
De« sackpfiffers van Nickelshnsen. 
Cot redt das vfs der worheit sin: 
Wer hie «und dftt der lidt dort pin, 
Wer hie sin tag z& wifzbcit kert 

20 Der wirt jn ewikeit geert. 

Gott hat geschaffen, da« ist wqr, 
Da« «ah da« oug, vnd harr da« or; 
Dor vmb ist der blindt vnd ertoabt 
Der nit bort wyfzheit vnd jr gloabt 

25 Oder hört gern nuw mar Tnd sag: 
Ich vorchfc, -es kumsn bald die tag 
Das man me nnwer mfa wevd jnn 
Dann vns gefall vnd «yg *& synn. 
Jheremias der schrey vnd lert 

30 Vnd wart von nyemaa doch gehört, 
Des glichen ander wisen me 
Des ging harnoch vil plag vnd we. 

Wer nit vor gärt, ee dann er rytt 
Vnd sych versieht vorhyn by zyt 
Des spott man, falt er an eyn sytt. 

/^ Von vnbesinten narren. 

Der ist mit narheyt wol vereynt 
Wer spricht, das hett jeh nit gemeint; 
Dann wer bedenckt all dyng byzyt 
Der satlet wol, ee dann er rytt 
5 Wer sich bedenckt noch der gedat 
Des anslag gmeynlieh knmbt zu spat; 
Wer jnn der gdat g&t analeg kan 
Der mutz syn ein erfarner man, 
Oder hat da« von frowea gelert 
10 Die syndt sollchs rates hochgeert. 



23. ertonbt, taub geworden. 
28. «yg an synn, gefalle. . 
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Het sich Adam bedacht vor bafz 
Ee dann er tw den appfel alz, 
Er wer nit tob eym kleynen bifs 
Gestossen vfz dem Paradifz. 

15 Hett Jonathan sich recht bedacht, 
Er hett die goben wel veracht 
Die jm Tryphen jn falseheit Hbot 
Vnd jn erschlag dar nach afi dot. 
Gut anschleg knnd z& aller zyt 

20 Julia« der heiser, jn dem strit, 
Aber do er hat frid Tnd gluck 
Snmbt er sich an eym kleynen stach, 
Das er die brieff nit lafa ei haut 
Die jm jn Warnung worent gtant. 

25 Nycanor vberschlng geryng, 

Verkoufft das wyüpret, ee ers fyng? 
Sin anschlug doch so gropHoh f&Jt, 
Zung, handt vnd grynt man jm abstritt. 
Gut anschlag die eint allzyt gut* 

30 Wol dem, der sy by ayten dat. 

Mancher ylt, vnd knrnbt doch zu spot; 
Der stofzt sich bald, wem ist an not. 
Wer Asahel nit schnell gesyn, 
Abner hett nit erstochen jn. 

An mynom seyl ich draflter yeich 
Vil narren, affcn, esel, geueh 
Die ich verf&r, betrag vnd leych» 

rt Von buolschafft. 

Frow Venns mit dem strowon ars 
Byn nit die mynnst jm narren fars. 
Ich zieh zu mir der narren vil 
Vnd mach ein gouch vfz wem ich wil. 



Uebtrtchrift: draffter (so viel als daraffter) hin u. her. 
yeich (n#ch jetzt) jage. 

V. 1. s tri wen, von Stroh, also leicht entzündlich. 
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5 Bf yn künden nyemans nennet «IL 
Wer hat gehört von Circee «teil, 
Calypso, der Syrenen joch, 
Der gedenck, wae gwalte» ich hab nach* 
Welcher meynt das er wytzig sy 
10 Den dunck ich dieff jnn narren hry; 
Wer eyn mol wart von mir verwunt 
Den macht keyn krntter krafft getont 
Dar vmb hab ich ein blynden «An, 
Keyn bfiler sieht was er soll tan; 
15 Myn sfin ein kindt ist, nit eyn man. 
B&ler mit kintheit dünt vmbgan, 
Von jnn wnrt seltten dappfer wort, 
Glych wie von eynem kindt, gehört 
Myn sftn stat nackt vnd bloße all tag, 
20 Dann b&lschafft nyeman bergen mag. 
Bofz lieb die flogt, nit lang sie stat, 
Dar vmb myn sun swen flngel hat; 
Beschafft ist licht an aller frist, 
Nut vnstätters vff erden ist« 
25 Cnpido treit syn bogen blofz, 
Vff yeder sytt ein kodier groft ; 
In eym hat er vil hocken pfil, 
Do mit trifft er der narren vil; 
Die sint scharpff, gülden, hockecht, spitz ;^ 
30 Wer troffen würt, der knmbt von wka, 
Vnd dantzt har noch am narren holte. 
Im andern kScher vogelboltz 
Sint, stnmpff, mit bly beswert, nit locht: 
Der erst macht wnnt, der ander flächt 
35 Win trifft Gnpido, den entzyndt 
Amor syn bruder, das er bryndt 
Vnd mag nit leschen wol die fläm 
Die Didoni jr leben nam, 
Vnd macht das Medea verbrant 
40 Ir kind, den bruder dot mit jr handt 
Tereus wer onch keyn wydhopff nit; 
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Nmrrtmckffl. 399 



Pasyphae den stier vermitt; 
Phedra Theseo für nit »ach, 
Noch «Acht an jrem styeff s&n amaoh; 
45 Nessns wer nit geschossen dott; 
Troy wer nit kamen jn solch not; 
Soylla dem vatter liefz gyn hör; 
Hyacinthns wer keyn ritter spor; 
Leander nit syn sehwymmen dat; 
50 Messtflina wer jn küscheit stat; 
Mars onch nit jnn der ketten lag; 
Proeris der hecken sich verwag ; 
Sappho nit von dem fcerg abfiel; 
Syr&n Tmhkerten nit die kyel; 
55 Circe liefz faren wol die schiff; 
Cyclops vnd pann nit leidtlich pfiff; 
Lencothoe nit wyfaronch gbar; 
Myrrha wer nit Adonis swar; 
Byblis wer nit jrm brfider holt; 
60 Dana entpfing nit durch das golt; 
Nyctimine flug nit vfz by nacht; 
Echo nit wer ein stym gemacht; 
Tysbe ferbt nit die wissen bfir; 
Athalanta keyn lowin wer; 
65 Des leniten wib wer nit gesm&cht 
Vnd drumb erschlagen eyn geschlecht; 
Danid Hefa weschen Bersabe; 
Samson vertruwt nit Dalide; 
Die abgilt Salmon nit anhat; 
70 Amon wer an synr swester at&t; 
Joseph wurd nit verklagt vmb sufz; 
Als Bellerophon Hyppolitns 
Der wifz man als eyn rofi nit. gyng; 
Am thnrn Virgilins nit hyng; 
T5 Onidins het des keysers gnnst, 



V. 52. sich verwig, hätte sich enthalten, wäre davon weg- 
geblieben. ^^ 
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H# Sebmttion BrmU* 

Heft er nift geleri der btler kunst. 

Ei klm sft wifabeift mancher me, 

Wann jm nift wer a&r bnlschafft we. 

Wer mift frowen hat t{1 eredenfti 
80 Dem warft Terbreiraft eyn ccneeienti; 

Vnd mag gantslich nift dienen goft. 

Wer mift jnn tu a§ echnffen hat. 
Die b&lsohafft itt eym yeden aftand 

Gants spotlich, nlrritoh Tnd eyn sehend. 
86 Doch tu schlntlicher isft aie dann, 
So bftlen dftnft allt wih Tnd mann. 
Der ist eyn narr, der holen will 
Vnd meynt doch haltten mafi Tnd «il, 
Dann dae man wyfsheift pfleg Tnd bot 
90 Mag genta nift «ton jn eynem etil. 
Eyn boler wirft Torblannft so gar, 
Er meynt, es nam nyeman sin war. 
Difi ist dae kroffkigtt narren krnftt, 
Difi kappen k&bft lang an der hntft. 

Wer spricht das gotft baimherftsig ay 

Alleyn Tnd nift gerecht darby 

Der hatft Ternftnffft wie genf* Tnd an. 

"/♦ Von vermessenheit gotz. 

Der achmyert eich wol mift esela schmält* 
Vnd hat die bücheen an dem heUa, 
Der sprechen gtar» daa gotft der herx 
So barmyg sy, Tnd iura nit ser 
5 Ob man joeh ettwann snnd Tolbring, 
Vnd wygt die sfinden also gering 
Daa sünden ye sy gants menschlich; 
Näh hab doch Gott daejiymelrieh 
Den gensen ye gants nift gemacht, 
So hab man alliyt snnd Tolbracht, 



10 



V. 19. eredents (hier) genaoen Umgang. 
- 94. huftft, hast. ^ 
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Vnd vohe nit erat von nuweni an. 
Die Bybol er erseien kan 
Vnd ander annet hystorien vil, 
Dar yfz er doch nit merckeu will 

15 Das allenthalb die etrejff darnach 
Geschritten etat, mit plag ?nd räch, 
Vnd das gott nye die lang vertrag 
Das man jn an eyn backen schlug. 
Gott ist kein hohem, oder Datt, 

20 Ir tprochen er doch wol yerstett. 
Wie wol ayn barmung ist on mofs, 
On aal, gewiecht, vnnentlich grata, 
So blibt doch ayn gereohtikeyt 
Vnd atroflt die »und jn ewikeyt 

35 An allen den, die nit d&nt recht 
Gar offt bis jnn das nund geschlecht. 
Barmhertzigkeyt die leng nit «tat. 
Wenn gott gerechtikeyt verlat, 
Wor ist, der hymel ghSrt nit sü 

30 Den gensen, aber euch keyn kö, 
Keyn narr, äff, esel, oder schwyn 
Kumbt yemer owicklich dar ja, 
Vnd was ghort jn dea tuffeis sal 
Daa nymbt jm nyemaa Tberal. 

Wer buwen will, der schlag vor an 
Was kosten« er dar z£ m&fz hau, 
Er wurt aunst vor dem end abatan. 

<T* Von narrechtez anslag. 

Der ist eyn narr der buwen wil 
Vnd nit vorhyn anschlecht, wie tu 
Das kosten werd, vnd ob er mag 
Volbringen solche noch sym antchlag. 
5 Vil haut grofz buw geschlagen an 
Vnd mochtent nit darby beetan. 



V. 19. Datt, Tartar. 
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11t Sebtutim BranU 

Der kanig Nabachodonosor 
Erhob jn hochfart sich entbor, 
Das er Babylon die grosse statt 

10 Durch synen gwalt gebuwen hatt, 
Vnd kam jm doch gar bald dar zft 
Das er jm feld bleib, wie ein ku. 
Nemroth wolt bnwen hoch jn lnfllt 
Eyn grossen ihnrn för wassers klüflt, 

15 Vnd schlag nit an das jm zd «war 
Sin bnwen vnd nit möglich war. 
Es bnwt nit y.eder so vil vfz 
Als vor zytten dett Lvcnllns. 
Wer buwen will das in nit rnw, 

20 Der bdenck sich wol, ee dann er bnw; 
Dann manchem kambt sin raw z& spat 
So jm der schad jnn seckel gat. 
Wer ettwas grofz will vnderstan 
Der soll sin selbst bewernng han, 

25 Ob er mftg kamen z& dem stat 
Den er jm für genomen hart, 
Do mit jm nit eyn glnck zu fall, 
Vnd werd z& spot den menschen all. 
Vil weger ist nüt vnderstan, 

30 Dann mit schad, schand, gespot ablan. 
Pyramide« die kosten vil 
Vnd Labyrinthus by dem Nyl, 
Doch ist es als nun langst do hyn; 
Keyn bnw mag lang vff erd hye syn. 

Billich jn knnfftig armfit feltt 

Wer st&ts noch schleck vnd ffillen stelt 

Vnd sich den brassern z& geselt. 



V. 14. bis dahin, wo die obern Wasser hervorströmen, d. h. bis 
an die Wolken. , 

V. 24. bewernng, gewifshett. 

- 25. stat, Stand; Zweck. 

- 87. glnck, etwas Widriges. 
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Nörrenschiff. HS 

Von fallen vnd prassen. 

% Der dut eyni narren an die schu, 



10 



15 



20 



25 



Do Israbel sieb füllet wol, 
Vnd jnn der buch -was me dann vol, 
Do fyngen sie zu spyelen an 
30 Vnd mästen do gedantzet ban. 
Gott gbot den sunen Aaron 
Das sie syn soltten irynes on 



V. 1« derjenige siebt Narrentchnhe an . . . 

- 7. riff, Weinzapf, Zechbroder. . 

- 23. zur andern fart, zu zweien Malen. 

Narre&fchUL S 
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H£ Sefcutia» Jtattti« 

Vnd alles da* do trnncken macltt, 
Des priesterschafffc doch wenig acht. 

35 Do holofernes trnncken wart 

Verlor den kopff er z& dem bart; 
Thamyris riecht zä spifz vnd tranck 
Do sie den leonig Cyrum zwang; 
Durch wyn lag nyder Bennedab, 

40 Do er verlor noh all ein hab; 
All ere vnd tügent gar vergatz 
Allexander, wann er trnncken wa», 
Vnd dett irar offt jn trunckenheit 



45 



50 



55 



Vnd bringt jnn mandel, figen, rifz; 
So bzalen sie jn vff dem yfz. 



V. 56. warten alt das . . . alle» man ihm bringt, Ehre an- 
thnn, et gleich zu eich nehmen. 

V. 61. kuntschafft helfet hier: eine Menge von Dingen. 

- 64. vff dem yfz, wahrscheinlich; gar nicht, d. h. aie Ha- 
ben schuldig. 
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AUn'j snsftJh]"/« t||5 

65 Vil ward«« bald vas* witefg eyn, 
Wann wyfaheit stecket jnn dem wyn> 
Die jnn sich giessen spat tnd firft. i-' < 
Je eyner druckt dem andren :«fi* 
Ich bring dir eine* iah hitael dich,* 

70 Das gburt dir, der spricht* se wart fcbv 
Vnd wer mirfh, hifk wir b«d sin* *ol, 
Do ist den narren yem seit wcA \ i ' 
Eins vff den beehery ewey Kbr den snnod, ' 
Ein strick an :hals wer e^ymigesgindtH. 

75 Vnd wager dann setteh «attsry ^ 

Triben; es ist eyin;grefs; närry, ■ t " sf ^ 
Die Senecn^attslfafli itär-sanh bi;t - »ri >i.- . < 
Dar tu* er j*n syn fetshism ;afjraehr ! 
Das man wand ettwann geben nie» ;-' : .. / 

80 Eym dmndmen* dann ekniinlhsennjciie, ; 5 
Vnd man wind walle« gerumst syn <- *' -7 
Das eyner dimnekefkiwer .tan wynv< i ' v 
Die biersttyner loh. dar *Ä .meyu \ ' -' tt f 
Do eyitf* dntftcty efä ttan atteyii, : 

85 Vnd we*d*sM*by allsolTni, ^imj^.. i :Y/ 
Man lieft n»t ey» e^/sn* tff weL t :dü 
Eyn narr tnnJfc j?U a^sa$snfihan, -w^ .W// 
Eyn wi*<* m&feUt* daa**<to Ve»l !,v «>iu .:5; 
Vnd ist geewdör tU .dar mit ■* ,. \ -.Vi ■ " 

90 Dann der jtfftt Mn jfl sich stfrit. r >hO 
Der wyn ist gar «t*$t njtfjngaag: 1 ;">, 
Zu letzst s*ij|hi 4* **** wie eyn SchAa^ig 
Vnd güfst syn gi» M*h alles blitt i ' ' 
Glich vis 4er B^liucn» dftt. ^ 

. -s , " • . «. !- i.r. t'/ ; 
Wer gut hat ynd qrgpUjt sich ni^ ,, 

Vnd nit dem armen dp Ton gytt .."/-%. 

Dem wurt rerseit, so er ouch bitt. 

H^ Von vantteem richtum. 
Die grosfetjorheit jn aller weit 



V. 80. Man könnte out solchem eine Th^re ejnwnnen. 
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110 Sebmttion Brants 

Ist, das man eret fir wifzheit gelt, 
Vnd zuckt haefärj eyn riehen man 
Der oren bat vnd Schellen dran; 

5 Der inüfz alieyn oiich ja, den rat 
Das er vii afi rerliensn hat. • 
Eym yeden glonbt soviel die weit 
Als er hat Jan sinr tischen gelt * 
Her pfenning dermüJk yomsu dram 

10 Wer, noch jn leben -Salonum • 

Man Hefa, jojnn den. rat nit.gon, - i 
Wann er eyn armer. weher wer, 
Oder jm stund, ein seekel 1er. 
Die riehen ladt man an dem tisch 

15 Vnd bringt jem witipret,Yogel, riech, . 
Vnd dfit on endmft jnnhofiern, 
Die wileder arm stat vm der t&ren 
Vnd switaet, das ec raucht erfrieren. 
Zum riehen spricht man, essen lierr. . 

20 pfenning, man dfit dir die ere! • 
Du schaffst, dafz vil dir günstig stet. 
Wer pfenning hatyder hat iM froad* t 
Den gnttstvnd senwagei4 ^ederman. 
Welt eyner gen» ejto eefrow han, 

25 Die erst frag ich, was bat fee doch? 
Bf an frogt der evberkeyfe nym nech, 
Oder der wtftheit, ler j rernnnfft: 
Blan sucht eyn vfs der narren zunlft, 
Der ' jm die milch z$ brocken hab, 

30 Ob er jeeh sy eyn kßppels knab, 
AU knnst, ere, wifzheit ist yrabsunst 
Wo an dem pfenning ist gebrast 
Wer syn or vor dem armen stopfft 
Den hört got nit, so er ouch klopft. 

Der rocht swen hasen vlt ein ntol, 



V. 30. eyn koppeis knab, der Sohn eines Kopplers. 
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Wer meynt «weyn herren dienen wo* < 
Vnd richten* vfk nie dann er »ol. 

< Von dienst zweyer herren. 
Der ist eyn narr deV vnderstot' 
Der weit z& dienen, vnd euch .gofc 
Dann wo «wen herren hat eyn knecht, 
Der mag jn nieraer dienen Eec}u> )> , ; 

5 Gar oflt verdarbt. eyn hamtjrexefcsniaq, v 
Der vil gewarb #pd ^antwerck Jean,. 
Wer jagen will ynd,, uff eyn .stund . 
Zwen hasen .^ofeen, ai t e#m han4» , » ; 
Dem wurö; »ettwan knm eyver wol, 

10 Gar dick wart jm gants nüt zumo^. 
Wer schiefzeu vlj* yü «rmbrnst will * 
Der trifft knm ettwan, wol da«, nü** 
Wer vff elcli telbat vil .ampter .nymht , 
Der mag nifc tun da« yedem aymbt; 

15 Der hye mute syn vnd anderswo 

Der ist rehj weder hie noch de; • , 
Wer tun will das eynv yeden gfalt 
Der m&fz han ottem warm vnd kalt, 
Vnd schlucken ytt da* jm nit entert*, . 

20 Vnd strecken sieb noch des gedenkt, : 
Vnd künaen pÄlwen wderatrowen , -. 
Eym yedem v*4ern eHenboge*, 
Vnd schmyeren yedem wol syn styrn v 
Vnd lügen 4as er. keynen eriän». 

25 Aber vitampter schmecken wol, 

Man wenqbt sieh bald by grossem kol; 
Vnd wer vil wyn versuchen d&t 
Den dunckt doch nit eyn yeder gSti 
Dann schlecht gesmydt Ist bald bereit. 

30 Dem wisen liebt eynfaltikeyt. 

Wer eynem dient vnd dflt jm recht 
Den halt man für eyn truwen knecht; 
Der esel starb vnd wart nie satt 
Der all tag nuwe herren: hatt. 
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tl8 Sebattia* Broms 

Wer sy* «ung vnd syn miradt beh£t . 
Der schyrmt Ter angst sei vnd gemät: 
Eyn specbt sin jung mit gecjtrey verriet. 

»H Von vil schwetzeuD. 

Der ist eyn harr der «ndeti üril 
Dar zft sonst yetferman sirigt stffl, 
Vnd wil on not verdienen hrnft 
So er ini* #re mftefcf ewigen ftttft. 

5 Wer rede* -1H1, so er «tt sei, 
Der f&gt in narren orden wt>I. 
Wer anttwnrt, ee man frogel jn, 
Der zeigt sieh selb* dyn narren syti. 
Mancher tat von sym reden frei* - 

10 Dem docti dar vfe kanÄt schad v*>Ä leid; 
Mancher verlaftt sieh tff eyn selrw&tzen, 
Dar« er eyn tnefs red» Ton eynr httzen. • 
Des wort die «fadt m starek vnd tieff, 
Das er eyn loch redt je eyn brieff 

15 Vnd richtet z& eyn gsehwfctz gar Kcht. 
Aber wenn er ktttnbt zß der bieht 
Do es jm gyltet ewig Ion, 
So will nie «mg ve* etat alt gan. 
Es sindt wil Ntfbal noch vff erd 

20 Die schwatzen me dann jn gftt wgrd$ 
Mancher für witzig wtird geitoifettt 
Wann e* sieh nlt hett «elbst geschwitzt. 
Eyn »nacht verradt -mit syner «mg_ 
Das man syn ntst flndt vnd die jong. 

25 Mit sehwigen man veranttwort vil. 
Schaden entpfoht wer sohwatzen wil. ■ 
Es ist die Smog eyn kleyn gelyd, 
Bringt doch vil vnr* vnd vnfrid, 
Befleckt gar dick den gantzen lib 

30 Vnd macht vil zancken, krieg vnd byb; > 



V. 1. an den, besprechen. 

- 12. hatzen, Ort wo Fraohtbäome stehn. 
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Vnd ist eya wwader grisfa ja mir 
Dm man macht «am cyn> yedes thier, 
Wie hart, wie wild, wie grymm daa ist. 
Kcyn mensch syar aungen meiater ist; 
35 Zang ist ey* vngerftwige gAft, 
Vil schaden sy dem tneaaehea dÄt 

Darch sie so dftat wir schritten gott, 

Den nahsten gschmähan wir mit spat» 

Mit fluchen, noohred Tttd veracht, 
40 Den gott noch sym bftd bat gemacht 

Durch sie verrotten wir tu l^t; 

Durch sie buht vnUersohwigen nut. 

Mancher durch gschwata sieh aa begot, 

JEr darff nft kouffen wyn nach brot 
45 Die zung die bracht man jn das recht, 

Durch sie wärt feruti» daa Tor was schlecht. 

Durch sie verlort manch armer man 

Syn sach, das er m&fz bettlen gan. 

Schwatzer ist nftt zÄ reden vil; 
50 Er Idtet sieh vnd lach« wenn er wii, 

Vnd redt keym menschen öt gots noch, 

Er sy joch ntder oder hoch. 

Weich machen grofs gesefcrey vnd brajit, 

Die lobt man yeta vnd hatt jr acht; 
55 Vor vfz, welch fcJletüeh jnhar gant, 

Vil grosser rook vnd ring an haut, 

Die fugen ycta wol Ar die lüt; 

Eyus dünnen rock acht man yetz not. 

Wer noch vff erd Demeethenes, 
60 Tullius oder Ecehynee, 

Man geh jn durch jr wifaheyt nnt, 



V. 43. 44. Mancher bringt sich durch sein leidiges Geschwätz 
so ins Unglück (er begot d. h. beraubt sich), dafs er nicht einmal 
das Iftthlge sieh verschaffen kann. 

V. 53. braht (bracht), Lärm. 

- 57. An diesen findet man jetzt Wohlgefallen. 

- 61. durch, wegen; für. 
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129 SebtuUtm BtmnU 

Wann sie nit künden* bscJÜssea Int 
Vnd reden vil geblümter wort 
Vnd vu eyn yeder narr gern .hart. 
65 Wer vil redt, der redt dick zii vü, 
Vnd m&fz euch echieeeen sä de« zil» 
Werffen den sehlegel verr vnd wi$t, 
Vnd rineken gyessen zu widerstrit. ;. 
Vil schwatzen ist seltten on sünd; 
70 Wer vil logt» der iet nyemaus frnad* 
Wer herven vbel redet ut. 
Dat blibt verschwygen nit lang zit, 
Ob et joch Ter geschah von jm. 
Die vogel tragen, vfz din stym 
75 Vnd nymbt die leng nit wol g&t eud, 
Dann herren hant gar lange hend. 
Wer vber tick vil howen wü 
Dem fallen span jn die engen vil, 
Vnd wer syn mnndt jnn hymel setzt 
80 Der wärt offt mit sym eekad geletzt. 
Eyn narr syn geist eyas mols vffschytt; 
Der wie schwigt vnd beit künftig zytt. 
Vfz ynnutz red keyn nutz entspringt, 
Schwatzen me scbad dann frommen bringt. 
85 . Dar vmb vil wäger iet geschwygen, 
Dann schwatzen, reden oder sehryen. 
Sotades durch wenig wort 
Gekerckert wart ale vmb eyn mort; 
Es sprach alleyn Theecrytus 
90 Das einoygig wer Antigenus, 

Vnd starb drumb jn sym eygnen bufz. 
Als Demosthenes vnd Tullins, 



V. 71. redet, nachredet. — üt, etwas. 

- 79. sin mnndt jnn hymel setzen, kann wohl hier nichts 
anders heifsen als : ihn zu seinem Abgott machen , ihn über alles 
andere setzen. 

V. 82. beiten, warten, harren. 
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Schwigen ist lobUcfe, ntfcht Ypd gftt; 
Besser ist red, der jm recht das. 

Wer ettwaa fyndt vnd dreyt da« hyn 
Vnd meynt gelt well, das es sy eyn, 
So hat der tut el baehyssen ja. 

2 * Von schätz fynden. 

Der ist eyn narr der ettwas fyndt 
Vnd jn sym synn ist also blindt 
Vnd spricht: das hat mir got beschert, 
Ich acht nit wem es zu gehört. 

5 Was eyner nit hat vfz gespreit 
Das ist zu sohnyden jm verseit. 
Eyn yeder wisfz by einer ere 
Das das eym andern z& gehör 
Was er weifs das es syn nit ist; 

10 Es hilffit nit, oh jm schon gebryet, 
Vnd er es findet on geverd, 
Er log das es dem wider werd, 
Weirzt er jn, des es ist gesyn, 
Oder geb es den erben svn; 

15 Ob man die all nit wissen tan, 
So geb man es eym: armen man, 
Oder sonst durch gotts willen .vfz. 
Es soll nit bliben ja dym hnfz; 
Dann es ist abgetragen g&t 

20 Dar durch verdampt jn hellen glfit. 
Gar mancher vmb solch synden sitzt 
Den man offlt rtbt, so er nit schwitzt. 
Achor behielt das nit was syn 
Vnd brocht dar durch das Tolck jn pyn; 



V. 94. Die beste red Ist, recht zu thnn. 
Ueber$chrift: hyn, heim. 
V. 5. nogespreit, gesäet. 

- 19. abgetragen, weggenommen, gestohlen. 

- 32. der defswegen^ verdiente Strafe leidet. * 
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SehatUm Bftmts 

25 Z&* lettf wart jm, des e* »H meytit, 
Do man on bafarmnng jn verstcynt 
Wer vff sich ladt eyn kleyne bnrd, 
Der nlm eyn grosser, wen es jm wnrd. 
Fynden rnd rooben ach* got glich, . 

90 Dann er din hertz aasycfct ynd dich. 
Vil wager ist gante fynden nüt, 
Dann fnndt den man nit wider gitt. 
Was man fyndt Tnd knmbt eym z& hufz 
Das kumbt gar rngern wider drnfz. 

Wer zeygen d&t eyn gute strofz 
Vnd blibt er jn dem pfätz Tnd moXz 
Der ist der synn vnd wisheit blofz. 

I' Von stroffen vnd selb tan. 

Der ist eyn Barr der streuen will 
Das jm z& tfa nit ist z& tiL 
Der ist eyn narr vnd rngeeit 
Der alle sach zmn totsten kert 
5 Vnd yedem ding eyn spett enhenckt 
Vnd nit syn eygnen bresten denekt. 
Ein hant die an dem wagscheid stat 
Die zeygt eyn weg, den sie nit gat. 
Wer jn sym eng eyn trottontn trag 

10 Der tilg jn drafs* e© dann er sag? 
Br&der, hab acht, ich sieh an dir 
Ein agliu die snifafallet mir. 
Es stat eym lerer vbel an 
Der sonst kata streflbn yedermaa, 

15 Wann er da* lasier an jm hat 
Das vbel ander Int an stat, 
Vnd das er lyden mufz den sprach: 
Herr artzt, dunt selber heylen ach. 



V. 31. wäger, besser. 

- 9. trotbonm, Kelterstange. 

- 12. aglin, kleiner Hftlmlnig, SfUtterches. 
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Ma tcfro r km Mitten ander lüt 
20 Der jm doch scA katt raten n$t. 

Als GentÜie Tnd Mesne 

Der yeder starb am selben we 

Des er meynt helffen yederman 

Vnd aller meyst geschriben von. 
25 Eyn yede* laster da« geschieht 

So vil schynbarer man das sieht, 

So vil als der wart höher geacht 

Der toHich« laster hat Tolbraht. 

Du vor die wer gk, dar noch die lere, 
30 Wilt da verdienen lob vnd ere. 

Das volck Ten jstahel hatt synn 

Stroffen die sfln Benyamyn, > 

Vnd lagen sie dar nyder doch, 

Dann sie jn «finden worent noch. 

Wer gern die wifzheyt hört Tnd lert, 
Gentzlich zfi jr sich allzyt kert 
Der wart jn ewikeyt geert 

/ v Von 1er der wisheit 

Die wifzheyt schrygt mit heller stym: 

O menschlich gschleeht, mya wort vernym. 

Vff bschydikeyt haut acht, jr kyadt) 

Mercken all, die jn dorheyt syat, 
5 Sachen die ler Tnd ni£ das gelt; 

Wifzheyt ist besser dann all weit, 

Vnd alles das man wünschen mag; 

Stellen noch wifzheyt nacht Tnd tag. 

Nut ist, das ir glich Tff der erd, 
10 In ritten ist wifzheyt gar werdt 

All sterck Tnd all fursichtikeyt 

Stot zn mir eyn, spricht die wifzheyt. 

Durch mich die knnig hant jr krön; 

Durch mich all gsatz mit reht Tff «ton; 
25 Derch mich die ffirsten hant jr landt; 
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Durch mich all gwalt jr rehtspruch band* 
Wer mich lieh hat den lieb oneh Ich; 
' Wer mich fru facht der fjndt mich* 
By mir ist richtam, gät vnd ere; 

20 Mich hat besessen gott der herre 
Von anbegyoa jn ewikeyt; 
Dareh mich hatt got all diag befreit, 
Vnd on mich tat gar nüt gemacht 
Wol dem, der mich allzyt hetracht! 

25 Dar Tmb, mya stin, nit synt.ee trag^ 
Sellig ist der gat vff mym w!g. 
Wer mich flndt der fyndt.heil Tnd gluck, 
Wer mich hasfst der verdyrbt gar dick* 
Die plag wart vber narren gan ~ 

80 ' Sie werdent wifzheyt sehen an 
Vnd den Ion, der dromb ist bereit 
Vnd werend wurt jn ewikeyt — 
Das sie jnblfitend vnd selbst sich 
In jamer nagent ewiklioh. 

Wer meynt das jm gantz nutz gebrest 
Vnd er gluck hab vffis aller best, 
Den trifft der klüpfel doch zu lest 

>-j> Von vberhebung glucke. 

Der ist eyn narr der rümen gtar 
Das jm vil glucks zu banden far, 
Vnd er glück hab jn aller sach; 
Der wardt des schlegels tff dem tach. 
5 Dann glücktal der zergenglicheyt 
Eyn zeychen ist vnd vnderscheyt, 
Das got des menschen sich verrucht 



V. 33. inblnotent, in ihrem Innern verblutend, Innerlich zer- 
rissen von Vorwürfen n. Rene. 

Ueberickrift: den trifft der klupfel doch z& lest, dem 
stöfzt früher oder Speyer ein grofses Unglüek zu. V. 4. ist es der 
„schlegel äff dem tach". 

V. 7. sich verrucht, mifsfallen mit ihm hat» mit ihm zürnet 



.. 



\ ' 



Narreitckff. IM 



Den er zfi zytten nÜ heymsucht. 

Im spruchwort man gcmeynlich gyeeht: 

10 Eyn fründt den andern offt besiecht; 
Eyn Yatter. streift offt synen sun, 
Das er vorcht hab jnd recht 1er tön; 
Eyn artzt gibt sur Tnd bitter trangk, 
Do mit dest ee ^enäfz der krangk; r 

15 Eyn scherer meyssejLt, schnydt die wand, 
Do mit der siech bald werd gesund 
We, we dem kraackenwann verzagt 
Der artzt, vnd er. nit strafft, noch sagt: 
Das solt der siech nit bau getan, 

20 Er solt das vnd das hau gelon ; " 

Sonder er spricht: gent jm recht hya 
Als das er wü vnd ginstet jn. 
Als wän der tnfel hschissen wil 
Dem gibt er glück vnd richtum vi£ 

25 Gedulj ist besser jn arm&t. \ ' 

Dann aller weit glück, richtum, gut. 
Sins glucks sieh nyemans vberhab; 
Dann wenn gott will, so nymbt es ab. 
Eyn narr ist wer do sehryget dyek: 

30 glück! wie lofztu mich! o. glück! 
Was zychstnmich! gib mir so TU, 
, Das ich eyn narr bMb noch' eyn wil! 
Dann grosser narren worden nye 
Dann dje aAlzyt glück hatten hye. 

Wer aller weit sorg vff sich ladt 

Vnd nit gedenckt eyn- nutz vnd schade 

Der 1yd sich, eb er ettwazt \mA. r / 

y 

2M Von zu vü sorg. 
Der ist eyn narr der tragen w\ii 



V. 9. gyecht, sagt. 

- 15. scherer, Chirurg. 

Uebersekrift: der trage es, wenn er .bisweilen zu Schaden kömmt. 
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Dujmvff heben ist zf vü, 
Vnd der «Heyn will vndevston 
Da« er ««U» dritt nit raad* geft&n. 
5 Wer nymbt die gantz weit vff gyn rick 
Der feit ja eynem ougenblüek. 
Man lyfzt Ton Alexander das 
Die gantz weit jm i& enge was 
Vnd stkwitst dar jnn, als ob er nit 

10 Für synen Mb genüg hett witt, 
Lief« deck zäletst benagen «ich - 
Mit sibensck&kigem erterick. J 

Allein der det erzeigen Jean 
,Wo mit man mftfz benugm hau. 

15 Diogenes vi! maktigtor was; 

Wie wol sin bhasnng was eyn iafe, 
Vnd er nüt katt vff aller erdt, 
So was dbsh nüt das er begerdt 
Dann Alezander soll für jpn 

20 Vnd jm alt vor der smmen eton. , 
Wer koken dingen stellet noch ! 
Der m&fz die sekancz ouch wogen keck. , 
Was kniff eyn menseken das er gwynn 
Die gantz weit, vnd verdurk er drynn; 

25 Was kniff dick, das der Kb kam hoch 
Vnd for die sei jus kellen lock. 
Wer sorget ob die glnfz gent btofo 
Vnd fagen will all gaCt vnd «tröfe 
Vnd eben macken berg vnd tal 

90 Der kat keyn fryd, rÄw TkeraL 
Zu vil sorg die ist nyenan f&r, 
Sie macket manchen Meick vnd dftrr. 
Der ist eyn narr der sorgt all tag 
Das er dock nit gewenden mag. 



V. 22. wogen, wagen. 

- 31. aionan, nie. — fÄr, anftzliek. 
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Wer wünschet d**:eriii*t vertieft 
Vnd nit syn sacfcen setz*. «3 gut . 
Der kumbt z& schaden dick vnd spojk . 

£** Von vnnutzen wünschen. 

Der ist eyn narr der wünschen 4&t . 
Das jm bald echad ist a)s gütj 
Vnd wann ers hett vnd wu/d jmvqr^ t „ 
So wer er doch eyn narr als tot, 

5 Mydas der kunig wünschen weit t . 
Das alls, 4as er angriff, wqrdt goldt 
Do das wor wart, do leidt er nott, • 
Dann jm zu gold wart wyn yd<J (rot. 
Recht hatt er, das er deckt syn hör, 

10 Das man nit sach syn eseje or, , 
Die dar noch wuchsen jn dem ror* 
We dem s^n wünsch. all werden wor! . <* 
Vil wünschen das sie leben lang« j 
Vnd dänt der sei doch also trang, , 

15 Mit schlemmen, prassen jni wynhaiTz, 

Das sie vor zyt rafifz faren vfz, {fl 

Dar zu ob sie schon. werben,. a|t* 
Sint sie doch bleicht; s,ie,ch» vngestajt^,,,, 
Ir backen vnd hüt sint so Jar ., . 

20 Als ob eyn äff jr muter w&r. , 
Vil getzlicheyt die jvgent hal : ) 
Das altter jn eym w.esen s,tat ; 
Inn zittern glyder, «tyni vnd hirn, 
Eyn trieffepd na.Cz vnd:glatzeht stirn., ..,. ( - 

25 Synr frpwn ist er yast vnmar, ,....;, 
Im selbst vnd synen kynfen schwär. . 
Im gschmeckt vnd gfelt nüt was man dfit 
Vnd sieht vil das jn nit dnnckt gut. 
Welch leben lang, die band grofz pin, 



üebenehrtft:' dick, öfters. 

V. 2. bald, eher. 

■* 25. vn»är,iuM»genehm, widerlich. 
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30 Alliyt ja mrwem vngtück gyn, 
In truren vnd ja et&tetn lddt, 
Enden jr lag ja «ehwartaem klcyfl. 
Nestor, Polens vnd Laertes 
Beklagten sich jm alter des 

95 Das sie z& lang Herz leben gott, 
Do sie jr s&a an schpwten dot ' " 
Wer Priamus gestorben vor 
Vnd bot gelebt nit so vll'jor, 
Sah er nit leid so jainerlieh 

40 An sun, frow, döcnter, stat vnd rieh; 
Wann Mythridates vnd Marias, 
Cresas vnd der grofz Pompeyet 
Nit werent worden also alt, 
Werent sie dott jn grossem gwalt 

45 Wer hübscheyt jm vnd synem kynd_ 
Wünschet, der sacht vrsach zu sünd. ' 
Wer Helena nit gwesen schon, 
Parifc het uU jn kriechen gelott; 
Wer haslich gsyn Lucrecia, 

50 Sie wer geschmähet nit also; 
Hett Dyna kröpff vnd ' hofer ghan, 
Sychem hett sie gelösten gan. 
Es ist gar seltten das man treit 
Bynander schonheyt vnd kitscheyt; ' 
- 55 Vor vfs die hbbscheh bansen nun 
Die went all bübery yeti tön, 
Vnd werden doch gefeilet dick, 
Das man sie sticht jm narren strick. 
Mancher wünscht hüser, frow vnd kynd 

60 Oder das er vil golden fynd, 

Vnd des glich goückels, das gott wol 



V. 44. wären sie als mächtige Herrscher abgetreten. 

- 47. schon, schon. 

- 5t. hof er, Hocker. 

- 55. bansen, Barsche, Gesellen. 

- 61. goückel, närrisches Zeug, Albernheiten. 
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Erkennt, wie e* gerate* soj; 
Dar vmb gibt «r vns ettwaa nüt, 
Vnd das er gibt nymbt er zä zyt. 

65 Ettlich dem gwalt ooch wünschen noch, 
Vnd wie sie stygen vff vast hoch, 
Vnd btrachten ait, das hilter gwalt 
Dest hoher wider abher falt, 
Vnd das , wer vff der erden lyt, 

70 Der darff tot yall sich verebten nyt. 
Gott gibt vnffz alles, das er will; 

- Er weist, was recht ist, was zu vil, . 
Onch was uns nnts st, vnd kam wol 
War vfz vns sshad entspringen sol} 

75 Vnd wann er vns nÜ lieber liett 
Dann wir vns selb, vnd das er 4at 
Vnd macht vns (was wir wunschtten) war» 
Es ruwt vns, *e vfs kern eym jor; 
Dann vnser bgir die macht vns bUnt 

80 Zu wünschen ding, die wider vns sink 
Wer wünschen well, das er Teht leb, 
Der wanseh , das jm gott dar zu gab 
Eyn gsnnden syna, Mb vnd gensfit 
Vnd jn vor voreht des todes bhjk, 

85 Vor zorn, begyr vnd bösem gydt. 
Wer das erwirbt jn diser nyt, 
Der hat sin tag geleit bafis an 
Dann Unreales ye hat gethan, 
Oder Sardanapalns halt 

90 In wollust, gfäll vnd i&derwatt, 

Vnd hatt alles das jm wart sin not, > 
Darff alt an raffen gluck Ar got 
Eyn narr wünscht synen schaden dyck, 
Syn wünsch würt pfft syn vnglück* 



V. 78. knm wol, schädlich. 

- 87. geleit bafa an, besser benntat, angewendet 

- 90. gf all n. JMerw&M» ****** u- Weichlichkeit 
NarrenichilL 9 
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Wer nit die rechte kunst studiert, 
Der selb jm wol die schellen rftri 
Vnd wurt am narren eeyl gefurt. 

J" 1 Von unnutzem studieren. 

Der studentten ick ouch nit für; 
Sie hant die kappen yor zu stur* 
Wann sie alleyn die streiffen an, 
Der zippfel mag wol naher gan; 

5 Dann so sie seilten rast studieren, 
So gant sie lieber bubelieren. 
Die jngent acht all kunst gar kleyu, 
Sie lerent lieber yetz alleyn, 
Was Tnnütz vnd nit fruchtbar ist. 

10 Das selb den meystem onch gebrüst, 
Das sie der reh'ten knnst nit achten» 
Vnnfitz geschwetz alleyn betrachten: 
Ob es well tag syn oder nacht; 
Ob hab eyn mensch eyn esel gmacht; 

15 Ob Sortes oder Plato loaff. ürtfAlt-s 

Solich. ler ist yetz der schulen konff. , . . 
Syndt das. nit narren vnd gantz dnmb, 
Die tag vnd nacht gant de mit vmb 
Vnd krätzigen sich vnd ander Int? 

20 Keyn bessere. kunst achten sie nüt; 
Dar vmb Origenes von jnn 
Spricht, das es. sint die frotch gesyn 
Vnd die hundsmucken, die do hant 
Gednrechtet Egypten landt 

85 Do mit mo gat die jngent hyen, 

So sint wir zu Lyps, Erfordt, Wyen, 



V. 1. für, feire. die Studenten will ich auch nicht übergehn« 

- 2. sie haben zu diesem Zwecke ihre Kappen schon zum 
voraus. 

V. S. sie dürfen sie nur Aufsetzen, so kommt der Zipfel schon 
nach. 

V. 1«. konff, Erwerb; Unterhalt. 

- 24. gednrechtet, verfolgt, gequält. 
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ZS Heidelberg, Mentz, Basel gstanden, 
Kamen so letzt doch heym mit schänden. 
Das gelt das ist verzeret do, 
SO Der trockery sint wir dann fro, 
Vnd das man lert vfftragen wyn. 
Dar vfz wort dann eyn henselyn. 
So ist das gelt gel ei t wol an, 
Studenten kapp will schellen han. 

Seit gott noch vnserm willen machen, 

Vbel ging es jn allen sachen, 

Wir worden weynen me dann lachen. 

Jif Von wider gott reden. 

Der ist eyn narr, der macht eyn für, 

Das er dem sonnensehyn geh stör, 

Oder wer fackeln zündet an 

Vnd will der sonnen glast sft stan; 
5 Vil mer der gott strofft vmb syn werck, 

Der heisfzt wol Henn von narrenberg, 

Dann er all narren vbertrifft, 

Sin narrheyt gibt w jn geschrifft. 

Dann gotts gnad vnd fürsichtikeyt 
10 Ist so voll aller wissenheyt, 

Das sie nit darff der menschen 1er, 

Oder das man mit r&m sie mer. 

Dar vmb, o narr, was straffst da gott? 

Dio wifzheit ist gen jm eyn spot. 
15 Lots gott dftn synen Witten nach, 

Es syg guttat, stroff, oder räch. 

Lofz wittern jn, lofz machen schon; 



V. 90. Ein solcher anwissender Mensch ist dann froh, als Boch^ 
drocker oder als Kellner unterzukommen. 
V. 32. henselin, ein Taugenichts. 

- 9. geh stur, nachhelfe, vermehre. 

- 8.^ gibt er in geschrift (wahrscheinlich), gibt er schrift- 
lich von sieh, d. h. zeigt sie selbst ganz deutlich. 
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Dann ob du jach aar *mb bist hon, 
So gschkht es dock nit dester ce; 

20 Din wünschen dfit aileyn dir wen, . 
Dar sft versandest dich gar schw&r; 
Vil wager dir gesehwygen wer. 
Wir betten, das syn will der werd 
Als jn dem hymel, so Tff erd; 

25 Vnd da, narr, wüt jn straffen leren, 
Als ob er sich an dich must keren? 
Gott weifz all ding hafz ordinieren 
Dann durch din narrecht fantisiereu. 
Das jadisch yolck das lert vns wol, 

30 Ob Gott well das man murmlen sol. 
Wer was sin rathgeb zu der zyt, 
Do er all ding scb&f , macht w£n n&tff 
Wer hat jm geben Tor vnd eet 
Der rum sieh das *nd strosT jn mel 

Wer vff syn frumkeyt halt aileyn 
Vnd ander rrtelt b&fz vnd kleyn, 
Der stofzt sich oft an iiertte steyn. 

T~f Der ander lat vrteilt. 

- Der ist eyn narr,, der sich tot tzost 
Vff won md meynt, er eig der gröfzt, 
Vnd weifz nit, das jn eyner stund 
Syn ael fett dieff jn hellen grund. 
5 Aber den .troet hat jeder narr, 

Er meynt nit syn der nahst der iar; 
Wann er schon ander sterben sieht, 
Bald hat eyn vrsach er erdioht 
Vnd kan sagen: der dett also; 
10 , Der was zu wild, der seltten fro; 
Der hatt difz, vnd der jhen« gethan, 
Dar vmb hatt jn gott sterben lauf 



V. 18. hon (hier) unzufrieden* mürrisch. 
- 2. won, Dunkel. 
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Vnd vrtcilt eynen nach syra tod, 
Der rillicht ist jn gotte gnod, 
15 So er jn grossem' lunden lebt, 

Wider ffoH Tnd eyn nahst» strebt, 
Vnd forcht dar Tmb nit «troff noch bnfe 
Vnd weife doch, da« er sterben m&fe. 
Wo, wenn vnd wie, ist jm nit knndt, 

20 Bif» da« die sei fert Tfi dem mundt. 
Doch glonbt er nit, das eyg eyn kell, 
Bifs er bin jn kambt Tber die schwell. 
So wart Jn den der synn rff gan, 
So sie jn mitt der flammen «tan. 

25 Eyn yeden dnnckt eyn leben gut, 
Alleyn das herts gott kennen d&t: 
Für bäfz echetzt man offt manchen aian, 
Den gott doch kent vnd lieb will Man. 
Mancher rff erden wart geert, 

30 Der noch sym tod zftr hellen fert 
Eyn narr ist, wer gesprochen dar, 
Das er reyn »ig Ton sunden gar; 
Doch yedera narren dae gefcrist, 
Da« er nit eyn will, dae er ist« 

Wem noch vil »fründea hie ist nott, 
Dee eeel feilt me dann er got: 
Vil «eck die eynt dee esels dot 

Jjl Von vile der pfrunden. 

Der iet eyn narr, wer hat eyn nfraa, 
Der er alleyn kam recht mag tun, 
Vnd ladt noch vff so tu der «eck, 
Bifz er den eeel gantz ersteck. 
5 Eyn zymlich pfr&nd nert eynen wol; 
Wer hoch eyn nymbt, der eelb der sei 
Acht han, das er eyn ong bewar, 



31. dar, gtar, tar, darf, (s, oben) 
4, «reteck, den Athem a. das Leben terücren machen. 
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Das jm das ielb nit oueh vfa far; 
Dann wo er noch eyn dar zu nymrt, 

10 Wurf er an beiden ongen blynt. 

Dar noch keyn tag, noch nacht hat r&w 
Wie er on zal Tff nem dar zu. 
AU ist dem tack der boden t£z, 
Bifz er ffert jnn das gernerhufz. 

15 Aber man dfit yetz dispensieren, 

Dar durch sich mancher ist Terfieren; 
Der meynt, das er sy sicher gantz, 
So eilff ynd vnglück wart syn schantz* 
Mancher vil pfründen bsitzen döt, 

SO Der nit wer zu eym pfrundlin gut, 
Dem er allein wol recht mocht v tnn; 
Der bstelt, duscht, koufft so raanig pfrun, 
Das er vcrjrrt dick an der zal, 
Vnd dut jm also we die wal, 

25 Vff welcher er doch sytzen well, 
Do er mSg syn eyn gut gesell. 
Das ist 03m schwer sorglich collect, 
Worlich der dot jm hafen steckt; 
Seltten man pfrfinden yetz vfa gyt, 

J80 Symon vnd Hyesy louffen mit. 

Merck ! wer tu pfründen haben well, 
Der letsten wart er jnn der hell ; 
Do wurt er fynden eyn preisen tz, 
Die me dSt dann hie sechs absentz. 

Wer singt Crtfs Cras glich wie eyn rapp, 
Der blibt eyn narr, bifz jnn syn grapp, 
Morn hat er noch eyn grosser kapp. 

W 3/ Von vffschlag suchen, 
Der ist eyn narr, dem gott jn gyt* 



V. 14. gerne rhu Tz, Beinhaus. 

- 18. schanz, Wurf. 

- 30. Apostelgeschichte Cap. VIII. 
htbertckrift; uffschlag, Aufschub. 






Nartentchig. l£ö 



Das er sich besseren, soll noch .hat, 
Vnd soll Ton synen eünden lan, 
Eyn besser leben vohen an, 
5 Vnd er jm selbe sucht eyn vffschlag, 
Vnd nymbt zyl vif eyn andern tag, 
Vnd singt Cras Cras, der rappen gsang, 
Vnd weifzt nit, ob er leb so lang. 
Dar durch synt narren vil verlorn, 

10 ff)ie allzyt sangen morn, morn, raorn. 
Was snnd an trifft vnd narrheyt tust, 
Do ylt man zu mit grossem lust; 
Was got an trifft vnd recht ist gtop, 
Das will gar schwerlich naher gon, 

15 Vnd «ficht eyn vffschlag jm allzyt. 
Bychten ist besser morn dann hüt, 
Morn went wir erst recht leren tun, 
Als spricht mancher verlorner sun. 
Das selb morn kumbt dann nyemer me, 

20 Es fluht vnd smyltzt glich wie der sehne, 
Bifz das die sei nym bliben mag; 
So kumbt dann erst der mornig tag. 
So wurt von we der Hb gekrenckt, 
Das er, nit an die sei gedenckt, 

85 Also verdurbent jn der wfiat 
Der Juden vil, der keyner must 
Noch solt gantz kamen jn das landt, 
Das gott verbiete mit syner handt. 
Wer hüt nit gschickt z& ruwen ist, 

SO Der fyndt morn me, das jm gebrist. 
Win hüt berüfft die gottes stym x \ 
Der weifet nit, ob sie morn rüff jm; 
' Der sint vil tusent yetz verlorn, 
Die meynten besser werden morn, 

Der hfitt der hewschreck an der sonn 
Vnd schattet wasser jn eyn brunn, 
Wer hättet, das eyn frow blib frum. 
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i$fe SebMUm BrakU 

i v Von frottreii Mtötiett. 
Vil narren tag vnd seltten gut 
Hat, wer synr frowi&n hätten aHt; 
Dann welch wol wil, die dfti selb recht; 
, Welch Tbel wil, die macht bald schlecht, 

5 Wie sie zu wegen bring all tag 
Ir hSfz furnemen vnd anschläg. 
Leit man eyn malschlofz schon dar für 
Vnd bslufat all zygel, tor vnd tur, 
Vnd setzt jns hufz der hutter vil, 

10 So gatt es dennahit als es wil. 

Was halff der tarn, dar jnn Dana 1 ging 
Dar für, do sie eyn kynd entpfyngt 
Penelope was fry vnd lofz 
Vnd hatt vmb sich vil büler grofz, 

15 Vnd was jr man zwentzig jor vfz, 
Bleib sy doch fram jn irem hütz. 
Der sprech alleyn, das er noch sy 
Vor btrognifz syner frowen fry, 
Der hab syn frow onch lieb vnA holt, 

90 Den syn frow nie betriegen wolt. 
Eyn hübsch frow, die eyn narrih ist, 
Ist glich eym rofz, dem oren gbryst 
Wer mit der selben eren will, 
Der machet krumber furchen vil, 

25 Eyn fromme frow sol haben gberd, 
Ir ongen schlagen zS der erd 
Vnd nit hoffwort mit yederman 
Tryben vnd yeden g&fflen an, 
Noch hSren alles, das man jr seltt; 

30 Vil kappler gotit jn schoffes kleydt. 
Hett nit Helen vff parifz gifft 



V. 4, macht bald schlecht, herausfinden t aussinnen. 

- 10. dennaht, dennoch« 

• 23. eren, ackern. ( 
-25. gberd haben, sittsam «ein« 

* 91. gif f t, ^eictoni. 
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N*?rmuhffi .. ist 



Eyn aufwärt geben ja (p*elrift$. 
Vnd Dide dareh jr Schwester An, 
Sie werent beiden* InSaMe aaanm 



Wer durch* die fyager sehe» tan 
Vnd lebt syn freHr eyn* andern man, 
Do lacht die iasz die nrofi satt* an* 



# 



Von eebruch. 



Eeebrechen wigt man als gering, 
AU ob man schnellt eyn kyseling; 
Eebruch da« gsatz yetz gantz Yeracht* 
Das keiser Julia* hatt gemacht. 

5 Man vorht keyn peu, noch straff yetz me, 
Dae schaff^ das sie syut jn der ee 
Zerbrechen krflg tü4 hafcu glich 
Vnd kratz du mich, eo kratz ieh dich, 
Vnd schwig da mir, so schwig kh dir. 

10 Man ka* wol haltten finger für 
Die ougea, daa man sich dar yfz, 
Vnd wachend tun» alt ob man rufe. 
Blan mag yetz lyden frewen schmach» . 
Vnd gat dar nach keyn straff noch räch. 

15 Die mann sterck magen hant jm land» 
Sie mögen tewen gar. tu sehand» . . 
Vnd tSn als ettwan dett Catho, 
Der lech syn frow Hertensio« 
Wenig tint, den gat yetz zu faerta 

20 Vfz eebrnch sollch leyd» sorg vnd smertz, 
Als Atcydes strafften mit. «echt, 
Do jn jr wiber worent gtehmnht, 
Oder als CoUatfnus det . 
Das man Lncretz geschmahet het 

25 Des ist der eebruch yetz so grofs,, . 



V. 2. kysellng, Bfeset 

- 12. raCz^ 

- 18. lech, lieh. 
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1S8 SdHU&m Jfomt's 

Clodius beschlsfsi all weg vnd sirefs; 
Der yetz mit geyfslen die wol strich, 
Die vfz dem cebrach cumen eich, 
AU mao Satnetio gab Ion. 
30 Mancher der ward wil echnattea han, 
Ging yedem eebnich sollen plag nach, 
Ale dann Abymelech geechach . 
Vnd den sunen Benyemyn, 
Oder dar noch ging eollich gwyan 
36 Ale David gechah mit Bereabee: 
Manchen glast brechen nit die ee. 
Wer lyden mag, dae syn frew «y 
Im eebnich, ynd er wont jr by 
So er das wifzlich weifzt vnd sycht, 
40 Den halt ich für keyn wysen nyeht, 
Er gibt jr mach' mer zu fall; 

Dar z& die nochburn mnmlen all, , 
Er hab mit jr teyl Tnd gemeyn, 

Sie bring oach jm den rorreub heyn; -f* 
45 Sprech lä jm, hans, myn gutter man, 

Keyn liebern will ich, wen dich han. 

Eyn kati den musen gern noch gat, 

Wann sie eynst angebissen hat. 

Welch hatt vil ander mann ▼ersieht, 
50 Die würt so schamper Tnd ▼errucht, 

Das sie keyn schäm noch ere me acht; 

Irn mutwill eie alleyn betracht. 

Eyn yeder lug, dae er ee leb, 

Das er eynr frow keyn vrsach geb. 
55 IJr hallt eie früntlich, lieb Tnd schon 

Vnd vorcht nit yeden gloeken thon, 

Noch kyfel mit jr nÄeht Tnd tag, 



V. 36. glast, würde nicht gelüsten. 

- 49. mamlen, beschuldigen. 

- 44. rörraub, dae mit dem K6rp*r erworbene. , 

- 50. schamper (schamper), frech« mnthwilttg.. 

- 57. kyfel (keifen), zanken, streiten« t 
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Narrc*$chiffi. ]£) 

Lug dar by, was die glecken schlag. 

Dann ich das rott jn trnwen keym, 
60 Das er vil gest für mit jm heym. 

Vor vfz l&g für sich der genow, 

Wer hat ein hübsch, schon, veitlich frew; 

Dana nyemans ist zu trawen wol, 

Alt weit ist falsch vnd vntrnw vol. 
65 Menelans hett syn frew behan, 

Hett er Paris do vsfehtn getan; 

Hett Agamemnon nit lÄ hufz 

Gelossen syn fründt Rgysthns, 

Vnd dem vertrnwt hof , gut vnd Wyb, 
70 Er wer nit kumen vmb syn lyb; 

Glych wie Candanles, der dor grofs, 

Der zeygt syn wyb eym andern blofs. 

Wer nit syn freüd mag han alleyn, 

Dem gschicht reht, das sie werd gemeyn. 
75 Dar vmb soll man han für das best, 

Ob eelüt nit gern haben gest; 

Vor vfz den nüt zft trüwen ist; 

Die weit steckt roll beschysfz vnd lyst. 

Der argwon hat, der glonbt dar bald, 
80 Das man tug, das jm nit gfalt, 

Als Jacob mit dem rock beschach, 

Den er mit Mut besprenget sach. 

Aswerus gdocht, das Amon meynt 

Hester gesmahen, der doch weynt; 
85 Abraham Torcht synr frowen ee, 

Dann er ye kam gon Gerare. 

Wager eyn schmyrtzler jn sym hüfz, 

Dann brüten frSrade eyer vfz. 
Wer vil vfz fliegen will zu wald, 
90 Der wurt zÄ eyner grasmuck bald; 
Wer brennend kot jm» goren leidi 
Vnd schlangen jnn sym bfisen treyt 



V. 87. schmyrtzler, Schmarotzer. 
- 91. gören (geren), Schoos, Basen. 
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149 Sebtttfum firflfct's 

Vnd jnn eyiw teseheh röcht ejn nlafe, 
Solch gest loilt waijj ante jm hufe. 

Manchen donekt* er we# witnig gern, 
Vnd Ist eyn ganfei doch, hdr ak vorn; 
Dann er köya i&cht, Yernoafft will lern* 

bH Narr hur als vern. 
Eyn narr ist, der tu g&ttes hört 
Vnd wärt syn wyfsheyt nit gemort, 
Der allsyt bgert erfaren vil 
Vnd tick dar von nit besseren wil; 

5 Vnd was er ficht, will er han euch, 
Das man merck, das er iy eyn gonch. 
Dann das ist aller narren gbrnst, 
Was nuw ist, allayt doren glast, 
Vnd hant doch bald vernnwgernt dran, 

10 Vnd wellen ettwas fremdes han. 
Eyn narr Ist, der vil land durchfert 
Vnd wenig knnst, noch tagend lert, 
Als ist eyn ganf» geflogen vf«, 
Vnd gagack kambt wider su hafa. 

15 Nit gnfig, das eyner gwasen sy 
Z& Rom, Hiernselem, Panyi 
Aber do ettwas geleret han, 
Das man vernanfft, knnst, wifxheit kan, 
Das halt ich für eyn wandlen gftt; 

90 Dann ob voll krützer wer diu Jiüt 
Vnd da künst schissen berlin kteyn, 
Hielt ich doch nit vff das allein, 
Das dn vil land ersuchet hast, 
Vnd wie eyn kfi on wifzheit gast. 

25 Dann wandlen ist kein sonder ere t 
Es sy dann das man sonders ler. 



Uebenchrifl: hnr als vern, in der Nahe wie in der Feme, 
V. 19. lert, lernt 
- 91. berlin, Perlen* 
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JVamasfftjf. Jftl 



Hett Moysea jn Egyptea «fit, 
Vnd Daniel gelstt die ayt, ' 
Do er was jn £&aldeen laadt, 
30 Sye we«an nil ao Wal erfca*& 

Mancher kumfat anelbig aü der blcfct, 
Der gantz wisfa werfen meynt vad licht, 
Vnd gaefcerl** doch wito haya 
Vnd dtiagrfe am hall, «f« aaflaasteyii. 

Wer st&ta jm.esel hat die sporen, 
Der juckt jn dLck bifz vff die uren : 
Bald zürnen etat wel zu cynt dorea. 

5*> Von luchtlich zymen. 

Der narr den esel allzyt ryt. 
Wer vil zürnt, do man wt vmh gy$, . 
Vnd Trab sich aclMjaweJ öJU eyn bunt, 
Keyn gütig wort gat tj^z sym mundk 
5 Keyn büchstab kan er dann da« R 
Vnd meynt, man soll ja horchten ser, 
Da* er mag mraen, wann ,** weil. 
So sprich eyn y«dejp gSUter geeili 
Wie dät der Hawr sieh ao, senrysaanl 

10 Vnglnck will ina mit ntwrea hdchyssea? 
Er want, Jüan hftb toeyn ntuftea Tpr 
Gesehen« dJajÄ hiAi esela e|. : : 
Der zorp hjmejett eyua wysen ttt&t; 
Der zornig weiefat inifc, rwae .-et dat 

15 Archytas, dp jm Toreeht g0chaeh 
Von syneja knecht, *& jam er apradU 
Ich soltt das jrete ait «chenoken ditv 
Wann ichju* uiatcjtte^n soru ja muv . 
Des'glychen Plato onch gesehach; 

20 Keyn zorn Ton Socrates man sacjfau 



V. 31. melbig, besehmtitzt, stanbigw •> 

- 33. berämt, unsauber, befleckt. 

- 2. do man nüt umb g.ytyifinr afchtsn. wieder nichts. 
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14t Sebmtkm Äwrot's 

Win lycht gyn tarn Jn rngcdult 

Zucht, der Teit bald ja sAnd Tnd Schmidt 

Gedolt sentit widerwertikeyt, 

Eyn weiche inng bricht hcrttikeyt; 

25 All tilgend Tngednlt Terschytt 
Wer zornig ist, der bettet nit: 
Vor schnellem com dich ellsyt bat? 
Dann sorn wont jm eyn« narren gmfit 
Vil ringer wer eyns beren zorn, 

30 Der joch syn jungen hett Terlern, 
Dann tnlden, das eyn narr dir dftt, 
Der Tff syn narrfeeyt setit syn mÄtj 
Der wifi man düt gemach allsyt, 
Eyn gaher billich esel rytt. 

Wer yff syn eygnen synn TfcÜngt, 
Der selb z&n vogel nister stygt, 
Das er offt Tff der erden lygt 

\ V Von Eygenrichtikeit. 

Der kratzet sich mit den dornen schärft, 
Wan dnncket, das er nyemane darff, 
Vnd meynet, er sy alleyn so klug 
Vnd allen dingen witiig gnüg; 
5 Der jrrt gar dick Tff ebner strofa 
Vnd fnrt sich jnn eyn wilttnifi grofs, 
Das er nit licht knmbt wyder heyn. 
We dem, der Telt Tnd ist alleyn! 
Zfi katxer synt tu worden offt, 
10 Die woltten nit, das man sie strofft. 
Verlossend sich Tff eygne knnst, 
Das sie ernolgtent rüm Tnd gnnst 



V. 22. an cht, sieht, reifst 

- 23. senffft, lindert 

I/eoertckrt/f: Eygenrichtikeit, Eigensinn. 

V. 2. darff, braucht 

• 12. errelgten, erwarben. 
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XärrmHkif. MS 



Vil narren fyeltn ettwan* hoch, 
Die stygen Vogelnester noch 

15 Vnd suchten wag, do keyner was; 
Ob leyder mancher nyder eafz. 
Verachtung dick dea bodea Wirt, 
Vermesseaheyt dl schiff verfilrfc. 
Nyemer erfolget nntz nach er«, 

90 Wer nit mag han, daa man ja lere* 
Die weit weit Nee hören nye, 
Bifz vadergiagen lat vnd vieh; 
Chore weit daa, das jai nit'zam, 
Dar vmh er mit tym voJck Tmh kam. 

25 Daa ännder thier daa frilat gar OL 
Wer eygene koppfs sich brachen will, 
Der selb zertrennen vnderstat 
Den rock gar offl, der do ist on nat. 
Wer hofft dem narrenschiff entgan, 

30 Der m&fz des wachs jnn oren han, 
Das bracht Vlieses vff dem mer, 
Do er «ach der Syrenen her 
Vnd er durch wifzheyt von jnn kam» 
Do mit eyn end jr hochfart 



Wer sitzet vff des glücke*- rad, 
Der ist oach warten fall mit schad 
Vnd das er ettwann n&m eyn bad. 

\*l Von gluckes falL 

Der ist eyn narr, der stiget hoch, 

Do mitt man sach syn schaad vnd schmedf, 

Vnd suchet stats eyn hohem grad 

Vnd gdeneket nit an glackes rad. 



V. 16. leyd er, Leiter. 

- 17. den boden rirt, bis im Grande erschüttern. 

- 28. tarn, ziemte. 

Uebenehrift: der ist onch warten (eine mehrere Male vor- 
kommende Constrnction): der mafz sieh anch gefafst machen anf ... 
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144 Saytim Jfea**'s 



5 Eyn jedes {mg, tut es rtteatt 
Zfira höchsten, leU ee selaat li grast. 
Keyn mensch so hoch hie kamt» mag» 
Der jm verheifk den momdfan tag, 
Oder das ep mont glück soll han — 

10 Dann Clotho lofs» daa rad mit staa — 
Oder den eyn gÄt vnd gewatt 
Vorm tod eyn ongnaUkk behalt. 
Wer gwalt ha*! dar bat angst vnd »est* 
Vil synt dnroji gwalt geschlagen. dott, 

16 Den gwalt. man nit langsyt behalt, 
Den man m&*s seliyrmen. mit gewatt. 
Wo nit lieb ist nid gunat dar gmeyn, 
Do ist vH aarg vnd wollest klcyn; 
Der mftfs vü vorehtea, dar de wil, 

90 Das jn onch seilen vtrehjen viL 
NÄn ist vorcht gar eyn boaer kneoht» 
Die leng mag sie nit bitten recht. 
Wer hatt gewait, der aelb der las 
Lieb haben gott «ad sich syn ere. 

25 Wer ganohlikeyt halt ja dar haut, 
Des gwalt mag haben g&t bestaai, 
Der hatt syn gwalt wol angeleyt, 
Vmb des abgaag man teuren ftrcik 
We dem regiere*, nach des dot 

80 Man sprechen miTst gelobt sy gottt 
Wer waltzt eyn steyn vff jn die h$h, 
Vff den falt er vnd d&t jm we, 
Vnd wer verlobt sich vffsyn gluck, 
»Der Teilt offt jn eym eugtnblyck. 



Wer kranck ist vnd lyt ja der 
Vnd volget nit eyns artstes rott, 
Der hab den schaden, wie es gott* 

** Ifan kranckeD> dte nit vollen. 
Der ist eyn narr, der njt verstat, 



Uebmckrift* wie ea gott, wie aa gebt* 



-— c 



tfttfftUKmiff. 145 



Was jm eyn artat jna n&en tat, 
Vnd wie er recht haftt eyn dyget, 
Die jm der artat gesetaet fcett, 
5 Vnd er für wyn das wasser nymbt,- 
Oder des glich, das jm nit aymht, 
Vnd 14g, das er syn last erlab, 
Bifz man jn hyn treit zft dem grab« 
Wer will der kranckhcyt bald entgas, 

10 Der soll dem anfaag widerstan ; 
Dann arteeny m&fa wäreken laagk, 
Wann kranekheit vast nymbt ▼berhanck« 
Wer gern well werden bald gesnnd, 
Der zoog dem artaet recht die wand, 

15 Vnd 1yd sieh, so man die vff breeh 
Oder mit meifzlin dar jn stech, 
Oder sie heffl, wesch oder bynd, 
Ob man jm schon die hat abschynd, 
Do mit alleyn das leben blib 

20 Vnd man die sei nit von jm trib. 
Eyn gätter artat dar vrab nit flucht, 
Ob joch der kranck halber hyn zucht. 
Eyn fiech sieh bilHoh lyden toi 
Vff hoffntmg, das jm bald werd wol. 

25 Wer eym artat jn der kranokheyt lagt, 
Vnd jn der bicht eyn priester drfigt, 
Vnd rnwor seyt sym advocät, 
Wann er wül nemen by jm ratt, 
Der hatt jm selbe alleyn gelogen 

30 Vnd mit sym schaden sieh betrogen. 
Eyn narr ist, der eyn artaet »ficht, 
Des wort vnd 1er er nit gerfloht, 
Vnd volget altter wiber rott 
Vnd lofzt sich segen jn den dott 



V. 8. dyget, Diät. 

- 14. zomg, aeig. 

- 22. hin zncht, im Hinziehen ist 

- 32. gerächt, für gut findet, befolgt. 
Naneniehiff. JQ 
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Mft l d** i m B*mU 



S5 Mit kracter «ri HÜ* mtNb wnrfta* 
Des nymbft er s& 4«r ftett «1« aearte. 
Des eberglevb iet yefta ea *», 
Do mit nana gaoa th c yt ■i ah en will» 
Wann ich da« «In a& atnaan atrit, 

40 Ich mahl wal ie*fe eyn IgetaerbeBh. 
War kraaek iet, dar war gar» geinai 
Vnd acht nie, Wo di« hilft haar haut; , 
Dan tofel ronTi gar tnanaho» an» 
Daa er de* kranekheyt nJohft engen* 

45 Wattn ai van jai MUT wartend wer, 
Vnd ait Ana* aergeei gro aace aehwer. 
Dar wärt Jen nerrkeyt gaaae Terrae**, 
Wer wider gen) geeantheyt afich» 
Vnd on die wera wifeheyt geri* 

60 Daa er well wyfe eye «ad gelert? 
Der ist nit genat, evfedea gelte hled, 
NU wyfa, auadew jn teefleyt cchaM; 
In atatter kranekheyt er Tethartft», 
In Tneune» btinaYeyt gaatft «narrt. 

55 Kranekheyt Tfn eiadea dlak eatajtfingt; 
Die aynd yü ga a a aar lieohteg erlagt* 
Dar Tmb war kraaekfceyi will enftaanv 
Der toll gott wal Ter ongen ha«, 
Lügen, daa er dar Weht eich nah, 

60 Ee er die artieny entsteh, 

Vnd daa die aal fatf ward geeafttt 
Ea dann der lipttch ertiel kamt* 
Aber ea anrieht yeta mancher geeeh : 
Was sich gellet, daa gfllt «iah euch. 

66 Doch wnrt ea aiah an leet te Haan, 
Daa weder Hb noch aal wart ellbea» 
Vnd werden ewig kraaekheyt htm, 
So wir der ayttlich weat entgan. 
Vil aindt yeta fnl vnd langeat de«, 
70 Hotten aie vor gediehet gott, 

Syn gnad erworben, nnUTtiid gnnftt, 
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Eee den« nie «Übt** artnet knaat 
Vnd meyate* leben ** eyn gnad, 
Stfirbcn doch ml 4er aale* schall! 

TS Hett Machahea* «teil verlon 
Alleyn ?ff gett ▼«* alt t? Bern, 
Wie er inm eiste« dett aar Ter, 
Er hett gelebt Rech lang* Jor. 
Ezechiee wer gestorben «ott, 

80 Hett er sich ntt gekört *4 gett 

Vnd dar vmb erworben, das gott weit, 
Pas er noch lenger leben eattt. 
Hett -sich nfanasaee alt bekeit, 
Gott hett jn nyemerme erbfa** 

8& Der herr zö 4em bett ryean »pratb, 
Der lange jwwm gweeea sobwaeb: 
Gang hyn, «und nyw, nit bito cy» narr, 
Das dir nit beeeie wider fer. 
Mancher gelobt in kraaekfceyt tu, 

90 Wie er syn leben bessern will* 

Dem spricht man, d» der siech geeals, 
Do wart er böser «an* et was, 
Vnd meynt gett de mjtt btrogen hau, 
Bald gonf ja grösser plagen an. 

Wer SflUeh schiebt syn m+ynung an 
Vnd spannt sy» gern Ar jredejM», 
Vor dem man eieb lycht hinten kam. 

b? Von offlichen anschlag. 

Eyn narr ist, wer will Iahen sparen 
Vnd far jr eagpn spreil das gar«; 
Gar lycht eyn Tegel flyehaa ken 
Das garn, das er sieht vor jm staa. 
5 Wer nüt dann trowen dfit all tag, 



V. 85. bsUry#« n, Be*t|igrfgen, 

Vtkwckrifti Von «er Vetffefttliejmng seiner Plane. 

V. 1. sparen, Sperlinge. 



Digitized by VjOOQIC 



14g Sebattim, BronU 

Do sorg man nit, das er vast schlag. 
Wer all syn At schlecht afflich an, 
Vor dem hfit sich wol yederman. 
Hett nit entfrembt sich Nicanor 
10 Vnd anders gstelt, dann er dett vor, 
Judas hett nit gmerckt syn gemflt 
Vnd sich so bald vor jm gehfit 
Das dnncltt mich syn eyn wyser herr, 
Der syn sach weifi, snnst nyemans mer, 
15 Vor vfz, do jm syn heyl lyt an. 
Es will yetz ratschen yederman 
Vnd triben solohe kouffmanschatz, 
Die vornan leck, vnd binden kratz. 
Ich halt nit für eyn wysen man, 
20 Wer nit syn anschlag bergen kan; 
Dann narren rott vnd bfiler wergk, 
Syn statt gebnwen vff eym bergk, 
Vnd strow, das jn den schuhen lyt, 
Die vier verbergen sich keyn zyt. 
25 Eyn armer bhalt wol heymlicheyt; 
Eyns riehen sach wärt wyt gespreyt 
, Vnd wnrt dnreh untrnW hufzgesynd 
Geöffnet vnd vfsbrocht geschwynd. 
Eyn yedes ding kambt lychtlich vfo, 
30 Durch die by eym syndt jn dem hufz. 
Zu schaden ist eyn böser vyndt; 
Dann die stats by eym wonent syndt, 
Vor den man sich nitt hotten d&t, 
Bringen doch vil vmb Hb vnd gut. 

Wer sieht eyn narren fallen hart 
Vnd er sich darnoeh nit bewart, 
Der grifft eym narren an den hart 



r 



V. 16. ratschen, schwätzen, in Alles hineinreden. 

- 17. 18. durch Schmeichelworte alles erfahren u. es dann ohne 
Schonung wieder ausschwatzen. — konff manschatz, Waare, Handel. 

Ueber ichrißt der greift eym narren an den hart, nämlich 
sich selber. 
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Narrentduff. 
T * An narren sich stossen. 

Man siclit tlglich der narren fal, 
Vnd spottet man jr vberal, 
Vnd synt verachtet by den wysen, 
Die doch jnn narren kapp sich brysen; 
5 Vnd sehylt eyn narr den andern narren, 
Der doch vff synem weg dftt karrhen, v 
Vnd stofzt sich do zÄ aller frist, 
Do vor der narr gefallen ist. 
Hyppomenes sach manchen gonch 

10 Vor jm enthotibten, doch wolt er onch 
Sich wogen vnd syn leben gantz, 
Des wer nah gsyn rnglück syn schantz.- 
Eyn blyndt den andern sehyltet blyndt, 
Wie wel sie beid gefallen synt 

15 Eyn krebs den andern schaltt, vmb das 
Er hynder sich gegangen was, 
Vnd gyng jr keyner für sieh doch, 
Dann eyner gyng dem andern noch. 
Eym stieff vatter volgt dick vnd vil, 

20 Wer nit sym vatter yolgen wil. 
Hett Phaeton syn farren gelon 
Vnd Icarns gemacher gton, 
Vnd beid gefolgt jrs vatters rott, 
Sie wern nit jn der jugent dott. 

25 Welcher den weg Hyeroboam 

Gyng, keyner ye zä gnaden kam; 
Vnd sahen doch, das plag vnd roch 
Gyng stats on vnderlofz dar noch. , i 
Wer eicht eyn narren fallen hart, 

30 Der ifig, das er syn selb« wol wart. 
Dann das ist nit eyn doreht man, 
Wer sieh an narren stossen kan. 
Der fuchs wolt nit jnn berg, vmb das. 
Nye keyner wyder kamen was. 



V. 4. doch, dennoch; sich brysen, sich kleiden. 
- 27. roch, Rache. , 



Digitized by VjOOQIC 



IM MmHkm Brmt$ 

Eya flock oa UfiaM gib« ait tfeotf» 

Ob dir jnn hängt eyn facbJsschwaats Uh u ; 

Dir vmb lofi red für oren gon. 

L f ) Nit achten TfftillrecL 
Wer by der wellt vft Irinnen *ffl, 
Der mufa ycta lyden tauben t il 
Vnd sehen ril tot syncr tBr 
Vnd hSren, das er gern entbflr. 

5 Dar Tmb jnn grossem leb die «ton, 
Die sich der Irelt hant ab geton 
Vnd synd durch gangen borg vnd tal, 
Das sie die weh nft bricht tt fal, 
Vnd feto tillicht tersehuldten tich. 

10 Doch loht dte Welt de nit ob ttich, 
Wie wol sie alt verdienen kan 9 
Dm ate solch lät sei by jr han» 
Wer recht aft t&n den Witten hett, 
Der acht nit, wm eyn yeder Teil, 

15 Snnder blyb rff sym fnrnem stift*, 
Ker sich nit an der narren tyflff. 
Hetten propheten tnd wiasagen 
Sich an noch red by jren tagen 
Kert, vnd die wyfaheyt nit geseit, 

20 Es wer jn yetfc langst worden reit. 
Ea lebt vff erden ganta keyn man, 
Der recht tun yedem narren Iran. 
Wer yederman kund dienen teeht, 
Der must syn gar «yn guter unecht, 

85 Vnd frag iror tag dar t« Vff «ton 
Vnd seltten wider schloffen gan. 
Der m&fa tttl han *S1 me dann tft, 
Wer yedema mal verstopften WÜ; 
-Dann es stat nft Jn tnserm gwalt, 

SO Wai yeder narr tcd, Haff, o halt. 



Ueber$ckrifl: darum lafs dM Geschwäta Tor deinen Ohren vor- 
über gehn. 

V. 50. o, oder. — halt, schwitat 
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iVTrwmiofcy. 151 



Die well infife tdbin, Ja« «• lum* 
Sie hatte ter nuchm me g»*aa 
Ein gouch si*gi gadtgack dich *nd lang, < 
Wie yeder Tegel eyn «teerig. 

Es ist der netre» g£t anthenn, 

Die allayt «lit ateyn wcrffen gern ' 

Vnd wen* k*gra «troff vnd wyf zheyi Jnr ». 

% j\,. Von $pott vogelen. 

Ir narren, wellen von mir leren 
Anfang der wjlsfceyt, Torcfct fcs Jiqrjrea. 
All knnst der heUgen 4*t; gespielt 
In den weg 4er fürsichtfkeyt 
5 Von wyfzheyt wärt der mensch geert, 
Von jr all tag vnd jor gemert. 
Eyn wyser ist attta der gemeyjt; 
Eyn narr sy* halben dtekt elltyn, 
Vnd mag vor w^tTahegit boren akt, 

10 Er spott der wiesen »afl aller nyt. 
Wer eyn jpett ?egel Jeven will, 
Der matht jm »eftb* gsepottes ,vii, 
Wer stnoAt eyn torf üheffcigeji man. 
Der henoMjm *****; efe anfelin«*« 

15 Eyn wysen ejfcttT* «de* bert dMi geirt 
Vnd ylU, *o* dir to© «yfcfcspt lern; 
Wer eyn «eneebie« »treffin <dftl, 
Der bat «reo jnt.sj* tiaeff 4mt g&4. 
Der vngmreejit geschandt* <*H 

90 Vnd wärt donh.seU** getchfc* bywü, 
Der haher eyn npettvegel ist« 
Vnd ist doch jril, .das jto gebrist 
Wann man eyn sg&ltetf warft <f*r4fcwf, 
So bombt mit jm *H aaeit hyn f** 



V. 14. spätlin, ein kleines Stück Zeug, wie es moth willig« 
Jnngen einander anhängen, um den damit Aussjaffirten £em Ge- 
lächter Preis an gehen. 
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S&ärtUm Brant$ 

25 Vnd was er zaack vnd speywort trUty 
Das selb Jan» vor der t&ren blybt, ' 
Bett David ait syn selbe geschont, 
Nabal wer syns gsspots gelent; 
Sannabalacb syn tpottee rnwt, 

30 Do man die mar Hierasalem bnwt; 
Die kynd wordent von beren gdftt, 
Die glataeht schalten den prephet; 
Semey hat noch gar vil tun, 
Die gern mit eteynen werffen tun. 

Das ioh alleyn zyttitcht betracht 
Vnd vff das ewig hab keyn acht, 
Dae schafft, eyn oft hat mich gemacht 

a^ Verachtung ewiger freyt. 

Eyn narr ist, wer berftmet sich, 
Das er gott Uefa syn hymelrich 
Begerend, das er leben mag 
* Inn narrheyt bifz an jüngsten tag, 
5 Vnd blyben mfoht eyn gfit gesell, 
Er far Joch dann, war gott hyn well» 
Ach narr, wer doch vff erd eyn freyd, 
Die wert eyn tag vnd nacht on leyd, 
Das sie nit wart verbittert dir; 
10 So mScht ich gdencken doch jn mir, 
Das da mSchtest han ettwas vrsach, 
Die doch wer narr echt, klein vnd schwach« 
Dann der hatt worlich doreeht glast, 
Win hie die leng sfi leben Inet, 
15 Do nät ist dann das jamertal n 

Karts freäd, voll leid stecht vberal. 
Gedencken soll man wol do by, 
Das hie keyn bliblich wesen sy, 
Die wile wir farent allesant 



V. 25. speywort, Spottreden. 

Veberukrift: schafft, macht, kommt daher. 
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Narrm*tk& . 15S 



20 Von bynnaa Jti eyn fremdes landt. 
Vil sint vorhyn, wir kamen noch) 
Wir müssen gott an sekowen doch, 
Et sy z& freftden oder «troff. 
Dar vmb sag an, du dorehts schaff, 

23 Ob grosser narr ye kern vff erdt 

Dann der, wer sollcfces mit dir gerdl 
Da wunsohescht von get scheyden dich 
Vnd warst dich scheyden ewigklich. 
Eyn hanig tröpflin dir gefoit 

30 Vnd warst dort gall hau tosent falt. 
Eyn ougenbück all fredd hie sint, 
Dort ewig frend vnd pyn man findt 
Welch frauelfeh triben sollen wort, 
Den fall jr anschlag hie vnd dort. 



*\ 



Wer vogel, hnnd jnn kyrchen fürt 

Vnd ander lüt am betten jrrt, 

Der selb den gouch wol stricht vnd scfcmyert. 

Gebrachtill der kirchen. 



Man darff nit fragen , wer die sygen, 

By den die band jnn kylchen schrygen, 

So man mefi hat, predigt vnd singt; 

Oder by den der'habich schwyngt 
5 Vnd dfit syn schellen so erklyngen, 

Das man nit betten kan noch syngen. 

So mnTz man hüben dann die hatzen. 

Do ist eyn klappern vnd eyn schwätzen; 

Do mfifz man richten vfz all Sachen, 
10 Vnd schnyp schnap mit den hofosch&h machen. 



V. 25. gerdt, begert 

Uebertchrift: den gonch, d. h. sich selber« der ein Narr ist. 

V. 4. habicht, Falken, die zur Jagd abgerichtet waren, u. 
Welche die Edellente mit in die Kirche brachten. 

V. T. wörtlich scheint mir diese Zeile zu hei freu : dann mufs 
man von den Bäumen sich wegmachen, n. sprichwörtlich: dann gilt 
es, das Feld zu räumen* 
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Do logt nm+ wo iwm Kt^enthUd etad, 
Ob sie nit well hm rmWw getfm 
Vnd mache» y£* 4e* genca oyn ftA*f . 
Liefe yedennatt syn kv*d im Jwfs, 

15 Da« nit ey* 4ib «fe* «tfera* .dar *rfc, , 
Die wilc man wer sä kyieheo ga*g**, 
Liefe et den gosnfc *ta» t€ de* steige« 
Vnd bracht die hottseckä Tif4«r«MHP, . 
Do er ei* pfeeigwort 4*sek» mfthi 4m*t>* t 

SO Vnd dSubt nit yedennan die o*ejn 
So kant nana ettwa* »ilT eyn 4ore«u 
Doch die natnr gybt yedm Jag 
Narrheyjt wUl nit Terborgen «yn* 
Christas der gab wu 4«* exempel, 

25 Der trieb die weohCsler vfs dem item»*l* 
Vnd die do hatten toben feil, 
Treib er jn Bora vXjb mit eye* »eü. 
Solt er yeti offen suad *fe kutan* 
Wenig ja* Jrjffoheo wurden fclibMM 

30 Er fing gar dick am pfacrer an, 
Vnd wärt bife an den mefzner gan. 
Dem btifi gotte« heylikeyt ru etat, 
Do gott der herr gyn wommg hat. 

Win jn one fär eyn mflttwill bringt, 
Oder tonet seiht jnn Grannen springt, 
Dem gschfcht recht, ob er schon erd rtn c kt . 

^ Vom mutwilligen vngfeO. 

Manch narr Ist, der do bettet atU 
Vnd d& <«W jn danckt) ändert gbet 
Mitt raffen xä gott vberlut, 
Das er kom von der narren bot, 
5 Vnd will dfe kappen doch nit Ion. 
Er lacht sie taglich selber an 



V. IT. gonch, Koekuk, Thereo. 
- 2. andacht, andächtig. 
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Vnd mejm«* gott well j» hören nitf. 
So weife er selbst nit, was er bitt 
Wer mit m&ttwill jn brmuien springt 
10 Vnd virchtend, das er drynn erdrinckt, 
Schryg vast, das man eyn seil jm brecht; 
Sin nochbur Sprech : es gsehicht jm reht, . 
Er ist gefeiten selbst dar jn, 
Er m&cht hie vfe wol blyben syn. 
15 Empadocles jn solch narrheyt kam, 
Das er vff Eihna sprang jnn flam; 

Wer jn har vfe solt gzegen han, 
Der hett jm gwalt vnd unrecht gtan; 
Dann er jn narrheyt was verr&cht, 
90 Er hett es doch noch me versucht. 
Als d&t wer meynt, dos gottes stym 
In liehen soll mit gwalt s& jm, 
Im geben gnad vnd goben tU, 

Sich dar ift doch nit schicken wilL 
25 Mancher furloufft jm selbe syn tag, 

Das gott jn nym erhören mag ; 

Dann er jm nym die gnaden gytt, 

Das er fit fruchtbars von jm bitt. 

Wer bett vnd weifet nit, was er bett, 
30 Der blofet den wint vnd siecht die sehet. 

Mancher jm gbett von gott begert, 

Im wer leid, das er ward gewert. 

Wer lebt jnn eym sorglichen etat, 

Der hab den scharf, wie es jm gat. 

Narrheyt hatt gar eyn grefe gezelt; 

By jr lakert die gantae weit, 

Vor vfe was gwalt hatt vnd vi! gelt. 



V. 21. als, Gleiches. 

- 25. furloufft, beschleunigt. 

- 30. sehet, Schatten. 

- 32. gewert, gewährt. 
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StMim BtmU 
\ , Von der gwalt der narren. 

£• ist nott, das vil narren synt, 
Dann vil tynt an jn selb« erblynt, 
Die mit gwalt went witzig gyn, 
Do yederman sieht vnd ist sehyn 
5 Ir narrheyt; doch nyeman getar 
Zft jnn sprechen: was tflsto, narrt 
Vnd wenn sie grosser wifzheyt pflegen, 
So ist es vast von der goach wegen, 
Vnd wann sie nyemans loben wil, 

10 So loben sie sich dick vnd vil; 
So doch der wifi man gibt vrkund, 
Das lob stinck vfz eym eigenen mondt. 
Wer jn sich selbst vertrnwen setz, 
Der ist eyn narr vnd doreht g$tz. 

15 Wer aber wisfzlich wandlen ist, 
Der wärt gelobt zft aller frist. 
Die erd ist seliig, die do hat 
Eyn herren , der jnn wifzheyt stat, 
Des rott oach ysfzt zä rechter zyt,. 

20 Vnd suchen nit wollast vnd gydt. 
We, we dem ertrich, das do hat 
Eyn herren, der jnn kynttheyt gat, 
Des forsten essen morgens frfig 
Vnd achten nit, was wifzheyt tug. 

25 Eyn um kyndt, das doch wifzheyt hat, 
Ist besser vü jn synem Stadt, 
Dann eyn künig, eyn alter tor, 
Der nit fursicht die knnfftig jor. 
We den gerechten, vber we, 

30 Wann narren stygen jnn die hSh; 
Aber wann narren vndergondt, 
Gar wol die gerechten dann gestondt. 
Das ist dem gantzen land eyn ere, 

V. 5. getar, darf. 

- 17. erd, das Land. 

- 19. rott, die Rathe. 
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Wann vf« den* gerechten wmit eyn hör«, 

35 Aber doch, wann eyn narr regyert, . 
$o werdent vil mit jm vCrfurt. 
Der dfit nit recht, wer an gerycht 
Durch 'früntschafft ein Jos anttlit sieht; 
Der selb ouch vmb eyn byssen bret 

40 Worheyt vnd geaechtikeyt verlot. 
Recht vrteyln etat #ym wisen wol, 
Eyn richter nyemani kennen sol, 
Ratt vnd gerycht hat keynen. fründt , 
Susannen rychter noch vil syndt, 

45 Die mfittwil trieben vnd gewalt. 
Gereohtikeyt die ist rast kalt, 
Die schwert die sint verrostet beyd 
Vnd wellen nym recht yfi der scheyd, 
Noch schnyden me, do ist es nott; 

50 Gerechtikeyt ist blyndt vnd dott. 
All ding dem geltt sint vnderthon. 
Jugurtha do er schyed von Rom, 
Do sprach er: o du veyle statt! 
Wie werstu so bald schoch vnd matt, 

55 Wann dn eyn konffman hettst alleyni 
Man fyndt der stett noch me dann eyn, 
Do man hant senmyerung gern vff nymt, 
Vnd dar durch düt vil, das nit lymbt, 
Myet, früntschafft all worheyt .vmb kert, 

66 Als moysen syn schwaher lert. 

Pfennig, nyd, früntschafft, gwalt vnd gnnst 
Zerbrechen yetz recht, brieff vnd kaust; 
Die forsten worent ettwann wifs, 
Hattent altt rat, gelert vnd gryfz. 



\ 



V. 37. an gerycht, ohne richterliche Untersuchung. 

- 38. aus Gunst die Person ansieht. 

- 54. schoch, schwach. 

- 57. hantachmyerung, Bestechung. 

- 59. myet, Geschenke, um Gunst au erhalten. 

- 62. brieff, Documente. 
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65 Do etand es wet Jn allem laat, 
Do wart geetreJfot sind vnd sehend» 
Vnd was gut fryd Jim aller weit. 
Jets hatt narrheyt all jr geaelt 
Geschlagen vff nid lyt si wer* 
70 Sie zwingt die fersten ¥04 jr her, 
Dae sie tont wiffcheyt, kaact Torten, 
Alleyn eygea nata ssfcea an 
Vnd wolen jwe eyn kyndschen ratt; 
Dar ymb e» leyder viel gat» 
75 Vnd hatt künftig noch bisev gatalt 
Grofz narrheyt ist by grossem gwalt. 
Gott Hefa, daa mancher ferst regiert 
Langzyt, wann er ntt wird ▼erfart 
Vnd Tomylt ward md ▼ngerceht 
80 Durch anrcyte Talseher ritt vnd knechte 
Die namen gaben, scheuch vnd myet, 
Vor den eyn ferst eich biHieh hat. 
Wer gaben nymit, der ist nit fcry t 
Sohenck nenten macht Terretery^ 
86 Ale Ton Ayeht geachaeh Bgloa, 
Vad Dalida verryet 6ameon? 
Andronicus aam galden Tale, 
De« wart gedetet Qayeei 
Onch Benedab, der konig, brach 
90 Syn bintaifa, de er gaben nach; 
Tryphon do er hetryegen woltj 
Daa Jonathan jm glonhas aalt» 
Do schämen* er gaben jm verhyn, 
Do mit er mSeht beachiMca jm» 

Vil dftnt jnn dorheyt hye beharren 
Vnd ziehen rast eyn schweren karrhen, 
Dort wärt der recht wag naher faren. 



V. 69. lyt an wer, liegt an Feld. 

- 71. sönt, sollen. 

- 78. liefe, bitte vergönnt. 
Ueher$ckrift: naher, nachher. 
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$\ Von dem w*g dar «elükeit. 

Gott lafzt eyn narren nit verston 
Syn wunder, die er hat gethon 
Vnd taglich dut; dar vmb verdyrbt 
Gar mancher narr, der zittlich styrbt. 

5 Hie vnd dort ist er ewig dott, 
Da« er nit lernet kennen got, 
Vnd leben noch dem willen syn. 
Hie hatt er plag, dort lydt er pyn; 
Hie mufz er bord des karrhen tragen, 

10 Dort wnrt er ziehen erst jm wagen. 
Dar ymb, narr, nit frog noch dem stlg, 
Der füret vff der hellen weg; 
Gar licht do hyn man Immen mag, 
Der weg stat offen nacht vnd tag, 

15 Vnd ist gar brevt, glatt, wolgebant, 
Dann narren vil sint, die jn gant. 
Aber der weg der sellikeit 
Der wifiheyt ist alleyn bereyt; 
Der ist gar eng, schmal, hert vnd hoch 

20 Vnd stellen wenig lüt dar noch, 
Oder die jn hant m8t zu gan. 
Do mit will Ich beschlossen han 
Der narren frog, die offt geschieht: 
War vmb man me der narren steht, 

25 Oder die faren zu der hell 

Dann des volcks, das noch wifzheyt steif 
Die weit jnn uppikeyt ist blynt; 
Vil narren, wenig wyser synt. 
Vil sint beruffit zft dem nachtmol, 

30 Wenig erweit; 18g für dich wol! 
Sechfzhnndert iusent man alleyn, 
On frowen vnd die kynder kleyn, 
Fort gott vfs durch des mores sandt, 
Zwen komen jnn das globte landt. 
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14MI Säatikm BranU 

Eyn gtellen schiff fert yetz da h£r, 
Daa ist von hantwercks läten schwär; 
Von allen gwerben vnd hantyeren 
Je4er gyn gschyrr d&t mit jm füren. 
5 Keyn hantwerck stat me jnn sym wärdt, 
Es ist als überleydt, beschwärt. 
Jeder knecht meyster werden will, 
Des sint yets aller hantwerck vil. 
Blancher z& meysterschaiFt sich kert, 

10 Der nye das hantwerck hat gelert. 
Eyner dem andern werckt zu leyd 
Vnd tribt sich selbs dick vber die heyd j 
Das ers wolfeyl erzögen kan, 
Des m&fz er offl zum thor vfz gan. 

15 Was dyser nit will wolfeyl gan, 
Do findt man sunst dryg oder zwen, 
Die meynen das erzügen wol, 
D&nt doch nit arbeyt, als man sol. 
Dann man hyen sudelt yetz all ding, 

20 Das man sie geben mog gering. 
Do by mag man nit langzyt bliben : 
Dar konffen, vnd wolfeyl vertriben. 
Mancher eym andern macht eyn kouff, 
Der blibt, so er zürn thor vfz loufft. 

95 Vft wolfeyl gän, gat yederman 

Vnd ist doch gantz keyn werschafft dran; 
Dann wenig kosten man dran leidt, 
Vnd wärt als vff die yl bereydt, 
Das es alleyn eyn mnster hab. 

30 Do mit die hantwerck gont vast ab, 
Mogent nit wol erneren sich. 
Was dft nit dfist, das da doch ich 
Vnd leg dar an keyn kost, noch wile, 



V. 6. überleydt, übersetzt. 

- 12. treibt sich selbst fort zum Land hinan«. 

- 26. werschafft, Garantie, Sicherheit. 
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Echt ich alleyn m$cht machen vil. 

35 Ich selbs, das ich die worheyt sag, 
Mit disen narren hab'vü tag 
Vertriben, ee ichs heb erdicht; 
Noch sint sie nit recht zfi gericht. 
Ich hett bedorfft noch lenger tag, 

40 Keyn gut werck yl erlyden mag* 
Der moler. der Apelli bracht 
Syn tafel, die er bald hat gmacht, 
Vnd sprach» er hett geylt do mit, 
Fand er jnn bald on antwürt nitt, 

46 Er sprach* die arbeyt zeigt wol an, 
Das dn hast wenig flyfz ^ethon, 
Vnd wander ist, das da nit vil 
Der glych hast gmacht jn kurtzer wil. 
Keyn arbeit dett nie gftt zftr yl. 

50 Den stich es nit wol lyden mag 
Zwentzig par schft vff eynen tag: 
Eyn datzen tagen vfz bereytten, 
Vil wercken vnd Tff borg dann beitten 
Vertrybt gar manchem offt das lachen. 

55 Bifz zymerlüt vil spanen machen; 
Die morer dftnt gern grosse brach; 
Die schnyder dfint gar witte stich, 
Do wärt die natt gar leittig von; 
Die tracker jn dem toaste vmb gon, 

60 Vff eynen tag eyn wochen Ion 
Verseren, das ist jr gefert; 
Ir arbeyt ist doch schwer vnd hert 
Mit trocken vnd bosselyeren, 
Mit setzen, strichen, corrigieren, 

65 Vff tragen mit der schwartzen kanst, 



. V. 34. echt, wenn nar. 

- 53. beiten, überlassen, hingeben. 

- 58. natt, Naht. — leittig, schlimm, verdorben. 

- 59. brafz, Gebrauf §, Lärm. 

- 61. gefert, Gewohnheit. 

Naneiuchiff. JJ 
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Varb brennend jn des fttree brnaat 
Vnd ryben die Tnd Tigen taitaen. 
Vil eint, die lang jna arbeyt titiea, 
Machen doch nit dett bester werde; 

70 Das dät, sie «Int tob affenberok 
Vnd haut die kuatt nit bäte geiert. 
Mancher jn dfcem echrff gern fert, 
Dann et eint tu gut hotten drynn, 
Die grofa arbeit Tnd kleynen gwyan 

75 Hant, Tnd Terxeren da« doch licht. 
Dann jnn kt wel by der wyneioht, 
Vff knniftSgt hant gar wenig eerg, 
Wann man aHejn jna gibt tft borg. 
Mancher eyn bletatohkonff machen kea, 

80 Do er nit tu gewinnet an, 

Vnd to man lang schwort jn nid via, 
So wnrt eyn Tbchereofalag dann drals. 
Do by merekt man, daa all dilx weit 
Sich Tatt det höflichen bottchen heu; 

85 „Dat halff ab" itt yeta Tatt der tehfegk» 
Berott dich gelt, bricht keynr den tack. 
Die hantwerck Haren all de h&v, 
Noch tint tä tchilflin halber lir. 

Do werdent kynd den eitern glich, • 
Wo man Tor jnn nit schämet tich 
Vnd krig vor jnn Tnd haf en bricht 

y*< Bog exempel der ehem. 

Wer Tor frowen Tnd kynder wil 



V. 07. Tigen, ordnen , antammenttellen. 
-78. botten, Kerle, Gesellen. 

- 79. bletztchkouff, betrüglicher Kanf, Wucherkanf. 

- 82. Titchertchlag, Verkauf, wobei man anfanglich eine« 
hohen Freit fordert, dann aber mit einem gast geringen Torlieb 
nimmt 

V. 84. den kellsehen bottchen Irelt, en cotnfechea Gebet 
darauf an bieten pflegt, wie im folgenden Vert* 

V. 85. dat halff ab, die Hälfte am Freite herunter. 



Digitized by VjOOQ IC 



Von b&Uchafflt, bofzheyt roden vil, 
Der wart, das Ton jnn widerfar, 
Des glich er vor jn triben tar. 
5 Keyn zächt, noch ere ist me ?ff erdt 
Kynd, frowen leren wort vnd gberd* 
IMe frowen das von mannen hand, 
Die kynd von eitern nemen schand, 
Vnd wenn der appt die würffei leydt, 

10 So sint die münch z&m spiel bereit. 
Die weit ist yetz toII böser lere, 
Man findt leyder keyn z&cht, noch ere. 
Die vatter sint schuldig dar an, 
Die frow die lert von jrem man, 

15 Der sftn des Tatters halttet sich, 
Die dochter ist der mütter glich ; 
Dar vmb zfi wundern nyemans yl, 
Ob jnn der weit sint narren vil. 
Der krebs glich wie syn vatter trytt; 

20 Es macht keyn wolff keyn lemblin nitt. 
Brutus vnd Catho sint beyd dott, 
Des mert sich Cathelynen rott; 
Wis, syttlich vatter, tugentrich 
Machen ouch kynder jren glich. 

25 Der druncken was, zu dem er sprach: 
Myn sftn, das ist ding yatter stadt, 
Eyn drunckner dich geboren hat. 
Es darff, das man gar eben lfig, 
Was man vor kynden red vnd tfig; 

30 Dann gwonheyt andere natur ist, 
Die macht, das kynden vil gebrist. 
Eyn yeder leb recht jnn svm hufz, 
Das argernüz nit komm dar vfz. 

Wollust durch eyufält mmncfceti feltf, 
Manchen sie eucfti a*> flog behelt» 
Vil hant jtj wi dar Jan erweit 

**> yl, sich beeile. 

28. darf, ist ttofewandife. 
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Von wollast. 



$\ 



Wollust der weit die glychet sich 

Eym üppigen wib, die öffentlich 

Sitzt vff der strafe Tnd schrygt sich ?fz, 

Das yederman kam jnn jr hafs 
5 Vnd syn gemeynschafft mit jr teil ; 

Dann sie vmb wenig gelt sy feil, 

Bittend , das man sich mit jr Ab 

Inn bofzheyt Tnd jn falscher lieb« 

Als gont die narren jnn jr schosfz, 
10 Glich wie zum sehynder got der ochfz, 

Oder eyn einfalt schaflin geyl, 

Das nit verstat, das es jnns seyl 

Gefallen ist vnd jnn die streng, 

Bifz jm der pfyl syn hertz durch dreng. 
15 Gedenck, narr, das es gylt din sei 

Vnd du dyeflf fallest jnn die hell, 

Wann du mit jr vermeynschaffst dich; 

Wer wollust flüht, der wärt dort rieh. 

Nit such zitlich wollust vnd freud, 
90 Als Sardanapalus der heyd; 

Der meynt, mon solt hye leben wol 

Mit wollust, freud vnd füllen voll, 

Es wer keyn wollust noch dem todt. 

Das was eyns rechten narren rott, 
25 Das er sucht so zergenglich freud; 

Doch hat er wor jm selbs geseydt. 

Wer sich mit wollust vberlad, 

Der koufft kleyn freud mit schmertz vnd schad; 

Keyn zitlich wollust wurt so s&fz, 
90 Do von nit gall zu letst vfz flyefz. 
Der gantzen weit wollustikeyt 
Endt sich zfi letzt mitt bitterkeyt, 
Wie wol der meyster Epycurns 
Das höhst gut setzet jnn wolhwt. 

Wer nit kan schwygen heymtkhkeyt . 



Digitized by LjOOQ IC 



Nartermkff. }<$ 



Vad syn aascblag eym andern seyt, 
Dem widerfert rnw, scfcad ¥ttd leydt. 

Heymlicheit verewigen. <Q 
Der ist ejn narr, der heymlicheyt 
Synr frowen oder yemans sey t ; 
Dar durch der sterckest man verlor, 
Samsöa, syn ougen vnd gyn hör; 
5 Er wart verrotten ouch alsus 
Der wissag Amphyarans. 
Dann frowen sint, als die gschrifft seyt, 
Bolz huteryn der heimlicheyt. 
Wer heymlich ding nit schwigen kan, 

10 Wer dfit mit btrogenheit vmbgan 
Vnd spannt syn leffzen wie eyn tor, 
Do hut eyn yeder wis sich vor. 
Mancher berumbt sich grosser «ach, 
Wo er nachts vff der biilschafft wach ; 

15 Wann man syn Worten recht nach gründe 
Offfc man jnn vff eym misthnff fünd; 
Dar vfa gar dick entspringet ouch. 
Das man merekt, wo er atzt den gouch. 
Dann was dn wilt, das ich nit sag, 

90 Schwigstu, gar wol ich schwigen mag; 
Magst da nit bhaltten heymlicheyt, 
Die du jnn gheym mir hast geseyt, 
Was bgarst du dann schwigen von mir, 
Das du nit haben mächst an dir? 

25 Hett Achab nit syn heymlicheyt 
Synr frowen Jezabel geseyt 
Vnd hett verschwigen solich wort, 
Es wer geschehen nit eyn mort. 
Wer üt heymlichs jm hertzen trag, 

30 Der hut sich, das ers nyeman sag, 
So ist er sicher, das nyeman 
Das jnnen werd vnd sag dar von; 
Der prophet spratht jeh will alleyn 
Myn heimlicheyt han, nit gemeyn. 
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Wer dur* keyn ander vrsBth me, 
Dann dureh g&ts willen gtMTl «wr «e, 
Der hat vil saooks, leyd f fcftder, we. 

fcti Wiben durch gute willen. 

Wer schlufft jnn esel vmb das schmar, 
Der ist vernunfft vnd wifzheyt Iar, 
Da« er eyn alt wib nymbt zur ee, 
Eyn g&tten tag vnd keynen me; 

5 Er hatt ouch wenig freikd dar von. 
Keyn frücht mag jm dar vfz entston, 
Vnd hatt onch nyemer g&tten tagk; 
Dann so er sieht den pfening sagk, 
Der gatt jm onch dick vmb die oren, 

10 Durch den er worden ist zum doren. 
Dar vfz entspringt ouch offt vnd dick, 
Das dar z& schlecht gar wenig glück. 
So man das gftt alleyn betracht, 
Vff ere vnd frümkeyt gar nit acht» 

15 So hatt man sich dann vber wibt, 

Keyn fryd noch früntichafft me do blibt. 
Lichter wer eym syn jnn der wüst, 
Dann das er langzyt wonen must 
By eym zorn wähen, bösen wib; 

20 Dann sie dörtt bald des mannes Hb. 
Worlich zÄ truwen ist dem nfit, 
Welcher vmb gelt syn jugent gytt. 
Sidt das jm smeckt des schmares rouch, 
Er durst den esel schinden ouch, 

25 Vnd wann es langzyt vmbhar gat, 
So fyndt er nüt dann myst vnd kat. 
Vil stellent Achabs dochter noch 
Vnd fallent jnn syn sund vnd roch; 
Der tufel Asmodeus hat 

80 Vil gwalt yetz jnn dem eelichen stat; 



V. 0. Von dem mufs er gar häufig sprechen hören. 
- 24. durst, möchte, begehrt. 
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Es sindt gaff wenig Bofte «M> , 

Die Roth bflgeran w& der eej 

Des f jndt num not d«m» «eh y*4 wo . 

Vnd criminor te, kretaner * te. 

Vergunst Tnd hafs will TOibha* gel» 
Man fyndt grofs «yd j« Allem stat, 
Der nythart 4er ist noch eil de*. 

Von nyt Tnd has. £^ 

Vindtschafft Tnd nyd macht narren tÜ, 
Von den ich onch hye tagen will. 
Der doch entspringt alleyn dar Ton, 
Das du vergunst mir, das ich han, 
6 Tnd da dir bettest gern da* myn, 
Oder mir tonst ntt hold magst syn. 
Et ist nyd eyn te tetlich wandt» 
Die nyemer me wärt recht gesandt, 
Vnd hat die eygenschafft an jr, 

tO Wann tie jr ettwat genta tctat für, 
So hat kaya raw ty tag itoeh nach*, 
Bifs tie jr aaschlag hat volbraeht» 
So lieb itt jr keyn schloff noch freyd, 
Dat tie Yergefs jrt heprtaen leyd. 

15 Dar vmb hat s{e eyn Wichen mnadt, . 
Dörr, mager) tie itt wie eyn hnndt, 
Ir ongen rott, vnd ticht nyeman 
Mit gantien vollen ongen an. 
Dat wart an Sani mit Danid schya 

20 Vnd Joseph mit den brudern syn. 
Nyd lacht nit, dann so vn4erga$ 
Dat schiff, dat tie ertrencket hat; 
Vnd wenn nyd kyfflet, n*gt langayt, - 
So itfst tie sich, snntt anders not 

25 Wie Ethna sieh Terzert alleyn; 



V. 8t. Der Neid lacht nieht eher, als bis du Schiff selbst mit 
Mann n. Mans nntergegangen ist. 
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Des wart Aglaaros aft eym eteya. 
Was gyfffc bald ja jm ayd nid hafs, 
Das spart man awysehea bradern basfz, 
Alt Caya, Esan, Thyestes, 
90 Jacobs «an vad Ethyocles; 

Die trogen grossem nyd jn jan, 
Dann weren sie nit bruder gsyn; 
Dann das geblfit wart so entsandt, 
Das es vil me daaa frSmbdes bryndt. 

Wem sackpfiffen freüd, kartzwil gytt 
Vad acht der harpff Tad laten nytt, 
Der ghSrt wol Tff den narren scblytt. 

f£) Von vngedult der straff. 

Eyn gwisses zeichen der aarrheyt 
Ist , das eyn narr nyemer Yertreyt, 
Noch mit gedult gelyden mag, 
Das man von wysen dingen sag. 
5 Eyn wyser gera tob wifzheyt hört, 
Do dnrch sya wifaheit wart geniert. 
Eyn sackpfiff ist Jes narren spü, 
Der harppfea achtet er nit vil. 
Keyn gut dem narren ja der weit 

10 Bafz daaa sya kolb vad pfiff gefeit. 
Drum lofat sich «troffen der verhört; 
Narren aal ist ob ead gemert 
O narr, gedenck zn aller fryst, 
Das da eyn mensch vad tätlich bist, 

16 Vnd nüt daaa leym, lach, erd rad myst; 
Vad yader aller creatar, 
So hat vernnnfft jn der natnr, 
Bist da das mynst vnd eyn bysehlaek, 
Eyn abschnm Tad eyn trfiseasack. 



V. U. tot lieh, sterblich. 

- 18» bysehlaek, schlechte Minze, Schlacke, werthlase 
Sache. 



Digitized by LjOOQ IC 



iVorroMdk^. 100 



20 Waa äbcrhabtt dich drae gewalt, 

Dyna adelt, richtfar, jngent, geatalt, 
Sydt alt, daa mder der nonnen kt, 
Vnnüti ist, md dem: wifkhayt gbriat? 
Waget, dai dich eyn wyecr •troff, 

25 Dana dich anlack eyn narrecht echof ; 
Dann wie eyn brennend dyefel kracht, 
AU iet eyn narr ouoh, wenn er lacht. 
Sellig der menaoh, der jn jm hat 
Allzyt eyn achrecken, wo er gat; 

30 Der wyaen herta truren betrachte 
Eyn narr alleyn vff pfiffen acht. 
Man aing Tnd tag, man floli vnd bitt, 
Ab syn elff ongen knmbt er nit, 
Vmb keyn atroff, 1er, er ettwaa gitt. 

Wer artzony «ich nyemet an 

Vnd doch keyn preaten heylen kan, 

Der ist eyn gfttter gonckelman. 

Von narrechter artzny. £,*{ 

Der gat wol heyn mit andern narrn, 
Wer eym dottkrancken baycht den harrn 
Vnd spricht: wart, bifs ich dir verkünd, 
Was ich jn mynen buchern fynd ; 
5 Die wile er gat «An bnekern heym, 
So fert der aiech g£n dottenheym. 
Vil nemen artzeny sieh an, 
Der dheyner ettwaa do mit kan, 
Dann waa daa krnter buchlin lert 

10 Oder Ton altten wybern hört 

Die hant eyn knnat, die iat ao gut, 
Daa aie all preaten Jieylen d&t, 
Vnd darff keyn vnderaeheyt me han 
Vnder jung, allt, kynd, frowen, man, 

15 Oder füht, trocken, heili vnd kalt. 



V. 8. dheiner, Keiner. 
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Eyn krut das hat wich Inffi wnd gwak> 
Glych wie die salb jm AI*«* er, 
Dar yfs die schere* «II jr pflaecct 
Machest, all wanden heyfea mit, 

20 Es sygen gsW&r, «Höh, brach ynd sefanyt; 
Her Cmcole verlötet eye alt. 
Wer heylnu will mit eysa engen* 
All triefend ongea , rott, verblent, 
Purgyeren will on wasserglaJa, 

25 Der ist eyn artat als Zuhsta vu, 
Dem glych ist wol eyn adaocat, 
Der jnn keynr «ach kau geben tatt; 
Eyn bicfatvatter ist wol den glych, 
Der nit kan Tader richten «ich, 

30 Was Toder yeder- maletiy 

Vnd gschlecht der sünden mittele ey. 
Jo onvernunfft gat vmb den bry. 
Darch narren mancher wärt Tcr&it, 
Der ee verdarbt, daaa er da« spurt. 



So grofz gewalt vft erd nye kam, 
Der nitt zft litten end ouch nam, 
Wann jm syn zyl vnd stund lin kam. 

Vor end des gewalttes. 
Noch fyndt man. narren manigfai», < 
Die sich verlont vff jren gwaft, 
Ale ob er ewiklich solt ston, 
Der doch dÄt wie der sehne zergoh. 
Julius der keyser was genüg 
Rieh, mächtig ynd von synnen klag, 
Ee dann er mit gewalt an sich 
Brocht ?nd regyert das Romsche rieh. 
Do er den zepter an sich nain, 



<& ' 



V. 25. Zuhsta, ein Handesnaal** komm her, wart auf! 

- 90. maletzy, Bosheit» 

- 82. bry, Brei. 
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10 Syn sorg md angst jm hnffeht kam, < f 
Vnd wm 00 witzig nit an sott, 
Er würd dar vmb erstochen dett. 
Darius der hat grofz, mächtig land 
Vnd wer wol Myben heym on sehaad 

15 Vnd hett behaltten gftt vnd er«? 
Aber do er wolt suchen mer 
Vnd haben da«, da« «yn was nitt, 
Verlor er ouch dm« syn dar mitt. 
Xerze« der brecht jan kriechen landt 

20 So vil de« Tolck« als «eres «andt, 
Das mer mit schiffen er bedeckt, 
Er mocht die ganta weit han erschreckt; 
Aber was wart jm me dar tos? 
Er greiff Athens« gräslich an, 

25 Glich wie der J&w angrifft eyn hun, 
Vnd floch doch am die hasen thän. 
Der künig Nabuohodonesor, 
Do jm zu fyel me gläck dann Ter 
Vnd er Arfaxat Ther wandt, 

30 Meynt er erst haben alle landt 
Vnd setzt eyn gotlich gwalt jm ür, 
Wart doch Ycrwendelt jn eyn tfcyer. 
Der mocht ich wol erzalen me 
Inn altter vnd jn nnwer ee ; 

35 Aber es dnnckt mich nit syn nott; 
Gar wenig siat jn rnwen dott, 
Oder die stürben an jrm hett, 
Die man nit «anst erdottet hett. 
Har by mercken, jr gwaltigen all, 

40 Ir sitzen swor ja glückes fall, 

Sindt witzig Tnd trachtend das end, 
Das gott das radt nch nit Tmb 'wendl „ 



V. 10. hnff echt, haufenweise. 

- 24. gräslich, auf eine grauenerregende Weise. 

- 31. glaubte sich zn einem Gott erheben an kennen. 

- 36. in ruwen, in Rache. 
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Vorchten den herren, dyenent ja! 

Wo ach syn zorn ergryfft vnd grym, 
45 Der knrtzlich wart entflammen ser, 

Wärt üwer gwalt nit blyben mer, 

Vnd werden! jr mit jm zergan. 

Ixion blibt syn rad nit s tan, 

Dann et loufft Tmb von wyndea kleya. 
50 Wellig, wer hofft jnn gott alleyn! 

Er feilt vnd blibt nit jn der höh 

Der steyn, den waltzt mit sorg Tnd we 

Den berg vff Sisyphns der tor. 

Glogk vnd gwalt wei£ nit lange jor; 
55 Dann noch der aUten sprach vnd sag 

Vnglnck vnd hör, das wechfzt all tag. 

Der vnrecht gwalt nymht grnntlich ab, 

Alt Jeiabel zeygt vnd Achab. 

Ob schon eyn herr sonst hatt keyn vynd, 
60 M&fz er besorgen doch syn gsynd 

Vnd vnderwü syn nahsten Mbd, 
Die bringen jnn vmb syn gewalt. 
Zambry sins herren rieh noch stalt 
Vnd dett an jm mort vnd dotschlag 
65 Vnd wart eyn herr vff syben tag; 
Alezander all. weit bezwangk, 
Eyn dyener dott jn mit eym tranck; 
Darins entrann vnd was on nott, 
BesSns syn dien er stach in dat. 
70 Also der gwalt sich enden dut. 
Cyrns der tranck syn eygen bl&t; 
Keyn gwalt vff erd so hoch ye kam, 
Der nit eyn end mitt truren nam. 
Nye keyrier hatt so machtig fründ, 
75 Der jm eyn tag verheyssen kund 
Vnd sicher wer eyn ongenblick, 
Das er solt han gewalt vnd glick. 



V. 57. grnntlich, ganzlich, völlig. 
- 68. was on nott, war umsonst. 
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Wm die weit acht vfls aller best, 
Das wart verbyttert doch z& lest 

80 Wer vberhebt sich, das er stand, 

Der lag Tnd schlypff nlt vff dem sand, 
Das jm nit werd schad, spott vnd schaad. 
Grofz narrheyt ist vmb grossen gwalt, 
Dann man jn seltten langzyt bhalt. 

85 So ich dnrch such all rieh do hir, 
Assyrien, Meden, Persyer, 
Biacedonum vnd kriechen landt, 
Carthago Tnd der Romer stand t, 
So hatt es als gehan sin zyl; 

90 Das rorasch rieh blibt, so lang got will. 
Got hat jm gsetzt syn zytt vnd mofz ; 
Der geb, das es noch werd so grofs, 
Das jm all erd sy vnderthon, 
Als es yon recht vnd gsatz solt han. 

Wer on verdienst will han den Ion 
Vad vff eym sehwachen ror will ston, 
Des auschlag wurt vff krebsen gon. 

Für wissenheyt gottes." £& 

Man fyndt gar manchen narren onch, 
Der ferbet vfs der gschrifft den gooeh 
Vnd dunckt sich stryffecht vnd gelert, 
So er die bucher hat vmb kert 
5 Vnd hat den psaltter gessen sehyer 
Bifz an den verfz „Beatus vir", 
Meynend, hab got eym gfits beschert, 
So werd jm das nyemer entwert; 
Sol er dann faren zu der hell, 



V. 81. schlypff, falle. 

Uebcrgckrift: uff krebsengen, hinter sich gehn. 
V. 3. «tryffecht, erfahren, wie Iieute, die weit hemm 
kamen. 

V. & bis an den ersten Vers. 
- 8. entwert, genominen. 
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10 So well er eyn eyn gtit gesell 
Vnd leben recht mit andern wol; 
Im werd doch, wie jn werden soL 
Narr, lolfc tu* solleher frotesy, 
Dn gsteckst sonst bald jn narrenbry. 

15 Das gett en arbeit belonnng gytt, 
Verlofz dick druff vnd baeh dm nytt 
Vnd wart, wo dir toh hymel kirnt 
Eyn brotten tnb jn dynea msmdk 
Dann solt et also fehl echt zu* goa, 

20 So wfird eym yeden knecht eyn len, 
Gott geb, er arbeyt oder nit, 
Das doch nit ist vff erden eytt. 
War Tmb wolt gott dann ewig loa 
Eym geben, der wolt nfissig gen, 

25 Geben eym knecht, der schlaffen weit, 
Syn rieh ynd eyn so grossen solt? 
Ich sprich, das vff erd nyemans leb, 
Dem gott on gnaden ettwas geb, 
Oder dem er sy pflyehtig it, 

30 Dann er ist vns gante schuldig mit. 
Eyn fryer her schluckt, wem er wil, 
Vnd gibt Tfz wenig oder tu, 
Wie jm gelyebt; wan gat es an? 
Er weifz, war Tmb ers hat gethan. 

35 Eyn hafoer vfz eym erdklotz macht 
Eyn erlich gschyrr, sunst tu Teracht, 
Als kachlen, hafen, wasserkrng. 
Do man jn bofz Tnd gättes tug, 
Die kachel spricht nit wyder jn : 

40 Ich solt eyn krüg, eyn baten syn. 
Gott weifz (dem es alleyn zu stat), 
War Tmb er all ding geordnet hat, 
War Tmh tr Jacob hat erwelt 
Vnd nit Esau jm glich genett, 

45 War ymb er Nabnehodonosor, 
Der vil gesundet hatt lang jpr, 
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Strofft Tnd zu r*w doch fcttw iyofz 
Vnd zu sym rieh, noch dem er »uefzt* 
Vnd Pharao mit geyfsleu hart 

50 Strofft, der d» tob doch bo«er -wart 
Eyn artzeny macht eyne» gesmt 
Vnd macht den «adem mar terwzmdt; 
Dann eyner, noch dem er tospfandt 
Gotts strefif Tnd der gewaltige» fcsndt, 

55 Bdocht er eyn sünd mit eeükea vil; 
Der ander »rocht gyn fryea "will 
Vnd merekend getts gerechtikeyt 
Misfzbrücht er eyn barmhertziglceyt; 
Dann gott »ye fceyaen hat! Teilen, 

60 Er wüst, war rmb ers hatt gethon. 
Wann ers wolt ale glychv hau eracht, 
Er hett wol nüt dann resen gmacht; 
Aber er wolt ouch dystlen han, 
Do man syn geeeefctUceyt elh a». 

65 Der was ein nydisch schalckhafft knecht, 
Der meynt, gyn herr dät jm vnrecht, 
Do er jm gab syn gdingten solt) 
Vnd gab eym andern, was er wolt; 
Der wenig arbeyt hatt gethon, 

70 Dem gab er doch eyn glychen Ion. 
Man fyndt gar vil gerechter lüt, 
Die hye Tff erd hant Tbelzyt 
Vnd lofzt jn golt zu banden gon, 
Als ob sie TU sünd hetten gthon ; 

75 Dar gegen fyndt man narren dick, 
Die zfl all sachen hand Til gluck 
Vnd jn jrn sünden syndt so fry, 
Als ob jr werck gantz heylig sy. 
Das sint die Trteyl gotts heymlich, 

80 Der Trsach weifz nyeman gentzlich; 
Je me man die zu gründen gart, 



V. 78. und ladt ihnen Gott riefe* Widerfahren. 
- 81. g&rt, begehrt. 
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Je mynder man dar von erllrt; 

Ob yeman schon w&nt, da« ers wifi, 

So ist er syn doch vngewifz ; 
85 Dann all ding werden* rat gespart 

Inn knnfftig,.vnsicher hynfart. 

Dar vmb lefi gote fürwissenheyt 

Vnd ordenong der färsichtikeyt 

Stan, wie sie stat, thä recht vnd wol; 
90 Gott ist barrahertxig, gnaden toI, 

Lofs wissen jnn als, das er weifi; 

D& recht, den Ion ich dir verhelft; 

Beharr, so gib ich dir myn sei 

Ztt pfand , dn knmbst nit jnn die hell. 

Wer leschen will eyns andern fnr 
Vnd brennen lofit syn eygen schär, 
Der ist gftt vff der narren lnr. 

Syn selbs vergessen. <Ä 

Wer grofz arbeyt vnd vngeraach 
Hat, wie er fordere frombde sach 
Vnd wie eyns andern nntz er schaff, 
Der ist me dann eyn ander äff, 
5 So er nit jnn sinr eygnen sach 
Lögt, das er flissig sy vnd wach. 
Der narren bnchlin billich lysfzt, 
Wer wis ist vnd syn selbs vergifzt; 
Dann der geordente lieb will han, 

10 Der soll an jm selbst vohen an; 
Als ouch Terencins vermant: 
Ich bin mir aller nahst verwant. 
Eyn yeder lüg vor syner schantz, 
Ee er sorg, wie eyn ander dantz. 

15 Der will verderben, ee dann zytt, 
Der jm nit segt vnd andern sehnyt, 



V. 91. als, alles, 

Uebenehrift: lnr, Bhein-Treatern. 

V. 16. segt, säet. 
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Vnd wer eyns andern kleydt mit flifi 

Süfert, vnd er das gyn beschisfe, 

Wer leschen will eyns andern hafi, 
20 So jm die flamm schiebt oben ?ffc, 

Vnd brennt das syn jn alle macht, 

Der hat vff syn nutz wenig acht. 

Wer fördern will eyns andern karr 

Vnd hyndern sich, der ist eyn narr. 
25 Wer sich mit frombder sach belad 

Vnd selbst versumbt, der hab den schad. 

Wer sich des Tber reden latt, 

Dar rfs jm spott vnd schad entstat, 

Der mag die leng sich nit erworen, 
30 Der narr erwysch jn by dem gSren, 

Mach wirzheyt jnn mit schaden leren. 

Dem lydt syn dott am horteten an, 

Den snnst erkennet yederman, 

Vnd er stirbt vnd syn leben endt, 
35 Das er sich selbst nit hatt erkent. 

Wer bgart, das man jm dyen all tag 

Vnd er doch danck vnd Ion versag, 

Ist wol, das man jm die brutgehen schlag. 

Von vndanckberkeyt. £f£ 
Der ist eyn narr, der vil begart 
Vnd er nüt dät der eren wert 
Vnd gibt eym mag vnd arbeit vil, 
Dem er doch wenig Ionen wil. 
5 Wer von eyner sach will haben gwynn, 
Billich setzt der jnn synen synn, 
Das er onch kosten leg dar an, 
Will anders er mit eren stan. 
Gar seltten jn sym wesen blibt 
10 Eyn mud rote, das man vbertribt; 
Eyn willig rofz wurt stettig baldt, 



V. 30. gSren, beim Rockschofs. 

Narrentchiff. 



12 
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Wann man dafe ffttter j*& vorhaldi . 
Wer eym tu ding aÄ muten gtar 
Vnd Ionen nitt, der ist eyn narr. 

15 Wer nit mag haben wol für gut, 
Was man vmb zymjich lpn, jm dftt, 
Der soll zu zjtten «ich njt klagen, 
Ob man jm arjtayt dfit vertagen, 
Jo sol man jin. die britischen schlagen. 

20 Wes eyner will, das er gfjayefz, 
Der lag, das er ouch widerechyerz, 
Vndanckberkeyt nymbt bösen Ion, 
Sie machf den b rannen wasser* oä: 
Eyn altt cystern nft wasser gytt, 

25 Wann man nit wasser ouch dryn schytt; 
Eyn duren an&el gar bald kyerrt, 
Wann man ji> nit mit ol ouch schmyert 
Der ist nit würdig grosser schenck, 
Wer an die kleynen nit gedenck; 

30 Dem wärt billich versagt all gob, 
Der vmb die kleyn nit saget lob; 
Der heisfzt wol vsnernnnfft vnd grob. 
All wysen ye gehaaset hant 
Den, der vndanckbat wart erkanfc. 



Des narren bry ich nye vcrgafz, 
Do mir gefiel das spyegel gtafo; 
Hans eselsor myn brüder was. 

Von im selbs wolgefallen. 

Der rArt jm wol den narren bry, 
Wer wanet, das er witzig sy 
Vnd gfelt alleyn jm selber wol. 
Inn spyegel sieht er yemertol, 
Vnd kan doch nit gemercken das, 
Das er eyn narren sieht jm glafz; 



& 



V. 21. Widers eh yefz, zurückgebe, erwiedere. 
- 23. on, leer 
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Doch wann er schweren sott «jn sy* 
Vnd man van ww vnd hübschen seyt» 
So meynt er doch, er wen alleyn, 

10 Man fynd ein* glich vff er4en Jccyn, 
Vnd schwur euch» jm gabiftfft gants nüt; 
Sin tun vnd l«n gleit jm «U nyfc 
Den spiegel er nit von jm latt, 
Er sytz, lyg, ritt, gang, wo er statt, 

15 Glich als der keyser Otto dett, 
Der jn dem stritt eyn spyegel hett, 
Vnd schar all tag syn backen zwilch 
Vnd wasch sie dann mit esels milch. 
Das ist eyn wibert&dfug gut, 

20 Keyn on den spyegel ettwas dftt; 
Ee sie sich schleygeren recht dar vor 
Vnd mutzen , gatt wol vft eyn jor. 
Wem so gefeit wis gstalt vnd werck, 
Das ist der äff von Heydelberck. 

25 Pygmalion gflel syn eygen byld t 
Des wart er jno narrheft gantz wild; 
Hett sich Narcissns gspyegelt nft, 
Er hett gelebt noch lange zyt. 
Manches sieht st&ts den spyegel an, 

30 Sieht doch nut hübsches dar jnn stau. 
Wer also ist eyn narrecht schoff, 
Der lfdt onch nit, das- man jn streif, 



V. IT. schar, gebeert« — z vi leb» zweimal, 

- 19. das ist ächte Weiberart. 

- 21. schleygern, ihren Schleier aufstecken. 

- 24. der äff von Heydelberck. Anf der alten Neckar- 
brucke zu Heidelberg stand ein Affe alt Wairseiche* nebst folgen- 
den Reimen: 

Was thufft du mich hier aj^atfen? 

hast du nicht gesebn den ajten Affen? 

zu heidelberg sieh dich hin u. her, 

da findest du wohl meines gleichen mehr. 
S. den Antiquar des Neckav-Ifeyn- ete\ -Stromes, Fraakf* a. M. 
1T40. 8. p. 139. 
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Jo gatt er jnn sym wesen hyn 
Vnd wil mit gwalt nit witzig gyn. 

Das best am dantien ist, das man 
Nit yederdar dfit für sich gan 
Vnd oach by zyt ymMceren kan. 

Von dantzen. 



b* 



Ich hieltt nah die für narren gantz, 
Die freud Tnd lost hant jn dem dantz 
Vnd lonffen vmb, als werens toub, 
Mud fufz zu* machen jnn dem stoub. 
5 Aber so ich gedenck dar by, 

Wie dantz mit «und entsprungen sy, 
Vnd ich kan mereken ?nd betracht, 
Das es der tüfel hat rff bracht, 
Do er das gülden kalb erdaht 

10 Vnd schaff, das gott wart ganti Teraht; 
Noch ril er mit sfi wegen bringt, 
Vfz dantzen tU ynratts entspringt; 
Do ist hochfart Tnd fippikeyt 
Vnd für louff der vnlotterkeyt, 

15 Do schleyift man Venns by der hend, 
Do hatt all erberkeyt eyn end. 
So weis ich gantz vff erterich 
Keyn schympf , der sy eym ernst so glich, 
Als das man dantzen hat erdocht 

20 Vff kilchwih, erste mcfz onch brecht. 
Do dantzen pfaffen, mynch vnd leyen, 
Die kntt mfifz sich do hynden reyen, 
Do loufft man vnd würfft vmbher eyn, 
Das man hoch sieht die blofzen beyn. 

25 Ich will der ander schand geschwigen; 
Der dantz schmeckt bas dann essen fygen, 
Wann k&ntz mit matzen dantzen mag; 



üebtnekrift: yederdar, immerdar. 
V. 18. schympf, Spafs. 
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Inn hungert nit eyn gantsen dag. 
So werden sie des kouffes eys, 
30 Wie man eyn bock geb vmb eyn geifz. 
Soll das eyn kurtzwil syn genant, 
So hab ich narrheyt vil erkant. 
Vil wartten vff den dantz lang zylt, 
Die doch der dantz ersettigt nit. 

Wer yil Inst hat, wie er hofier 
Nachts vff der gassen vor der thur, 
Den glust, das er wachend erfror. 

Von nachtes hofyeren. <>\ 

Jets wer schyer vfz der narren dants; 

Aber das spiel wer nit all gantz, 

Wann nit hie weren onch die lSffel, 

Die gassentretter vnd die g&ffel, 
5 Die dmch die nacht keyn rfiw went han, 

Wann sie nit vff der gassen gan 

Vnd schlagent Inten Tor der t&r, 

Ob gucken well die matz har für, 

Vnd kumen vfz der gassen nit, 
10 Bifz man eyn kammer long jnn gytt, 

Oder sie wurffet mit eym steyn. 

Es ist die freüd jn warheyt Heyn, 

Inn wintersnacht also erfrdren, 

So sie der genehm dfint hofyeren 
15 Mit seittenspyel, mit pfiffen, syngen, 

Am holtzmarekt vber die blocher springen. 

Das dunt Studenten, pf äffen, leyen, 

Die pfiffen s& dem narren reyen; 

Eyner schrygt, juchzet, bröllt vnd bl&rt, 



V. 3; loffel, verliebte Naturen. 

- 4. göffel, die immer nach Madchen gucken. 

- 10. kammerloug, ein Topf, der zum Fenster hinaus aus- 
gegossen wird. 

- 16. sich durch nichts aufhalten lassen. 

- 19. blört, schreit 
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20 Alt ob er yetzend wurd ermSrt. 
Je eyn narr de dein andern seyt, 
Wo er moTz wartten tff bescheyt; 
Do m& fz man jm dann hoffrecht machen. 
Als heymlich halttet er eyn Sachen, 

25 Das yederman do you mnTz sagen. 
Die yischers ?ff den kühlen schlagen". 
Mancher syn frow lofzt an dem bett, 
Die lieber kurtzwil mit jm hett, 
Vnd dantzt er an dem narrenieyl. 

30 Nymbt das gut end, so darff es heyl. 
Ich schwig der, de» das selb gyt freud, 
Das sie louffen jm narren kleyd; 
Wann man eyn narren gyene hiefz, 
Mancher sich an dem namen styefz. 

Ich vorcht, mir ging an narren ab, 
Vnd han durch sucht den battel stab, 
Keyn wifzheyt ich do funden hab. 

Von bettleren. \,V 

Der battel hat onch narren vil, 
All weit die ryecht sich yetz vff gyl 
Vnd will mit battlen neren sich. 
Pfaffen, mynchs orden sint vast rieh 

5 Vnd klagent sich, als werent sie arm. 
Hu battel, das es gott erbarm! 
Du bist zu notturfft vff erdocht, 
Vnd hast grofz hoffen zamen brocht 
Noch schrygt der prior: trag her plus! 

10 Dem sack dem ist der boden vlz. 
Des glyehen dunt die heyltSm furer, 



V. 23. hoffreeht machen, Ständchen bringen« 

- 33. gyene, eine Hyäne. 

- 2. gyl, das Landstreichen. 

- 11. heiltum, Reliquien. 
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Sturnenatosser, atstcioayerer, 

Die nyenant keyn kirchwill verlygen, 

Vff der sie nit offlioh vfz schrygen: 

15 Wie das sie füren jn dem sack 
Das hew, das tief vergraben lagk 
Vnder der kryppf zö Öettleheyn ; 
Das sie Von Baianis esels beyn, 
Eyn fader von sant Michels flugel, 

20 Ouch von sant Jörgen rofa eyn zugel, 
Oder die buntscbuh von sant Clären, 
lliancher d&t battlen by den joren, 
So er wol wercken moht vad knndt, 
Vnd er jnng, starck ist vnd gesund t, 

25 Wann das er sich nit wol mag bncken; 
Im s tackt eyn Schelmen beyn jm rocken. 
Sin kynd die mÄssent jnng dar an, 
On vuderlofz com bättel gan 
Vnd leren wol das bättel gschrey, 

30 Er brach jnn ee eyn arm eatzwey, 
Oder etzt jnn vil Mälzer, baten, 
Do mit sie künden schrygen, hülen. 
Der sytzen vier vnd zwentzig noch 
Zu Straspurg ja dem duinmenloch, 



V. 12. s t ü r n e n 8 1 o s s e r, die bei ihren Gaukeleien sich die Stir- 
nen aneinander stiefsen. — statzionyerer, Reitquieahändler , die 
Buden aufschlugen u. mit allerlei Marktschreiereien ihre Waaren 
abzusetzen suchten. Sie standen unter bischöflicher Jurisdiction. 
Zweimal wurde auf Reichstagen (1500 Augsburg, 1522 Nürnberg) 
gegen sie Klage gefuhrt. 

V. 13. vertygett, versäumen. 

* 18. sie, sei. l 

- 21. buntsch&h, farbige weite Schuhe. 

- 23. werken, arbeiten. 

- 34. dummenloch, der Name einer engen Strafse in Strafs- 
burg, wahrscheinlich ans Thomae locus entstanden. Dort lagen 
die mit Blattern Behafteten ohne Unterschied des Geschlechtes auf 
Stroh beisammen, in erbärmlichem Zustande, bis 1503 , wo sich der 
Rath dieser Unglücklichen annahm a. für sie ein ordentliches Kran- 
kenhans errichtet wurde, das den Namen des Blatt er haus es er- 
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35 On die man setzt jnn weiten kneten; 

Aber battler dftnt teilten Tasten. 

Zä Basel vff dem kolenbergk, 

De triben sie vil bfibenwergk. 

Ir rottwelsch sie jm terieh band, 
40 Ir gf&ge narung durch die Und. 

Jeder Stabyl ein hftrnlüten hart. 

Die Toppen, ferben, ditzent gat, 

Wie sie dem predger gelt gewynn; 

Der lüg, wo sy der joham grym. 
45 Durch alle schochelbofz er lonfft, 

Mit r&bling, Jonen ist syn kouff; 

Bifs er besenelet hye Tnd do, 

So schwantzt er sich dann anderswo. 

Veralchend vber den breithart 
SO Styelt er all breitfüfz Tnd finghart, 

Der sie flft sfslet Tnd lüfzling ab schnytt. 

Grantner, klant, Tetier f&ren mit. 

Eyn wild begangenschafft der weit 

Ist wie man stelt yets Tff das gelt. 



hielt, n. meist ans dem öffentlichen Almosen seinen Unterhalt zog. 
— Den grofsen Unfug, der zwor in dieser Hinsicht in Strafsbnrg 
Statt hatte, rügte Gbii.br anfs nachdrücklichste, wobei er frei u. 
offen sagte: „das ist der gebrest der herren ym Rat, das sy es nit 
ordnen und schicken". 
V. 89. terieh, Land. 

- 41. Stabyl, Bettler, Brodsammler. — hfonlütcn, Gesel- 
lin, Weib. 

V. 42. Toppen n. ferben, Ingen n. betrogen; ditsen, fech- 
ten, d. h. bettlen. 

V. 44. joham grym (umgekehrt), guten Wein. 

- 45. schochelbofz, Wirthshäuser. 

- 46. ribling, Würfel. — junen, Spielen. 

- 47. beseTelt, betrüget. 

- 48L schwänzt, geht 

- 49. Teralchend, gehend. — breithart, weite Halde. 

- 50. breitfüfz, Gänse, Enten. — flughart, Vögel. 

- 51. flöTzlet, ertränkt; lüfzling, Ohren. 

- 52. grantner, Vixtänzer; klant • . •; Tctzer, Flicker. 
. - 58. begangenschaft, Sitte. 
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55 Herolden, Sprecher, Partzifaad, 

Die strafften ettwann Sfflich schand 

Vnd hatten dar durch eren tu. 

Eyn yeder narr yetz sprechen wil 

Vnd tragen stablin, rnch Tnd glatt, 
60 Das er werd Ton dem battel satt; 

Eym wer leyd; das gants wer syn gwandt. 

Bätler beschyssen alle landt 

Eyner eyn sylberin kelch m&fx han, 

Do all tag syben mofz jn gan ; 
65 Der gat rff kracken, so mans sieht, 

Wann er alleyn ist, darff ers nicht; 

Diser kan fallen Tor den Inten, 

Das yederman tag vff jn düten; 

Der lehnet andern jr kynder ab, 
70 Das er eyn grossen hülfen hab; 

Mit korb eyn esel dfit bewaren, 

Als wolt er zfi sant Jacob faren; 

Der gat hyncken, der gat bücken, 

Der byndet eyn beyn vff eyn kracken, 
75 Oder eyn gerner beyn jn die schlucken. 

Wann man jm recht lügt z& der wunden, 

So sah man, wie er wer gebunden. 

Zum battel lofa ich mich der wile, 

Dann es sint leyder battler vil 
80 Vnd werden stlts ye me vnd me; 

Dann battlen das d&t nyeman we, 

On dem, der es z& nott m&fz triben. 

Sunst ist gar gut eyn battler bliben, 

Dann battlen des verdarbt man nit. 
85 Vil bgont sich wol z* wifzbrott mitt, 

Die dryncken nit den schlahten wyn, 

Es m&fz Reynfal, Elsasser syn. 

Mancher verlofzt vff blttlen sich, 

Der spielt, bfibt, halt sieh üppeklieh; 



V. 55. Partzifand, Herolde. 

- 75. gernerbein, Todtenbein. — schlacken, weites Kleid. 
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90 Dann' so er rohen verschlembt «yn hab, 
Schiebt man jm battlen doch nit ab: 
Im ist erloubt der b&ttelstttb. 
Vil neren viz dem bittet steh, 
Die me geltts hallt, dann da ynd ich. 

Mancher der ritt gern spät Vrid ffu, 
Kund er vor frowen knmen «rö, 
Die lont dem esel seiften rfihr. 



Von bösen wibern. 



«Ä 



Inn myner vorred hab ich gton 

Eyn bzägnifz, protestacion : 

Ich well der glitten frowen nycht 

Mit arg gedencken ja mym gdycht; 
5 Aber man wärt bald von mir klagen, 

Solt ich nüt Ton den bösen sagen. 

Eyn frow, die gern von wifzheit hört, 

Die wärt nit lycht jn schand verkort; 

Eyn gfit frow senfft des mannes zorn. 
10 Assuera* hatt eyn eyd geschworn, 

Noch macht jn flester weych vnd lynd ; 

Abygayl senfft Danid gschwynd; 

Aber bofz frowen gänt bofz radt, 

Als Öchosyas wuter dett; 
15 Herodia8 jr dochter hyefz, 

Das man den touffer koppfen lyefs; 

Salmon durch frowen rätt verkert 

Wart, das er die abgotter ert. 

Eyn frow ist worden bald eyn hate, 
20 Wann jnn sonst wol ist mit geschwatz 

Ynd lyplep, schnadern tag vnd nacht 

Pyeris hat vil jungen gmaht, 

Den ist gelüpt die sang so wol, 



V. 2. bezägnifz, Erklärung. 

- 19. hätz, Elster. 

- »* gelüpft, vergiftet, böheit 
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Das sie dick brennet wie eyn kol. 

25 Difz klagt, die klappert, dise lägt, 
Die rieht vfz ah, das stobt vnd flügt; 
Die ander kyflet an dem bett, 
Der eeman seltten fryd do bett, 
MuTz hören predig euch gar offl $ 

30 So manch barffisser lytt tnd schlofft. 
Es zäht die krabkatz mancher man, 
Der doch das merteyl noch mfifc lan. 
Manch frow ist frnra vnd bsehyd genfig 
Vnd ist dem man alleyn zft klfig, 

95 Das sie nit von jm lyd en mag, 
Das er sie ettwas 1er tnd sag. 
Gar dick eyn man jnn vnglück kost 
Alleyn durch syner frowen miindt, 
Als Amphyon zfi Theba gschach, 

40 Do er syn kynd all sterben sach. 
Warnt frowen soltten reden til, 
Calphnrnia kern bald jns spil; 
Eyn bofi frow st&ts jr boftheyt engt; 
Die frow, der Joseph dyent, das zeygt 

45 Keyn grossem Zorn man yenant spart, 
Dann so eyn wibe bild zornig wart; 
Die wattet, wie eyn lowin stfidt, 
Der man die jnngen namen dfit, 
Oder eyn barin, die do seygt. 

50 Medea das vnd Progne zeygt 

Wann man die wifzheyt gantz dnrth grämlt, 
Keyn bitterer krat yff erd man fyndt. 
Dann frowen, der hertz ist eyn garti 
Vnd strick , dar Jn til doren fartt. 



V. 26. stabt, sich bewegt. 

- 27. kyflet, zankt. 

- 31. krabkatz zähen, nach Gewinn streben. 

- 32. u. verliert noch mehr dabei, als er erringen wollte. 

- 43. eügt, zeigt offenbart 

- 47. stfidt, Weibehen. 
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188 Sebartian Untat* 

56 Durch dry ding wart die erd erschutt, 

Das vierd da« mag sie tragen nitt: 

Eyn knecht, der worden ist eyn her; 

Eyn narr, der sich hat gfuUet ser; 

Eyn nydesch, bofa Tnd gifftig wib, 
00 Wer die vermählet synem lib; 

Das vierd all fruntschafft gantz verderbt, 

Eyn dienet magt, die jr frowen erbt. 

Dry ding man nit erfüllen mag, 

Das vierd schrygt stits: har zfi, har trag! 
65 Eyn frow, die hell, das erterich 

Das schluckt all wassers güsfs jnn sich ; 

Das für spricht nyemer: hSr *ff nfi, 

Ich hab genfig, trag nym har z&. 

Dry ding ich nit erkennen kan, 
70 Des vierden weifz ich gants nutz von: 

Wann jn dem lnfft eyn adler flöht; 

Eyn schlang, die vff eym velsen kracht ; 

Eyn schiff, das mitten gat jm mer; 

Eyn man, der noch hat kyndesch 1er. 
75 Des glych der weg eynr frowen ist, 

Die sich zfim eebrach hat gerast, 

Die schleckt vnd wascht den mant gar schon 

Vnd spricht: ich hab nüt bolz geton. 

Eym rynnend tach zft wynters fryst 
80 Ist glich eyn frow, die zfinckisch ist. 

Hell vnd vagtufel hat genfig, 

Wer mit eyar solchen zähl jm pflfig. 

Vasohy hat vil nochkumen gelan, 

Die wenig achten vff jr man ; 
85 Des wibs will ich geschwigen gar, 

Die zfi richten e^n süpplin gtar, 

Als Poncia vnd Agrippina, 

Belides vnd Clytymnestra, 



V. 55. ersehnt, erschüttert. 

- 74. 1er, Ansichten, Grundsätze. 

- 86. einen Anschlag auf das Leben machen. 
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Narrm$ckiff. 189 

Die jr mann stechen an dem bett, 
90 AU Phereo syn hufzfrow dett. 
Gar seltzen ist Lncrecia, 
Oder Cathonis Porcia. 
Tppiger frowen fyndt man tU, 
Dann Thays ist jn allem spil. 

Vil abergleob man yetz erdicht, 

Was knnfltig man an Sternen sycht, 

Eyn yeder narr «ich dar vfP rycht. i 

Von achtung des gstirns. \P 

Der ist eyn narr, der me verhelf zt, 

Dann er jn sym vermögen weis fzt, 

Oder dann er zu tun hat müt 

Verhelften itt den ärtzten gfit; 
5 Aber eyn narr verheiztet eyn tag 

Me, dann all weit geleysten mag- 

Tff knnfftig ding man yetz vast lendt, 

Was da« geetyrn vnd firmament 

Tnd der planeten louff vns eng, 
10 Oder gott jnn sym rott anechlag 

Tnd meynent, das man wissen soll 

Alls, das got mit ms würcken woll, 

Als ob das gstirn eyn nottnrft bring 

Tnd jm noch müsten gan all ding 
15 Tnd gott nit herr vnd meyster wer, 

Der eyns lycht macht, das ander swar; 
• Tnd lafzt das tu Satarnns kyndt 

Dannacht gerecht, fromm, heylig synd; 

Dar gegen Snnn vnd Jupiter 
20 Hant kyndt, die nit syndt bofzheyt lar. 

Eym kristen menschen nit zfi stat, 

Das er mit heyden honst vmb gat 

Tnd merck vff der planeten louff 

Zä bnwen, krieg, machung der ee, 



T. 7. lendt, sein Bestreben richtet. 
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JfO Safciffe*» BranU 

25 ZÄ früntf chaflt md desgljrätp me. 
Ali Ynser wort, werde, tön th4 Ion. 
Vfz gott jnn gott aileyn sol gon; 
Dar vmb gloubt der nit «echt jou got, 
Der vff das gtftir« tollch glauben hat, 

30 Das eyn stand, moaet, tag vnd jor 
So glücklich sy, da« man dar vor 
Vnd Dach sol grasfia aufabon nal; 

# Wann es nit gtsbicht die selb« zyt, 
Das es dann ny» geaehehan mag, 

35 Dann es sy eyn verworffeu tag; 
, Vnd wer nit ettwas nnwes hat 
Vnd Trab das nnw jor syngen gat 
Vnd gryen tann rlfz steckt jn syn hufc, 
Der raeynt, er leb das jor nit vfz, 

40 Als die Egyptier hieltten vor. 
Desglichen z& dem nuwen jor, 
Wem man nit ettwas schencken dflt, 
Der meynt, das gantz jor werd nit gut; 
Vnd des glych vnglonb allerley 

45 Mit worsagen j nd vogelgschrey, 
Mit caracter, sagen, trefimerbuch 
Vnd das man by dem monsehyn such, 
Oder der schwartzen knnst noch stell; 
Not ist, das man nit wissen weit 

50 So yeder schwur, es fallt jm nit, 
So falt es vmb eyn burenschritt; 
Nitt das der Sternen louff aileyn 
Sie sagen, jo eyn yedes kleyn, 
Vnd aller mynst jm flyegen Kirn 

55 Will man yetz sagen tsFz dem gestirn; 
Vnd was man reden, rotten werd, 
Wie der werd gluck han , was geberd, 



V. 32. an f oben, anfangen. 

- 46. sagen, mit Münzen. 

- 51. burenschritt (jetzt Bauernschnh), et fehlt um Viel««, 
es ist nichts damit. 



■ 



Nammtiiff. 191 



Wag willen, zjfrU der krancMisH 
Fräuelich man vf* den» gestirq yet» seit* 

60 Inn narrheyt ist all weit ertoubt; 
Eym yeden »Kwen man, yetz glaubt, 
Vil pnMtfiqk vnd wisjagend kunst 
Gatt yetz vast vfe der drucl*er gunst; 
Die drucken alles., das man bringt, 

65 Was man von schänden sagt vnd singt. 
Das gott nun als on straf do hyn ; 
Die weltt die will betrogen syn, 
Wann man solck kunst yetz trib vnd lert 
Vnd das nit jnn vil bofzheyt kert, 

70 Oder das sonst bracht schad der sei, 
Als Moyses knnd vnd Daniel, 
So wer es nlt eyn bSsc knnst, 
Jo wer sie würdig rums vnd gunst. 
Aber man wiesagt mir, das vieh sterb, 

75 Oder wie körn vnd wyn Verderb, 
Oder wann es scbnyg oder reg, 
Wann es schon sy, der wynt weg. 
Bnron fragen noch solcher gschryfft, 
Dann es jn zu gewynn antrifft, 

80 Das sie körn hynder sich vnd wyn 
Haltten, bifz es werd durer syn. 
Do Abraham tofz solche buch 
Vnd jnn Chaldea Sternen sacht, 
Was er der gsieht vnd trostes an, 

85 Die jm gott sandt jnn Chanaan ; 
Dann es ist eyn lychtferikeyt, 
Wo man von solchen dingen seitt, 
Als ob man gott wolt zwingen mitt, 
Das es must syn vnd anders nitt. 

90 Gotts lieb verloschen ist vnd gunst, 
Des sucht man yetz des tüfels kirnst. 



V. 60. ertoubt, betäubet. 
- 79. antrifft, gereicht. 
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192 Scbottian BrtmU 

Do Sani der kunig was verlan 
Von gott, r&fft er den töfel an. 

Wer vfz mistet hymel, erd vnd mer 
Vnd dar jnn sucht Inst, freüd vnd 1er, 
Der lug, das er dem narren wer. / 

Von erfaraog aller land. \j7 

Ich halt den onch nit jtel wifz, 
Der all syn synn leidt vnd syn flifz, 
Wie er erkund all stett Tnd landt, 
Vnd nymbt den zyrckel jn die hant, 
5 Das er dar durch berichtet werd, 
Wie breit, wie lang, wie witt die erd, 
Wie dieff Tnd verr sich zieh das mer 
Vnd was enthalt den letsten spor, 
Wie sich das mer zu end der weit 

10 Haltt, das es nit zu tal ab feit, 

Ob man hab vmb die gantz weit für, 
Was volcks wone vnder yeder schnür, 
Ob vnder nuern fassen lüt 
Onch sygen, oder do sy nüt, 

15 Vnd wie sie sich enthaltten vff, 
Das sie nit fallen jnn den lufft; 
Wie man vfz mit eym stacklin räch, 
Das man die gantze weit durch sich. 
Archymenides der wüst des Til, 

20 Der macht jm pnluer kreifz vnd zyl, 
Do mit er vil vfzrlchen kundt, 
Vnd wolt nit vff tun synen mnndt. 
Er vorcht, es ging eyn plast dar von, 
Das jm an kreyssen ab wnrd gon, 

25 Vnd ee er reden wolt eyn wort, 



V. 1. itel, völlig. 

- 8. spSr, das änfserste zugängliche Ende. 

- 12. schnür, Zirkel; Zone. 

- 28. plast, Hauch, Dampf. 
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Narrenschjff. jigg 



Lyefz er, ee das er ward ermort; 
Der messen kunst was er behend, 
Kund doch vfz ecken nit syn end. 
Dycearchus der fleifz sich des, 
30 Das er die höh der berg vfz mefz, 
Vnd fandt, das Pelyon hoher war«, 
Dann alle berg, die er je mafz, 
Doch mafz er nit mit syner handt 
Die Alppen hoch jm Schwitzer landt; 
35 Masfz ouch nit, wie tieff wer das loch, 
Do hyn er must vnd sitzet noch. 
Ptolomens rechnet vfz mit gradt, 
Was leng vnd breyt das ertrich hatt. 
Die leng zücht er von oryent 
40 Vnd endt die selb jnn occident, 
Das hundert achtig grad er acht, 
Sechzig vnd dryg gen mitte macht 
Die breyt vom equinoccial, 
Gen mittentag ist sie me schmal,/ 
45 Zwentzig vnd fünf er fyndet gradt 
Des lands, so man erkundet hat 
Plynins rieht das mit schritten vfz, 
So maohet Strabo mylen drufz. 
Noch hat man sythar funden vile 
50 Landt hynder Norwegen vnd Thyle, 
Als jfzland vnd pylappenlandt, 
Das vorhyn alls nit was erkandt; 
Ouch hat man sydt jnn Portugal 
Vnd jnn hispanyen vberall 
55 Ctolt, jnslen funden vnd nacket lüt, 
Von den man vor wüst sagen nüt; 
Marino« noch dem mer die weit 
Rachnt vnd hat drann gar wüst gefilt; 
Plinius der meyster seitt, 
60 Das es sy eyn vnsynnikeit 

Wellen die grofz der weit verston 

itaneBtehlff. 



13 
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Sebastian BranU 

Vnd Tuer der by wilen gon 
Vnd rlchnen bifz hynder das mer. 
Dar jnn menschlich vernuufft jrrt ser, 
65 Da« «y solchem noch riehen allzyt 
Vnd kan sich selb vfe rächen nitt; 
Vnd meynt, das er die ding verstat, 
Das die weit selbs nit jn jr hat; 
Hercules setzt jnn das mer 

70 Zwo sülen (als man seit) von ere; 
Die eyn die endet Affricam, 
Die ander voht an Europam, 
Vnd hatt grofs acht vff end der erdt, 
Wnst nit, was end jm was beschert; 

75 Dann der all wonderwerck veracht, 
Der wart durch frowen list vmbbracht. 
Bacchus sog vmb mit grossem her 
Durch alle landt der Welt Tnd mer 
Vnd was alleyn der anschlag syn 9 
/ 80 Das yederman lert drincken wyn; 
Wo man nit wyn vnd reben nett, 
Do lert er machen byer vnd mett. 
Sylenus der verlaß sich nit, 
Im narrensehyff fftr er onch mit 

85 Vnd snnst jnffkynd vnd motzen vil 
Hit grosser frefid vnd seitten spyl. 
Er ist eyn drnnckner schelm gesyn, 
Das jm so wol was mit dem wyn ; 
Er dürfft nit arbeit hau ankert, 

90 Man hett snnst drincken wol gelert. 
Man tribt mit prassen noch vil sehand; 
Jets firt er erst recht vmb jm land 
Vnd macht manchen jm prasf s verrucht, 
Des vatter nye keyn wyn versucht. 

95 Aber was wart Baccho dar ton? 



V. 62. by wilen, bisweilen. 

- 70. ere, Erz. 

- 85. jnffkynd, ausschweifende Bursche. 
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Er mAst *A lotet von gselieo gen 
Vnd fem hyen, do e» yet* dringkt, 
Das im me darst, daan Vollast bringt, 
Wie wol die heydea ja dar »och 
100 Ertten als gett rad hyelttea koch. 
Von denen knmen ist sytthar, 
Das man jra landt ?mb bieteten far, 
Vnd d&t dem ere noch synem dett, 
Der vns vil übelsjiat vff krocht. 
105 Dye bofz gwoaheyten warent lang, 
Was vnrecht ist, aymbt Yberhang; 
Dann dar zfi stat* der tafel blofst, 
Das man syn dienstbarkeit nit losftt. 
Do mit ich onch yeta wider Ymb 
110 Vff myn matery *nd furnem knrtib, 
Was nott wont doch eym nteasehea by, 
Das er sftdi grossen dann er «y, 
Vnd wctfzt itit, was jra nute entspring, 
Wann er erfart schon hone ding, 
115 Vnd nit die ajt syns todes kennt, 

Die wie eyn schatt von hynnan rennt. 
Ob schon die knnst ist gwyfa md wor, 
So ist doch das eyn grosser tdr, 
Der ja syhi syttli wygt so gering, 
120 Das er well Wissen fremde ding 
Vnd die erkennen eygentlich 
Vnd kann doch nit erkennen sich, 
Onch gdenckt nit, wie er das erler; 
Er sacht aUeyn rflm, weltKch ere, 
125 Vnd gdenckt nit an das ewig rieh, 
Wie das witt ist, schon, wunderlich, 
Dar jnn dann onch vil wonnng sint. 
Vff jrdeschs yeder narr erblyndt 



172, iL^W he \* l ™\ Q **™<* •• Gai». dentsche Mythol. p. 
ü? ™ ^^f 1 '.*" bechteD! *■*■■ »• handwerksgesellen lie- 

2l*T 1?^*«" a,W 6!nem hMli ' » M ««■« ■** in die an. 
der« n. lärmten.- S. nach «htalt* Glossar p. 102. 108 
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108 SibUitian BranU 

Vnd sacht «yn freüd vnd lost dar jan, 

130 De« er me schad hatt dann gewyna. 
TU haadt erkondt verr, frombde landt, 
De keyner nye eich selbe erkant; 
Wer wie ward alt Vlysses wart, 
Do er lang zyt für vff der fart 

135 Vnd aach vil land, lfit, stett Tnd mer 
Vnd mert sich etat jn g&tter 1er, 
Oder als dett Pythagoras, 
Der vfz Memphis geboren was; 
Onch Plato durch Egypten zoch, 

140 Kam jn Italiam dar noch, 

Do mit er ye mer taglich lert, 

Das syn kirnst, wifsheit, ward, gemert; 

Apollenius durch zog all ort, 

Wo er Ton gelertten sagen hört, 

145 Den stellt vnd zoch er taglich noch, 
Das er jn kunsten würd me hoch, 
Fandt allenthalb, das er me lert 
Vnd das er Tor nit hatt gehört. 
Wer yetz solch reyfz ynd lantfar dat, 

150 Das er z& nem jnn weifzheit stat, 
Dem wer z& Tber sehen bafz, 
Wie wol doch nit genüg wer das; 
Dann wem syn synn zfi wandeln stot, 
Der mag nit gentzlich dienen get. 

Der narr Marsyae der verlor, 
Das man jm absoch hat Tnd hör, 
Hielt doch die sackpfiff noch als Tor. 

Nitt wellen eyn nar syn. 

Die eygenschafft hat yeder narr, 
Das er nit kan genemen war, 
Das man syn spott; dar vmb verlor 
Der narr Marsyas hnt Tnd hör; 
5 Aber narrheit ist so Terblant, 
Eyn narr zfi allen zytten wint, 



v> 
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Narrentchiff. jgy 



Er sy witzig, 10 man sin lach 
Vnd eyn jufftiding vfz jm mach, 
SteU er sich ernstlich zfi der tacb, 
10 Das man jn onch für witzig halt, 
Bifz jm die pfif vfz dem ermel fallt 
Der vil gut hat, der hat vil fründ, 
Dem hilfft man redlich onch zö sünd; 
Eon yeder lägt, wie er jn schynd; 
15 So lang das wärt, bis er wart arm; 
80 spricht er: heu das gott erbarm! 
Wie hat ich vor nochlouff so tu, 
Keyn fründ ist, der mich trösten wil; 
Hett ich das vor by zyt betraht, 
20 Ich wer noch rieh vnd nit veraht. 
Eyn grofz torheyt ist das für wor, 
Welcher verdfit jn eynem jor, 
Do er syn tag solt leben mitt, 
Das er das äppecklich vfz gyt, 
. 25 Vnd meynt zyttlich für oben han, 
Das er mog noch dem biltel gan ; 
So jm dann stofzt ynder syn hend 
Armut, Verachtung, spott, eilend, 
Vnd er zerryssen loufft vnd blofz, 
• 30 So knmbt jm dann der rnwen stofz. 
Wol dem, der jm fründ machen kan 
Vfz gut, das er doch hye mufz lan, 
Die jn trösten vnd by jm ston, 
So er ist allenthalb verlon. 
85 Dar gegen ist manch narr vff erd, 
Der sichannymbt oarrscher geberd, 
Vnd wann man jnn joch schund vnd süt, 
So kund er doch gantz nutz dar mitt, 
Dann das er ettwan die oren schatte 
40 Vil narrisch syn mit allem flitz, 



V. 8. iufftäding, ein Gegenstand des Spottes. 

- 17. vor, zuvor. 

- 84. verlon, sicher gestellt. 
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jgg Sebastian Brati* 

t 
Doch nyemans gfelst syn Barren wiTn; 
Wie wol er glich eym narren dal, 
Nimbt doch syn schympf niemans für gU. 
Onch sprechen tob Jm ettlich gsellen: 
45 Der narr woltt sich gern närrisch stellen, 
So kan er weder wif» noch gberd; 
Er ist eyn narr Tnd nyemans werd 
Vnd ist eyn seltzen ding yff erd. 
mancher will syn ein witzig man, 
50 Der sich doch nymbt der dorheit an 
Vnd meynt, das man jn rannen sol, 
Wann man spricht: der kan narrheit wol. 
Dar gegen sint tu narren oneh, 
Die t£z gebratet hat eyn gonch, 
55 Die wellen ▼on der wifzheyt sagen, 
Es sy gehowen oder gschlagen; 
So went sie witaig syn gezelt, 
So man sie doch fär narren helft. 
Wann man eyn narren knntzschet kleyn, 
€0 Als man den pfeffer d&t jm steyn, 
Tnd «tiefz jn dar jnn joch lang jor, 
So blib er doch eyn narr als vor; 
Dann yedem narren das gebrist, 
Das wonoHF btriegolfs br&der ist. 
65 Mancher der Hers sich halber schynden 
Tnd jm alle Tiere mit seyten hynden, 
Das jm alleyn ging gelt dar vh 
Tnd er yü golds hett jnn sym hnfz; 
Der lytt onch, dos er lag zft bett 
70 Tnd er der riehen siechtag hett, 
Tnd man jn wie eyn bfiben schiltt, 
Echt er dar von hett ayns Tnd gultt 
Hit zymlich nyeman bnngen will; 
Wer tu hat, der will han sH TU; ■ 



T. 58. knützschen, zerstofsen. 

- 64. dars wer leicht glaubt, leicht betrogen wird. 

- 1% echt, wenn nur. 
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75 Vfi richtnjn vberm&t entspringt; 

Wai «oll 0711 dreck, wann er nit stinckt? 

Vil synt alleyn, die haut keyn kynd, 

Keyn br&der, noch tonst nohe frond, 

Vnd hören nit vff arbeitten doch; 
80 Ir ongen foltt keyn richtnm euch, 

Noch gdencken nit : wem werck ich tot? 

Hab ubelsyt ich gonch vnd tor. 

Gott gibt manchem richtnm vnd ere,' 

Vnd gbrist synr sei nnt anders mer, 
86 Dann das jm gott nit dar zfi gltt, 

Das er das brach zä rechter litt, 

Onch das nit nyessen zymlich gtar, 

Jo es cym frSmbden fäller spar. t • 

Tantalns sitxt jnn wassers Inst, 
90 Vnd hatt an wasser doch gebrast; 

Wie wol er sieht die eppfel an. 

Hat er doch wenig frend dar tob; 

Das schafft , das er jm selbe nit gan. 

Wer kynd vnd narren sich nymbt an, 
Der soll jr sehympf für gfit onch faan; 
Er mftfic sonst mit dem narren gan. * 

Sehympf nit verston. 

Der ist eyn narr, der nit verstot, ' -'? 

Wann er mit eynem narren redt; 
Der ist eyn narr, der widerbillt 
Vnd sich mit eynem trnneknen schillt, 
6 Hit kynd vnd narren sehympfen wil 
Vnd nit vff nlmen narren spil. 
Wer wil mit Jägern gon, der hetz; 
Wer keyglen will, der seih vif seti; 
Der hui, der by den wolffen ist; 



V. 94. gan, gönnt. 
Udenekrifl: nymbt an, abgibt. 
V. 8. keygeln, kegeln. 
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200 Sebastian Brantt 

10 Der sprecht ich lieg, dem nutet gebrist. 
«Wort gandt Tmb wort ist narren wifz; 

G&ts gant Tmb bofz hatt hohen prifz. 

Wer gibt das bSs vmb gutes vfz, 

Dem knmbt b$s nyemer *fz sym hnfs; 
15 Wer lachet , des eyn ander weynt, 

Dem knmbt des glich, so ers nit meynt. 

Eyn wiser gern byn wisen etat; 

Eyn narr mit narren gern vmb gat. 

Das nyemans lyden mag eyn narr, 
90 Das knmbt vfx synem hochmut dar. 

Me leid geschieht eym narren dran, 

Das er sieht ettiieh Tor jm gan ; 
• Dann er hab freüd, das jm sangt all 

Nochgangen vnd zun fassen fall; 
85 Vnd das dn merekst, wie ich es meyn: 

Eyn stoltzer wer gern herr alleyn. 

Aman hatt nit so grossen glast, 

Das yederman jn anbett snst, 

Alls er hatt leyd , das jn eyn man 
30 Nit bettet Mardocheus an. 

Nit nott, das man narren vff merck, 

Man spurt eyn narren an sym werck; 

Wer wis wolt syn (als yeder sol), 

Der ging der narren mussig wol. 

Der wurffet jnn die höh den ball 
Vnd warttet nit des wider fall, 
Wer will die lüt erzürnen all. 

Bos dun vnd nit warten. 

u 

Der ist eyn narr, der andern dfit, [g ^ 

Das er von keym mag han für gut. 
Lug yeder, was er andern tug, 
Das jn do mit onch wol benag. 
5 Wie yeder vor dem wald jn biltt, 



V. 4. benug, zufrieden stelle. 
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Narrenschiff. J01 

V 

Des glich jm allzyt widerhyilt; 

Wer andre stossen wil jn sack, 

Der wart ouch selbs des backenschlack; 

Wer Tuen seit, was yedem gebriest, 
10 Der hört gar oftt ouch , was er ist. 

Wie Adonisedech faatt geton 

Vil andren, als wart jm der Ion; 

Beryllus sang selb jn der kü, 

Die er hett andren gerastet züf 
15 Des glich geschach ouch Busyris, 

Diomedi vnd Fhalaris. 

Mancher eym andren macht eyn loch, 

Darin er selber fallet doch. 

Eyn galg eym andren macht Aman, 
20 Do er wart selbs gehencket an. 

Tr&w yedem wol, lüg doch für dich; 

Dann worlich, trüw ist yetz mysfzlich. 

Lag Tor, was hynder yedem Stack; 

Wol truwen rytt vil pferd hyn wagk. 
25 Nit yfz mit eym nydschen man, 

Noch wellst mit jm zu dische gan; 

Dann er von stund an vberschlacht, 

Das du nye hast jn dir gedacht 

Er spricht zu dir: frundt, ysfz vnd trinck; 
30 Doch ist syn hertz an dir gantz linck, 

Als ob er Sprech: wol günd ichs dir, 

Alls hetts eyn dieb gestolen mir. 

Mancher der lacht dich an jn schertz, 

Der dir doch heymlich äfz din hertz. 

Wer nit jm summre gablen kao, 
Der mfifz jm winter mangel hau, 
Den berendantz dick sehen an. 



V. 6. widerhyllt, widerhallt. 

- 27. vberschlacht, überschätzt, hoch anschlägt 

Ueber schrift: gabeln, ernten, einsammeln. — den berendantz 

dick sehen an, es machen, wie die Bären, die auf Tatzen tanzen, 

n. nichts zu sich nehmen. 
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Mg Se&ostfem BrmU 

Nit fürsehcn byzyt 

Man fyndt gar manch nochgultig mensch, 
Da« ist so gar eyn wlttertrentsch, 
Das et sich nyenan schicken kan 
Zä allem, das es vohet an; 
5 Keyn ding by ayten er bettelt, 

Nut aber n&chtigs er behelt, . 

Dann das er sonst so hynlasfs ist, \. \ 

Das er nit gdenckt, was jm gebryst 
Vnd was er haben mufs z&r nott. 

10 Dann so es an eyn treffen gatt, 
Nit witter gdenckt er vff all stundt, 
Dann von der nasen bifz jnn mundt. 
Wer jn dem snmmer samelen kan, 
Das er den wynter mSg bestan, 

15 Den nenn ich wol eyn wisen sfin; 
Vnd wer jm snmmer not wil dun, 
Dann schloffen allxyt an der sannen, 
Der mufs han gut, das vor ist gewannen, 
, Oder m&fs durch den wynter sich 

20 Behelffen ettwan schlahteklich, 
Vnd an dem dopen sagen hert, 
Bifs er des hangers sich erwert. 
Wer nit jm sammer machet hew, 
Der loufffc jm wynter mit geschrey 

25 Vnd hat zu samen gbnnden seyl 
Ruffend, das man jm hew geh feyl. 
Der trag jm wynter ungern ert, 
Im snmmer battlens er sich nert 
Vnd mufs lyden manch übel zyt 

30 Vnd heyscht tu, wenig man jm gytt. 
Ler, ner, vnd wird der omeyfz glich; 
In guter zyt versorg da dich, 



V. 1. nachgültig, nichtswürdig. 

- % wättertrentach, wetterlaonisch; Windfahne. 

- 31. ner. narr. 
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Akrrowd^f. MS 



Das du alt müssest mangel hau, 
Wann ander lüt dl freuden gan. 

Gar dick der hachlen er entpfyndt, 
Wer etates sancket wie eyn kyndt 
Tod meynt, die worheyt machen blyndt. 

Zancken vnd zu gericht gon. 

Von den narren will ich ouch tagen, 
Die jnn eynr yeden sach went tagen, -o ö 
Vnd nnt mit lieb lont kamen ob, 
De man nit vor eyn sanck vmb hab. 

5 Do mit die sach «ich lang verzyech 
Vnd man der gerechtikeyt entfliech, 
Lont sie eich bitten, triben, manen, 
Echten, verlüten vnd verbannen, 
Verloeeend eich, das eie dae recht 

10 Wol bogen, daa ee nit blib schlecht, 
Ale ob ee wer eyn wachein nafs, 
Nit 4enckend, dae ey eint der .hat, 
Der jnn der echriber pfeffer kont 
Der vogt, gwalthaber vnd förmundt 

15 Vnd adnocat mute ifi eym diech, 

Dar von onch han eyn sehlagle visch. 
Die kunneut dann die each wol breyten 
Vnd jr gern noch dem wilttbrat epreyten, 
Dae vfs eym sichle wnrt eyn each 

ftO Vnd via eym rnnily werd eyn baeh. 
Man mftTz yeti köstlich redner dyngen 
Vnd eie von verren landen bringen, 
Dae sie die eaehen wol verklagen 
Vnd mit geschwats eyn richter btrugen. 



Uebtnchrift: Gar oft kommt unter die Hechel. 
V. 2. tagen, vor Gericht bringen* 

- 8. verlüten, fnr ehrlos erklären. 

- 16. schlag le, eine kleine etipnlirte Lieferung. 

- SO. rnnsly, kleine Quelle. 

- 83. verklagen, durch Ranke ver wir r en . 
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25 So m&fz man dann tu tag anstellen, 
Do mit der tagtolt mog yff Schwallen, 
Vnd werd yerritten vnd verzert 
Me, dann der houbtsach zfi gehört 
Bfancher verzert jn petterle nie, 

90 Dann jm vfz synem tag entstee ; 
Noch meynt er worheyt also blenden, 
So er die sach nit bald lofzt enden. 
Ich woltt, wem wol mit zancken wir, 
Das er am ars hett hachlen schw&r. 

Wust, «champer wort anreytznng gytt 
Vnd stört gar offt die guten syt, 
So man zu vast die snwglock schutt. 

Von groben narren. 

Eyn nnwer heylig heisfzt Grobian, 
Den will yetz fyren yederman, "*7 ) 

Vnd eren jnn an allem ort 
Mit schantlich, wüit werck, wis vnd wort, 
5 Vnd went das zyehen jnn eyn schympf, 
Wie wol der gurtel hat ltleyn glympf. 
Her Glymfyus ist leyder dot, 
Der narr die suw byn oren hat, 
Schutt sie, das jr die suwgloek klyng 

10 Vnd sie den moringer jm syng. 
Die suw hat yetz alleyn den dantz, 
Sie halt das narrenschiff bym schwatttz, 
Das es nit vndergang von schwär, 
Das doch grofz schad yff erden wir; 

15 Dann wo narren nit drnncken wyn? 



V. 26. tagsolt, Gerichtskosten. 
• 29. petterle, Petersilie. 

Uebenehrift: schamper, schandbar. — die snwglock 
schntt, grob redet (mit der Sanglocke läutet). 

V. 6. Wie wohl die Art, wie sie es thun, wenig glimpflich ist 
- 10. moringer (von mor, Sumpf), Kothlied. 
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, Er gyltt yctz kam eyn ortelyn ; 
Alier die fror macht yetz tu jungen. 
Die wüst rott hat wifzheyt vertrnngen 
Vnd lasfzt tie nyeman zu dem brett; 

20 Die suw alleyu die kroa vff hett. 
Wer woi die suwglock Inten kan» 
Der mufz yetz tyn do vornan dmn. 
Wer yeti kau tryben sollich werck, 
Alt treib der pfaff Tom kalenbergk» 

25 Oder manch Eylsam mit sym hart» 
Der meynt, er tag eyn gute fark 
Mancher der tribt tolch wie vnd wort, 
Wann die horestes iah vnd hört, 
Der doch was aller tynnen od, 

80 Er Sprech, es hetts keyn tynniger gten. 
Safer jnt dorff iit worden blyndt, 
Da« schafft, das boren droncken syndt. 
Her Ellerk&ntz den vordantz hat 
Mit wist genug vnd seltten satt. 

35 Eyn yeder narr will snwwerck triben, 
Das man jm lofz die büchsen bliben, 
Die man vmbfurt mit esels schmor. 
Die esels büchs wart seltten ler, 
Wie wol eyn yeder dryn will griffen 

40 Vnd do mit schmyeren syn sackpfiffen. 
Die grobbheyt ist yets kamen vfz 
Vnd wont gar noh jnn yedem hafz, 
Das man nit vil vernunfft me tribt. 
Was man yetz redet oder schribt, 

45 Das ist als vfz der büchsen genomen; 
Vor vfz, wann prasser zamen kamen, 
Do hebt die saw die metten an. 



V. 16. ortelyn, das Viertel eines Pfennigs. 

| |t , - 34. pfaff vom Kaienberg. 

- 25. manch eylsam mit dem Bart. 

t > - 81. safer, saaber. — Höflichkeit bei dea Bauern? 

- 83. EUerknntz. 
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SttofiMNi Fronet 

Die prymzyt ist jm esei thon, 
Die tertz Ist von taut Grobian, 

SO H&tmacher knetet syngen die «ext, 
Von groben fyttzen ist der text, 
Die wuet reit «ytzet Jon der noo, 
Schlemmer vnd demmer dar zft gon; 
Dar noch die «nw z&r vesper klingt, 

56 Vnflat vnd «champeryon dann «yngt. 
Dana wart eich machen die eompiet, 
Wann man all Toi geenngen nett. 
Da« eselschmaltz vnmnssig ist, 
Mit bergemschm&r ist ei vermyscht; 

60 Da« stricht eya gsell dem andern an, 
Den er will ja der gsellschafft han, 
Der wi«t wil «in vnd da« nft ksan. 
Man «chont nit gott, noch erberkeyt, 
Von allem wüstem ding man seyt. 

65 Wer kan der aller «champperst «yn, 
Dem bnttet man eyn glafa mit wya 
Vnd lacht «vn, da« da« hnfz erwäg; 
Man bitt jnn, da« er noch eyn« sag; 
Blan spricht: da« i«t eyn gfttter «chwanck, 

70 Do mit wart vn« die wyle nit langk. 
Eyn narr den andern schryget aat \ 
Bifi gftt gesell vnd fr&lich man, 
Fety gran «chyer, e belli «chyer! 
Was frend tn° erden hant «na«t wir, 

75 Wann wir nit gftt gesellen sygent 

Lont vn« «yn froiich, prassen, schrygea, 
Wir hant noch kleyn zyt hie vif erd» 
Da« vn« da« selb z& lieb doch wefd; 
Dann wer mit dot abstirbt, der lyt 
80 Vnd hatt dar noch keyn froiich zyt; 



V. 59. bergemschm&r, Sauschmalz. 

- 67. erwäg, erschüttert wird. 

- 73. im Schweitzerpatoi«: falte« graade ehere et balle ehere ■ 
lebt herrlich a. in Freuden. 
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JS^tfüHtch^ff» 29V 



Wir hant von keym noch nye verneinen, 
Der Ton der hell syg wider kamen. 
Der im doch scyt, wie et do stand. 
Gut gsellschafflt triben, ist nit sänd. 

85 Die pfeifen reden, was sie went 

Vnd das tie difz vnd jhens gesellend. 
Wer et ad «nnd, alle sie Tns scbriben, 
Sie dätten es nit selber triben. 
Wann nit der pfalf ▼om täfel seitt, 

90 Der hirt von Wolfen klagt syn leitt, 
So betten sie beid nnt dar von. 
Mit solcher red narren vmb gon 
Vnd d&nt mit jrer groben rott 
All weit gesellenden vnd ouch gott t 

95 Doch werden sie zu letsi ZÄ spott. 

Mancher, der steltt noch geistlicheyt, 
Der an d&t pfaffien kfoster-kleyt, 
Den es berawt vnd wärt jm ieyt . 

Von geystlich werden. 

Noch hat man anders yetz gelert, -"] 1/ 
Das ouch jnns narrenschiff gehört, 
Des dät sich brachen yederman. 
Jeder buwr will eyn pfeifen han, 
5 Der sich mit massig gan erner, 
On arbeit leb vnd syg eyn her; 
Nit das er das tag von andacht 
Oder vff seien heil hab acht, 
Sander das er mog han eyn herren, 

10 Der all syn gschwister mog erneren, 
Vnd lofzt jn wenig dar z& leren. 
Man spricht:, er mag licht dar zu können, 
Er darff noch grSsser kunst nit synnen, 
JBcht er eyn pfr&nden kan gewynnen, 

15 Vnd wigt pri esterschaffi so gering, 

V. 14. echt, wenn nar. 
- 15. wigt, achtet 
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Sebastian Brontt 

Als ob e« sy eyn lyehtes ding. 
Det fyndt man yetz vil junger pfiffen, 
Die als vil können als die äffen, 
Vnd nement doch seisorg vff sieb, 

20 Do man kam eym vertruwt eyn vidi, 
Wissen alt vil von kyrehregyerea, 
Alls müllers eiel kan gwintyeren. 
Die Byschof die aint schuldig dran, 
Sie solttents nit zum orden lan 

25 Vnd zft seisorgen vor vfz nüt, 
Es werent dann ganti dapferlüt, 
Das eyner wer eyn wiser hyrt, 
Der nit syn schof mit jm verfürt. 
Aber yetz wanen die jungen laffen, 

90 Wann sie alleyn ouch werent pfaffen, 
So hett jr jeder, was er weit 
Es ist für war nit alles goit, 
Das an dem sattel ettwan glysfzt; 
Mancher die hend dar an beschysfzt, 

35 Vnd losfzt sich juag zu priester wyhen, 
Der dann sich selb dfit maledyen, 
Das er nit lenger gbeitet hat. 
Der selben mancher battlen gat. 
Hett er eyn rechte pfr&nd gehan, 

40 Ee er die priest er schafft nam an, 
Es wer jm dar zu kumen nitt. 
Vil wyht man durch der herren bytt 
Oder vff difz vnd jhenes disch, 
Dar ab er doch ysfzt wenig Tisch. 

45 Man lehnet brief eynander ab 
Do mit, das man eyn tyttel hab, 
Vnd wanen den bischoff betriegen, 
So sy mit jrm verderben lyegen. 
Keyn armer vych vff erden ist, 



V. 22. gwintyeren = quintiren, die Quinte hinxuracheB, 
Musik können. 

- 37. gbeitet, gewartet 
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Narrcnackiff. 200 

50 Dann priesterachafft, den narang gbrist; 

Sie hant sonst abzüg vberal, 

Bischof, Vicary vnd Fiscal, 

Den lahenherrn syn eygen fründ, 

Die kelleryn vnd kleyne kynd, 
55 Die geben jm erat rechte b&ff, 

Das« er kam Jon das narrenschyff 

Vnd do mit aller freud vergefo 

Ach gott,' ea halttet mancher mefz, 

Do weger wer, er lyefz dar von 
60 Vnd rurt den ahter nyemer an; 

Dann gott acht vnsers Opfers nycht, 

Das jn snnden mit sunden gachicht. 

Zä Aioysi sprach got der herr: 

Eyn yedea thier daa mach sich verr 
65 Vnd rar den heyligen berg nit an, 

Daa es nit grosse plag raufz han. 

Oza , der angeruret hett 

Die arch, des starb er an der stett; 

Chöre das wyhronch vafz rurt an 
70 Vnd starb Darhan vnd Abyron. 

Daa gwihte fleisch schmeckt manchem wol; 

Der wermt sich gern by kloster kol, 

Dem doch zÄ letst würt für vnd gl&t. 

Verstanden läten ist predigen gfit. 
75 Blan stofzt manch kynd yetz jn eyn orden ; 

Ee es ist zu eym menschen worden, 

Vnd es verstand, ob das jm sy 

Gut oder schad , stickt es jm bry. 

Wie wol gut gwonheit bringet vif, 
80 Ruwt es doch manches vnder wile; 

Die dann verflachen all jr frundt, 

Die vrsach solches ordens syndt. 

Gar wenig yetz jnn kloster gonf 

In solcher allt, das sie es verstont, 
85 Oder die durch gotta willen dar 



V. 68. arch, Bandeslade. " 
Narreuiciüff. ]4 
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Kumen, vnd nit mer durch jr nur, 
Vnd haut der geistticheit oit acht; 
All ding d&nt sie dann on andacht, 
Vor vfa jn allen orden ganti, 
90 Do man nit halttet obseruantz. 

Solch kloster katzen »int gar geyl; 
Das schafft-, man byndt sy nyt an sejrl; 
Doch lychter wer, keyn orden han, 
Dann nit recht d&n, eym orden»' man. 

Mancher vil kost vff jagen leytt, 
Da» jm doch wenig nuta vfz dneyt, 
Wie wol er dick eyn weydspruch seyt. 

Von vnnutzem jagen. 

Jagen ist onch on narrheit nit; 
Vil zit veitribt man on nutz mit. 
Wie wol es syn sol eyn kurtz wil 9 
So darff es dannaht kosten» vil; 

5 Dann leydthund, wynd, rüden vnd brackea 
On kosten füllen nit jr backen. 
Des glich hnnd, vogel, vlderspil 
Bringt als keyn nntz vnd kostet vil. 
Keyn hasen, repphün vohet man, 

10 Es statt eyn pfundt den jager an. 
Dar zu darff man vil herter zyt, 
Wie man jm noch louff, gang vnd rytt, 
Vnd sucht all berg, tal, wald vnd heck, 
Do man verhag, wart vnd versteck. 

15 Mancher verscheycht me, dann er jagt, 
Das schafft, er hat nit recht gehagt; 
Der ander voht eyn hasen offt, 
Den er hat vff dem kornmarckt koufft; 
Mancher der will gar freydig syn, 

V. 7. vlderspil, VogeQagd. 

- 10. es statt, es kostet. 

- 14. verhag, umsfinne. 



v 
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90 Wogt sich a» lowe» , toren, «ekwyn, 
Oder atygt aimst den gfatftosen noch, - 5 
Dem* tförtf'der Ion zft letstetf noch. • 
Die baren jagen jn de» sehne,' 
Der adel hat keyn vorteyl me; . 

25 Wann er dem wütpret lang noelt lonfft, 
So hats 4er bnwr heymlich rerfeowfft. : 
Nembrofit «r&hi erSt'Üng jegeft ari, 
Dann er vorf-gott was gante vertan; 
Esau der jagt, vmb das er was 

30 Eyn sünder vnd der gotts vergäße. 
Wenig j&ger als hnrnpertü* 
Fyndt man yetz vnd Enstaohius; 
Die Hessen doch den j&ger stodf, ' • 
Saat truwten sie nit dienen gott. 
. t ■" 

Wer. schyesien wiA, der täg vnd triff; 
Dann d&t er nit die rechnen griff, 
So schüfzt er zä dem narrenschiff. 

Von bösen schützen. 



1 



Wolt es <U« schätzen nit vertryessen) 
Ich rieht ouch afi eyn narren sehyessen 
Vnd macht eyn schützreyn -an dem sta4en» 
Des mancher fält, nit on syn schaden. 

5 Dar zu syntgoben puch bestellt, 

Der nahst bym zyl, der selb der heitt, 
Zorn raynat er z& vorstechen kamt; 
Doch log er vnd heb nit jnn grundt, 
Noch jn die höh, sander Jone zyl, . 

10 Wann er den zwack sonst rufen will, . 
Vnd 0$g. syn anschlag nit zur yl. " 
Vil eint, die scbyegsen iber vfa; 
Eym bricht der bogen, senw vn4 nufzv 
Der dfit am anachlag manchen achlypf; 



-f 



V. 13. na Tz, Kerbe, Einschnitt am Armbrust 

- 14. Beim Anschlagen begeht er manchen JrrtKanV. 
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212 SdmtHUm BranU 

15 Dem Ist vexrackt st&i oder schyppt; 
Dem lotfit da« armbrnst, so ert rftrt, 
Das schafft, der wyndfed ist geschmyert; 
Dem stickt das ayl nit glich als eo 
Vnd kan syn gmerck nit haken me; 
20 Der hatt gemacht gar vil der schätz, 
Die jm doch sint ganti wenig nütz, 
Das schafft, jm wart die saw kam wol, 
Wann man a& letst verschyessen soll. 
Keyn schütz so wol sich yemer rast, 
25 Er fyndt allzyt, das jm gehrast, 

Dann difz, dann jhens, do mit er hett 
Eyn wSrwort, das syn glympff errett. 
Wann er nit hett gef&let dran, 
So hett er fry dio goh behan, 
30 Vor vfz weifz ich noch schützen mer, 
Wann die eyn schyessen hören verr, , 
Do hyn von allen landen lüt , , 

Zu ziechen vff bestymbte zitt, 
Die besten, die man fünden kan, 
35 Der eynr die gob kam vor wolt han, 
Dann er all schütz haltt an dem zwack, 
Das eyner dann ist so eyn gack, ' 
Der weist, das er nnt gwynnet gar 
Vnd dannacht do hyn zyehen tar 
40 Vnd do versuchen onch syn heil; 
Ich nem syn zernng für syn teyl, 
Joh will des gelts Jon doppel geschwigen; 
JMe saw würt jm jnn ermel schrygen. 
Zftr wifzheyt mancher schiessen will, 
45 Vnd wenig treffen doch das zyl; 

Das schafft, man seygt nit reht dar noch, 

Der haltt zft nyder, der zu hoch; 

Der lofit sich bringen vfz dem geseyg; 



V. 15. s tu 1, Gestell. — schyppf, der Schneller tarn Losdrücken. 

- 27. wSrwort, Aasrede. 

>- 48. geseyg, Richtung. ■ . , 
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Dem bricht syn anschlag gantz entzwey; 
SO Der dftt als Jonathas eyn schüfe; 

Dem fert syn anachlag hynden vfz. 

Wer wifzheit eben treffen will, 

Der dnrfft, das er hett solche pfil. 

Der hercoles hatt me dann vil, 
55 Mit den er traff alls, das er gerdt, 

Vnd was er traff, viel dott zÄr erdt. 

Wer recht zur wifzheit sehieisen will, 

Der 18g, das er halt mofi vnd-zyl; 

Dann Alt- er oder hebt nit dran, 
60 So ra&fz er mit den narren gan. 

Wer schyessen will vnd. fllt des reyn, 

Der dreit die snw jm ermel heyn. 

Wer jagen, stechen, schyessen will, 

Der hat kleyn nutz vnd hosten vil. 

Ritter Peter von altten joren, 
Ich mftfz ach griffen an die oren; 
Mir gdenckt, das wir beid narren woren, 
Wie wol jr füren ritten sporen. 

Von grossem ruemen. 

Die g&cken, narren ich onch bring, "] j 
Die sich berfimen hoher ding, 
Vnd wellent syn, das sie nit sint, 
Vnd wanen , das all weit sy erblind t, . 
5 Mann kenn sie nit vnd frag nit noch. 
Mancher will edel syn vnd hoch, 
De» vatter doch macht bnmblo bnm 
Vnd mit dem kuffer werck ging vmb, 
Oder hat sich also begangen, 

10 Das er vacht mit eynr st&heln stangen, 
Oder rant mit eym Juden, spyefz, 
Das er- gar vil zft boden stiefz, % 
Vnd will» das man jno Juncker nenn, 
Als ob man nit syn vatter kenn, 

15 Das man sprach: meyster hans von Mentz 
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214 v Scbß$timnr BrtrnU 

Vnd oueh syn sua Juncker Vincent*. ,* 
Vil rumen hoher zachen «ich 
Vnd bochen st&ls z& widsrstich 
Vnd sint doch narren jnn der hat, 

20 Alls ritter Peter von Brnnndrat, 
Der will, das man jm ritter Sprech, 
Dann er zu* Murten jn dem gstech 
Gewesen sy, do jm so not 
Z& flyechen was, das jm der kot 

25 So hoch syn hosen hat beschlembt, 
Das man jm weschen must das hembd, 
Vnd hat doch schiltt vnd heim dar von 
B rocht, das er sy eyn edel man« 
Eyn hapich hat färb wie eyn reyger 

30 Vnd vff dem heim eyn nest mit eyger; 
Dar by eyn hau sitzt jnn der mufz, 
Der will die eyger brüten vfz. 
Der selben narren fyndt man mer, 
Die des went haben gar groß? ere, 

35 Das sie sint vornan gewesen dran; 
Do es wolt an eyn flyehen gan, 
Lügten sie hynder sich langzyt, 
Ob jnn noch kamen euch me Int. 
Mancher seyt von sym vachten grofz, 

40 Wie er den stach vnd jhenen scfaofz, 
Der doch von jm was wol als wytt, 
Er dat jm mit eynr hantbuchs nut. 
Vil stellen yetz noch edeln woppen, • 
Wie sie füren vil lSwen doppen, 

45 Eyn krönten heim vnd gnldin feld; 
Die sint des adels von Bennfeldt. 



V. 42. dafs er ihn mit einer Büchse nicht erreichen konnte. 

- 44* doppen, Tatzen. 

- 46. Benfeld en, ein fünf Stunden von Strafsburg gelegenes 
Städtchen, ehemals dem Bischof zugehörig. Brandf s Spott über den 
Adel dieses Ortes hat wohl folgenden Grund: Im Jahr 1368 verlieh 
Bischof Johannes den Bürgern in Benfeld da« Recht, auf alle mit 
Hab u. Gut in ihre Stadt einwandernde Landleute einen Zoll zu 
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Eyn teyi sint edel von den frowen, 
Det vatter «a(z ja rfipreöht owen. 
Synr m&ter schilt gar mancher Art, 

50 Das er TÜlicht am vatter jrrt; 
Vil hant des brieff vnd sygel gut, 
Wie das sie siat von edelm blflt; 
Sie went die erstes syn von recht, 
Die edel «int jn jrm gschlecht, 

66 Wie woi ichs nit gantz straff noch acht; 
Vfz tugent ist all adel gemacht. 
Wer noch gfitt sytt, ere, tugent kao, 
Den haltt ich fftr eyn edel man; 
Aber wer hett keyn tugent nitt, 

60 Keyn z&cht, schäm, ere, noch gtite sytt, 
Den haltt ich alles adels lar, 
Ob joch eyn fürst syn vatter wer. 
Adel alleyn by tugent »tat, 
Vfs tugent aller adel gat. 

65 Dm glich will mancher doctor syn, 
Der nye gesach Seit, Clementin, 
Decret, Digest, ald jnstitnt, 
Dann das er hat eyn pyrment hut; 
Do stat sin recht geschriben an, 

70 Der selb brieff wisfzt als, das er kan, 
Vnd das er gfttt sy vff der pfiff, 
Dar vmb so «tot hye doctor Gry ff; 
Der ist eyn gelert vnd witzig man, 
Er grifft eym yeden die oren an, 

75 Vnd kan me dann manch doctor kan, 
Der ist doch jn vil schälen gstanden 
In nohen vnd jn ferren landen, 
Do doch die gouch nye kamen hyn, 
Die mit gwalt went doctores syn. 



legen, den» sie ihm zuvor schuldig waren, u. denselben auf die Aus- 
besserung ihrer Graben u. Mauern zu verwenden. 

V. 48. ruprecht ouwen. So heifit ein grofses, in der Nahe 
von Strafsburg liegendes, anmuthiges Dorf, damals von armen Leu- 
ten, meist Gärtnern bewohnt. 
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80 Mann m&fz jnn ouch her doctor tagen, 
Dar Tmb da« sy rott rock an tragen 
Vnd das eyn äff jr muter ist 
Ich weifz noch eyneo, heysfot haus luvst, 
Der will all weit des über reden, 

85 Er sy iu Nonregen vnd Schweden, 
Zä Alkeyr gsin Tnd zu Granat 
Vnd do der pfeffer wechfzt Tnd «tat, 
Der doch nye kam so verr hyn vfz; 
Hett syn müter do heym zä huTz 

90 Eyn pfaank&ch oder wärst gebachen, 
Er hetts gesohmeckt Tnd boren krachen. 
DeB rumens ist vff erd so vil, 
Das es zu zalen n&m grofz wile; 
Dann yedem narren das gebryst, 

95 Das er wil syn, das er nit ist. 

Vil hant zä spyl so grossen glnst, 
Das sie keynr knrtzwil achten snst 
Vnd merckent nit kunfftig verldst. * 

Von spylern. 

Sonst fynd ich narrscher narren vil, 
Die all jr freüd hant jnn dem spyl, 
Meynend, sie mochten leben nit, 
Sollten sie nit vmbgon do mit 
5 Vnd tag Tnd nacht spyelen vnd rassen 
Mit karten, würfflen vnd mit brassen. 
Die gantz nacht vfz vnd vfz sie sässen, 
Das sie nit schlyeffen oder ässen, 
Aber man nraTz gedrnncken han, 

10 Dann spyel das zündt die leber an, 
Das man württ dürr Tnd dnrstcs voll. 
Des morgens so entpfyndt mans wol; 
Eyner sieht wie die g&ten byeren, 
Der ander spüwet hynder die toren, 

15 Der drytt eyn varb hat an sich gnomen, 
Als wer er vfz dem grab erst kamen, 



sp 
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Oder glysfat Jon «ym angesicht, 

Glich als vor tag ein schmidtknecht sieht; 

Den koppff hat er also geh yent, 
20 Das er den gantzen tag vff gyent, 

Als ob er flyegen vohen wolt. 

Keyner verdyenen mocht grofz goltt, 

Das er an eyner predig safz 

Eyn stund, vnd er des schloff« yergafz, 
95 Er würd den koppff sehlagen jnn goren, 

Als ob der prediger vff solt hären ; f 

Aber jm spyel gar lange zyt 
1 Sitzen, acht man des schlöffe« nüt. 

Vil frowen die sint onch so blindt, 
30 Das sie vergessen, wer sie sint, 

Vnd das verbietten alle recht 

Sollich Yermyschung beider gschlecht, 

Die mit den mannen sytzen zamen, 

lr zficht vnd gschlechtes sich nit schämen 
35 Vnd spyelen, rasslen spat vnd frfi, 

Das doch den frowen nit stat zfi. 

Sie soltten an der knnckel lacken 

Vnd nit jm spyel byn mannen sticken ; 

Wann yeder spyelt mit synem glich, 
40 Dnrfft er dest mynder schämen sich? 

Do Alexanders vatter wolt, 

Das er vmb gaben lonffen solt, 

Dann er zfi louffen vast genfig was, 

Sprach er zfi synem vatter das: 
45 Billich war, das ich alles dat, 

Das mich myn vatter hiefz vnd bat, 

On zwifel ich gern lonffen wolt, 

Wann ich mit knnngen lonffen solt; 

Man dnrfft dar zfi nit betten mich, 



V. IT. glysfzt, glänzt. 

- 19. gebyent, zerrüttet. 

- 90. gyent, gähnt. 
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50 Wann ich hett yemane mynea glich. 
Aber es ist yetz dar zo kamen, 
Das pfaffcn, adel, bnrger, frommen 
Setzen an koppeis knaben sich, 
Die jnn nit sint an eren glich ; 

55 Vor vfz die pfaffcn mit den leygen 
Soltten jr spyel Ion vnderwegen, 
Wann sie echt wol betrachten das: 
Ir vffsatz vnd den alten hafz; 
% Der Nydthart ist sonst vnder jnn, 

60 Der rogt sich mit verlost vnd gwynn 
Vnd onch das jnn verbotten ist, 
Kern spyel so ton zo aller frist. 
Wer mit jm selber spyelen kau, 
Dem gwynnt gar seltten yemans an, 

65 Vnd ist on sorg, das er verlyer, 
Oder das man jm fluch bofz schwär. 
Die wile ich aber sagen sol, 
Was stand eym rechten spyeler wol, 
Will ich Virgilinm har bringen, 

TO Der also redt von selben dingen: 
Veraoht das spyel zu aller zytt, 
Das dich nit btrob der schantlich gytt; 
Dann spiel ist eyn vnsynnig bgyr, 
Die all vernonfft zerstört jnn dir. 

T5 Ir dappfern, häten öwer ere, 
Das och das spiel die nit verser. 
Eyn spieler m&Tz han geht vnd mot, 
Ob er verl Art das han für gfit, 
Keyn zorn, flfich, schwor vfz stossen gantz, 

80 Wer gelt bringt, der log wol der schantz; 
Dann mancher zo dem spiel kombt schwär, 
Der doch zur doren vfz gat lar. 
Wer spyelt alleyn durch grossen gwynn, 
Dem gat es seltten noch sym synn. 

86 Der hatt gut fryd, wer spyelet nit; 
Wer spyelt, der moTz vff setzen mitt. 
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Wer all urteil besitzen wil 

Vnd suchen glich vff jedem spyl, 

Der mftTz wol vff zu setzen hau 
90 Oder gar dick on gelt heym gan. 

Wer dryg sucht hat md stelt noch mir, 

So werden vnser Schwestern vier. 

Spyel mag gar seilten sin on sünd; 

Eyn spyeler ist nit gottes frundt, 
95 Die spyeler sint des tafeis kynd. 

Vil narren sint jn disem druck, 
Die doren sint jnn manchem stuck 5 
Den sitzt der esel vff dem ruck. 

Von gdruckten narren. 

So vil sint jn dem narren orden, 

Das ich schier wer versessen worden, ? 1 

Vnd hett des schyffes mich versumbt, 

Hett mir der esel nit gernmbt. 
5 Ich bin der, den all ding dünt drucken, 

Will mich recht jnn winckel schmucken, 

Ob mich der esel wolt verlon 

Vnd nit st&ts vff mym rucken stan. 

Wann ich alleyn gdult dar zu hab, 
10 Hoff ich , des esels kumen ab ; 

Doch hab ich sunst vil gsellen g&t. 

Wie druckt alls, das mich drucken dut, 

Als der nit volget gutem rott! 

Wer zürnet, so es nit ist nott, 
15 Wer vngluck koufft, wer trurt on sach, 

Wer lieber krieg hat, dann gemach, 

Wer gern sieht mfttwill einer kynd, 

Wer halt syn nochbuwr nit zu fründ, 

Wer lydet, das jn druck syn schlich 
20 Vnd jnn syn frow jm wynhnfs such, 



V. 87. arten, Geld, Einsatz im Spiel. 
- 16. gemach, Friede. 
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Der ghort wol jnn das narreabfich. 
Wer me verzert, dann er gewynnt, 
Vnd borget vil, so jm zerrynt, 
Wer zücht syn frow eym andern vor, " 

25 Der ist eyn narr, goach, esel, thor. 
Wer gdenckt die vile der sündcn syn 
Vnd was er drumb m&fi lyden pin, 
Vnd mag doch fr&lich syn dar mitt, 
Der geboret vff den esel nitt, 

30 Sunder der esel vff syn ruck, 
Das er jn gante zu boden trnck. 
Der ist eyn narr, der siebt das gut 
Vnd nocb dem bSsen stellen dut. 
Hie mit sint narren vil gerurt, 

35 Die diser esel mit jm ffiert. 

Wenn rüter, scbryber, gryffen an 

Eyn veisfzten, schlechten, bürschen man, 

Der m&fz die leber gessen han. 

Ruter vnd schriber. 

Schriber* vnd röter man onch spott, 
Die sygen jnn der narren rott, 
Sie bgont sieb nob mit glicher nar. 
Der sehyndt heymlich, der offenbar, 
5 Der wogt syn Hb jnn druck vnd nafz, 
Der setzt syn sei jnns dinckten fafz. 
Der rüter stofzt vil schüren an, 
Der scbryber muft eyn baren han, 
Der veisfzt syg vnd mog trieffen wol, 

10 Do mit er riechen mach syn kol. 
Wann yeder dat als er thun sol* 
So weren sie beid gelttes wert, 
Dyser mit fadern y der mit schwort, 
Moht man jr beid entberen nitt, 

15 Wann ob der hant nit wer jr schnytt, 



n\ 



V. 3. sie gleichen sich, da sie dieselben Thorheiten begehn. 
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Vnd darch sie würd das recht versert; • 

Man vfz dem si&genreiff sich nert 

Die wile aber vff eygen gwynn 

Eyn yeder stelt syn mät vnd syn, 
20 So vollen sie verzyhen mir, 

Das iehs jm narrenschiff ouch für. 

Ich hab sie des gebetten uitt, 

Ir yeder selb den f&rlon gytt 

Vnd will sich vff eyn nuws verdingen, 
25 Sonst künden vil jns schiff zfi bringen. 

Schriber vnd glysfzner sint noch vil, 

Die triben yetz wild rüterspil, 

Vnd neren sich knrtz vor der handt, 

Glich wie die reifzknecht vff dem landt. 
30 Es ist worlich eyn grosse schand, 

Das man die Strossen nit vil fryen, 

Das bylger, koufflüt sicher sygen; 

Aber ich weis wol, was es düt: 

Man spricht, es mach das geleyt vast göt. 



Ich bin gelonffen ferr vnd wytt, : 
Nye lfcr das flesohJin was allzyt, 
Bifz ich difz brieff den narren büt. 

Narrehte bottschafft. 

Ob ich der botten nfin vergäfz 
Vnd jnn nit dorheit ouch zu m&fz, 
Sie manten mich ee selber dran. 
Narren müssen eyn botten hau, 
Der trag jm mond vnd syg nit lasfz, 
Eyn briefflin das es nit werd nasfz, 
Vnd süferlich gang vff dem dach, , 
Do mit der zyegelhnff nit krach, 
Lag ouch, das es jnn nit bevilt 



'li 



V. 5. syg, sei. 

- 8. hoff, die Holzlatten, auf denen die Ziegel liegen, n. die 
hervorstehen. 
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10 Me enden, dann ma» jm entpfilt, 
Vnd was er tftn «eil vnd «an heißet, 
Das er vor wyn dar vmfr nit weifet, • f 
Vnd langzyt vff der strafe sich «uro, 
Do mit das jm tu Int be)Eum, 

15 Vnd lüg, das er fear an der nah, 
Vnd drystnnd vor die brieff besah, 
Ob er kund wissen, was er fang, 
Vnd was er weife, bald wyter sag, 
Vnd leg syn dasch nachts vff eym banck, 

20 So er nymbt von dem wyn eyn schwanok, 
Vnd kam on antwort wider heym. 
Das synt die narren, die ich meyn, 
Dem narrenschyff lonffen sie noch, 
Sie fynden es hye zwnschen Ach; 

25 Doch sollen sie sich des vermessen, 
Das sie des fllsehlins nit vergessen; 
Dann jnn jr leber vnd geschyrr 
Von lonifen, liegen wirt gante dürr. 
Wie gfit der sehne erkulung gytj 

30 Wann man jn fyndt jnn sammers zyt, • 
Also ergetzt eyn trawer bett 
Den, der jn vfz gesendet hat. 
Der bott ist lob vnd eren wert, 
Der bald kan werben, das man bgert. 

Hie kamen keller, kSch, eehaltten, 
All die des huses sorg dunt waltten; 
Die redlich jnn dem schiff dfint schaltten. 

Von kochen vnd keller. , $ 

Eyn bottlin erst vor vns hyn lyeff, 
Das f reget noch dem narren scftfff, 
Dem goben wir versaltzen snppen, 



V. 15. mir, einkehre. 

* 24. Aeh, Acfeen; zwischen hie n. Achen. 

Uthernkrift: eehaltten, Haushälterinnen. 
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Das er dem fllseblin wol moeht lufpen; 
5 Im wasfz sä leaffen also goch, 

Das fläechün ea ob dttron «och, 

Wir wollen jm brieff geben han,< 

Wolt es doch nit so Jangatill «tan; 

Des kamen wir die strafe hie schleckt, 
10 Keller ynd koch, megde, eehalt, knecht, 

Die mit der kachen sint behafft. 

Wir tragen all vff noch kuatschafft, 

Dar vfz keyn duren vns hestat; 

Vfz vnserm seckel es nit gat; 
15 Vor Tfz waan Tnser herschafft nycht 

Zfi hnfz ist ynd es nyeman sycht, 

So schlemmen wir Tad tabernyeren, 

Frömde prasser wir mit vns heym füren 

Vnd gehen do gar manohan stofi 
20 Der kaanen, kr äsen, fleeehan gvofii. 

Wann nachts die herschafft schloffen gat 

Vnd rygel, tor beschlossen hatt, 

So drinckea wir dann nit des haste*, 

Wir lossen vfz dem vafz, dem grasten; 
25 Do mag man es nit wol an sparen ; 

Ans bett wir dann eynaader füren* 

Doch dünt wir vor zwen socken an, 

Das' tob die herschafft nit hör gaa, 

Vnd ob man schon hört ettwas krachen, 
30 Mann wiat, die katzen dünt das machen; 

Vnd wenn eyn kleya syt ▼mbhar gat, 

So want der herr, das er noch hat 

In aym vaslia eya guten dranek, 

So macht der zapf dann: gfanek, glunck, glunck; 
35 Das ist eyn zeyclien dar au, das 

Gar wenig ist me jnn dem fafz. 



V. 4« läppen, in die Höhe heben. 

- 13. daren, Bedauern. 
-, 20. krnse, Deckelkrng. 

- 23. hosten, Schlechtesten. 
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Dar zu wir dar vff flifzlich achten, 
Wie wir zurichten vil der trachten, 
Do mit den glast vnd magen reytzen, 

40 Mit kochen, syeden, broten, achweytzen, 
Mit rosten, bachen, pfefferbry 
Voll zacker, wartz vnd spetzery, 
Geben wir eym eyn oxymell, 
Der by der a tagen leidt gewell, 

46 Oder mufz das Ton jm pargyeren 
Mit Syropen Tnd mit klystieren. 
Des achten wir gantz nütz zu mol, 
Dann wir ouch werden dar by vol; 
Vnser selbes wir nit vergessen, 

50 Das best wir ab dem hafen essen ; 
Dann ob wir hnngers starben schon, 
Man sprech, es wer Ton voll gethon. 
Der keller spricht: brot mir eyn warst, 
Her koch, so lesch ich dir den durst. 

56 Der keller ist des wyns Verräter, 
Der koch der ist des täfeis br&ter; 
Hye dftt er gwonen by dem fär, 
Das jm dort kamen wart zu stur. 
Keller vnd koch «int seltten lfcr, 

60 Sie tragen vff alle by der schwär, 
Ins narren schiff stat all jr bgar. 
Do Joseph jnn Egypten kam, 
Der fürst der koch jnn zu* jm nam; 
Jhernsalem gwann Nabnraadam* 

loh hett vergessen nach jnn myr, 
Das ich nit noeh eyn schyif jnfur, 
Do ich der boren narrheyt *4r* 

Von burschem vffgang. 

Die baren eynfaltt ettwann woren, 
Nüwlich jnn kurtz vergangenen joren 



V. 60. sie beladen den Tisch mit Speisen. 
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Gerechtikeyt was by den boren; 
Do sie floch vfn den stett Tnd moren, 
5 Woltt sie jnn strowen hutüin syn; 
Ee dann die boren droncken wyn, 
Den fie onch yetz wol mögen tolden; 
Sie stecken sich jnn grosse schulden ; 
Wie wol jr körn Tnd wyn gilt tu, 

10 Namen sie doeh rff borg vnd zyl 
Vnd went beialen nit by ziten, 
Man mofz sie bannen vnd verlüten. 
In schmeckt der zwilch nit wol als ee, 
Die baren went keyn gyppen me; 

15 Es mftfz syn Inndsch vnd mechelsch kleit 
Vnd gante zerhacket Tnd gespreit 
Mit aller yarb wild ober wild 
Vnd rff dem ermel eyn goochs byld. 
Das statt Tolck yetz yon boren lert, 

20 Wie es jnn bofzheit werd gemert. 
All bschysfz yetz von den boren knnt, 
All tag hant sie eyn nnwen fönt; 
Keyn eynfalt ist me jnn der weit, 
Die boren stecken gantz voll gelt. 

25 Korn Tnd wyn halttens hynder sich 
Vnd anders, das sie werden rieh 
Vnd machen selber jnn eyn dnr, 
Bifz das der tander kombt mit för; 
So wart Terbrent dann körn vnd schür. 

SO Des glich by vnsern zytten ooeh 
Ist Tff gestanden mancher gooeh, 
Der Tor eyn barger, kooflman was, 
Will edel syn Tnd ritter gnafz. 
Der edelman gert syn eyn fry, 



V. 14. gyppe, Oberkleid aas grobem Tach, Camisol. 

- 15. Inndsch, mechelsch, ans Leiden o. Mecheln. 

- 17. wild, fremd, seltsam. 

- 27. dar, Thearang. 

- 84. fry, Freiherr, Baron. 

Narremclüfl. 15 
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36 Der groff , das er geforstet sy, 

Der ffirtt die krön dee konigs gett; 
Vil werden ritter, die keyn schwort 
Dunt brachen fdr gerechtikeyt. 
Die baren tragen syden kleit 

40 Vnd golden ketten an dem lib. 
Es kont da bar eyns bürgere wib, 
Vil etoltzer dann eyn grifin dat. 
Wo yetz gelt ist, do iet hochmut. 
Wae eyn ganfs Ton der andern eycfct, 

45 Dar Tff on vnderlafz sie dicht, 

Das m&fz man han, es dät snnst we. 
Der Adel hat keyn vorteyl me. 
Man findt eyns hantwercks mannes wib, 
Die bessere wert dreit an dem lib 

50 Von rock, ryng, m&nte}, borten schmal, 
Dan sie jm hnfe hat überall. 
Do mit yerdyrbt manch byderman, 
Der mit sym wib motz batflen gan 5 
Im wynter drincken tFz eym krfig, 

55 Das er sym wib m3g th&n genug. 

Wann sy hat hatt alls, das sy gelangt, 
Gar bald es Tor dem kofiffler hangt 
Wer frowen glast will hengen noch, 
Den frört gar dick, so er spricht: schoch! 

60 Inn allen landen ist grofi schand, 
Keynen benagt me mit sym stand, 
Nyemans denckt, wer syn vorderen woren, 
Des ist die weit yetz gantz roll doren, 
Das ich das worlich sagen magks 

65 Der dry spitz der m&fz jnn den sack. 

Dis narren freuwt nnt jnn der weit, 



nannt? 



\ 

V. 57. kofiffler, bestellter Gantverkäafer. 
- 50. schoch, ha! 

65. dreyspitz, die Baaernmunze, auch Spitzgroschen ge- 
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Es sy dann, das ei schmeck noch gelt, 
Sie ghoren onch jnns narren feilt. 

Von Verachtung armut. 

Gelt narren «int onch über al. 

So vil, da« man nit findt jr zal, 

Die lieber haben geltt dann ere; £ 

Noch armüt frogt yetz nyeman mer. 
5 Gar kam vff erd yetz kamen vfz, 

Die tagend hant, sonst nüt jm hnfz. 

Man dat wifzheyt keyn ere me an, 

Erberkeyt müfz Torr hynden stan 

Vnd knmbt gar kam Tff grünen zwig, 
10 Man wil yetz, das man jr geschwig; 

Vnd wer Tff richtum flysset sich, 

Der lugt onch, das er bald werd rieh 

Vnd acht keyn sünd, mort, wucher, schand, 

Des glich verretery der land, 
15 Das yetz gemeyn ist jnn der weit. 

All bofzheit fyndt man yetz ymb gelt, 

Gerehtikeit vmb gelt ist feyl; 

Durch gelt kern mancher an eyn seyl, 

Wann er mit gelt sich nit abkoufft; 
20 Vmb gelt vil sünd blibt vngestsofft, 

Vnd sag dir tutsch, wie ich das meyn: 

Man henckt die kleynen dieb alleyn; 

Eym bram nit jn dem spynnwep kl&bt, 

Die kleynen muckliu es behebt 
25 Achab liefz nit benagen sich 

Mit synem gantzen künig rieh, 

Er wolt onch Nabnhts garten han, 

Des starb on recht der arm fromm man. 

Alleyn der arm müfz jnn den sack, 
30 Was gelt gytt, das hat guten gschmack. 

Armut die yetz ist gantz Ynwerdt, 

Was ettwann liep vnd hoch vff erd 



V. 23. bräm, Bremse. 
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Vnd was genem de» gnlden weit; 
Do was nyemans, der achtet gelt, 
35 Oder der ettwas hatt alleyn; 
All ding die woren do gemeyn, 
Vnd lieft man des benagen sich, 
Waa on arbeyt da« erterich 
Vnd die natur on sorgen trüg. 
40 Noch dem man brachen wart den 
Do fing man an, onch gyttig syn, 
Do stund ooch yff , wer myn das din. 
All tagend worent noch Tff erd, 
Do man nüt dann zymlichs begerdt 
45 Armut die ist eyn gob von got^ 
Wie wol sie yeti ist der weit spott; 
Das schafft alleyn, das nyeman ist, 
Der gdenck, das armÄt nüt gebrast, 
Vnd das der nfit verlieren magk, 
50 Der vor nut hat jn synem sack, 

Vnd das der lycht mag schwymmen wytt, 
Wer nacket ist Ynd an hat nat. 
Eyn armer syngt fry durch den walt, 
Dem armen seltten ut entpfalt. 
55 Die fryheit hat eyn armer man, 
Das man jn doch lofit battlen gan; 
Ob man jn schon sieht übel an 
Vnd ob man jm joch gar nfit gytt, 
So hat er doch dest mynder nitt 
60 By armftt fand man bessern ratt, 
Dann rioht&m ye gegeben hat 
Das wiset Qninfos Carlas 
Vnd der berambt Fabricias, 
Der nit wolt haben gflt noch gelt, 
65 Sander ere, tngent er erweit. 
Armftt hett geben fundament 
Vnd anfang allem regyment; 



V. 83. gnlden weit, goldene Zeitalter. 

- 44. symlichs, Notwendige, Schickliche. 
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Armfit hat gbnwen alle «tau, 
All knnst Arm&t erfanden hett; 
70 All« Übels Armut ist wol on, 
All ere vis Armut mag erston; 
By allen volckern rtt der erd 
Iit armftt langsyt gwesen wer dt; 
Vor rt% die kriechen dar durch hand 
75 Vil stett bezwangen, Int Tnd land. 
Aristides was arm, gerecht, 
Epamynundas streng Tnd schlecht^ 
Hörnern« was arm vnd gelert, 
Inn wifsheit Socrate« geert, 
80 Phocyon jnn mylt übertrifft 

Da« lob hat armfit jnn der gschrifft, 
Das nüt Tff erd ye wart so grofz, 
Das nit Ton erat vfi arm&t floiz. 
Da« Remsch rieh Tnd «in hoher nam 
85 Anfanglich tFz arm&t har kam; 

Dann wer merekt Tnd gedenckt do by, 
Das Rom Ton hyrten bnwen sy, 
Von armen bnren lang regiert, 
Dar noch dnreh richtfim ganti Terfurt, 
90 Der mag wol mereken, da« armfit 
Rom bafs hat gthon, dann gro««e« gut 
Wer Cremt arm Tnd wis gesyn, 
Er hett behalten wol das syn. 
Do man frogt Solon Tmb bescheit, 
95 Ob er het rechte sallikeyt, 

Dann er wa§ mähtig, rieh Tnd werd, 
Sprach Solon : man «olt hie rff erd 
Keyn hey««en «ellig Tor «ym todt, 
Blan weifit nit, was her noher gat 
100 Wer meynt, da« er Test stand noch hüt, 
Der weifzt doch nit die knnfftig zyt. 
Der her sprach: noh sy we Tnd leydt, 
Ir riehen, hant hie uwer freud, 
Ergetzlicheit jnn nwerm gfit ; 
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105 Seilig der arm mit fryem mit« 

Wer samlet gut dareh liegen« krafft, 
Der ist vnnütz Tod gantz zaghaift, 
Vnd macht «ich veisfzt mit sym vngl&ch, 
Das er erwürg an todes strick. 

110 Wer eynem armen vnreekt dät 
Vnd do mit hnflen will ein g&t, 
Der fyndt eyn richern, dem er gibt 
Syn gflt; eo er jnn armfit buht. 
Nit rieht dyn ongen Tff da» g&t, 

115 Dat allzyt von dir fliehen dat; 

Dann es glich wie der Adler gwynnt 
Fadern vnd flügt hald dnreh den wynt. 
Wer gfit, vff erden rieh hye syn, 
Christas wer nit der ärmst gsyn. 

120 Wer spricht, das jm snnst nüt gebrest, 
Dann das on pfenning sy sin tasch, 
Der selb ist aller wifzheit on; 
Im gbräst me dann er sagen kan, 
Vnd vor vfz das er nit erkennt, 

litt Das er sy armer, dann er want 

Vil griffen den plng an gar resch 

Vnd enden übel doeh zft lest; 

Das dat, der goach der bHbt jm nest. 

Von beharren jn gutem. 

Vil legen jr handt an den pflüg 
Vnd sint Ton erst inbrünstig gnSg 
Zu wifzheyt vnd zu gntem werck, 
Stygent doch nit voll vff den berg, 
5 Der sie f3r z& dem hymelrich ; 
Snnder sehen sie hynder sich 
Vnd gfelt jnn wol Egypten landt, 
Do sie jr fleisch haf gelossen handt 
Vnd lonffen z8 den sonden grob, 



^ 



Uebmchrjft: das macht, dafs die Narrheit nicht aufhört 
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»i 



10 Glich wie der hiiot ** syaem aefr, 
Da« er yetz ikkmol gössen bat* 
Die bant für wer eyn sorglich stat. 
Gar kum eyn wand wyder genyfzt, 
Die me dan eynst vff gbrochen ist; 

15 Wann «ich der siech nit haltet recht, 
Da« wider vmb «in krankheit sehlecht, 
So ist vast sorglich, das er mag 
Genasen nit jn langem tag. 
Vil wager wer, nit tone* an, 

20 Dann noch dem aafang doch abstan« 
Got spricht: jch Wolt, da hetst gestalte 
Das du werft warm oder ganz kaltt; 
Aber die wile dn law Wut syn, 
So vnwillest du der seien myn. 

25 Ob eyner Joch vÜ gfits hat güion, 
So würt jm doch nit dor recht Ion, 
Wann er nit bharrt jna das end. 
Vfz grossem übel kam behend 
Vnd wart erlofzt die hesfrow Loth; 

30 Aber do sie nit hielt das gbott 
Vnd wider vmb sach hynder sich, 
Bleib sie do stan gaotz wunderlich. 
Ein narr loutft wider zu synr sehall, 
Glich wie eyn hundt zi sym gewall. 

Blag Adel, gut, sterck, jugents zyr 
Han fryd vnd ruw, o tedt, vor dir? 
Alls das, das leben ye gewann 
Vnd tottüch ist , das mufz dar von. 

Nit fursehen den dot. 

Wir werden btrogen, lieben fründt, 
All die vff erden leben syndt, 



10. asfz, Frais. 

16. schlecht, schlägt. 

34. gewäll, das Ausgespiene. 
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Das wir fursehen nii by tyt 

Den dot, der unter doch schont mit. 

5 Wir wiesen vnd ist vns wol kunt, 
Das vns gesetiet ist die stnndt 
Vnd wissen nit wo» wenn nnd wie, 
Der dott der liss nie keynen hye. 
Wir sterben all vnd fliesten hyn 

10 Dem wasser glich nur erden jn. 

Dar vmb sint wir gross narreht dorea, 
Das wir nit gdenken jnn vil joren 9 
Die uns gott dar vmb leben lott, 
Das wir uns rasten sft dem dot 

15 Vnd leren 9 das wir müssen können 
Vnd mögen jnn keyn weg entrynnen. 
Der wynkonff ist gedrnnken schon, 
Wir mögen nit dem kouff abston. 
Die erst stund die lest onoh braht, 

20 Vnd der den ersten hat gemacht, 

Der wüst ouch, wie der lest wurd sterben; 
Aber die narrheyt dut uns ferben, 
Das wir gedenken nit dar an, 
Das vns der dot nit hie wurt lau 

25 Vnd vnsers hübschen horsfz nit schonen, 
Noch vnser grünen krents vnd krönen. 
Er heisst worlich, haus acht syn nit, 
Dann wellen er begrifft vnd schutt, 
Er sy wie starck , schon oder jung, 

90 Den lert er gar eyn seltnen sprang, 
Den ich biiligh den dotsprung heifz, 
Das eym vfa dringt kalt grym vnd sweifs, 
Vnd streckt vnd krymbt sich, wie ein wurm, 
Dann do dftt man den rechten stürm. 

35 O dott! wie stark ist diu gewalt, 

Sydt du hyn nymbst beid jung vnd alt; 
O dott! wie gar hert ist din nam, 



V. 17. wynkonff, Trunk, der den Kauf besiegelt. 
- 25. horsfz, Haars. 
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Dem adel, gwalt vnd hohem «tarn, 
Tor vfz dem, der syn freüd vnd m&t 

40 Alleyn setzt vff das zyttlich gut. 
Der dott mit gltehem falz zerschott 
Der konig sal vnd hyrten hat; 
Er acht keyn pomp, gewalt vad gut,- 
Dem babst er wie dem boren dat. 

45 Dar vmb eyn dor ist, wer all tag 
Flächt, dem er nit entrynnen mag, 
Vnd meynt, warnt er syn schellen schdtt, 
Das jnn der dott dar vmb sah nitt. 
Vff sollich gding eyn yeder har 

50 Knnt, das er onch von hynnan far 
Vnd er erlonbet sy dem dot, 
Wann Ton dem Üb die sei vfz got 
Mit glichem gsatz der dot hyn fürt 
Alls das, das leben ye berort. 

55 Da starbst, der bliebt noch lenger hie, 
Vnd bleib die leng doch keiner nie; 
Die tnsent jor erlebten schon, 
Die mosten doch z& letst onch gon. 
Es ist kam vmb eyn rock Z& than, 

00 Das noch dem vatter leb der sin, 
Der vor dem vatter styrbt zu zyt; 
Dann man fynd ooch vil kelber hat. 
Je eyner fert dem andern noch, 
Wer nit wol styrbt, der fyndt syn roch. 

65 Des glich jr narrheyt ooch erscheynen, 
Die vmb eyn dotten troren, weynen 
Vnd jm vergönnen syner r&w, 
Do wir doch all begeren zu; 
Dann keyner fert zu frag do hyn, 

70 Do er m&fz ewickliehen syn;* 



V. 49—50. harkant, geboren wird* 

- 51. erloobet, preisgegeben. 

- 59. rock, Ranch, Kleinigkeit 

- 64. roch, Bache. 
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Sebastian BrtmU 

Jo gschicht gar manchem wol dar an, 
Das gott jm rifft zyttlicb hyn dan. 
Der dott ist manchem nütz geeyn, 
Das er on wart träpsal thI piö. 

75 Vil baut den dot ouch selb begert; 
Der dott vil dancks an den bew*tdt, 
Zu den er kam , ee man jm ruff; 
Vil gefangen er jnn fryheyt schiff; 
Vil hat er *fa dem kerker bracht, 

80 Den der was ewieklieh eraeht 

Das glück deilt rngHch gftt vnd rieh, 
Aber der dot macht es aus glieb; 
Der ist eyn richter, der gantat nytt 
Ettwas ablofzt durch remans byt; 

85 Der ist alleyn, der all ding lont* 

Der ist, der »ye keym ye hat gaekont; 
Nye kcym gehorsam er ye wart, 
Sye musten all vff syne faut 
Vnd dantzeu jm noch synen reyen : 

90 Babst, keyser, künig, bischoff, leyen, 
Der mancher noch nit hat gedacht, 
Das man den vordantz jm fratt bracht, 
Das er mufz dantzen an dem gaotter 
Den westerweHer und den drotter. 
95 Hett er sich vor dar zu gerügt, 
Er wer nit so stümpflyng erwust; 
Dann manch grofz narr ist yeta de fayn, 
Der sorg hatt vff die grebniss syn, 
Vnd leyt dar an so grosses gut, 

100 Das es noch manchen wundern d&t, 
Als Mausolum , das jrm man 
Arthemysia hatt gemachen lan 
Vnd so vil kosten dran geleyt 



V. T4. on wart, los wurde. 

- 80. denen er zeitlebens bestimmt war. 

- 93. gezotter, Springen, Tanzen. 

- 96. stümpflyng, lastig. 
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Mit grosser gzlerd rnd rftieheyt, 
105 Das es de* eyben wandet eyns 

Ist, die man fyndf jm erden kteifz; 
. Ouch grabet jnn Egypten laut, 
Die man Pyramfdes bat gnant, 
Vor vss als Chemnia macht eyn grab, 
110 Dar an er henclrt gyn gut vnd bab, 
Do drymol hundert fasent man 
Vnd sechtzig tnsend werckfen an ; 
Dan er vmb krut gab als« vH, 
(Der ander kost ich schrägen will) 
115 Kein forsten ich so rieh jeta halt, 
Der das alleyn mocht han bezalt; 
Der glich ouch Amasis jm macht 
Wie Rhodope hätt eyns volfc rächt. 
Das was eyn grofz dorheyt der weit, 
120 Das man leidt eyn so mahtig gelt 
An graber, do man wurffet hyen 
Den lach sack vnd die schelmen beyn, 
Vnd gab so grossen kosten vfz, 
Das man den wärmen macht eyn hnfz 
125 Vnd durch der seien willen nüt 
DÄt, die doch leben mäfz all zyt. 
Die sei hilfft nut eyn kostlich grab 
Oder das man grofz marmel hab 
Vnd yff henck sehyltt, heim, banner grofz; 
130 Hie lyt eyn herr, ist woppens gnofz, 
Howt man jm dann jnn eynen steyn. 
Der recht sehyltt ist eyn dotten beyn, 
Dar an warm, schlangen, krotten nagen; 
Das woppen keyser, baren tragen, 
135 Vnd wer hie züht eyn feyfzten wangst, 
Der spifzt syn wapner aller langst. 
Do ist eyn vahten, ryssen, brechen, 
Die frund sich vmb das gut erstechen, 
Welcher es gantz behaltten well; 
140 Die tufel sint gewisf* der sei 



\ 
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Vnd d&nt mit der wfist tryomphiercn, 

Von eym bad jnn du ander fftren, 

Von yttel kelt jnn ytel hytz. 

Wir menschen leben gante on wytz, 
145 Du vir der sei nit namen war, 
Des libs wir sorgen yemer dar. 
All erd die ist geeignet gott, 
Wol lyt der, der do wol ist dott. 
Der hymel manchen dotten deckt, 
150 Der vnder keynen steyn sich streckt. 
Wie kund der han eyn schöner grab, 
Dem das gestyrn lacht oben ab? 
Got fyndt die beyn z& syner zyt 
Wer wol styrbt, des grab ist des höhst; 
155 Der sonder dott der ist der bSsst. 

Wer meynt, gott well jnn stroffen nyt 

Dar vmb, du er beyt lange zyt, 

Den schlecht der tander dyck noch hat. 

Von Verachtung Gottes. 

Der ist eyn narr, der gott veracht 
Vnd wider jn vicht tag vnd nacht 
Vnd meynt, er sy den menschen glich, y 

Du er schwig vnd lofz fattzen sich; % ) 

5 Dann mancher sich dar vff verlosfzt, 
So jm der tnnder nit anstofzt 
Sin hnfz so bald vnd schlecht jnn dott, 
So er syn bofzheit hatt volbrocht, 
Oder nit styrbet gähelicb, 
10 Du er nit me därff vSrhten sich. 
Dann got hab syn vergessen doch, 
Du er so lang jor beittet noch, 
Er werd jm dar zn Ionen oucb« 



V. 2. vicht, fechtet, kämpft. 

- 4. fattzen, spotten. 

- 6. anstofzt, anzündet. 
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Do mit versandt sich mancher gouch, 
15 Der erst Jon synen Bünden verhört, 
Dar ymb du jm gott ettwann spart, 
Meynt er jm griffen an den hart, 
Als ob er mit jm schimpfen wolt 
Vnd gott vertragen solches solt 
20 HSr sä, o dor, würd witzig, narr! 
Verlofz dich nit vff solche harr; 
Es ist worlich eyn grnsam bandt, 
Welcher gott fallet jn syn handt 
Dann ob er joch lang zyt din schont, 
25 Dir wärt des beittens wol gelont ♦ 
Manchen lofst sunden gott der herr, 
Das er jn dar noch stroff dest mer 
Vnd jm besal das vnd das eyn 
Man spricht: es mach den seckel reyn. 
80 Mancher der styrbt jnn snnden kleyn, 
Dem d&t gott sollche gnad dar an, 
Das er jnn zyttlich nymbt von dan, 
Do mit er nit vil snnd vff lad 
Vnd grosser werd der seien schad. 
35 Gott hat all rnwern zfi geseitt 
Ablafz vnd syn barmhertzikeit; 
. Keym sunder er doch ye verhyefz, 
Das er jnn so lang leben liefz, 
Bifz er rnwt vnd nam besserung an, 
40 Oder das er ruw wnrd entpfan. 

Gott geh eym dyck syn gnad noch hat 
Vnd will jm doch morn geben nnt. 
Ezechiao von gott erwarb, 
Das vff syn gsatzt zyel er nit starb, 
45 Snnder lebt noch dann funfzehen jor. 
Balthesar durch snnd sym ziel kam vor, 
Die handt von aller frend jnn treib, 
Die Mane, Phares, Thetel schreib; 
Er was zu lycht an dem gewyecht, 



V. 21. harr, Zandern, Aufschub. 
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50 Dar vmb wart jm entznokt syn lyecht, 
Vnd mernkt nit, das eyn vatter vor, 
Durch gnstgstfofft Tor manchem j*r, 
Zu besserung vnd bfifa «ich kert; 
Dar vmb wart er von gott erhört, 

55 Das er jn vyehes gstalt nit stall), 
Dnrch ruw er gnad vnd nyel erwarb. 
Eym yeden ist gesetzt eyn zit 
Vnd aal der aund, dar über nit. 
Dar vmb za sunden nyeman yl; 

60 Wer vil «findt, der ist bald zäm »iL 
Vil syndt dott yetz jn disem jor, 
Herten tie sieh gebessert vor 
Vnd jr stnndglafa vmb kort by ayt, 
Der santt wer vfz geleilen nitt, 

65 Sie lebten noch on zwifel hat» 

Wer lästert gott mitt flächen, schweren, 
Der. lebt mit sehend vnd styrbt en erea; 
We dem, der sollchs onch mit dit weren! 

Von gottes lesterri. 

Die groTzsten narren ich euch kenn, 
Die ich nit weifz, wie man sie nenn, 
Die nit benügt an aller «und 
Vnd das sie sint des tüfels kynd; 
5 Sie müssen offlich zougen das, 
Wie sie sygen jnn gottes hafz 
Vnd haben jm gantz widerseyt. 
Der hebt gott syn omachtikevt, 
Der ander jm syn marter für, 
10 Syn myltz, syn hyrn, syn. krofz vnd nyer. 
Wer yetz kan vngewonlich schwor, 
Die dann verbietten dfint all recht, 
Den haltt man für eyn fryschen knecht 
Der m&fz eyn spiefz, eyn armbrnst han, 



V. 7. widerseyt, abgesagt, sich Von ihm losgesagt. 
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15 Der gtar alleyn wol Tier betten 

Vnd vfa 4er Haschen freudig eyn. 

Mortlich schwor d&t naa by dem wyn 

Vnd by dem spyel vmh wenig gelt; 

Nit wunder wer, ob gett die weltt 
20 * Durch solche schwur liefi Tnder gon, 

Oder der hymel brich dar von. 

So lästert vnd geschnackt man gett; 

All erberkeyt ist leyder dott 

Vnd gatt mit recht keyn straff dar noch ; 
25 Des lyden wir vil plag vnd roch. 

Dann es so offlich yeta geschycht, 

Das es all weltt merckt, hftrt vnd sieht; 

Nit wunder, ob gett selber rycht 

Gott mags die leag vertragen nycht; 
30 Dann er entpfalh, das man solt dun 

Versteynen der Israhelyten sin* 

Sennacherib der fluchet gott 

Vnd wart geplagt mit sehand vnd spot. 

Lycaon vnd Mezenctus 
35 Entpfand das vnd Antyochns. 

, Wer meynt, das vns gott strofffc au vil/ 
Das er vns plaget Tnder wil, 
Des plag ist nit eyn viertel rayl. 

Von plag vnd strof gots. 

Eyn narr ist, wer für wunder heltt, 
Das gott der herr yctz strafft die weltt 
Vnd eyn plag schickt der andern noch, 
Die wile vil krysten sygen doch, 
5 Vnd vnder diu vil geyat&oh lut, 
Von den vil vasten, gbet allsyt 
Geschahen stats on vnderlofa. 
Doch hör, es ist keyn wunder grofz; 
Dann du nit fyndest eynen stadt, 



Uebertchrtftt 3te Zeile: dessen Klage, Strafe ist nah. 
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10 Inn dem et yeta nit übel gat, 
Do nit abn&m syg vnd gebrach. 
Dar zfi so ist des wisen sprach: 
Wan da zerbrychst, das ich dir buw, 
So wart vns beyden nüt dann raw, 

15 Vnd das wir arbeit haut verlorn. 

So spricht oneh sonst der herr mit zorn: 
Wann jr nit haltten myn gebott, 
Will ich ach geben plag vnd dott, 
Kryeg, hnnger, pestilenti vnd dar, 

90 flytz, ryff, keltt, hagel, tonders fnr, 
Vnd meren das von tag z& tag 
Vnd nit erhören batt noch klag; 
Ob joch Moyses vnd Samael 
Mich batt, so bin ich doch der sei 

25 So vyndt, die nit von sünden latt, 
Sie m&Tz han plag, wile ich byn gott. 
Man sah alleyn an jüdisch landt, 
Was sie durch sand verloren hant. 
Wie dick sie gott vertriben hatt 

30 Durch sünden vfz der heyligen statt 
Die krysten hant das ouch verloren, 
Do sie verdienten gottes zorn. 
Myn sorg ist, wir verlyeren me 
Vnd das es vns noch übler gee. 

Wer syn mal vmb eyn sackpfiff gytt, 
Der selb syns tuschens gnftsset nytt 
Vnd m&Tz offfc gan, so er gern rytt 

Von dorechtem Wechsel. 

Vü grosser arbeit hatt eyn narr, , ^b 

Wie das syn sei zur hellen far, 
Dann keyn Eynsydel vor *jre hatt 
In aller wflst vnd hsymlich statt, 



V. 11. abnam, Abnehmen. — gebrach, Gebrechen; Verfall. 
Uebtrtchrift: mal, Maulthier. 
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5 Do er dient Tastend, bettend gott - 

Man ficht , was hochfart arbeit hat, , 

Wie man sich mute, schmyer, nestel, brifz 

Vnd herte druck Iyd jnn manche wise. 

Der gydt tribt manchen über see 
10 Durch vngewitter, rag Tnd sehne, 

In Norwegen, Pylappenlandt. 

Keyn räw noch rast die bäler handt; 

Die spyeler haben übel zyt, 

Vil mer der schnapp han, der do ryt 
15 Tnd Tff dem halfzacker wogend sich ; 

Des prassers will gschwigen ich, 

Der allzyt voll ist Tmb syn hertz, 

Was druck der 1yd vnd heimlich schmertz. 

Des yfers zyt ist nit die best, 
20 Er ySrcht eyn andern gonch jm nest, 

Syn eygen glyder kocht der nydt 

Nyemans durch gottes ere sich lydt, 

Der jn gedult ansah syn sei, 

Als Noe, Job vnd Daniel. 
25 Gar tu sint, den das bofz gefeltt, 

Gar seltten, der das gut erweit 

Erwolen gftts eyn wiser soll, 

Das bofz kunt all tag selbes wo). 

Wer gybt das hymelrich Tmb myst, 
30 Der ist eyn narr, so tu syn ist. 

Sin dnschen der genüsset nitt, 

Wer ewigs Tmb zergenglichs gytt, i 

Vnd das ichs kurtz mit wortten bgriff, 

Gybt er eyn esel vmb eyn pfiff. 

Ere Tatter Tnd mfitter allzyt, 
Do mit dir gott lang leben gytt 
Vnd wardst gesetzt jn schänden nytt* 



V. T. brifz, schmucke. 

- 15. u. das halsbrechende Gewcrbdes Räubers treiben. 

- 19. yfer, Eifersucht. 

WarrenicWfl. 16 
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üt Stbwtam Bvants 

Ere vatter vnd matter. 

Der ist eyn narr, der kynden gytt, 
Do er gyn zyt solt leben mytt, 
Verlossend sich vff guten wen, 
Das jnn gyn kynd nit sollen Ion 
5 Vnd jm ouch hellten jnn der not ; 
Dem wünscht man allen tag den dot 
Vnd wurt gar bald eyn überlast 
Den kynden syn, eyn Tnwert gast; 
Doch jm geschieht wol halber recht 

10 Worlich ist er an wytzen ach lacht, 
Das er mit wortten jm lotet klnsen; 
Des soll man jm mit kolben lusen. 
Doch lebt der selb nit lang vff erdt, 
Dem vatter, mfiter synt vnwerdt; 

15 Inn mit der vitoster lescht das lyecht, 
Wer vatter vnd muter ert nycht. 
An sym vatter bschuldt Absolon, 
Das jnn solt vnglück jnng an gon ; 
Des glichen wart verfluchet Cham, 

20 Do er enthlofzt syns vatters schäm; 
Balthesar hatt nit vil gluck, 
Das er syn vatter huw jnn stück; 
Sennacherih von syn sftnen starb, 
Ir keyner doch das rieh erwarb. 

25 Thobias gab sym sftn die 1er, 
Er solt syn in&tter han jn ere; 
Dar vmb stand künlg Salomon 
Synr mutter vff von synem tron ; 
Als Corylans oneh hat gthon; 

30 Die sun Rechab lobt selber gott, 
Das sie hieltten jrs vatters gbott 
Wer leben wÖt, spricht g6tt der herr, 
Der but vatter vnd matter ere; 
So würt er alt vnd riehen sere. 



V. *i; *4awtfe, Stfanelohsi^ 
- 33. sei ehrerbietig gegen . . 
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Narrm$<Hp. S4S 



Im chor gar mancher nar e*cl| «tatt, 
Der rnnütz acfcwetzt vasl hilfft vnd ratt, 
Da« schiff vnd wag von land bald gat 

Von schwetzen jm chor. 

Vil «tandt jnu fcircbeu vn,d; jm cho^ 
Die schwetzen, rotten durch da« jor, 
Wie «ye zurichten schiff vnd karr. 
Da« man gen Narragonyen far. 

5 Do «eyt man von dem welschen krieg; 
Do lugt man, da« man redlich lieg 
Vnd ettwa« nfiw« bring vff die ban. 
AI« wart die mettin gefangen an 
Vnd wer dick nfi der vesper zyt; 

10 Vil kamen nit, tryb nit der gydt 
Vnd da« man geld geb jn dem chor, 
Snnst weven «y on die kirch vil jor. 
Ee wer besser vnd weger eym, 
Er blyb ganti Aber all do heym 

15 Vnd rieht da« klapper bcnckly ztt 
Vnd «ynen genfzmerekt anderfzwo, 
Dann da« er jan der kyrehen will 
Sich jrren vnd «unst ander vfl. 
Was mancher nit vfzrichten kan, 

20 Da« schlecht er jn der kyrehen an : 
Wie er vffrust sehyff vnd gesehyr 
Vnd bring vil nftwer mer har für 
Vnd hat grofz flyfz vnd ernstlich geberd, 
Do mit das sehyff nit wendig werd. 

25 Er ging ee vfz dem chor spatzieren, 
Das er den wagen recht mScht schnüren. 
Aber von den dar ich nit drucken, 
Die jnn den chor alleyn dunt gucken 
Vnd zeygen sich mit presentieren, 

30 Treffen <)och bald wyfler $e jfyrep. 
Das ist andechtig gebett vnd gfit, 
Do man «tUicb fcmg Wkrichten thut. 
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'J44 Sebaitian Brant$ 

Do werden pfrunden wol verdient, 
So man dem roraffen zu gyeht. 

Wer hochfart ist vnd dftt sich loben 
Vnd sytzen will alleyn vast oben, 
Den setzt der tnfel vff syn Hoben. 

Vberhebang der hochfart. 

Der fnret vff eym strowen dach, 
Der Tff der weit r&m setzt syn sach 
Vnd all ding dut vff zyttlich ere; 
Dem wärt z& letst nut anders ine, 

6 Dann das syn won jnn hat betrogen, 
So er buwt vff eyn ragenbogen. 
Wer wölbet vff eyn dannyn sei, 
Dem wurt ee zyt syn anschlag fnl. 
Wer rnm vnd wettlich ere hie bgerdt, 

10 Der wart nit, das jm dort me werdt 
Manch narr halt sich gar hoch dar vmb, 
Das er Tfz welschen landen kum 
Vnd sy zu schulen worden wifz 
Zft Bonony, zu Pany, Parifz, 

15 Zfir hohe Syen jnn der Sapientz, 
Ouch jnn der schftl z& Orlyens, 
Vnd den roraffen gslhen hett 
Vnd Meter pyrr de Conniget, 
Als ob nit onch jnn tntscher art 

90 Noch wer vernunfft, synn, houbter zart, , 
Do mit man wifzheyt, kunst mocht leren; 
Nit not, so verr zu schulen keren. 
Weller will leren jnn sym land, 
Der fyndt yetz bucher aller hand, 

25 Das nyeman mag entschuldigen sich, 



V. 34. rohraffen, Bilder von Affen an der Strafsbttrgischeii 
Munsterorgel , die durch den daraus ausgehenden Wind bewegt 
wurden. 

Ueber schrift: k loben, Leimrnthe; Fallstrick. 

V. 8. ee zyt, vor der Zeit 



Digitized by LjOOQ IC 



I 

Narren*ckyr. 24ö : 



Er well dann liegen lästerlich. 

Bfan meynt ettwaa, es wer keyn ler, 

Dann zu Atheuaa übermer; 

Dar noch man sy byn walhen fandt; 
30 Jetz ficht man« onch jn tätschem land, 

Vnd gbrast vns nfit, wer nit der wyn 

Vnd das wir tntsehen voll went syn 

Vnd mögen keyn recht arbeit thfla. 

Wol dem, wer hat eyn wisen «An! 
35 Ich acht nit, das man tu knnsft kunn 

Vnd stell do mit noch hochfart gwyan 

Vnd meynt dar durch syn stolti nid klÄg. 

Wer wis ist, der kan knnst genug; 

Wer lert durch hochfart vnd durch gelt, 
40 Der spiegelt sich alleyn der weit, 

Glich als eyn narrin, die sich mutzt 

Vnd spieglen dftt der weit so trotz, 

So sie vff spannt des täfeis garn 

Vnd macht tM seien zur hellen farn. 
45 Das ist das kützlin vnd der klob, 

Do durch der tifel »ficht grofs lob 

Vnd hat gefüret manchen hyn, 

Der sich bedanckt vor witzig syn. 

Balaam gab Balach eynen rott, 
50 Das Israhel erzürnet gott, 

Vnd nit mocht jn dem stritt besten, 

Das es durch frowen zu must gon; 

Hett Judith sich nit Tff gezyert, 

Holofernes wer nit Terffirt; 
55 Jesäbel streich sich Tarben roll, 

Do sie meynt jhehu gfallen wol. 

Der wis man spricht : ker dich gesehwynd 

Von frowen, sie reytst dich zfi sund; 

Dann narrin tu sint also geil, 
00 Das sie jr gsiecht bald biettent feil 



V. 99. walhen, Italienern. 
- 41. mutzen, putzen. 
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Vnd meynen, es aal schaden nfift* 
Ob sie e/B blick den narre« gytfc 
Worlich geliebt bringt bifa geddüfek 
Vnd seist fernen Tat den ndrrenbaaek» 

65 Der dar noch lychtlieh nit abstat, 
Bifz er den hlher gfaagea hatt. 
Hett Bersabe jrn Hb bedeckt, 
Sie wer darch ee brück ait befleckt \ 
Dyna wolt sehowen fremde man, 

70 Bifa vmb jf jiiagfrowschafffc sie kam. 
Eyn demütig frow ist eren wert 
Vnd würdig, das sie word geerd* 
Aber welch hochfert nymbt für hend, 
Deren hochfert ist oack gaats en end, 

75 Die will onch allsyt Tarnen draa, 
Das nyeman mit jr gstellen kam 
Die grosfzst wifsheyt vff aller erdt 
Ist können tkan, das Teder bgerdt, 
Vnd wo man das fir g&t nit nymbt, 

80 Doch kunnea tktin, das yedetn ftymfct* 
Wer aber frowen th&n will recht, 
Der mutz syn ettwaaa me dann knechft. 
Dann sie gar offl durch blfidikeyt 
Me thfin, dann durch jr lystigkeyt* 

85 Der hoebfart, die do haat gotts hafa, 
Stigt stltes vff ye bafz vnd bal* 
Vnd feilt zä letst aä boden doch 
ZÄ Lnoifer jnas hellenloch. 
Hir, hochfert, es knmbt dir die staadt, 

90 Das dn sprichst via dym eygnen mnndtt 

Was bringt myn hoher mftt dir fread, 
, So ich hie sita jnn trubsal, leid? 

Was hilfft mich geltt* gut vnd rieh tarn* 
Was hilfft der Welt ere, leb vnd r&m? 

95 Es ist nftt dann eyn schalt gesyn, 
Ongenblicklich ist es do hyn. 
Wol dem, der difs als hat veracht 
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Vnd hatt allejft ewige bettaeht. 
Nüt duntikt «yn- narren lue «e heeb, 

100 £• feit üit jm in Mulei dftcb, 

Vnd vor rfa die f cbaotlieb Jtocfcfat* 
Die hant an jr natar vnd »rt, 
Das sie den baeheteii enget «tief* 
Vom hymel #» vnd «aeh «U Heft . . 

105 Im paradifz den «raten man ; 
Sie mag «eeb Mt fff erd beataa, 
Sie raufe ye ft«*b<* jrea »t*l, 
By Lucifer jn hei Jen n#8i 
Sacht ei« den« de* «je bat erdacht; 

110 Hocbfart i«t bald «6> bftUeu bracht. 
Agar d*reh Jwchfort wart voe hatfz 
Mit jreea kynd getribeo ufe; 
Durah hochfart Pharao verdarb $ 
Chore mit ayner gaelschafüt etorbf 

115 Der herr gar grofaUeh de« erauni» 
Do mt« jn baebfart mäht de* tora$ 
Als Daaid de* ja hocbfart aatan 
Das volck, m&et vr eya plag «rmtelea$ 
Herodes kleydt ja hech&Bt «ich, 

120 Alt ob eyn wwea wer g&tlieh» 
Vnd wolt ooeh haben gojjich ere 
Vnd wart von EflgeJ geehJage* «er«. 
Wer bochfart tribt^ den nydert get; 
Demut er aUayt geboher«* bat. 

Die wisherer füren wild gewirb» 
Den auetea «yat «je roch vnd f&*k 9 
Kitt eebtene, da« «dl weltt verdarb. 

Wucher vnd furkotiff. 

Dem solt man griffen zu der haben 
Vnd jm die zacken wol ab kluben 



V. 1. hüben, Kopf. 
- 2* sa«k*n, -Zehe*» 
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Vnd ruppf en die fittckJfcder vfz # 
Der hynder sich keuffl jnn 0711 hofn 

5 All« wyn vnd kora jm gantzea laad 
Vnd vorchtet weder «find noch schand, 
Do mit eyn arm man nutzet tynd 
Vnd hangen starb mit wib vnd kynd. 
Do durch so hat man yet« vil dir 

10 Vnd ist dann varnyg boter hur. 

Nun galt der wyn kam zehea pfoadt ; 
In eym monat et dar iÄ kundt, 
Da« er yeti gyltet drystig gern, 
Alls gtchicht mit weysten, rocken kern. 

15 Ich will vom fibernntz nit schriben, 

Den man mit zynfz vnd gult dat triben; 
Mit lyhen, blatsctikouff vnd mit borgen 
Mancher eyn pfnndt gewynt eyn morgen, 
Me dann es thun eyn jor lang «oltt 

SO Bfan lyhet eym yctz mfintz vmb goltt, 
Für zehen «chribt man eylff jnn« bftch; 
Gar lydlich wer der jaden gesftch, 
Aber «ie mögen nit me bliben, 
Die krytten yuden «ie ver triben; 

25 Mit yuden «piefz die selben rennen. 
Ich kenn vil, die ich nit will nennen, 
Die triben doch wild kouffmanschatz, 
Vnd schwygt dar zft all reht vnd gsatz; 
Ir vil sich gen dem hagel neygen, 

30 Die lachend vff den ryffen zeygen ; 

Doch gschicht dar gegen ouch gar dick, 
Das mancher henckt sich an eyn strick. 
Wer rieh will «yn mit schad der gmeyn, 
Der ist eyn narr, doch nit alleyn. 



V. 10. und ist heute böser (theurer zu leben) als sonst 

- 15. übernutz, Wucher. 

- 17. blatschkouff, Wuoherkauf. 

- 27. wild kouffmannschatz, unerlaubten Handel. 



Digitized by VjOOQIC 



Narrantkiff. $£ 



Mancher frowt sieh vff frembde heb, 
Wie er tu erb ynd trag afi grab. 
Die mit sym gbeyn nusfz werffei ab. 

Von hoffnung vff erben. 

Eyn narr ist, wer sich dar vff spytzt, 
Das er eyns andern erb besytz, 
Oder für jn kam jnn den rott, 
Syn g&t, pfränd, aropt besytz noch dott. 

5 Mancher eyns andern dott sich frowt, 
Des end er nyemer me beschowt, 
Hofft eynen tragen hyn zu grab, 
Der mit sym gbeyn würfft byeren ab. 
Wer hoffet vff eyns andern dott 

}0 Vnd weis nit, wann syn sei vfz gat, 
Der selb den esel düt beschlagen, 
Der jn gon narrenberg würt tragen. 
Es sterben jung, starck, frolich lüt; 
So fyndt man onch vil kelber hat, 

15 Es gat alleyn nit über die kug. 
Eym yeden syn arm&t benag 
Vnd bgar nit, das er grosser werd. 
Eyn wilder vmblouff ist vff erd ; 
Balgaras erbt oach synen s&n, 

20 Des er nie hatt gehofft zu thun; 
Pryamns sach syn kynd all sterben, 
Die er hofft, sie werden syn erben; 
Absolon syns vatter tod noch schleych 
Vnd reycht syn erbteyl an der eych. 

25 Manchem eyn erb würt Übernacht, 
Vff das er vor nie hatt gedacht; 
Mancher eyn erben Überkant, 
Dem lieber wer, jnn erbt eyn hont; 
Nitt yedem gatt noch hoffens won, 



v 



V. 8. byeren, Birnen. ' 

- 15. kftg, Kühe. 

- 18. nmblonff, eine schnelle Veränderung. Auf der Erde 
ändern eich die Dinge oft schnell o. unerwartet« 
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30 Als Abralmm vnd ftyttfe*». 

Lorz vogli« sorge* ; Wann ^gott will, 

So knmbt das glück, *ytt v «nd vnd nyl. 

Das best erb ist jm vatterlaadt, 

Do wir hyn hoffen allesandt; 
35 Gar wenig stofzt es doch z&r handt. 

Mancher soltt zS der kyrchen gart 

Vnd an dem fyrtag mussig stan, 

Der sich doch vil geschefft nymbt an. 

Von verfurung am f yrtag, 

Das synt barger in Affenhergk, 

Die all jr stehen vnd jr werek 

Sparen alleyn vff gbeanen tagen. 

Die müssen vff den äffen wagtfn; £ y 

5 Dem eynen mär« man wtfs uesehtngcs, \ 

Dem andern knipflin setzen an, 

Das man nftn langst soltt Iran gefhan» 

Do man safz by dem spyl vnd wyn; 

Den füllet man die spitzen syn, 
10 Vil hndelen m&Ts man dar jn stessen? 

Dem mufz man an dwi r&ek vnd hosen, 

Das mooht er sonst nit legen an > 

Hett ers nk vff eyn fyrtag gtham 

Die koch vfi richten fftr vnd glftt* 
15 Ee man die fcylcti morgens vff d£t$ 

So fyndt man by jn schlemmen vod brasse«. 

Ee yemans reckt kumbt vff die gasten, 

So synt die wynfcaser schier veM. 

Das tribt mva nn «nd yeroerdtl, 
20 Vor vfz vff den gebaanen tagen. 



V. 35. gar Wenigen wird es doch zn Theil. 

- 3. gebannen tagen, Feiertagen» wo nicht gearbeitet 
werden soll. 

V. 9. tpiia«n, Schuhe mit langen Spitften* 

- 10. hudeln.. 
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So andere werck s$& rneWscklagsn, }• 
So d&t man faren mit dsi» kaerben; 
Der fyrtag manchen macht a£oJ narren* 
Der meynt, der fyzatg es* erdacht* 

25 Das kleyner arfceft gett nit acht» 

Als das mans holt« jsn epielbia4t schlag* 

Vnd kartten sytzt eyn ganffcen tag. 

Vil lont sonst werfcken jr gesyad 

Vnd hant keyn acht, das dienst vnd kynd 

30 Z& kyrchea» predig 4 getzdienst ge% 
Oder frag %& der mefz vff ston$ 
Den matt went sie erst recht vfz kochen* « 
Den sie gesotten Hant die wochen. 
- Keyn hantwerck ist dem nit gefug, 

35 Das es am fyrtag ettwas dug; 
Die synt dem pfenning also gferd* 
Als oh keyn tag nie wer rß erd. 
Eyn teil stont schwatzen ? ff der gasten, 
Die andern sytzen spyelen, prassen; 

40 Manchem jm wyn do me zertynt, 
Dann er eyn Wocfc mit arbeit gwyhdt; 
Der mufz ein schmdrtzler, hftmpeler sin, , 
Wer nit will litten hy dem Wyn 
Tag vnd nacht, bifz die katzeh kreygt 

45 Oder der morgen lufft aar weygt. 
Die jaden Spotten vnser ser, 
Das wir dem fyrtag dftnt solch ere, 
Den sie noch haltten also styff, 
Das ich sie nit jnns narren schiff 

50 Woltt setzen, wann sie nit all stunt 
Sonst jrrten, wie eyn donber hundt. 
Eyn arm man holtz am fyrtag lafz 
Vnd wart versteynt alleyn tmb das; 



V. 21. vnd erschlagen, stille stehen. 

- 43. schmor tzler, Geizhals. *- hümpeler, nngeschickter 
Mensch. 

V. 44. kreygt « kreit, schreit. 
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Scb*ftimn BrakU 



Die Machafeeer wellten mtt 
55 Am fyrtag woren rieh ■&: strit, 
Ir worden vil erschlagen dott 
Man samlet nytt «Im hymelbrott ..•> - 
Vff den fyrtag, als gott gehet; • , 
Aber wir arbeytten on nott *' 

60 Vnd sparen vil vff den fyrtag, 
Das wir nit thün went andere tag. 
O narr, den fyrtag halt vnd ere, 
Et «int nech wecektag vil vnd mere, 
Wann dn schon folest jn dem grnnt; . 
65 Vfz gyttikeit als latter kuot. • i 

Der ist eyn narr, der trurt all tag, 
Vmb das er nitt gewenden mag, 
Oder den inwt, das er hat gethon 
Eym gütz, ders doch nit kan verstoa. 

Schencken vnd beruwen. 

Der ist eyn narr, der schencken dfit 
Vnd das nit gibt mit gnttem m&t 
Vnd dar zu snr vnd übel sieht, 
Das eym nut liebs dar von geschieht; 
5 Do mit er gab vnd Ion verlurt, 
So jn syn schenck so fast bedürt. 
Als d&t onch der, der etwas gut 
Durch gottes ere vnd willen d&t 
Vnd hat doch ruw vnd leidt dar von, 

10 Wann gott jin nit glich gibt den Ion. 
Dann wer mit eren schencken well, 
Der lach vnd syg eyn gut gesell 
Vnd spiech nit zwor; ich th& es vngera, 
Will er nit danck vnd Ion entbern; 

15 Dan gott sieht ouch des gab nit an, 
Der nit mit freu den schencken kan. 
Jeder das syn behalttet wol, 



V. 66. als, alles. 
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ZA schenck man ayenaa awyugien sol; 
Alleyn vßi fryem hertzsn gai 

20 Die «chenck, die yedem wert an «tat* 
Selten verloren wärt der danck, 
Wie wol er ettwan kauet langk, 
So würt es doch gewoalich schlicht, 
Dann «wen vmb eyn Ut faden recht. 

25 Ob eyuer. schon vndanekbsjr sy, 
Fyndt man dar gegen eren fry 
Eyn danckbaren wysen man, 
Der es alles wydergeltten kan. 
Aber wer schenck verwiesen dftt, 

30 Der wyt den druck nit han für g&t 
Vnd wil nltt warten wyder gob. 
Verwyssen schenck' ist gar s& grob; 
Man sieht den über die aehslen an, 
Der syn gatt&t verwyssen kan, 

35 Vnd würt jm sonst nit me dar von. 

Tragkek fyndt man jn allen gschlechien, 
Vor vfa jnn dienst migten vnd knechten; 
Den kan man nit genügsam Ionen, 
Sie können doch jr selbst wol schonen« 

Von tragkeit vnd fulheit. 

Keyn beoser narr jn aller sach 
Ist, dann der allzyt kan thfin gmach 
Vnd ist so trag, das jm verbrennt 
Syn sehyenbeyn, ee er sich verweont. 
6 Wie rouch den ongen ist nit gut, 
Was essich onch den zenen dnt, 
Des glich der trag vnd fnl dftt sehyn 
Danen, die hant gesendet jn. 
Eyn trager mensch ist nyemans nuts, 



V. 29. verwissen, vorrücken. 

- 30. druck, Dank. 

- T. dnt sehyn* aeigt sich. 
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Setjnsaisw Bmnti 

10 Dann das an. sie eyn wynfethatz 
Vnd das man jn lofs aehlotTea galg; 
Sytzen bym offen ist ey» fag. 
Sellig, der werckt mit syaea» katat» 
Wer massig gat, der ist dar »at ist. 

15 Die massig g&adea straft der bar 
Vnd gibt dar aiaett Ion. radt ere; 
Der bolz Yyndt nymat dar tnagkayt aar 
Vnd sagt gar bald eyn tarnen dar; 
Tragkeit, eyn mac* aller »nod, 

20 Macht mnrmelan JUrahel die kynd; ■ > 
Daaid dett eebrswh r»d doUeehiag 
Dar Ymb , das «et tAg* massig lag; 
Das Carthago was gaata Tntakfrt, 
Dar TmJ» wart Harn onth gunt* zafstfnt* 

25 Eyn grossem schaden Baas entpfiag, 
An dem das Gasthege *adergiAg, 
Dann sie aen stritt eatpfieg dar Ter 
Von jr hundert Tnd sehtzechen jor. 
Der telg; Aar nlt gern gut her tfr, ♦ 

30 Der spricht: der law stet YM dar tfc*>, 
Der dorecht hnadt jn feeym behalt, 
Fulkeyt ardcackt *y* worwnff* baMt» 
FulkeyJf sph wider went Tnd ffir, 
Glich wie der angel an der thür. 

Hie hat) ich gstelt noch vil zu samen, 
Die narren slnt vnd haut' den nammen, 
Dem andern narren sich doch schainrnen. 

Von vslendig;en narren. 

> Noch siot sonst tu vanütaar Vit ^ y 

Die wüst ganta ja« de? «aaran fei* 
Vnd siai dar ja» f erharret g*at^ 
Gebunden Tff des tafelt schwantz, 

5 Vnd sint zÄ bringen njt Jar von, 



V. 2. wfist gantz, häfslic£a J3ant> 
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Will ich «tili sdbwygeod «r sie «Mi 
Vnd sie lont jan jr narrheit bliben 
Vnd Top jr dorbeyt wenig schrjben. 
Als Saracenen, Turcken, Heyden, 

10 All die vom glouben sint geecheyden; 
Den glich ich ouch die katzer sch&l, 
Die haltt z§Prag den narren stfij, 
Vnd hat ge spreit vfs jren stand t, 
Das sie euch hat yetz Marrhern landt; 

15 Die wüst jnn die narren kappen tretten, 
Glich wie all die anders an betten. 
Dann dry person, eyn woren pott, 
Den Tnser gloub ist wie eyn spott, 
Die ich nit für schlecht narren han, 

20 Sie müssen vff der kappen stan ; 
Dann jr narrheyt so ftfflich ist. 
Das yedem doch zär kappen gbrist; 
Des glich all, die verzwiflfett hanft 
Vnd sint verstrickt jnns täfele bandt, 

25 Als doreht frowen, böse wiber, 
All kuppeleryn, pfowentriber 
Vnd andere, die jn sunden synt 
Vnd jnn jr narrheyt gantz erblvnt. 
Do mit will ich onch deren gedencken, 

30 Die sich selbs doten oder hencken 
Vnd kynd vertont vnd die ertrencken; 
Die sint nit wärdjg der gesatz, . 
Oder das man sie lex yad fiatz 5 ' 
Doch ghoren sie jnn narren zal, 

95 Ir narrheyt gibt jnn kappen all. 

Ich bitt ich herren grofz vnd kleyn, 



V. 22. dafs jeder nicht genüg Tncl* finden tw, 9W «ich seine 
Narrenkappe grofs genug machen zn lassen. 

- 26. pfowentriber, Hurenwirthe. 

- 31. vertont, ihre Frnclrt abtreiben. 
* 33. fafz, spotte, ausmache. 
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Bedencken toi nutz der geme y n , 
Lont mir myn narrenkapp alleyn. 

Von abgang des glouben. 

Wann ich gedench sümnifz vnd schand, 
So man yetz spurt jn allem land, 
Von forsten, berren, landen, stett, 
Wer wunder nit, ob ich schon hett 
5 Myn ougen gantz der zahern voll, 
Das man so schmachlich sehen soll 
Den krysten glouben nemen ab. 
Verzieh man mir, ob ich schon hab 
Die fürsten ouch gesetzet har. 

10 Wir nemen (leyder) gröblich war 
Des krysten glouben nott Ynd klag; 
Der myndert sich Ton tag zu tag. 
Zum ersten haut die katzerhert 
Den halb zerrissen ynd zerstört; 

15 Dar noch der schantlich Machamet 
In mer ynd mer verwüstet het 
Vnd den mit sym jrrsal geschänt, 
Der vor was grofz jnn Orient, 
Vnd was gloubig alles Asia, 

SO Der Moren landt md Affrica. 

Jets hant dar jnn wir gantz nüt me; 
Es mocht eym hertten steyn thfin we, 
Was wir alleyn verloren hant 
In kleyn Asyen vnd Kriechen landt; 

25 Das man die grofz Turky yetz nennt, 
Das ist dem glouben abgetrennt. 
Do sint die syben kirchen gsin, 
Do hat Johannes gschriben hyn> 
Do ist eyn so gftt landt verlorn, 

30 Das es all weit moht han verschworn, 
On das man jnn Europa sytt 
Verloren hat jnn knrtzer syt : 
Zwey keyserth&m, vil kunigrich, 
Vil mechtig land vnd stet de* glich, 
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Nurrmuitk&- «ML 

35 Constantinopel, Trapezunt; 

' Die lant sint aller weit Wol kont, 

Achayam, Etholyam, 

Boeciam , Thessalyam, 

Thraciam, Macedoniam, 
40 Atticam vnd beyd Mysiam, 

Oach Tribulos vnd Scordiscos, 

Bastarnas sambt vnd Thanricos, 

Euboiam gnennet Nygrapont, 
-Oach Peram, Capham vnd Idrunt, 
45 On ander schaden vnd vertust, 

Die wir erlitten haben sonst, 

In Morea, Dalmacia, 

Styer, Kernten vnd Croacia, 

In Hungern vnd der Wyndschen marck. 
50 Jetz sint die Türeken also- starck, 

Das sie nit hant das mer alleyn, 

Sander die Tänow ist jr gemeyn 

Vnd dfint eyn jnnbrnch, wann* sie went; 

Vil bystum, kyrehen sint gescheut. 
55 Jets grifft er an Apnliam, 

Dar noch gar bald Siciliam, 

Italia die stofat dar an ; 

So würt es dann an Rom oach gan, 

An Lombardy vnd welsohe landt, 
00 Den vyndt den hant wir an der handt 

Vnd went doch schloffend sterben all. 

Der wolff ist worlich jnn dem stall, 

Vnd roubt der heiligen kyrehen schoff, 

Die wile der hirtt lyt jnn dem schloff. 
65 Die Romsche kirch vier Schwestern hat, 

Do man hielt Patriarchen stadt: 

Constantinopel, Alexandria, 

Jherosalem, Anthiochia; 

Die sindt yetz kamen gantz dar von, 

70 Es wart bald an das hoobt oach gon. 

Das ist als vnser sünden schuldt; 
Narrenieslff. \f 
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Keyns mit dem andern halt gadnlt 
Oder mittlyden synet schwär; 
Jeder wolt, das et grosser wir 

75 Vnd gschicht tos, als den ochsen 
Do eyner dem andern ad sach, 
Bif« das der wolff sie all acrreyle, 
Erst ging dem letalen Tafa der schweife. 
Jeder der grifft yet* mit der haat, 

80 Ob noch kaltt sy syn mar Tad want, 
Vnd gdenekt »it, das ea vor losch tu 
Das ffir, ee es jm Iran aft hnfn. 
So knmbt jm danm raw Tad leytt, 
Zwytracht vnd ▼ngehorsamkeit, 

85 Den krysten gloab aerstfcren d&t; 
On not Tergnfst maa krysten Mit. 
Nyeman gdenekt, wie nach es Jm sy, 
Vnd want doch allweg blybea fcry, 
Bife jm Tnglöek knmbt für syn tkflr, 

90 So atefet er dann den kepff bar fSr. 
Die porten Europa offen syadt, 
Zft allen sitten ist der vyndt, 
Der nit schloffen nach rftwen dit, 
In dnrst allein noch Christen blftt 

95 Rom! de dn batst kunig tot, 
Do wafst dn eygea lange jor; 
Dar noch Jen fryheit wardst geftisrt, 
Als dich eya gmeyaer rott regiert; 
Aber do man noch hechfart stallt, 
100 Noch rlefet&m r*d noch grossem gwalt, 
Vnd bnrger wider barger weht, 
Des gmeynen nntaes nyeman acht, 
Do wart der gwalt amn teil sergea, 
Zft letsst eym keyser Tadertben 
105 Vnd vnder solchem gwalt vnd schya 
Bist funfaehen hundert je? gesyn 
Vnd stlts gesessen ab tnd von, 
Glich wie sieh myndem dfit dar man, 
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So er schwyndt vnd jm sehyn gebrist, 

110 Das yoti gar wenig an dir ist. 

Well gott, da« da euch gromest dick, 
Do mit da sygst dem moa genta glich. 
Den dunckt nit, da« er ettwas heb, 
Wer nicht dem Bemschen rieb bricht ab! 

115 Zum eres die Saracenen haut 
Das heilig vnd gelobte landt; 
Dar noch die Tarcken handt so vil, 
Dae ale s& aalen nam tu wüe; 
Vil etett tick broeht hant jnn gewer 

110 Vnd achten yeta kerne keyeers mer. 
Eyn yeder üret der ganta bricht ab, 
Dae er dar von eyn fader hab. 
Dar vmb ist es nit wunder grofi, 
Ob joch das rieh sy blntt rnd blofs. 

125 Man byade eym yedea tot dae ja, 
Das er nit vordem soll das syn 
Vnd lossen yedea jn sym stadt, 
Wie ers bifs bar gebrächet hadt 
Durch gott, jr fürsten, sehen an, 

130 Waa aehad nt lesst dar vfa ward gas, 
Wann jooh hyu vnder kern dae rieh! 
Ir blyben ouch nit ewigkiieh! 
Eyn yedea ding me sterekang hatt, 
Wann es byaander gsamlet stet, 

135 Dann so es ist aerteilt von eyn. 
Eynhellikeyt jn der gemeyu 
VnVachsea die bald all ding macht; 
Aber durch mifshell vnd awytvacht 
Werden oueh grosse ding zerstört. 
Der tatschen lob, was hechgeert 
Vnd hatt erworben durch solch ru», 
Das man f»n gab dae keyserehum; 
Aber die tuteche* flissen sich, 



140 



- 129. durch gott, um Gottes willen. 
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Sebastian Branti 

Wie sie vernychten selbst jr rieh. 

145 Do mit die stadt Zerstörung hab, 

Bissen die pferd jr schwantz selb ab. 
Worlieh! yetz Tff den fassen ist 
Der Cerastes vnd Basylist; 
Mancher der wart vergyfften sich, 

150 Der gyfffc dar schmeyeht dem Romschen rieh; 
Aber jr herren, künig, land! 
Nit wellen gstatten solch schand! 
Wellent dem Romschen rieh zu atan, 
So mag das schiff noch Tff recht gan. 

155 Ir haben zwor eyn künig milt, 

Der üch wol fürt mit ritters schüft, 
Der zwyngen tag all land gemeyn, 
Wann jr jm helffen wendt all eyn; 
Der edel fürst Maximilian 

160 Wol würdig ist der Romschen krön; 
Dem knmbt on zwifel jnn sin handt 
Die heilig erd vnd das globte landt 
Vnd wärt sin anfang th&n all tag, 
Wann er alleyn ach trawen mag. 

165 Werffen von ach solch schmoch vnd spot; 
Dann kleynes heres walttet gott 
Wie wol wir vil verlorn handt, 
Sindt doch noch so vil kristen landt, 
Frum künig, forsten, adel, gmeyn, 

170 Das sie die gantze weltt alleyn 
Gewynnen vnd vmbbringen baldt, 
Wann man alleyn sich zamen haldt, 
Trnw, frid vnd lieb sieh brachen dat. 
Ich hoff zu gott, es werd als gftt; 

175 Ir sindt regyerer doch der land, 

Wachen vnd dunt von ach all schand, 
Das man üch nit dem schiflmsn glich, 
Der vff dem mer flifzt schloffes sich, 



V. 150. dar schmeicht, auf eine listige Weise bereiften. 
- 178. flifzt sich, sieh befleifsigt. 
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Narrentektf. Jfll 



So er das vngewitter sieht, 
180 Oder eym hond der bellet nicht, 
Oder eym wichter, der nit wacht 
Vnd vff syn h&tt hatt gantz keyn acht. 
Stont vff tnd wachen tob dem tronm! 
Worlich! die axt etat an dem beum. 
185 Ach gott! gib vnsern houbtern jn, 
Das sie suchen die ere dyn, 
Vnd nit yeder gyn nutz alleyn; 
So hab ich aller sorgen keyn, 
Dn gehst vns sigk jn knrtzen tagen, 
190 Des wir dir ewig lob thuu sagen. 
Ich mane all Stadt der gantzen weit, 
Was wurde vnd tyttel die sint gezftlt, 
Das sie nit dfint, als die schifflüt, 
Die vneynfz sint Tnd hant eyn stritt, 
195 Wann sie sint mitten vff dem mer 
Inn wynd vnd vngewitter ser; 
Vnd ee sie werden eyns der f&r, 
So nymbt die Galee eyn gruntrfir. 
Wer oren hab, der merck vnd hSr! 
900 Das schifflin schwancket vif dem mer; 
Wann Christus yetz nit selber wacht, 
Es ist bald worden vmb vns nacht. 
Dar vmb jr die noch uwerm stadt, 
Dar s& gott vfzerwelet hatt, 
905 Das jr sont vornan an die spytz, 
Nit lont, das es an nch ersitz; 
D&nt, was fich zymbt noch üwerm grad, 
Do mit nit grSsser werd der schad 
Vnd gantz abnem die snnn vnd mon, 
910 Das hoobt vnd glyder vndergon; 
Es lofzt sich eben sSrglich an. 



V. 1Q8. grnntrSr, gewohnlich das Strandrecht, hier Schiff- 
bruch. 

V. 906. an uch ersitz, ohne euch auf die Sand-Bank ge- 
rathe. 
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Leb ich, jch man Hoch 

Vnd wer nit an myn Wort gedcnck, 

Die narren kappen ich jm schenck. 

Wer yeta kan striolien wol den hengst 
Vnd ist in allem bschisfz der ginget, 
Der meynt zu hoff syn aller lengst. 

Von falben hengst strichen. 

Mir kern eyn verdeckt schiff yetz recht» 
Dar jn ich setzt der herren knecht 
Vnd ander, die a& hoff gent schlecken 
Vnd heynüich by den herren stecken, 

5 Do mit sie sassen gar alleyn ^ "1 

Vnd Tngetreogt von der gemeyn; 
Dann sie sich nit wol mögen lyden. 
Der eyn klabt Indern, der stricht kryden, 
Der liebkofzt, der rnnt jnn die oren, 

10 Das er vff tum jn knrtaen joren 
Vnd sieh mit deller schlecken ner. 
Mancher durch lyegen wärt eyn herr; 
Dann er den kntaen strichen kan 
Vnd mit dem falben hengst vmb gas; 

15 Zfl blosen mal ist er geschwynd, 
Den mantel hencken gen dem wynd. 
Zfidütflen hilfft yetz manchem für, 
Der snnst langzyt blib vor der tnr. 
Wer schlagen kan hör vnder well» 

20 Der selb zu hoff gern bliben seil. 
Do ist er worlich lieb vnd wert, 
Der erberkeyt man do nit bgert; 
Mit torheit d&nt sie all vmb gon, 
Went mir die narrenkapp nit Ion. 



U*erukrifl; falben hengst strichen, seDuaelcMe. 
gengst, gewandteste. 

V. & k In ben, spalten. 

- 17. indnttlen, schmeicheln. 
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96 Doch strigelt Ol 

Dm jnn des hanget sahmyftat ja den bnob, 
Oder gytf jat eyn drytt jnn dl» rypnea, 
Dm jm da» deller feilt jn die kriapc*. 
Der seiften wer gftt massig gen. 

SO Wann man sunt wilaheit Walt Teratoa, 
Wann yeder wer, aU er akh »ictla, 
Den man fför fromm imd redlich helt, 
Oder etelt «ich, nie er dann wert 
Vil narrea kappen et n adc a lat. 

Eyn Beichan der tieehtferikeys 
Ist glenbcav tu eya jreder seit? 
Eyn klapperet bald tu lit yettreit. 

Von oren blosen. 

Der ist eyn narr, der vasfzt jnns hoobt 
Vnd Hchtlich yedes schwatzen glonbt. 
Dm ist eyn anzeig z& eym toten, 
Wann eyner dünn vnd witt hat oren. ^ 

5 Man halt nit für eyn redlich man, 
Wer eynen will zft ruck an gan 
Vnd schlagen, ee dann ers jm sag, 
So er sich nit gewiten mag; 
Aber yerlyegea hyader rock, 

10 Dm sei yettf sjrn eyn meyster stock. 
Dm man nit licht versetzen kan, 
Dm düt yeta trlben yederman 
Mit hynder red, ahschayd der ere, 
Verrotten ynd der glichen aser. 

15 Dm kan man Torben vnd verklagen, 
Do mit man m&g dest bafs betriegea 
Vnd schaffen, das maus gloobt dest ee; 
Den andern teil hört man nit me. 



V. M. schmytit, schlägt. 

Uebenckrifti vertreit, rerUmndei 

V. 1. ins hoabt Tassen, auf etwM merekea. 

- 15. verben, färben, eine Farbe geben. 
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Sebastian BtanU 

Byn vrteyl Aber manchen gat, 
20 Der sich noch nye verantwürt'hat 

Vnd syn vuschuld noch nit entdeckt ; 

Das schafft, er ist jm sack ersfteekt, 

Als Aman Mardocheo dett; 

Syba der kneokt Myphiboseth ; 
25 Grofz Alezander leb erholt, 

Das er nit lichtlieh glonben wolt 

Dan, die verklagten Jonathans 

Bald glonben keyn gut end ye nan. 

Adam wer nit der gnaden beronbt, 
80 Hett er nit bald der frowen glonbt 

Vnd sie dem schlangen syner wort 

Wer bald glonbt , der stifll dick eyn mort 

Nit yedem geilt man glonben soll; 

Die weit ist falsch vnd liegen« voll; 
35 Der rapp droit dar durch schwartze wol. 

Man spnert wol yn der alchemy 

Vnd jnn des wynes artzeny, 

Was falsch vnd bschiss vff erden sy. 

Von falsch vnd beschiss. 

Betruger sint vnd falscher vil, 
Die tonen reht zum narren spiel, 
Falsch lieb, falsch rott, falsch front, falsch gelt, 
Voll vntruw ist yetz gantz die weit 
5 Bruderlich lieb ist blind vnd dott, 
Vff btrogenheyt eyn yeder gat, 
Do mit er nutz hab on verlost, 
Ob hundert joch verderben snst 
Keyn erberkeyt sieht man me an, 
10 Man lofzt es über die seien gan, 
Echt man eyns ding« mög kamen ab, 
Got geh, ob tüsent stürben drab; / 
Vor vfz lofzt man den wyn nüm bliben, 



«tl 



V. 95. dar durch, überall. 
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N ancm« k& . fH 



Grofs falsehheyt d&t man mit jn triben, • 

15 Salpeter, schwebel, dottenbeyii, 

Weydescb, seaff, milch, tu krnt vnreyn 
Stost man zum puncten jn das fafz. 
Die schwangem frowea drucken das, 
Da« sie vor zyt genesen dick 

20 Vnd sehen eyn eilend aablick ; 

Vil kranckheyt springen dach dar vis, 
Das mancher fert jns gemerhnfs« 
Man dftt eyn lam rofz yetz beschlagen, 
Das wol ghort vff den spittel wagen; 

85 Das mufz leren vff fyttzen statt, 
Als solt es nachts sä matten gan; 
So es Ton arm&t hiackt Tnd seit, 
M&fz es doch geltten yetzt sin gelt, 
Do mit besohissen werd die weit 

80 Man hat kleyn motten vnd gewicht, 
Die elen sint knrtz an gerycht, 
Der konff lad .mnCa ganta vinster syn, , ., 
Das man nit seh des tnches scbyn. 
Die wile eyner dftt sehen an, 

35 Was narren vff dem laden stan, 
Gent sie der wogen eynen druck, 
Das sie sich gen der erden bnck, 
Vnd frogen eyns, wie vil man heysch, 
Den tarnen wigt man an dem fleysch. 

40 Man ert den weg yeta zu der furch, 
Die alte müntz ist gants bar durch 
Vnd mocht nit lenger zyt beston, 
Hett man jr nit eyn znsatz gethon; 
Die müntz die schwaehert sich nit kleyn, 

45 Falsch geltt ist worden yetz gemeyn, 
Vnd falscher ratt, falsch geystlicheyt, 
Manch, priester, bigin, blotzbruder dreit. 



V, 39. turnen, Daumen (den der Kaufmann auf die Wagschale 
drückt). 

V. 40. ert, ackert. 
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Sebättt** Jfaasts 

VU wolif gwat yets Jon eehlfle* kleide 
Do mit ich alt vergefa hie by, 

50 Den grossen iscbdsf* de* alchemy, 
Die macht das eylbei , gott vnT gan* 
Das vor igt ja* 4a* #tlckliii gtav, 
Sie gonoklen vnd verschlagea grab» 
Sie lont eyn «ehern vor eyn prob, 

55 So wart dann bald eyn vncken dmfa* 
Der gncknfa manchen trlbt ton hals, 
Der vor gar sanfft imd tracken cnfc; 
Der stofit ein gftt Jm afeaglafs, 
Bifs ers in palae* so vefbrent, 

00 Das er sich selbe* nil im k e n n t 
VU hant als* verderbet sich, 
Gar wenig siat syu wotdett rieh. 
Dana Aristoteles der gyehi, 
Die gstalt der diag wandern «ich nicht. 

65 Vil fallen schwir jn dlse afthi, 
Den doch dar vf a gat wenig frichL 
Für galt man konfer yeta afi tu**, 
Macdreck man vnder pfeffer myst* 
Man kan dae beltawevck «üea verben 

70 Vnd dftt es vff dac schleehtect gerben, 
Daa es beheltt gar wenig hör, 
Wann nmne kam treit eyn vebtel jm\ 
Zysmafk die geben bysem vil, 
Des gstaneh man schmeckt eyn halbe myL 

75 Die fulen hornig man vermysebt, 
Das man verkonfft sie gar für fryeeh. 
All gassen eint ffirkoaffer voll, 
Grempetwevck triben schmeckt gar wot 
Fyrn vnd nnw man vermancheln kan, 

80 Mit btrognifa gat vmb yedennan? 

Keyn keaJRnanachafi stat jnn syw wcvdt, 
Jeder mit falsch vertriben bgert, 



V. 59. vor, anvor. 

- 55. uncken, Schlange, Basilisk. 
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Das er syas kaome mog kamen ab, 
Ob es Gell, vberbcya joch feab. 

86 Seilig on swiffel ist dar man, 

Der sich tot falsch yeta hätte» kau. 
Das kyndt tia eltttra btragt vnd mog, 
Der vattsr hett kcyar sypfeofiaffl frag, 
Der wy*t den gast, 4er gast den wirf, 

90 Falsch, vntrow, bsehysfe: wäre genta gspart; 
Das ist dem cadkstst g&t ffirlbefl; 
Der wort jaa tmlsth Mn all sya fcoaff | 
Dann was er gösse**, fceyfet, «fit Tod lert, 
Wort aat dornt rätselt, vntrow v kerkert. 



Sidt iah am ftrlofa haa gethea 
Von denen, die mit falsch vmbgon, 
So fynd ich noch dis rechte« kaabea, 
Die by dem sarren schiff vmb traben* 

5 Wie sie sieh vnd eonst vil betriegee, 
Die heilig gsohrifft krummen vnd biegen* 
Die geat dem gloafren erst eya MIT 
Vnd netaea das bapyrea schyff. 
Eyn yeder ettwas rysfrt dar ab» 

10 Das es dest mynder hart aie hab, 
Roder vnd ryemea nymbt dar veo, 
Das es dest ee nvtg vadergoa. 
Vil siat Ja Jrem syna sc klag, 
Die doackent sich sya witatg gaig, 

16 Das sie vi* eygaer vetnoafft jafeU 
Die belüg gechrUfl vft legen all) 
Dar aa sie ffclea doch gar offfc 
Vnd wyrt Jr falsche 1er gestrafft* 
Dann sie vüs andern gtchrtfftca wel 

90 (Der aUenthalb die web ist tsI) 
MShtea sonst vttdetrlehten sieh, 



V. 8T. meg, Verwandte« 

- 92* der wird alle seine Geschäfte mit Falschheit treiben. 

- 1. Seitdem ich mein Capital geeedigt habe . . . 
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Wann sie ait weiften sandertfeh 
Gesehen syn fiir ander Int* 
Do mit Terfart da« schiff s& syt, 
25 Die selben man wol druaekea nennt, 
Das sie die worheyt haut erkent 
Vnd doch das selb Tmbkeren gants, 
Do mit. man sah jra scfeyn Tnd a^ants» . 
Das siot falscher propheten ler, 
30 Vor den sich baten heilst der herr, 
Die anders die geschrüft T*ab kef en» 
Dean sie de* hetig geist selb d&* leren. 
Die band eyu falsch wog ja der head 
Vnd legen drnff als, das sie wendt, 
35 Machend eyas schwär, das ander lycht, 
Do mit der ghrab ycts vast hya sacht; 
Inn mit| wir der verketten atoa. 
Jets regt sich Tast derfcorpioa 
Durch sollch anreytzer» von denen hott 
40 Geseyt Eaechtel der prophet, 
Die übertf&tter des gesata 
Die suchen dem eadkritt syn sohnta, 
Das er hab ettwas tu eatror, 
Wann schyer Terlonffen sial syn jor 
45 Vnd er TÜ.Jaafe* die by jm stoa 
Vnd mit jm jna syn falscheyt gon. 
Der wart er hau ril jnn der weltt* 
Wann er tIs teyten wart syn gelt 
Vnd all syn schätz wart fäshar bringen, 
50 Darff er nit ril mit streichen awyngea, 
Das merteyl wart selbe sä jnn loatten» 
Durch gelt wüit er tu su jm keaffeai 
Die helffen jm, das er dann mag 
Die g&ten bringen alle tag; 
55 Doch werden sie die leng nit faren, 

Inn wärt bald brechen schiff vnd karren. 
Wie wol sie faren Tmb Tnd Tmb, 



V. 34. alles, was sie wollen* 
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Äsmasdsjf. 



Vnd wart die worheyt machen lrramb, . . 

So wart z& letst doch worheyt bliben 
60 Vnd wart jr feischeyt gants vertribcn, 

Die yetz vmbfert Job allem stand*. 

Ich verebt, das schiff kam nym zä landt; 

Sant Peters schyfllin ist jm schwang k, 

Ich sorg gar vast den vndergangk; 
65 Die wallen schlagen all sytt dran, 

Es wärt vil starm vnd plagen han. 

Gar wenig worheyt <men yetz hört, 

Die heilig gschrifft ward vast verkort 

Vnd ander vil yetz vfz geleitt, 
70 Dann sie der mont der weriteit seyt. 

Verzych mir recht, wan Ich hie triff; > 

Der endkrist sytst jm grossen schiff 

Vnd hant sin bottschaJft vi* gesandt; 

Falscheit Terknndt er durch all landt; 
75 Falsch glouben vnd vil falscher 1er 

Wachsen von tag *&> tag ye mer. 

Dar zu d&nt drucker yetz g&t stör. 

Wann man vil b&cher wfirff jnns für, 

Man brannt vil verseht, falsch dar jan. 
80 Vil trachten alleyn vff gewyno, 

Von aller erd sie b&cher s&ehen, 

Der correetar etlich wenig rächen, 

Vff grofs besdnsfz vU yets stodyeren, 

Vil drucken, wenig corrigyeren. 
85 Die legen übel s& den sachen, 

So sie mennlin vmb mennlin machen; 

Sie d&nt jnn selber schad vnd sehend. 

Bfancher der dreckt sich vfz dem land. 

Die mag das schiff dann nym getragen, 
90 Sie müssen an den narren wagen, 

Das eyner tag den andern jagen. 

Die syt die kamt, es kamt die zyt! 

Ich vSrcht, der endkrist «y nit wyt 



V. 82. riehen, sieh ernstlich annehmen. 



Digitized by VjOOQIC 



Das man das aaernk, so a&a» man was* 
95 VIT dry dlmg fMn glonb etat gar, 
Tff apptofe, bächer mddtfkr, 
Der man yete gante keyn* achtet ml 
Di« tüo der gpchnfll sfust bmoi do hy; 
Wer merckt die tüo der trackery! 
100 All bächer synt yete förher bracht, 
Die Tnser eitlem ye heal gmaoht? 
Der «int ee tu yete an der aal, 
Das sie nite gellten ober»! 
Vnd man jr «diyer nftt achtet mer, 
106 Dos glichen ist ee mit der Ist. 
So tu der schftlesi man nie fand, 
Ale man yete hat jn allem laadf 
Ee ist sohyer nyenan statt Tff erd, 
Do nit eyn hohe eehfll eueh werd. 
110 Do werden oneh tu geierler Hit 

Der man doch yete gante achtot mit; 
Die knnst Teraeh|et yedermna 
Vnd sieht sie «er die aeheein an. 
Die geleiten missen sieh schier sekamem 
115 Ir 1er ?od kleyt vnd jree namen. 
Man Bäckt die boren yete bar für, 
Die gelerten mnseen hyadar die tk&r. 
Man spricktt sehoir Tmb den schJtalexnfion, 
Der tufel beschifit Tne wed mit pfeJaovw 
190 Das ist eyn Bejahen, das die knnst 

Keyn ere me hat, keyn lieh, noch gaaet. 
' Do mit wart abgon bald die ler* 
Dann kamst gespyset wart dareh ere, 
Vnd wann man jr keyn ere dAt an, 
115 So werden wenig dar noch sten, 
Der abblas ist so gaate TnwarJ» 
Das nyeman dar noch fragt aoeh gandti 
Nyeman wtU mo den abhlois «fehee, 



V. 118. sehlnderaffea, faulen 



Digitized by LjOOQ IC 



jft w ii i i dH r, in 

Jo mancher weit jn jm nit flachen; 
180 Mancher gab aÜ eyn pfening Tfn, 

So jm der abMofs hamh t t« hol* 

Vnd wart jm dar b& kamen dock, 

Er reycht jaa ferro* dann a& Och. 

Dar rmb es *ns guck allen gat, 
195 Als denen mit dam kyntel brol; 

Die waren daa aa gar TrtnÜz, 

Sie sprachen« es wer Jon ynnnts. 

Ir sei Tnwillen dar ab hott 

Vnd machten dar vün ejrn gespett. 
140 Ale dfit man mit dem applafa onch; 

Der wärt reraeht dnrek munahan gonek. 

Dar Tfz nym lob nrir eyn beryehti 
* Jetz stund dar glaub glich wie eyn lyebt; 

Wann das will gantn verfareu hyn, 
146 Sa gibt es erst eyn glaata vnd eekya, 

Das ich es frylich sagen mag, 

Es nah siak Test dam längsten tag. 

Sidt man daa lyeht dar gaad Teraskt, 

So wart es bald gants watdaa nacht. 
15fr Des glichan vor nie wart gekost; 

Daa schiff den baden rast vmbUnt 

Wer dareh liebkosen rad traawort 

Die werheyt eeteet an eyn ort, 

Der klopft dem andkrist an der ewrt. 

Worheyt verschwigen. 

Der ist eyn narr, wer wyrt verstört j v ■■ 
Inn sym gemöt, so man aofSrt 
Vnd mit gewalt jnn zwingen w8ll 9 
Das er die worheyt schwigcn soll, 
5 Syn wifskeyt vnder w&gen Ion 



V. 199. fliehen, herbeiwünschen. 
- 136. vrtruts, überdrüfsig. 

% anfört, ansetzen, angreifen. 
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Vnd soll den weg der torheyt gon, 
Den der on iwiffel anhyn fert, 
Der «ich an solche tronwort kert, 
Die wile doch got vff syner sytt 

10 Ist Tnd bsschjrrat den alle zyt, 

Der Ton der worheyt sich nit sckeydt, 
Das er sä keyner *yt beleydt 
Syn fufi, wer vff der worheyt bKbt$ 
Bald der all vygent von jr tritt. 

15 Eyn wifs man statt der worheyt afi, 
Ob er joch sich Phalaridis kft. 
Wer nit kan by der worneyt ston, 
Der rnäfs den wag der torheyt .gen. 
Hett Jonas worheyt gknndt by nyt, 

90 Der fisch hett jn verschlucket nytt; 
Helyas hielt mit worheit prifz, 
Dar vmb f&r er jnns Paradirs ; 
Johannes floch der narren leuff, 
Dar vmb kam christns i& sym touff. 

25 Wer eynen lieplich stroffen d&t, 
Ob ers joch nit hat glich für gut, 
So wart doch ettwan syn die stondt, 
Das es jm sft verdancken knndt 
Vnd grosser danck nymbt vmb stroff wort, 

SO Dann ob er redt, das man gern hört 
Daniel keyn liebdat nemen wolt, 
Als er Balthesar sagen soltt 
Vnd jm die werheit legen vfs; 
Dyn gelt blib (fprach er) jn dym hafte. 

35 Der engel hyndert Balaam, 
Dar vmb das er die gaben nam 
Vnd wolt dfin wider die worheyt; 
Des wart verhört als, das er seyt. 
Der esel strofft den, der jn reyt 



V. 7. den, denn. 

- 12. heleydt, verwundet. 

- 81. liebdat, Geschenk» 
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40 Zwey ding, nigmitt verbergen nit, 
Zu ewig zyt sycht man das drytt: 
Eyn statt gebuwen ja» der hob; 
Eyn narr, er stand, sitz oder gee, 
Sicht man doch bald wesen vnd bscheit; 

45 Worheyt sieht man jnn ewigkeyt 
Vnd wart sich nyemer me verlygen, 
Wann narren schon den hals ab schryen; 
Worheyt ert man durch alle land, 
Der narren frend ist spott vnd schände 

50 Ich bin gar offt gerennet an, 

Wile ich difz schiff gezymberet han; 
Ich soll es doch eyn wenig färben 
Vnd nit mit eychen rynden garben, 
Sander mit tynden safft ouch schmyeren 

55 Vnd ettlich ding ettwas glosyeren. 
Aber ich lief« sie all erfryeren, 
Das ich anders dann worheyt seyt. 
Worheyt die blibt jnn ewikeyt 
Vnd wnrt eym vnder die ongen «ton, 

60 Wann nyemer wer difz bächlin schon. 
Worheyt ist stereker dann all die 
Mich hynder reden oder sie. 
Wann ich mioh hett gekort dar an; 
Ich must byu- grossten narren stan, 

65 Die ich jnn allen schiffen han. 



Wer wil der worheyt by gestan, 
Der m&fz gar vil.dureehter han, , 
Die jnn abkeren vnderstan. 

Hyndernys des glitten. 

Der ist eyn narr durch all syn blut, 
Wer hyndern will eyns andern gut 
Vnd er zu woren vnder etat, 



ö ' 



V. 46. verlyegen, verläugnen. 

ü eher schuft: durechter, TadJer, Verfolger« r 

NaircaicWff. \Q 
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Do von er dodi cntphübt keyn m&mä, 

5 Vnd sieht gern, das eyn omler ey 
Im glich Tili sta«% jm oamn bry; 
Dann narren allnyt hatten diu* 
Die, so mit gitem ding mA gent; 
Eyn dor den andern nit gern rieht; 

10 Dem rechten deren deeh geschieht, 
Das er jnn freidea sich nit «per, 
Das er alleyn nit ey eyn narr. 
Dar vmb er allayt flmttt sich, 
Wie yederman eyg synsn glich, 

15 Vnd ratt, da« er nit sy alleyn 

Der narr» der trag den halben heyn. 
Wann man sieht eynen, der de will 
Reeht dfin vnd eyn jnn wifthyt styil, 
So spricht man i «chew den duokelmaser, 

90 Er will alleyn eyn eyn €arihnser 
Vnd tribt eyn apostntaei «tedt, 
Er will Terawifflen gante an gett 
Wir went eben am wol erwerben» 
Das gett vns leint jnn gnaden tterben, 

25 Alt er, wann er sehen tag ratt nacht 
Lyt vff den knnwen, bat vnd wacht t 
Er will rasten vnd sallcn »nwen, 
Er gdar weder got noch der weit trnwen. 
Gott hat vns nit dar vmb geschaffen, 

30 Das wir manch werden oder pfaffen, 
Vnd vor vfs, das wir vnjs entsohlagea 
Der weit; wir went keyn kntten tragen 
Noch kapp, sie hab das» schellen onch. 
> Schow vmb den narren vnd den gooeh; 

35 Er mScht noch jnn der weit hau gthon 
Vil gfttts vnd hett noch grossem len 
Entpf engen, hett er vil gelert 
Vnd vff den weg der sellikeyt kert, 
Dann das er do lyt wie eyn schwyn 



V. 21. apostntser, Hemmlsr. 
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40 Vnd moftst sieh ja der zellen eyn, 
Oder bricht jm snnst so VÜ ab, 
Das er keyn freftd noch hurtzWil hab. 
Solt, wie er dftt, dßn yederman 
In der Chartufz die hatten an, 

45 Wer woltt die weltt dann fürbas meren, 
Wer woltt die lüt wysen vnd leren? 
Es ist gotts will, noch meynnng nit, 
Das man der weit sich so abschntt 
Vnd vff sich selb alleyn hab acht. 

SO Solch red dflnt narren tag vnd nacht; 
Die jnn der weit hant als jr teil, 
Des suchen sie nlt seien heyl. 
Hör zu, wirst da joch wifz vnd klag, 
Es weren dennaht narren genfig; 

55 Wann da schon hottest mfindiesch gberd, 
Es weren narren nie vff crd. 
Wer yederman gesyn din glich, 
Es wer keyn mensch jm hymdrich ; 
Wann da jodi Werst eyn witzig gsell, 

60 Es füren dannaht vil zur hell. 
Wann ich zwo seien hett jnn mir,. 
Setzt ich lycht eyne den gsellen ffir; 
Aber so ich hab eyn alleyn, 
So m&fz ich sorg han vmb die eyn; 

65 Got hat mit Belyal nüt gemeyn. 

Wer hie anzfindt syn ampel wot 

Vnd brennen lofzt syn Hecht vnd ol, 

Der selb sich ewig frowen sol. - 

Abfassung gutter werck. 

Der ist eyn narr, der zu* der zytt, 

So gott syn letsstes vrteyl gyt, 

Sich vrteyln mftf* vfis «ygenem monlt» 



V. 40. m 8 Tz st, mästet. 
- 48. abschntt, entziehe. 
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Das er verschlagen hat syn ßfundt, 
5 Das jm entpfolheq hat syn her, 
Das er do mit soltt gwynnen mer; 
Dem wyrt das selb genomen hyn 
Vnd er geworffen jnn die pyn; 
Des glich ouch die jr ampell hant 

10 Verschät vnd nit mit öl gebrant 
Vnd went erst «Sehen öl, 
So yetz vfz farend ist die. sei. 
Vier kleyne ding sint yff fler erd, 
Synt wyser doch dann menschlich gberd : 

15 Die omeyfz, die keynr arbeyt schont; 
Eyn haslin, das jm velsen wont; 
Die hew stlff, die keyn knnig hant 
Vnd ziehen doch zu veld allsant; 
Eyn aydes gat vff syn henden vfz 

20 Vnd wont doch jn der knnig hnfz. 
Wer hnnig fyndt vnd wafen scharff, 
Der atz nit me dann er bedarf, 
Vnd hut vor fullung sich der sufz, 
Das ers nit wider spüwen mfifz. 

25 Ob joch eyn wyser gahling stirbt, 
Sin sei doch nyemer me verdyrbt; 
Aber der narr vnd vnwis man 
Verdyrbt vnd m&fz syn hnsnng han 
Inn ewigkeit jn synem grab, 

30 Den fromden lofzt er sei vnd hab. 
Keyn grösser dor wart nie gemacht, 
Dann der das knnfftig nit betracht 
Vnd zytlichs für das ewig acht. 
Es brennt manch bonm jnn hellen gl&t, 

35 Der nit wölt tragen g&te frficht 



V. 4. verschlagen, verbergen« vergraben. 

- 18. hew stlff, Heuschrecke. 

- 19. aydes, Eidechse. 

- 21. wafen, Waffeln (Gebäck). 
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Z&r rechten handt fyndt man die krön, 
Z&r lyncken baut die tappen ston; 
Den selben weg all narren gen 
Vnd fynden entlich bSsen Ion. 

Von Ion der wisheit. 

Noch grosser kunst steht mancher thor,: 
Wie er bald wqrd meyster^ Aoctor, 
Vnd man jnn haltt, der weUt eyn Hecht, 
Der kan doch das betrachten nicht, 
5 Wie er die rechne kunst erler. 

Mit der er zu dem hymel ker, { 

Vnd das all wifzheyt diser wpjt . 
Ist gegen got eyn derheyt gzelt. 
Vil meynen syn vflf rechtem weg, 

10 Die doch Terjrren an dem stig, 
Der sä dem woren. leben fürt. 
Wol dem, der vff dem weg »& j*rt, 
Wann er jn schon ergriffen hat; 
Dann offt der neben .weg ab gel, , . , 

15 Das eyner knmbt bald ab der.strpfz, 
Es sy dann, das jnn, got ni$ lofz. . , 
Herdes jn syner jngent gdacht, 
Wes wegs er doch wnltt haften acht» 
Ob er der wollust noch wolt gan 

20 Oder «Heyn noch tagend stau* 
In dem gedanck körnen au jm . 
Zwo frowen, die er bald on ptym 
Erkant an jrem wesen wol. 
Die eyn was aller wollust vol 

25 Vnd hübsch geziert mit reden s&fs, 
Grofz Inst vnd frend sie jm verhiefzf 
Der end doch wer der dot mit we, .• 
Dar noch keyn frend, noch, wollust me. 
Die ander sach bleich, für vnd hert 



/ 



V. 8. gzelt, geachtet. 

- 22. on stym, ohne dafs er mit ihnen ein" Wort wechselte. 
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30 Vnd haU an ftreiiL eyn eristUch gfeat* 
Die sprach: keyn waUnsl ich verjaeife, 
Heyn r&w, da»» arbeit jn dira schwesfa, 
Von tngent in der tngent gon, 
Dar Tmb wart dir dann ewig Ion. 

35 Der selben ging do Herdes noch, 
Wollust, rlw, fre&d er aHayt flocb. 
Wolt gott, als wir begerea all 
Leben noch vnaerm wol geMt, 
Das wir begerfeaatieh des glich, 

40 Zu han eyn leben dugentrich. 

Worlich, wir Aalten manchen sitg, 
Der tus fort vff den narren weg. 
Die wile aber wir all nft wand 
Gedeocken, wo eyn yedct lend, 

45 Vnd leben blytttiend ja der nacht, 
Haut wir keyns rechten wägefa acht, 
Das wir gar oft salhs Winsen riitt, 
Wo vns hyen iArefi vnset dvül. 
Dar vfa entspringt, da* vtts aNtajg 

50 Beruwen all fnser anschlagt 
So wirs erfolgen ttU an- we, 
Begeren wir elf myadta* me. 
Das knmbt aileyn dar tft, das wir 
All hant eyn «ageborife hftir, 

65 Wie vns das recht gftt hve -rff ferd 
Bekam on val vnd entlieh Word. 
Die wile aber das nit mag syn 
Vnd wir jrren jn vfasterm sehyn, 
So hat got geben vas das Uecht 

60 Der wifzbyt, da* von man gesieht. 
Die macht der vyaaternil« eyn end, 
Wann wir sre netten recht fAr hend 
Vnd zeigt vns bald 4en vn&rseheit 

V. 30. gfert, Ansehn; Haltung. 

- 37. als, so wie. 

- 44. lend, hinstrehe, sich hinwende* 
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Der dyoreatW/eg van der wibfiett* 

65 Der selben wifshevit «teilten, noch 
Pythagoras, Plato, der hock 
Socrates Tnd all, die darch jjt lex 
Hant ewig rän» erholt vnd ere, 
Vnd künden dock ergründen, nie, 

70 Die rechte wiizhejt fanden hie. 
Dar vinfe jron jn spricht, got der her: 
Ich will verwerfen knnst vnd' 1er 
Vnd wifsheyf der, die h|e. wie einiU, 
Leren die seih die kleinen kindt. 

75 Dae eint all die, eo wibheyt handt 
Ernolget dort jm vatter landt 
Die solche wi&heyt hant. gelernt 
Werden jn ewigjteyyt geert 
Vnd schynen wie das firmament« 

80 Welch hant gerechtikejt erkeat 
Vnd dar jnn vnden wysen «ich 
Vnd ander me r die lachten glych, 
Als Lncifer von Orient 
Vnd Hesnerns gen occident. 

85 Bion der meyster spricht; des g^ieh, 
Wje Zs& den megten gselten sich, 
Die vmb Penelane langsyt 
Balten vnd ju&chfc jn werden nit, 
Als dnot die ^in nit können gants 

90 Bgriffen der rechten wifeheyt. ginnte, 
Die nahend durch vil tagen* xier 
(Die jr megd sinQ doch vast nfi jr. 
All freüd der weit nymbt trurig m^ 9 
Eyn yeder Hg , wo er hyn lend* 

Ir gesellen, kamen har noch, ze hant, 

Wir faren jnn schluraffen iandt 

Vnd gstecken doch jm mar vnd sandt. 

Das schluraffen schiff. 

Nit meyn, vne narren syn alleyn, 



.J 
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fgH SebaHUm BtanU 



Wir haut noch brfider grofz vnd Heyn 
Inn allen landen Aber al; 
On end ist vnser narren zal. 

5 Wir faren Yinb dnreh alle landt, ' 
Von Narbon jrin Schraraffen landt, 
Dar nach wen* wir gen Montflascnn 
Vnd jnn da« landt gen Narragtin. 
AU port durch rächen wir vnd gstad, 

10 Wir faren vmb mit grossem schad ' ■' ' 
Vnd kunnent doch nit treffen wol 
Den staden, do man lenden sol. 
Vnser vmbfaren ist on end, 
Dann keyner weifz , wo er zft lend, 

15 Vnd hat doch keyn rfiw tag vnd naht; 
Vff wifzheyt vnser keyner acht. 
Dar z& hant wir noch vil gespanen; 
Trabanten vil vnd Cortisanen, 
Die, vnserm hoff stats eichen noch, 

20 Kamen jnns schiff «Am letzsten doch 
Vnd faren mit vns vff gewyntt. 
On sorg, vernunfft, wifzheyt vnd synn 
DÄnt wir für wor eyn sorglich fart; 
Dann keyner sorgt, lügt, merekt Yhd wait 

25 Vff Tablemaryn vnd den compasfz 
Oder den vfzlouff des stnndglafz, 
Noch mynder des gestyrnes zwang, 
Wo hyn boote«, vrsa gang, 
Arcturus oder Hyades; 

30 Des treffen wir Sympleyades, 
Das vns die felsen an das schiff 
ZS beyden sytten gent eyn baff 
Vnd knarzschen das so gar zfi trymmen, 
Das wenig vfz dem Schiffbruch schwymmen ; 

35 Wir wogen vns durch malfortun, 



V. 17. gespanen, Cameraden. 

- 24. Tablemaryn, Seekarte. 

- 33. trymmen, Trümmern. 
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Des kamen wir i§ land gar kam, ' 
Darch Scyllam, Syrttm vad Gharibd 
Vnd sint gantfWt dem rechten trtli. 
Des ist nit wunder; ob auch wir" 

40 Im mer sehen >il wunder ihier, ' 

Als Delphynen rnd Sjfretten, ' 

Die syngen tos safiü Gantylenen 
Vnd machen vös alt vasl e ntitM eflea, 
Das vnsers *Ä lehd ftt keyri horten' ' : 

45 Vnd müssen sahen Vmb md vmb 
CyclopenV mit dem" engen Icrnmb,' •■ 
Dem doch Vrysses dto"*** stach, ' ( - 

Das er tot wifsheyf jnn' nit sach '" ' ; ' 
Vnd jm keyn schaden «ft tnocnt fftgen,' 

50 Daon das er br< llen dett tnd lägen* 

Glich wie eyn ochs, dem wärt eyn streich; 
Nit mynder der wise tob jm weich 
Vnd Hefa jnn schrygen, grynea, weynen; 
Doch warff er noch mit grossen tteynen. : 

55 Das selboag wechfst jm wider *er$ • • 
Wann er ansieht der narren her, 
So spert ers YfT gen jnn so Witt, 
Das man sunst sieht jm antlytt nut; 
Sin mal spazyert afi beyden oren, 

60 Do mit verschluckt er manchen doren; 
Die andern , die jm schon entrynnen, 
Der wart Antyphates doch ynnen 
Mit syra volck der lastrygonnm ; • 
Die gont erst mit den narren rmb? 

65 Dann sie sonst anders essen nüt, 
Dann narren fleisch «ü aller syt ; 
Vnd drincken blfit für jrn wyn. 
Do wart der narren herberg syn. 
Homerns hatt difa als erdacht, 

70 Do mit man hett Tff wiffeheyt acht 
Vnd sich nit wogt lycht vif das mer. 
Hie mit lobt er Vlyssem ser, 
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Der wiee rfetga* **i *Ä* w«*!**, . 
Die wile: iqm etreH v*4 *« T*W J« 

75 Vnd wie *V pelw JO* d*r n<M^ 

Mit großem glocjt 4m* pj* jp*r *oc|l- 
Do Cyrce mit jr* d*a#f*fi ( gw»}fe 
Syn gsellen kert jpn ,tfa$e*es, gejatf, 
Do was Vlyaeea ajso.wife, , 

80 Das er oft naao, 4«aack ojfar spU** • 
Bifi er das MkM warntet befrt 
Vad syn geselleq ajl e*l*Ctf 
Mit eyu k«t,^W^W<I MWr 
Aleo hftlff jm Tsfi moac fce t a<4* / ,•, r , 

85 Sia wihhcji ?n4: ?ermi*Wg rotf* 
Die wile ex aber yej weit faaen, 
Mocht er 4if Jena; «ich att frewajen, 
Im kern i& )efr* *ya wyder wyitfy 
Der ja sjm.asjrfff serfurt spsf&wjcnd, 

90 Das jm syn gjesejlen all er^Bikaa;. 
All r&iav, schiff, s&gel vetsyncke«; 
Sya wifaheyt, jm *$ h*lff 4o«h^ 
Das er aller* «fla locket schwamm - 
Vnd wast yoö iil yngjepk so) sagen) 

95 Wart doch reo, nym sn*4f»t geschlagen, 
Ale er kröppäjt a» synr eygaea tue»; 
Do kümi wilshef* nit heUfea tfar. , 
Nyemana was» der ja kennen kfind • 
Im gantaen hoäy alleyn die fcoed j 
100 Vnd starb dar «mh, Aas man nijr woJLt 
In kennen» als man bilticfe seit. 
Do mit kam ich vff vaser £irv 
Wir inchen gwyaa jn dieffen mix. 
Des wart vns bald eyn bäse aar, 
105 Dana vns bliebt mastboam, sagel, sebnar 
Vnd können dech jm roftr aas •ch-wymmeji» 
Die wallen slnt boia vif sä klammen; 
Wann eyner wint, er sitz gar hoch» 



V. 81. uberbossen, überwältigen, bezwangen. 
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So stesseni aye, in, a& boden 4oc^j 

110 Der wyodt der trit>t aie ?ff vnd nyderj 
Da« narren scjjuff knmbt ny» bar wider, ^ 
Wann es .recbt Tader ganzen ist; 
Dann wir hant weder synn noch Jy«*,. 
Das wir vf* sebwyminen an dem etad,; 

115 Ale det Vlysses noch aym aehad, 
Der me broeht necket mit jm *fe> 
Dann er verlor vnd hatt s& baia, 
Wir faren vff vnfallea SQbtyff» 
Die wallen scblagept Aber* «ßhyff , 

120 Vnd namen vns vil Galeoten? 

Es wärt 8,0 die scbyfflut oncb geroten 
Vnd onch sfi leUt an die patron; 
Das scbyff da* wie t jnn snbwaAeken 90a ., 
Vnd mocbt gar liebt ejn wyrfeel fyuden, 

185 Der scbyff rnd «eJbyJBlül w«r4,T«rsljndan. 
All hülff vnd nett bat vns yenieqj 
Wir werden jnn die har vnder gon; 
Der wynd verffirt vns mit gewalt. 
Eyn wie man sich de beym bebaut 

130 Vnd nam by vnt eyn wifsHch 1er, 
Wog sieb nit Kehtlfch vif das mer, 
Er kann dann mft den wynden stritten, . 
Als Vlisses det vä synen cytten, 
Vnd ob das schiff gang vnder joeh, 

135 Das er a£ land komt sc b wy mm en doch. 
Dar ymb erdryritkeu narren J rfl. 
Zürn stad der wtftheyt yeder yl 
Vnd nam den rfider jnn die hend, 
Do mit er wies, Wo er Byn lend. 

140 Wer wis ist, knmbt t« land mit tag, 
Es sint doch on das narren gnüg. 
Der ist der best, der selber wol 
Weife, was man d§o raä lossen sof ' 



V. 125. verslyndea, tetaebUngeji« 
- 127. bar, Morast, Büst. 
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284 Sebmticm BranU 

Vnd den man 'nit darflf Vnfler wlten, 
145 Snnder die wiftheyt •elb'o'öe ifrystto? ' 
Der ist ohch gÄt f wer aridere Mrt n ' 
Vnd von Jon «ficht vnd Wifctheyt terfc 
Wer aber der keytt* Aber al " " 

Kan, der ist jnn der narren aal. 
150 Ob der difs Schilfs sich hat versitfribt, 
So wart er bifa eyn anders kumbt; ' 
Er wärt gselschaflfc fynden geryng,' 
Mit den er Gandeamns sing 
Oder das li*d jm narren* don. / *' ' 
155 Wir hant vil brfider dnssen getiofa,' ' 
Das scfcift doch wärt *ä boden gon. 

Der ist eyn narr, der nit verstet,' 

So jm vnfoll aÄ banden got, f 

Das er sieh wifklleh «ohyck dar jn? •/ » ; - 

Vnglück will nit' verachtet sjr*. - 

Verachtung vngfelles. t 

Manchem ia{, nit» mit yngjtöck, wql .... 

Vnd ryngt dar noch doch yemer toi;,. 

Dar vmb soll er nit wunder hau,; , r / 

Ob jm das schjff wärt vmlergan, ■■ ■'■ \ \V> 

5 Ob vnglück ettwan jocl^ ist kleyn, ; t 

So knmbt es seilten doch alleyn; 

Dann noch der altten sprach vnd sag . 

Vnglück vnd fear das .wccbfet all tagt . , 

Dar vmb den. anfeng man abwende 
10 Man weisfzt nit, wo der vfngang (end. 
Wer vff das mer siel* wogen dfy, 
Der darff wol gluck vnd weiter' gut; - 
Dann hynder sich fort der geschwynd, . 
Wer schiffen will m£t widerwynd;, 
15 Der wis mit noch wynd sagten lert, 
fiyn narr hat bald eyn schiff vmb kert; 
Der wis der halt jnn syner ha« dt 
Den rüder vnd fort lycht zu landt, 
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Eyn narr verspät sich nit vff fft>, , 
20 Dar vmh er offt nyrobteyn grünt rür; 

Eyn wis man sich vnd, ankeife ^fi>t, ;/ , , 

Eyn narr verdyrbt, ee dann eis spürt. 

Hett nit sich gschicjtt noch wiser 1er . 

Allezander jn hohem mer, , . . : 

25 Das jm syne schiff warff an eyn sytt,, , 

Vnd hett sich gerichtet noch «Jer ay|t. 

Er wer jm mer ertwncken g$n 

Vnd nit det« an vergyfftem vjpi. 

Pompeins hatt grofz räm vnd ere, 
30 Das er gereynfget hett das mere , 

Vnd die mer ronher, vertriben all, . . 

Hatt jnn Egypten doch vnfall. 

Welch wiTsheyt, togent an jn handt, 

Die schwymmen nackent woj z& landt, 
35 Als spricht Sebastianns ßraat. 

Manch narr der rieht vfz yederman 
Vnd henckt der katzen die, schellen an. 
Vnd will sin doch keyn wort nit ban. 

Hynderred des guten. 

Vil mancher der hat freud dar ab, 
Das ich vil narren gsamlet hah 
Vnd nymbt dar by eyn nützlich 1er, 
Wie er sich von der narrheyt ker. 
5 Dar gegen ist es manchem leyt, . | ** 

Der meynt, ich hab jm war.geseyt 
Vnd gtar doch offlioh reden nicht, ■ 
Dann das er schotet das. gedieht 
Vnd henckt der katzen, die schellen an> 
10 Die jm vfrheydea oren stan* 

Eyn rüdig rofz das. lyd t nit lang^ 
Das man mit strygelen vmb es gang. • 



Uebenchrift Zeile 8: and mochte 4och nicht dafür angesehen 
sein. 
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296 S&üttUm ttrowts 

Wyrfft matt Vrtder tfl nun* eyn boyn, 
So schrygt, de* troffen würt, atieyn. 

15 Dana wiiTzlüch ich mich/ des versieh, 
Dm narren werden scheltten mich 
Vnd meynen, es stand mir nit zu, 
Das ich die narren strolfen du* 
Vnd ycdem neya;, was Jm gehr?it 

20 Jeder redt, was Jm eben ist 

Vnd klagt sich, do jtt druckt der senden. 
Wem nit gelte Äff uamttbfich. 
Der mag wo! losson, das et louff; 
Ich bitt keynen, das er es kouff, 

25 Er well dann witzig werden dar ab 
Vnd ziehen selb die kappe ab. 
Ich hab lanßzft gezogen dar an 
Vnd will mir doch nft gante ab gan. 
Wer stroffet, das er nit verstot, ' 

30 Der konff dlfi buch, es dftt Jm not 
Eyn yeder, was er sich verstat, 
Zfi dem er Heb vnd neygtfng'hat. 
Wer worhelt wider sprechen gtar 
Vnd wis will syn, Aer ist eyn narr. 

Ob disch begat man grobheyt vil, 
die mann heifs narrheyt upder wil, 
von den sftletzst ich sagen will. 

Vo^ diaches unzucht. 

So ich all narrheyt gante durchsuch, 
Sets ich bllflch ift end dUz b*dk 
Ettlioh, die man fAr narren acht, \ ^) 

Der Ich doch vor nit hab gedacht; 
5 Dann ob sie schon eyn mtfrbruch hant, 
Domlt die hoff sucht wfirt geschaut, 
Ouch grdb und ungezogen slnt, 
Sint sie doch nit so gantslich blindt, 



V. «. hoffzueht, Höflichkeit. 
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Das erberkeyt ¥•*' f* wird getettt, • 

10 Ab die duni, diesen vor hüb *'gM)Mt 
Oder sie gatts dar*** *Dtg*s*ea$ 
Sonder tat* Ulf treten ttttd mit eeeen 
Sind sie vast >gy*% tin* -imetfereti, 
Das man ti* heürt tmfctfflkli narren* 

15 AU die nit weablfen 4tfnt *• Bett), 
Wann sieaft dtiich siafc «etilen wend, 
Oder die rieh *u dfceh d&fft netten 
Und andere An dem * j 4 mm letien^ 
Die Tor in soittaa «y* ge»e##en f 

30 Vernunft, fceffteofct als« ^rgesaewv 
Das man ifi k» «ritt an rat e* ? * bei 
Wolufll gtt frnad, e«*a ufttar dot 
Lora den da* «ytaea «m diu «UM! 
Oder der tot ritt gfcettet hat 

25 Den segen Aber wya asi bro*V 
Ee dann er «am diseh byii got? 
Der onch *ftftn erst gryfl to die eenftesel 
Und stafrt daa «aaen in den dräesel l 
Vor erbern litten» freweu, fcetretf, 

30 Die er dach sott tamAiiflklfcli ere», 
Das sie «im ersten, griffe» an» 
Und nit wer «n forderst eVan^ 
Dem onch se not* a& eesea sy, 
Das er Molkt in das »ofi tmd bry 

31 Vnd dnt syn backen aerbtosen, . 

Als Wolter eym cyn sefc&r anfttotte». 
Mancher aetretfft dlstnsh und Meldt, 
Ouch in die Matte* wider leit, 
Was im so grftplfeh Ut entfallen, 
35 Das nnlustbrlagt den gaste« allen} 



V. 16. wend 9 wollen. 

- 18. letzen , beeinträchtigen. 
--82. abbar, herunter. 

- 28. drnssel, Schnabel* 

- 32. dialach, Tischtuch. 
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Ouch ettliefc <üe ,inl a*Q:f«l< 
Wann sie den jpffel zä demimni, . . 

Dan t, hencken ein. den offnen JrjÄssel . 
Über die. blatten« m^*,un4.»flMMelf. .• 

40 Was inn entfi)Mil*nae\ dawider, . ; ;. 
Dasselb knmbt in die scbiasel; ntfder. 
EUUch die ajn* BtnmtfnwUßf , ü. 

Die vorhut schmeckten an die «nifs . 

Und mac^ent mit in ander Int, :, ,/. 

45 Unlustig und s chandb a r ; sä ayfc .. 

Ettlioh die knwen in ion ronnd* i.i -,«, ^ •« 
Und werfiea.das *on in an.etwl r j\. . 
Uffdislacfc, schmal odex erd* ii. m ■•: 
Das mancher darab nynabt helfe »Werd. 

50 Wer von eym nrandtM geese* hat ,. 
Und leyt den wider In die Matt, 
Oder sich leyt uff den diseh 
Und lagt, wo syg gut fleisch und t fisch» 
Ob das schon tw eym andern lytty: ^ 

55 Grifft er und. nymbt das doch 16 »yt i 
Und lofzt das /rar im hüben? ey», . : •, 
Das ee keym andern weM gemeyn, . 
Denselben man eyn «cblyndrspp nennt, , 
Der über disch alleya sieh kennt u 

60 Und darnff leyt arbeyt und flytfn, 
Das er allejrn esfs alle epyfii ;.'..,' 
Und er alleyn mog füllen: eich, ., 
Und andern nit gondt onch de» glich. 
Die selben ^yfiiehRdnim den hag*. .. 

65 Lirfekarly, schmirwtnst» fall den mag; , 
Das ist eyn bäser masfsgenofa 
Und wärt gcheUsen wci>ein frostt, 
Der sich nit solcher ansucht mosfa, 



V. 56. eyn, allein. 

- 58. schlyndrapp, gefräftigen Bähen* 

- 65. Lärfik&rly, Hafenlfteret.. <..•'•* ,lv 

- 68. mofi, mäfiige. 
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So im gflfc essen beschert das heyl, - - 
70 Das er es mit eym andern teyl; 

Ouch der syn backen folt also, 

Als ob sie «tackten im vol stro 

Und mit dem essen nmb sich gaff 

In alle winckel wie eyn äff 
75 Und sieht eym yeden zu mit bger, 

Ob er yillicht me esfz, dann er; 

Und ee diser eyn mnndt voll zackt, 

Hatt er Tier oder fünff verschluckt^ 

Und das im nit Yillicht gebr&st, 
80 Dreit er nff teller hyn zu nlst; 

Das er sich Yillicht nit Tersnmin, 

Lägt er 9 wie er die blättern Ramm; 

Ee er die spifs dfit abhyn schlacken, 

D&t er eyn stych inn becher gucken 
85 Und macht eyn snppen mit dem vyn; 

Darmit schwendet er die backen sys 

Und ist im offt dorzn also nott, 

Da« es im halb z&r nafz ufzgot, 

Oder sprytzt es eym andern licht 
90 Inns drinckgesehyrr oder angesiecht. 

Nun dubenzüg und eyn bapphart, 

Da« ist mit drincken yetz die ort; 

Syn schmutzigen mnndt wuscht keyner Im, * 

Do mit das veifzt im becher schwym. 
95 Schmatzen am drincken lob ich nit; 

Man tonbt ander lät darmit, 

Wann man so sürfflet dnreh die zen; 

Solch drincken gibt eyn bSfz getSn. 

Mancher drinckt mit solchem geschrey, 
100 Als ob eyn ka kern von dem heW. ' 

Eyn ere was ettwan drincken noch, ! 

Jetz ist den wynschlich also goch, 

Do mit sie drincken mögen vor, 

Das drinckgschyrr heben sie entbor 

105 Und bringent eym eyn fruntlich drunck, 
WarrenscMfl. \Q 
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Do mit der becher macht* gloack, glunck, 
Und meynen do mit ander« eren, 
Das sie den hecher vor nmb koren. 
Ich darf derselben hoffsacht nit, 

110 Das man -mir vor das glafz umbschüt, 
Oder man mich sä drincken bittj 
Ich drlnck mir selbe, keym andern zÄ; 
Wer sich gern fült, der ist eyn kü; 
Der onch schwätzt ober disch alleyn 

115 Und nit lofxt reden syn gemeyn, 
Sonder mfifz hören yedermaa 
Im z&, das er vil schwatzen kan; 
Keyn andern er.ufzreden lofzt, 
Eyn yeden er mit Worten stofzt 

190 Und hynder redet alle frist 
manchen , der n^t-zfi gegen ist; 
Onch 4er sich kratzet in dem grind 
Und lfig, ob er kejrn wiltpret fynd. 
Mit sechs fufz und eym nlmer schilt,. 

125 Das er dann uff dem täller knylt 
Und in die Matt die fynger tug> 
Domit er mach ein näglyfz brug, 
Ob er im selb syn nasen wisch 
Und stricht die. fynger an die diseh. 
^ 130 Die onch so hoflich synt erzogen, 
Die nff, ir arm und elenbogen 
Sich länen und den disch bewegen, 
Dar uff mit allen vieren legen. 
Als die brut.dett von Geyspitzheyn, 

135 Die uff den teuer legt ir beyn; 
Do sie sieh backt nach dem sturts, 
Entfftr ir ob dem disch eyn furtz 
Und liefz eyn roubtzen ir entwischen; 
Wo man nit kumen wer darzwischen 
140 Mit kühlen und sie uff hett gthan 
Das mul, keyn zan hett sie behau. 
Ertlich die dfint also hofieren, 



• 



AarrefttdfcffT. 201 

Das sie das brat rast wol beschmieren 

Mit schmutzgeh h enden, pfeffer bry, 
145 Domit es wol gesalbet sy. 

Es ist ein YOrteyl off furfogen, 

Das allerbest d&t man anregen 

Und was nit wol gefeilet mir, 

Das leg kfa gem eym andern för; 
150 Dardureh wirt dann eyn weg gemacht, 

Do mit ick nach dem besten tracht; 

Eym andern wart, was ich nit will. 

Das best wärt mir, des schwig ich still. 

Mancher hat mit mir offt hofiert, 
155 Ich wolt, er hets nye angerurt, 

Do mit so wer mir bliben das, 

Das vor mir lag nnd mir schmeckt bafz. 

Mancher den Schtenttrianuin tribt, 

Die blat er uff dem disch nmb schibt, 
160 Do mit das best für in kom dar; 

Ich hab des ?il genomen war, 

Das mancher treib solch ofentur, 

Die zn sym anschlag im gab stur, 

Domit im wart gefult syn buch. 
165 Des hat der disch manch seltzen gbruch; 

Wann ich die all erzelen solt, 

Eyn gantz legend ich schriben wolts 

Wie man dett in den becher pfiffen, 

Mit fynger in das saltzfasfz griffen, 
170 Das mancher acht, es sy vast grob. 

Worlich, dasselb ich tu mer lob, 

Dann das man saltz nem mit dem messer; 

Eyn geweschne hant ist vil besser 

Und saferer, dann eyn messer licht, 
175 Das man erst ufz der scheyden sucht 

Und man nit weifzt zu manchen stunden, 

Ob man eyn katz mit hab geschunden. 

DesgUch für Unvernunft man halt, 



V. 162. ofentur, Abenteuer, allerlei besonderes Spleh 
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Wann man die eyger schlecht und speit 

180 Und ander des glich goockelspyl, 
Dar tou ich yets nift schriben wyU 
Dann et ayn aol eyn hoflicheyt; 
Ich schrib alleyn hie Ten grobheyt 
Und nit subtil höflich flachen; 

186 Ich wolt sonst wol eyn bibel machen, 
Soll ich all misTibruch hie beschriften, 
Die man d&t ob dem essen triben* 
Desglichen «o acht ich onch nit. 
Wann etwa« in dem drinchgschir lyt, 

190 Ob man da» mit dem mund abblefs, 
Oder darin das meMer stafs, 
Oder ein schnytten ron dem brottj 
Wiewol dafltelb hoflicher stett, 
So halt ich daa doch also n&n, 

195 Das man eyn yedes wol mag thfin; 
Wo man es aber hat so verg&t, 
Das man8 als ufa dem drinckgichyrr dSt 
Und man eyn frisches dar in nymbt, 
AU sich by eren de§ wol symbt, 

200 Da» mag man schelten nit mit glympff, 
Für arm lät ist nit solcher schympff; 
Eyn arm man sich benagen lott, 
Was im gott gibt nnd in berott; 
«Der darff nit aller hoffsacht pflegen. 

905 Zorn letsten sprech man doch den sogen) 
So man genomen hat das mafz, 
So sag man deo gratias. 
Wer sich in disem uhersiecht, 
Den acht ich für keyn wisen nicht, 

210 Sander ich bilHch sprechen mag, 
Das er die narrenkapp onch trag. 



Von fasnacht narren* \ £> 

Ich weifz noch ettlioh fefsnacht narren, * 



h 



V. 196, y ergfit, eingeführt, gebräuchlich. 
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Die inn de* dor enkappen beharren. 

Wann man heilig zyt aol vobfen an, 

So hyndern sie erat yederman. 
6 Ein teil die d&nt eich vaat berutzen, 

Antlitt und Hb eie gantz verbutzen 

Und louflen bo inn b&ncken wifz; 

Ir anaclilag atat uff hllem yfz. 

Mancher will nit, daa man in kennt, 

10 Der aich doch, seibat ift letaten nennt; 

(So im der kopff achon tat vermacht, 

Will er doch, daa man uff in acht, 

Daa man Sprech: Schow min herr von Runckel, 
Der kumbt und bringt am arm eyn kunckel; 
15 Ea m&fz io ettwaa gtofz bedutten, 
Daa er doch kumbt zu armen litten, 
Durch ayn demfi t unf z dftt beaehen ; 
Syn meynung ist, er wolt gern achmehen 
Und eym zu fafznaeht eyger legen; 
80 Die guckguck ayngend in dem meygen. 
Eicheln reicht man in manehem huffc, 
Do wager wer, man blib darufz. 
Uraach z& zelen iat ao vil, 
Daa ich vil lieber achwigen will; 
25 Aber die narrheyt hat erdacht, 
Daa man aftch fretiden z& fafznaeht; 
So man der aelen heyl aolt pflegen, 
So gont die narren erat den aegen 
Und auchent dann ir faat harfur, 
30 Daa ea vaatnacht ay vor ir tür. 

Der narren Kyrchwych man wol kennt, 
Jo wol Taat nacht wärt ea genennt. 
Man loufft dar afflter uff den gaaaen 
Im mofz, als aolt man ymen faaaen. 



V. 5. berutzen, mit Bnfz überziehen. 

- 6. verbutzen, vermummen. 

- 7. b Suchen, vermummte Leute. 

- 8. hal, glatt, glitechevig. 
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35 Welcher dann mag syn schollig gante, 
Der meynt, er heb billich den kraute, 
Von eym hnfs sft dem andern loofft, 
Grofs fallen er on bar gelt koufft 
Das selb dick wart noch mitternacht. 
40 Der täfel hat das spiel erdacht, 
So man tolt lachen seien heyl, 
Dm man erst dante am narrenseyl. 
Mancher der fall dftt io vergessen, 
Ale tolt er in eym jor nit essen, 
45 Und lofxt lieh nit benigen mit, 
Das er eich fall bifi motten sytt; 
Verbottne spifs eohadt dann nitt; 
Man isfst dieselb bi& gegen tag. 
Worlich ich das sprich, red und tag, 
50 Das weder Jaden, Heyden, Datten 
Irn glonben als schenttich bestatten, 
Als wir, die lernten wellen syn 
Und d&nt mit wereken kleynen sehyn, 
So wir im anfaag unser andacht 
55 Z& rasten erst dryg, vier yafznaeht 
Und werden erst on synoen gar, 
(Das selb das wert dann durch das jar) 
Brechen das honbt der rasten ab, 
Do mit sie mynder krefften hab, 
60 Wenig sich sä der aschen nahen, 
Das sie mit andacht die eotpfahen, 
FSrchten,, die asch die werd sie bissen; 
Lieber went sie ir antlitt bschissen 
Und sich beroinen wie eyn kol; 
65 Des tfifels seychen gfelt in wol, 
Das seichen goto went sie nit han, 
Mit Christo went sie nit ersten. 



V. 35.- schollig, toll, n&rrisch. 

- 50. Datten, Tartaren. . 

- 51. bestatten, der Vergessenheit Preis geben. 

- 64. berSmen, beflecken, anmalen. 
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Narretudty. 295 



Die frowen goni dann gemiz«; stressen, •. 
Das man sie dest bafs kann tomössen« 
70 Der kirchen schonent «ttlich nitt> «;.., 
Sie louffen dryn und durch diff mitt- 
Und dänt die frowen dryn« ieschsnieitai; 
Das halt man für eyn grofz hofieneoi :r . 
Die wüst rot* d&t den esel tragen* 
75 Der sie die gante statt macht umbjagea. • . 
So ladt man dann zu dautz und stechen; 
Do mufz man erst die tn er brechen . . 
Und bringen narren recht ^zusamen. 
Boren, hantwerck dfint sieh nicht schämen 
80 Und nemen sich onch Stechens an, 
1 Der mancher doch nit ryten kan. 

Den würt mancher gestochen dick, 
Das im der hals bricht oder ruck. 
Das soll eyn hübscher schympif dann syn; 
85 Darnoch füllet man sich dann mit wyu; 
Von keiner Tasten weifa man sagen. 
Das wesen wärt ob vierzehen tagen, 
Die fast gantz ufz an ettlich enden, 
Die karwüch dut sie kum abwenden. 
90 So kumbt man zu der bicht zu zyt, 
Wann man die hültzen tafflen lüt. 
So vocht man dann den Büwen an, 
Das man well morndes wider dran, 
Dem narrenseyl me hengen noch, 
95 Gen Emaufz ist unfz allen goch; 

Die gewychten finden unfz nit schmecken; 
Das honbt das düt man bald entdecken, 
Es mag gar licht eyn wynd här fegen, 
Er düt den frowen die sturtz abwegen, 
100 Die hangen an den nächsten hecken; 
Die frowen went sich ungern decken, 
Reytzen domitt die mann und knaben; 



V. 69. bemossen, verfuhren. 
- 96. gewychten, geweihten. 
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Die aartcnknnf sie lieber haben, 
Das man die eren damfa streck, 

106 Dean das man tick mit etartaea deck. 
Domit ae mag ick wel betekliettea, 
Wiewol ettiick kaat drab Yerdriessen, 
Das, wo man tickt alleya fastanckt, 
Das nyemer drein wart reckt aadaokt, 

110 Und wie wir tckicken nnu an gott, 
Lo&t er «nfc dick bifi in den dettt 
Die narreakapf hat angst nnd nett 
Und mag nit to tu rnwen kan, 
Das tie deck blib die latten etaa, 

115 Man streift sie in der Karrwock an. 



Licht wer es, aarren teken an, 
Wann man enck kundt von narrkeit lan; 
Welcher das sehen weit mdersten, 
Der ward dock tu gekyndert dran* 

Entschuldigung des dichtere. 

Der ist eyn narr Tnd grosser dor, 

Wer eym werckmann den Ion gibt Tor; 

Der macht nit werschaft vff dem merekt, 

Wer nit Tff künftig blonnng werekt; 
6 Gar seltten wurd verdient der Ion, a 

Der ror Yerzert ist vnd Terthon; \^ \ 

Das werck gar langsam naher got, 

Daa man macht vif vorgetsen brott 

Dar ymb hett man mir Tor gelont, 
10 Daa ick der narren kett geschont, 

Ick kett mich wenig dar an kort, 

Dar t& wer es dock yeta verzort 

Vnd kett die leng mick nit gewer dt; 

Alls, alles, daa do ist yff erdt, 
15 Das ist Tnnutz dorkeit geacht. 



Ucbenchrift: rohen an, anklagen, angeben. 
V. S. wersekaft, gute, dauerhafte Arbeit 
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Wann ich onch difz vmb gelt lieft gtnieht, 

Sorg ich, mir ward nit glichet Ion, 

Ich he tU warlich längs lossen steq; 

Aber die wile ich« heb gethon : 
20 Durch gelte» ere Tnd nnts der weit» 

80 hab ich weder gunst noch geltt» 

Noch ander» sytlichs gsehen an ; 

Des will ich gett s& sagen han 

Vnd weif» doch» das ich nit mag bliben 
85 Gantz ungestrofft in minem schriben. 

Den guten will ichs lossen noch, 

Ir stroff, jnred yff namen onch; 

Dann ich mich des gen gott beiigs 

Ist ettwas hye, dar an ich lüg, 
30 Oder das syg wider gotts lere, 

Der seien heil, vernanift vnd ere, 

Des 'straff nym ich Tff mit gednlt, 

Ich will am glooben nit han schnldt 

Vnd bitten hye mit yederman, 
35 Das man von mir fir gilt well han 

Vnd nit s& argem messen rf«, 

Noch argeroifs, schand nemen drnfz; 

Dann ich habe dar ymb nit gedieht 

Aber ich weis, das mir geschieht, 
40 Glich wie der blfimen, die wol rächt, 

Dar vfs das byenlin hanig sacht, 

Aber wann dar Tff kombt eyn spynn, 

So sucht sie gyfft noch jrem gwynn. 

Das wart bar jnn euch nit gespart, 
45 Eyn yedes d&t noch syner art: 

Wo not ist g&ttes ja eym hafz, 

Do Ican man nüt g&ts tragen yfz. 

Wer nit gern hört von wifzheit sagen, 

Der ward dest dicker von mir klagen, 
60 Dem hört man an syn Worten an, 

Was er sy far eyn goackelman. 

Ich hab gesehen manchen dor, 
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Der rff erbebt was hoch entbor, 
Glich alt der Cider Lybani, 
55 Der bduht sieh syner narrheyt frj. 
Ich wart eyn wile vnd hört eyn »ym* 
Ich sucht jn, er gab mir keyn ttym« 
Man knnd ouch fynden nit die stat, 
Do der selb narr gewonet hat 
60 Wer oren hab, der m&rck vnd hör; 
Ich schwig, der wolff ist mir nii verr. 
Eyn narr «trofft manchen vor der zyt, 
Das er nit weifzt, was jm an lyt. 
Mfist yeder syn des andern nick, 
65 Er wärt bald jnnen, was jn druckt. 
Wer well, der lad difz narrenbnch* 
Ich weif» wol, wo mich druckt der schnell. 
Dar vmb ob man wolt scheltten mich 
Vnd sprechen: artzt, heyl selber dich, 
70 Dann du ouch bist jnn vnser rott: 
Ich kenn das vnd verzych es gott, 
Das ich vil dorheit hab gethon 
Vnd noch jm narren orden gon. 
Wie vast ich an der kappen schutt, 
75 Will sie mich doch gantz lossen nytt ' 
Doch han ich ffifz vnd ernst an kort, 
Do mit (als du siehst) han gelert, 
Das ich yets kenn der narren tu, 
' Hab mut ouch furter, ob gott wjl 
80 Mit witz mich bessern mit der zyt, 
Ob mir so tu gott gnaden gytt. 
Eyn yeder lug» das er nit fll; 
Das jm nit blib der narren stral, 
Der kolb Teralt jn syner hant, 
85 Des sy eyn yeder narr gemant. 
Als bschlüfzt Sebastianus Braut, 
Der yedem zft der wifzheyt ratt, 



V. 61. der Wolf ist in meiner Nähe, vor der Thür. 



Digitized by VjOOQIC 



Er sy was w&sens «der statt? r 

Keyn gfit werckman kam nye z& spatt 

Von narren hab ich tFz geseyfc; 
Do mit man doch wif* recht bescheydt, 
Wer witzig sy gantz Tmb Tnd Tmb, 
Der lafz myn frand Virgilium. 

Der ws man. 

' Eyn gfit Ternnnfftig, witzig man, 

Defz glich man nit mocht yenen han 

In aller weit, als Socrates, 

Apollo gab jm kantschafft des, 
5 Der selb syn eygen richter ist; 

Wo jm abgang vnd wifzheit gbrist, 

Vers&cht er vff eym naglin sich, 

Er acht nit, was der adel spricht 

Oder des gemeynen voloks geschrey; 
10 Er ist rotand, gantz wie eyn ey, \ \ 

Do mit keyn frombder mackel blib, . " j 

Der sich vff glattem weg anryb. 

Wie lang der tag jm krebs sich streckt, 

Wie lang die naht den Steynbock deckt» 
15 So gdenckt er vnd wigt eben vfz, 

Das jn keyn wynekel jnn sym hnfz 

Betrnb, oder er red eyn wort, 

Das nit glich wag yff alle ort, 

Do mit nit fal das winckel mafz, 
20 Jo Tagt syg, wes er sich Term&fz, 

Snnder all anlonff mit der handt 

Versetz Tnd bald hab abgewandt; 

So ist jm nit so lieb dheyn schloff, 

Das er nit gdenck Ter Tnd sich stroft^ 
25 Was er den langen tag hab $thon, 

Wo übersehen er sich mag han, 

Was er by zyt solt han betraht 

Vnd das zfi Tnzyt hab TOlbracht, 

War Tmb Tollendt er hab dilz sach 
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80 On tymlicheit rnd all mach 
Vnd er tU syt Tnnittz Tertrib, 

War Tmb er vff dem anschlag blib, 

Den er wol macht yerbessert han, 

Vnd nit den armen gsclien an, 
35 War Tmb er jn sym gimlt hott tu 

Entpfnnden schmerts Tnd wider will, 

Vnd war Tmb er difc hab gethon 

Vnd hab jhens Tnderwegen gelon, 

War Tmb er syg io offt geletzt 
40 Vnd hab den nntz für ere gesetzt 

Vnd lieh Terschuldt mit wort vnd glicht, 

Der erberkeyt geachtet nycht, 

War Tab er der natur noch heng, 

Sin hertz zu steht nit aych vnd sweng. 
45 Also bewart er warck Tnd wort 

Vom morgen bifs zu tage» ort, 

Gdenckendt all lachen, die er d8t, 

Verwurfft das b$fz vnd lobt das gut. 

Das Ist eyns rechten wisen m& t, 
50 Den jnn sym gdicht Tns zeyehet Tfc 

Der hochgelobt Virgilins. 

Wer also lebet hie vff erd, 

Der wer by Gott on zwifel werdt, 

Das er recht wifzheit hett erkannt, 
55 Die jnn fort jnn das ratterlant. 

Das Tns gott geben well zu bannt, 

Wünsch ich Sebastianus Brant« 
Dw grotJot, 

End des narrenschiffs- 
Hie endet sich das Narrenschiff, so zu nutz, heilsamer 1er, er- 
mannng Tnd ernolgnng der wifzheit, Ternunfft Tnd guter sytten, 
Onch zu Terachtnng Tnd stroff der narrheyt, blintheit, Irreal vnd 
dorheit aller Stadt Tnd geschlecht der menschen mit besunderm 
flifs, mag Tnd arbeit gesamlet ist durch fiebattianum Brant, In bei- 
den rechten doctorem, Gedruckt zu Basel Tff die Vasenaht, die man 
der narren Kirchwich nennet, Im jor noch Christi gebort Tusent 
vierhundert Tier Tnd nüntzig. 

14 9 4. 

Nut on TTsach« 
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D. Sebastian! Braat's 

Frey hei t Staffel 

in der 13 Stuben zu StraJGzbujg. 



Under einem Sitzenden nackenden kindlin, spielet mit einem zot- 

techtenn hnnde. dem es die lineke hanndt of dem köpft? legt 
Gott hatt Tonn anfang der natu* 
geschaffenn menschlich creatnr, 
Tonn eygenschaift ihr das zugeben» s 
mit wülenn frey in seim dienst lebenn« 
Under einem stehenden nackenden kindlin, so ein satrw mit ge~ 

walt mit dem Ohrenn zeucht 

Dem Tenffel walz, wider imdt leydt 
dafz der mensch solt habenu fveyheyt 
die er im himmell hatt verlohrenn, 
ein knecht der pein znr hell gefahrenu$ 
er gedacht nur defz menschenn freyheyt 
z'pringen auch in dienstbarkeit 
Under einem nackenden kindlin, so sich backet smndt ein fär 

sich aufrecht springendenn katz mit der rechtenn hanndt nnden bey 

einem fnfz erwuscht. 

Alfz der Thurm Babell wardt zurstreyt 
fing Nimrod ahn die Dienstbarkeyt, 
dann alfz die weit fieng an sich mehrenn 
der Schwach dem stärckoren nitt mögt wehrenn 
dafz er ihme anthett mit gewalt, 
Sacht er ihme hilff dienstlicher gestalt, 
onndt da er anch meint schirm zu erlangenn, 
gab er zu eigenn sich gefangcnn. . 
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Under einem nackenden Kindttin reist aufz oder rent uff einem 
Stuck Wildts darvon demfz nmb den halfz greifft 

£fz habenn auch Tyrannen viell 

frey Tölcker gzwungen bey der Weyll 

unndt in ihr dienstbarkeit gebracht 

die die Katar hat! frey gemachte 

Viel freyer seindt zu Krieget Zeitt 

gefangen* wordenn in dem Streitt, 

dadurch ihr freyheit thun ufegebenn 

damit sie bleibenn bey dem Lebenn. 
Under einem fitzenden Kindlin hatt eine lange gabel in beeden 
händenn. 

Freyheit ist dafz ein ieder thug 

daCs ihm recht dunckt unndt ihme gefugt 

•ich der Natur inbildung halt 

Zimblicher ireyfz, mauz unndt gestalt 
Under einem nackenden Kindlin reittet «ff einem Beeren, dem 
efz denn rechten fofz uff denn Kopff legt unndt mit der linckenn 
handt hindean auf den.Stertz greifft. 

Dienatbarkeit ist ein schwerefz Joch 

Tiel härter dann ein eyfzenblech, 

menschlicher Natur zwider gar 

so sie nichts thun noch lafzenn gthar 

dann dafz ein ander will unndt gbuth 

sich schinden lafzenn alle Zeit. 
Under einem nackenden kindlin , tritt mitt dem lincken fofz anff 
einen aufzgeschtitten geitsack, unndt hält in der rechtenn handt eine 
Kugell damit man kegelt. 

Freyheyt ist ein unschatzbahr guth 

dem nichts auf Erdenn gleichenu thut: 

Golt, Silber» Reichtumb, Edelgstein 

ist gehn der freyheit zschetzenn klein: 

Efz ist gantz lustig lebenn frey 

dafz der mensch ungebunden tey. 
Under einem nackenden Kindlin stehet uffm kopff. 

Ettlich handt sich verkauffenn lohnn 

dadurch in dienstbarkeit gethonn: 
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viell handt durch straff freyheit Vfiriohrtan» 

die ehemalfz gantz frey ledig wöhrena . 

alfz hatt ein kneobt den andern gebohren*. 
Ein nackend Kindlin hält mitt der rauhten, band t ein ganfz 
beym kragenn mit «flfcetlumenn Flügelenn. 

Gott liefe zuvor dureh Samuell 

sagenn dem volck vonn Israeli 

da sie ia, woltenn bann ein aerren 

der würdt ir .freyheit all verkebreun, 

ihr weih unndt kindt zu eygenn fnaebenn , 

unmU bmttihen zu sebandtlicben Saeheun.' 
Ein nackendt sitzend* Kindlin drinckt auf* einer Fläschenn. 

jfreyheU. wohnt in der güldenn weit 

Tonn Adam bifz uff Nohe.gzelt; 

bey Noefz tegean ferr. unndt weyt 

birz nach der Sündtflut lange aejfc 

Alfz Nohe bauwt unadt tranek den wein v>;> 

unndt Cara «ein Sohn verspottet ihnn .. , , 

verflocht er ihn mit dtenstbarkcyt, 

all freyheyt wardt seym geschlecht verseyt. 
Under zweien gegeneinander Knienden Hindun- hatt ein iedefz 
einKnebell im manl unndt ziehenn mit einander in einer handtsweh- 
lenn die Strebkatz. 

Wann Gott nit hett dem menschen geben 

inn freyem willen zsein unndt leben 
. so hett er ihn zn gutem bzwungen 

oder zu sundt unndt bofzheit trungen: 

der frey will führt die menschen all 

zu gutem öder boefzem fall. 
Ein nackhendt Kindlin hatt ein Geifzel inn der handt. 

Asylum bauet Romains 

unndt nent dasfzelb der Freyheit Haue 

zwang doch das frey volckh uberzytt 

defz wardt erschlagen er ohn Streitt 

Ton eignen dienstmannen uaiult lenth. 
fein nackhendt Kindlin sitzt im Rohr nndt helt die linekh handt 
über sich. 
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- i 

Der Zehner Gewalt unndt Ubermuth 

kham Appio Claudio nicht zu glitt 

alt er Virgmeam meint an eehwecheii 
- • die ihr Vafter ehe 4het erstechen, 

damit Freiheit eich selbst thet rechen. 
Ein nackendt Kindlin hat ein Fausthammer in der rechten 
handt. 

Brutus sehwehr Itaach der Lihertet 

an Hohne an, seinen Soenen thett; 

als Täreuinin* Lucretiam 

Schmehendt ihr Kenscheit bracht in Scham, 

dardnreh der Ronig gwalt Endt nam. 
Ein nackhendt Kindlin uff einem ungesembten pferdt. 

Siben König für Theba lagen 

meinten die freye statt au plagen 

unndt springen In dienstlichen staut, 

der worden sechs geschlagen todt; 

Adrastns floh, das that ihm noth. 
Ein nackhendt Kindlin startet mit eim ungezeimhten Gaul. 

Aller guttust Pharao tergafa 
* die Toa Joseph beschehen wafa, 

wolt das Tolckh Israel verdammen 

aufatilgen ihr Freyheit unndt Nahmen, 

das Gott doch schwerlich ahn ihm Raoh 

alfi er ertranckh in meeres Bach. 
Ein sitaendt nackhendt Kindlin hat ein Puppin oder Steckhea 
pferdlin inn der linndchen handt. 

Xerxes troest sich auff sein gros heer, 

mit Segeln uberspreyt das meer, 

wolt den Griechen ihr Freyheit nehmen 

thet doch sein hendt gar wüst berehmen, 

floh schmehlich, defs er steh must Schemen. 
Ein springendt nackhend Kindlin mit eim stenglin, mit einer 
windtmuhlin. 

Wer Darios plieben inn syn Landen 

hat nit au nehmen 'unterstanden 

<tor Macedonier Freyheit, 
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wehr ihm nicht begegnet «olch hertzleydt 

alfz Alexander ihn aufzstreitt. 
Eni sitzend nttckhendt kindlin mit nffgehabener Rechter handt 
schuft mit der lingken «Wi halfen mit wäfzer ans« 

Die Macobeer wehrten rieh 

gehn die Tyrannen ritterlich 

au schürmen ihr Freyheit und g«atz 

hielten sie manchen wildert hatz 

tilekhten aach alle II» Wiedersatz. 
Ein sitzendt nackhendt KindKn reicht mit der rechten handt 
gegen negst vorgehenden eine leere Sch&sizel. 

Alexander zn druckhen understurtdt 

aller Welt Freyheit inn den grundt, 

als aber er sein frenndt meint Zn zwingen 

mit gwalt ton Ihrer Freyheit ztringen 

thett er nach eignem vnglüefch ringen. 
Ein naokhendt Kindlin hat in der rechten handt ein Kloben. 

Groesns wehr tnechtig rfleh gewefzen 

hett sein nochpüm wohl lohn genefzen, 

ihr Freyheit ihn nit thnn abbrechen 

das sie sich mosten an ihm rechen 

ihn fahen nnd sin volckh erstechen. 

Ein nackhendt Kindlin hebt den rechten arm nnndt Öein über 
sich hat ihn der lincken handt sin lehren Kübel mit einer handt- 
hoben. 

Cyrns Termeint in dienstbarkeit 

Scytas zpringen von ihr Freyheit; 

drumb Thamiri« die Königin guth 

trinckht Sin hanbt in sym aygheri bluthi 

Freyheit sieh dermafze* rechen thnth. 

Ein nackhendt Kindlin hat die recht handt für ihm uff einem 

4 beinigen schrägen als obs darüber springen woltt. 

Troia wehrt sich Zehen Jahr 

ehe das sie ihr freyheit verfahr, 

wehr noch wohl lenger btiben frey 

wehr nit gesin verriUtherey. 
NarraDteblff. 20 



Digitized by VjOOQIC 



Mf D. Sdmttitmi Brant$ 

Gott geb Yerr&thern ihren lohn, 

Sie handt viel Stetten wehe gethon. 
Ein nackhendt Kindlin «tost einet menschen Köpft in ein Sackh. 

Heth Holofernee lofren pleiben 

die Juden die er wolt rertreyben 

von ihrem geatzt nnnd ihr freyheit, 

wer sein hanpt nit inn sackh geleyt, 

alfi Judith ihm den grund abschneide 
Ein nackhend Kindlin blost ein Zinckhiin. 

Antiochus nnd Nicanor 

Senaherib, Heliodor 

geben schwehr anzeig nnd exempel 

alfi sie dranwten dem Gottes Tempel 

•ein Freyheit zstoeren mit den Waffen 

wie sie der engel Gottet thet straffen. 
Ein sitzendts nackhendt« Kindlin reckht in der rechten handt 
ein Bächer oder dugel über eich. 

Ale Crassus eich eeinei Ubermueths 

gebraucht nach durst dee frembden gnthi 

nnndt Parthos aygen machen wolt, 

defz tranckh er ans zergofzen golt: 

gezwungen lieb gibt solchen Soldt. 

Ein naekendt Kindlin hat in der rechten handt ein dolchen. 
Keyfzer Julius was mild und recht; 
doch als er Rom aoht für sin knecht 
nnnd er allein wolt sin der Herr 
alfz ob kein Libertet mehr wehr 
wardt das echwehrlich en ihm gerochen, 
mit wunden viel zu todt gestochen. 

Ein lauffendt pferdt dem ein Kindlin mit den beinen an den 
schweif gebunden. 

Der Cimbern frauen liefzen sich schleiften 
Ton Rofzen haut unnd haar abstreiften 
ehe sie sich wolten Freyheitt bgeben 
underm dienst Marii sich geben 
ihr alter freyheit widerstreben. 



Digitized by LjOOQ IC 



Freyheitstaffel ggf 

Ein sitzendts nackhendt» Hindun scblegt uff einer Trommen. 
hundert stett brauten die TenUchen ufs 
sogen mit weih unnd kind Ton Hofe, 
zwischen dem Schwartzwaldt unndt dem Rbyn, 
damit aie mochten frey gesinn; 
So grofz sie achten ihr Freyheit 
alfz Julias Teatschlandt erstreyk 

Ein nackhendts kindlin mit einem Streytkolben mit eim langen 
stengel. 

Viertzig vier Hercules man findt, 
doch nit allsampt eines Tatters kind, 
die all Wütrich bei ihren tagen 
nnndt Tyrannen hant ztodt geschlagen; 
viel menschen bhüt für dienstbarkeitt 
nnnd sie behalten by fryheftt. 

Ein nackhendts Kindlin schlecht die rechte handt inn ein bren- 
nend feür. 

Wihr lefeen geschrieben by den Alten 
wie durch lieb Freyheitt zu bhalten 
hab Bfutius sein handt verbrendt, 
Cloelia sy durch die Tyber gerendt, 
Codes die bruckh hinabgesprengt. 

Ein nackhendt Kindlin mit dem linckhen bein kniendt wurfffc 
die rechte handt über sich unnd hat in der linckhen ein Geigen. 
Roemer theten unseglich Sachen 
das sie in Freyheit mochten machen; 
Sie tratten aber underweyl 
über ihr freyheit Schirmes ziel, 
nahment andern ihr freyheit all; 
defz kam ihr Freyheit auch zu fall. 

Ein sitzendt nackhendt Kindlin reckht die Hock handt über sich 
unnd hat in der rechten handt ein Lauthen. 

Kein menschlich znng aussprechen mag 
aufz was trubnus, quäl, leidt unndt clag 
komen sie das volckh Israel 
alfz Esdras nnnd Zorobabel 
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. >lw sie wieder braobAen zu freyheit 

die ihn lang iaht was bingeUH. 
Ein nackhendt Kiadlin wfirfft den rechten Ann über sich, hat 
in der lincjchan bandt ein keerblin. 

Viel stett geübten band grabe notb 

Ton banger, zwazg, pyn, marte*, todt, 

zu bhalten alt hirteacht ftyfaelt, 

•ich nishf geben in KaecbtfichJkeMi 

das sie dem Stubenoffen geseyt. 
Ein kniendt kindlin *Utftf einer sehlangen mit «im pfriemen 
durch die zong. 

Drusus warth an der Elb geschlagen, 

ayn amptleoth fhet man all verjagen 

alfz sie die Sachsen wolten Zehnten, 

ihr angeborn Frybeit nehmen ; 
• die welschen Redper lehrt man pföfzen 

ihr muler zu mit pfriemen bqifzen. 
Ein nackhendt Kindlin schlegt uff einer Trampel. 

Zu Augspurg bei denselben, tagen 

wurden drey Legion erschlagen 

die der freyen Schwaben Fryhejit 

wollen kehren in dienstbarkeit: 

des beschach den Römern schad unnd leith. 
Ein nackhendt kindlin ligt rueckhlichen uff eim bockh und 
demselben mit dem halts zwischen den hörnern. 

Efz ist offt worden unnderstanden 

Freyheit abkürtzen in teutschen landen;' 

hat doch die leng nicht moegen harren: 

Teutschen selndt unverträglich narren, 

thun ehe frydienst den ehren gen ofz 

dann das man sie in bockhshorn stofz. 
Em krmttin halt ein hund beim hak. 

Wann das volckh Israel ie fiel ab 

unnd sich der freyheit Gotts begab 

yerschickht sie Oott tnn kireehtiehlfett 

unnd in das ioch der dienstbarkett 

der Persier, Aegypticr, 
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der Meder und Assirier, 

gleich wie JMen «ff -erden hnth 

nocl» leben vf« Am knechtisch yieh. 
Ein kindlin würfft ein Topff. 

Koenig Artus gros leb erholt 

durch taffei unnd der ehren seldt, 

das er «ein Bitter etehte liefe rcifzen 

zur Freyheit schirm , wftwett oed wayften; 

sein« gleich sindt leider wenig mehr 

die der mafz eelifirmen Freyheit sehr. 
Ein kindlin bricht blumen von dlsteln. 

" Das seindt die rechten freyen gsin 

die nit geforcht marter und pin, 

sonder gelitten angst nnd neth 

darz ewig Fryheit sie bei Gott 

erlangen möchten nach dem tedt. 
Ein kindlin vor einem Jymen korb. 

Wann schon kein gwalt wer, auch kein herr, 

kein knechtlichkeit uff erden mehr, 

unndt ich wehr alles dienstes frey 

steckht ich veniefft inn Sünnden bry, 

mocht ieh mich nicht frey achten recht 

so ich noch wehr der sünden knecht. 

Ein sitzendt Kindlin zeucht mit beeden henden rosfzhaar durchs 
maul unnd fleucht ihm ein taub ins gesteht. 

Dafz Grieohenlandt jetz hat verfahren * 
all sein Freyheit bei kurtzen iah reo, 
ursach, sie handt sich selbst gesparth 
zu lang uff frembde hülff gewartt, 
ihr leib unnd guth nicht wollen brachen, 
des hat sie gott gelafzen struchen, 

Ein kinc|lin sitzt auff eim loewen unndt reust ihm den Rachen 
auff. 

Was macht ietzt der Venediger landt 
thun ein so grofzeu widerstandt 
dann das sie gern fry wojten pliben 
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mit ircm wetzen kindt unndt wiben, 

•ich Bit inn dienstbarkeit lohn trften. : 
Ein eitzendt nackhendt kindlin hat ein klepper inn der rechte 
handt. 

Wer setzet wider frejheit sieh 

ist ein Tyrann nnd wuterich* 

wenig sindt der ohn todtsehlaga hlnth 

gefahren an Plutoais gluth, 

nit viel uff feder wath gestorben 

sondern mit schwort unndt giffit' verderben* 
Ein sitzendt kindlin mit eint Rechen. 

Wann ich all gschrifft liefz unndt darchgrand 

gar wenig ich beschrieben fünd 

die Freyheit haben widertrihen 

das sie die leng fry sygeu plieben; 

dann gwalt man selten lang behalt . 

den man raufe halten mit gewalt. 
Zwey nackhendt I^indlin, hebt iedes ein Fufz uff umjt zusammen ; 
nndt darunder steht ein hundtschuch. , 

Was man uns thnt von Fryheit sagen 

behertzigen nicht viel bei unfzern tagen; 

steht* thnt man teutschlandt mehr inbeifzen 

von alter libertet uns wifzen; 

wihr kommen gar in welsch manier, 

das wurdt dem Bundtschnch leiden schier: 

ich sorg er sy bald an der thur. ' 
Ein nackhendt kindlin helt einen Fus beim schwantz. 

Was lobens moechten die Römer sagen 

Veturien bey ihren tagen 

welche versönt des snnes zorn 

alfz er hat wieder Rom geschwören 

das ir Fryheit solt sein verlohren. 
Ein Kindlin uff dem rechten Knie würfft den linckhen arm über 
sich, hat in der rechten handt ein blasbalckh. 

Hester behielt mit ihr weifzheit 

ihrem volck das leben unndt Freyheit 

als Hamman sie alle toedten hiefz, 
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Mardocheo ein geigen machen liefz; 
doch er den köpf in stegreiff stiefz. 
Sin kindlin hat nff der linckhen hau dt ein sperber. 
Was «unst von fryheit würdt geredt 
ist alles gar kindisch gespott 
gehn dem das uns maria hat 
bracht ans dem dienstbarli'chen statt, 
darin wihr waren all verdorben, 
hat sie ans ewig Freud erworben: 
danckh hab gott unnd all himblisch schar 
nnndt die mutter die sie gebahr. 
? n kindlin tregt ein Flegel anffm hals : 
Damit gantz Fryheit überall 
beschlorzen wardt mit Fryheit Zal 
hat Gott der herr seim volckh gebotten 
dafz sie in funffzig Jahren solten 
ihr dienst und knecht all ledig geben 
im inbel nnndt Fryheit zu leben. 
> T nden ein Meder, hatt in der rechten ein ambgekehrte Senfzen, 
• ■ ein Mederin hat off dem halb ein Rechen. 
Mein Mederlin, mich eins bescheit, 
was geben doch die kindt dir freudt? 
das ein ist zanm, das ander wildt, 
manch seltzam nam, manier and bildt 
hasta zusamen hie gelefzen. 
Ich acht es sei Fyrtag gewerzen 
oder es hab vieleicht geregt, 
auch der wind zn vast gewegt; 
da bettest sonst darfar gemegt. 

der Meder. 
Sich freuet, hertzliebe grafzerin, 
mein hertz im leib, gemuth unnd sinn, 
wann ich nimb diefzer bildtnns acht, 
darbey mein alt fryheit betracht 
wafz freud und lnstes hab der fry 
unnd schwehr die knechtlichkeit mihr sey; 
wann ich solch in muhe thu erwegen 
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so irrt mich nicht so tu der regen 

alt das ich otft ofan Inst must megen. 
Innder mitten in einem Circnlo steht ein wolffln die hat «wey 
kindlin ander ihr die an ihr saugen; nnd ist herumb geschriben 
wie Tolgt: 

Roemisch Fryheit acht man nfferzogen 
.onndt ans der wSlffin sein gesogen 

Ton Romnlo ondt Bemo den feinden, 

dann als wihr in historien finden 

wardt Remns von Romnlo erstochen, 

nmb das er Fryheit hatt serbrochen 

plieb doch suletst nicht angerochen. 
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